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Brot und Arbeit 


Von 
Dr. Joachim Strauß 


In der kurzen Zeit von drei Monaten ſcheint 
es faſt vergeſſen zu fein, daß in den Frühjahrs⸗ 
monaten ein vom Reich eingeſetzter Ausſchuß 
togte, um der Not abzuhelfen, die damals ſchon 
Deutſchland aufs ſchwerſte bedrohte und heute 
noch viel dringender geworden iſt. Der Ausſchuß 
zur Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit 
unter dem Vorſitz des ehemaligen Reichsminiſters 
Brauns hat im Mai nach langwierigen Be⸗ 
ratungen eine Anzahl von Vorſchlägen veröffent⸗ 
licht, durch die man die Arbeitsloſigkeit ein- 
dämmen zu können hoffte, ehe ſie zur Kataſtrophe 
wurde. Inzwiſchen haben ſich politiſche und wirt- 
ſchaftliche Vorgänge von unvorherſehbarem Mus- 
maß ereignet, und jetzt iſt im Reichskabinett 
ſelber ein „Erweiterter Wirtſchaftsausſchuß“ zu⸗ 
ſammengetreten, der alle wirtſchaftlichen und 
wirtſchaftspolitiſchen Fragen bearbeitet, um ein 
neues Programm zuſammenzuſtellen, das aus 
den Schwierigkeiten der Stunde herausführen 
köunte. Gegen die Vorſchläge des Brauns⸗Aus⸗ 
ſchuſſes haben ſich ſofort bei ihrem Bekannt⸗ 
werden mahnende und warnende Stimmen er- 
hoben, die von ihnen keine Abhilfe, vielleicht ſo⸗ 
ger eine Verſchlimmerung der Lage erwarten zu 
müſſen meinten. Die Tatſachen ſind dann in ſich 
überſtürzendem Fluß über die unzulänglichen 

Abhilfepläne hinweggegangen und haben alles, 

was Brauns und ſeine Mitarbeiter planten, illu⸗ 
ſcriſch gemacht. Das iſt der Grund, aus dem her⸗ 
aus heute eine Erinnerung an die verlorene Ar- 
beit dieſes Komitees zweckmäßig erſcheint. 

Die Geſchichte dieſer Vorſchläge und deſſen, 
was aus ihnen geworden iſt, enthält zwingender 
als alles andere die Lehre, daß mit kleinen Ein⸗ 
zelmitteln, wie ſie damals vorgeſehen waren, 
nichts mehr getan iſt. Genau wie damals iſt 
auch heute noch die Arbeitsloſigkeit und die Frage 
ihrer Ueberwindung der Punkt, um den ſich 
alles drehen muß. Sie iſt die tödliche Krankheit, 
die am tiefſten den geſamten Organismus des 
deutſchen Volkes bedroht, da ſie die von ihr be⸗ 
troffenen allzu weiten Volksſchichten auf die 
Dauer wirtſchaftlich und auch moraliſch zer⸗ 
mürbt und dem Gift jeder Verhetzung, jeder 
Staatsfeindlichkeit einen Boden bereitet, von dem 
aus die Kataſtrophe eines Tages kommen muß. 
Es können ſich alle wirtſchaftsprogrammatiſchen 
Ueberlegungen des im Reichskabinett eingeſetzten 
Ausſchuſſes zuletzt immer nur dem Ziele şu- 
wenden, den 5 Millionen, die heute notgedrun« 
gen feiern, und den 8,5 Millionen, die nach ton- 
junkturpolitiſchen Vorausſagen im Winter feiern 
müſſen, falls bis dahin keine Abhilfe getroffen 
iſt, Arbeit und Brot zu verſchaffen. Zerronnen 
iſt die Hoffnung, die vor drei Monaten Brauns 
noch hegte, daß es möglich ſein könnte, mit 
Hilfe „zuſätzlicher Kapitalbeſchaffung“, d. h. mit 

„ anderen Worten mit Hilfe neuer Auslandskredite 
neue Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen. Der Schleier 
der Borgwirtſchaft ift hinweggeriſſen worden, 
und auch wer es nicht ſehen wollte, hat erkennen 
müſſen, daß auf abſehbare Zeit Deutſchland auf 
ſich allein geſtellt iſt, und nicht länger in der 
Lage iſt, die Folgen der Reparationszahlungen 
über das Maß der Zahlungsmöglichkeit hinaus 
durch Aufzehrung fremden Leihkapitals in eine 
Nach-uns⸗die⸗Sintflut⸗Zukunft hinauszuſchieben. 
Wie weit Deutſchland auf dieſem Wege fort⸗ 
geſchritten, oder beſſer geſagt, herabgeglitten 
war, beweiſen die Verhandlungen, die in dieſen 
Tagen geführt werden. Nach einem Kreditabzug, 
der ſo groß war, daß es nur mit drakoniſchen 
Mitteln gelang, den Geldumlauf in Deutſchland 
nach vorübergehender Stockung in Gang zu 
halten, iſt die Höhe der immer noch vorhandenen 
kurzfriſtigen Kredite um ein Vielfaches größer 
als die Reparationszahlung des einen laufenden 
Jahres, die durch das Eingreifen des amerita- 
niſchen Präſidenten Hoover vorläufig auf eine 
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Neue ſchwere Forderung in Bafe 


Auch die Induſtrie foll für die Stillhalte⸗Kredite garantieren 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Baſel, 15. Auguſt. Im internationalen Still⸗ 
haltekonſortium wurden die direkten Verhandlun⸗ 
gen mit den deutſchen Vertretern über die Vor- 


tierung der Kredite beteiligt werden. Die 
durch die Vorſchläge geſchaffene Lage erfordert 
langwierige Verhandlungen, die wenigſtens bis 


zur Prüfung der Kreditlage in Deutſchland wird 
am Sonntag um 15 Uhr zuſammentreten, um 
ſeinerſeits die ihm obliegenden Arbeiten tunlichſt 


ſchläge der Gläubigergruppen hinſichtlich der Be- | Montag andauern werden. Der Studienausſchuß zu fördern. 


dingungen, unter denen die kurzfriſtigen Kre- 
dite in Deutſchland verlängert werden können, 
fortgeſetzt. In Gläubigerkreiſen ift man gewillt, 
die Kredite um ſechs Monate zu verlängern 
unter der Vorausſetzung, daß auch die beteiligten 
Zentralbanken und die BIZ. den Deutſchland 
gewährten Kredit von 100 Millionen Dollar, der 
anläßlich der letzten Sitzung der BIZ. um drei 
Monate verlängert wurde, ebenfalls auf ſechs 
Monate verlängern. Seitens der Zentralbanken 
und der BJZ. ift man bereit, einer ſolchen Ber- 
längerung zuzuſtimmen. iHi ph HRY 

Die deutſchen Vertreter haben Freitag abend 
und Sonnabend vormittag telephoniſch mit der 
Reichsbankleitung und der Bankiervereinigung in 
Berlin Fühlung genommen, um neue Anweiſun⸗ 
gen einzuholen, da ihnen gewiſſe Bedingungen 
kaum annehmbar erſcheinen. Die Verhand⸗ 
lungen bieten inſofern noch Schwierigkeiten, als 


Dietrich ist wieder optimistisch / „Keine Gehaltskürzung“ 


Im Atober wieder monatliche 
Gehaltszahlung 


[Telegraphbiſche Meldung) 


Berlin, 15. Auguſt. Die vo 
Behauptung, es ſeien neue Kürzunge 
plant, werden vom Reichsfinanzmini 
mentiert. Im Reichsfinanzmini 
derartigen Plänen bekannt. 

Auf einer Tagung der Deutſchen Staatspartei 
beſprach Reichsfinanzminiſter Dietrich die 


die Gläubigergruppen fordern, daß nicht nur die Entwicklung der Reparationsfrage, die Kriſe im 


in Frage kommenden deutſchen Banken, fon: Bankweſen und die 


dern auch die Induſtriekreiſe, an die die 


Finanzkriſis, in die das 
ch die Länder und Gemeinden, ge⸗ 


eich, mehr no 
Die Entwicklung habe dazu ge⸗ 


kommen ſind. 


Kredite weitergeleitet werden, an der Garan- führt, daß nicht die Schuldner die Initiative zu 


n verſchiedenen Blättern aufgeſtellte 
n der Beamtengehälter ge 
ſterium mit aller Entſchiedenheit de⸗ 
ſterium ſei nicht das geringſte von 


ergreifen brauchten, ſondern, daß die Glän- 
biger die Fragen anſchnitten. So entſtand der 
Plan Hoovers. Ueber die Reparationsfrage wird 
früher oder ſpäter weiter verhandelt werden 
müſſen. Der Geſamtumfang der deutſchen Furz- 
friſtigen Verſchuldung iſt endgültig noch nicht 
feſtgeſtellt: es kann aber angenommen werden, 


weitere Jahresreihe verteilt worden iſt. Die 
Höhe dieſer Kredite genau feſtzulegen, iſt über⸗ 
haupt noch nicht möglich, und es bedarf der mühe⸗ 
vollſten internationalen Verhandlungen, um die 
Gefahr, die von hier aus droht, zunächſt wenig⸗ 
ſtens für eine Reihe von Monaten abzuwenden. 

Das einzige Mittel, mit dem unter annähern- 
der Aufrechterhaltung des bisherigen politiſchen 
und wirtſchaftlichen Syſtems eine Beſſerung der 
Lage durch verſtärkte Arbeitsnachfrage möglich 
wäre, wäre eine ganz außerordentliche Steige- 
rung der deutſchen Ausfuhr. Die Ausſichten, auf 
dieſem Wege zu einer Geſundung zu kommen, 
ſcheinen erſchreckend gering. Deutſchland iſt auf 
allen Seiten von Staaten umſchloſſen, die in 
wachſender Induſtrialiſierung ſich gegen deutſche 
Einfuhr ſperren, im Gegenteil verſuchen, ihre 
eigenen Erzeugniſſe in Deutſchland abzuſetzen. 
Die Forderung des Kohleneinfuhrkontingents im 
Handelsvertrag mit Polen iſt eines ber- treffend- 
ſten Beiſpiele hierfür, die Klagen der weſt⸗ 
deutſchen Induſtrie über das Vordringen der 
engliſchen Einfuhr in den Küſtengebieten und fo- 
gar den Rhein aufwärts, ein anderes. Wichtige 
Märkte, auf denen früher Deutſchland und Eng- 
land vorherrſchten, find von den billiger probu- 
zierenden und exportierenden öſtlichen Staaten 
erobert worden, Rußland treibt mit allen ihm 
zur Verfügung ſtehenden Produkten, geſtützt auf 
feine ſtaatliche Zwangswirtſchaft, ein vernichten- 
des Dumping. Die Ueberſeeſtaaten, die zum Teil 
vielleicht noch geneigt wären, deutſche Ausfuhr 
in ſtärkerem Maße als zur Zeit aufzunehmen, 
leiden ſelber unter mangelndem Abſatz ihrer 
eigenen Erzeugniſſe, ſoweit ſie nicht bewußt 
eigene induſtrielle Kraftquellen erſchloſſen haben 
und weiter erſchließen oder ſich nach indiſchem 
Muſter von den Erzeugniſſen der europäiſch⸗ 
amerikaniſchen Ziviliſation durch Verzicht frei⸗ 
zumachen ſuchen. Durch Verbilligung der Pro- 
duktion mit Mitteln, die neben der ſicher noch 
ſehr weitgehend möglichen und nötigen Herab⸗ 
ſetzung des öffentlichen Bedarfs die Not der Er⸗ 
werbsloſenarmee in der abgemilderten Form 
einer Einſchränkung des Lebensſtandards auf 
breitere Schichten verteilen, mag es müglich fein, 


hier noch den einen oder anderen Weg ins Freie 
zu finden. Ob ſolche Teilerfolge angeſichts der 
internationalen Wirtſchaftsſtockung in der wahr⸗ 
ſcheinlich nicht mehr langen zur Verfügung 
ſtehenden Zeit zu einer Abwendung der Kata, 
ſtrophe ausreichen, muß bezweifelt werden. 
Unter dem Druck der tatſächlichen Abſchnei⸗ 
dung jeder finanziellen Auslandshilfe hat ſich 
das Reichskabinett allen parteipolitiſchen Wider⸗ 
ſtänden zum Trotz zu der Ueberzeugung bekannt, 
daß es im Augenblick und auf abſehbare Zukunft 
für Deutſchland keine andere Möglichkeit gibt 
als die, ſich ſelber mit ſeinen eigenen Mitteln zu 
erhalten und zu helfen. Das Reichskabinett 
ſucht dementſprechend nach den Wegen, die zu 
einer praktiſchen Verwirklichung der Gedanken- 
gänge führen können, die in dem Wort von der 
„Nationalen Selbſthilfe“ umſchloſſen ſind. Die 
Grundtatſachen dieſer eigenen Hilfe ſind die in 
Deutſchland vorhandenen eigenen Kräfte zur 
Erhaltung des deutſchen wirtſchaftlichen und poli⸗ 
tiſchen Lebens. Was das deutſche Volk in der 
kommenden Notzeit am dringlichſten brauchen 
wird, iſt in annähernd ausreichender Menge in 
Deutſchland vorhanden: das Getreide, aus dem 
das Brot, auch wenn es nur ein dunkles Roggen- 
brot iſt, gebacken werden kann, die anderen 
Früchte des Feldes, die heute vielfach dem Land- 
wirt einen ſo geringen Geldertrag abwerfen, daß 
ſeine Arbeit kaum noch zu lohnen ſcheint. Die 
Kohle, die die deutſchen Menſchen zur Erwär⸗ 
mung und zur Herſtellung der notwendigen Be⸗ 
darfsgegenſtände brauchen, häuft ſich auf den 
Halden, weil die, die ſie benötigen, nicht das 
Geld haben, um fie zu bezahlen. Die Arbeits- 
plätze ſind da — aber die Köpfe und die Hände, 
die an ihnen wirken ſollen, müſſen ruhen, weil 
den Betrieben das Geld zur Bezahlung der Mr- 
beitskraft fehlt. So wie an dieſen Beiſpielen 
gezeigt, ſtößt überall der nach Abhilfe im Inland 
ſuchende Geiſt an die Schranke, die das Geld in 
Deutſchland errichtet hat, deſſen Funktion als 
Vermittler zwiſchen der deutſchen Wirtſchaft und 
der Wirtſchaft der fremden Staaten mit Gewalt⸗ 
mitteln aufrecht erhalten wird, während es dar⸗ 
über... eine. dringendſte Aufgabe, Bermättler.. au 


ſein innerhalb der eigenen Wirtſchaft, in wach⸗ 
ſendem Maße verliert. 

Die Erkenntnis, daß aus der inter⸗ 
nationalen Verflochtenheit der deutſchen Geld- 
wirtſchaft in der Kriſe dem innerſtaatlichen 
Wirtſchaftsſyſtem ernſte Gefahren drohen, iſt 
ſchon aufgetaucht, ehe die Kriſe zur vollen Ent- 
faltung kam. Neben vielen anderen Ratſchlägen, 
Deutſchland innerhalb feiner eigenen Produk- 
tionsmöglichkeit von den internationalen Zuſam⸗ 
menhängen des wankenden Goldwertes abzuſetzen, 
ſei hier nur an eine der erſten Broſchüren dieſer 
Art erinnert, in der Landrat Dr Urbanek, Beu- 
then, „Brotgeld neben Goldgeld“ ſchätzenswerte 
Vorſchläge machte.] Zu praktiſchen Maßnahmen 
in dieſer Richtung hat man ſich bisher noch 
nicht entſchloſſen, wobei die Tatſache mitgeſpielt 
haben mag, daß ſolche Reformen undurchführ⸗ 
bar ſind in dem Augenblick, wo das beſtehende 
Umlaufgeld der Goldkernwährung im Vertrauen 
ſchwer erſchüttert war. Das eine iſt aber er- 
reicht, daß die Frage der Schaffung eines Bah- 
lungsmittels, das nur innerhalb der nationalen 
Wirtſchaft vermitteln ſoll zwiſchen Brot und 
Arbeit, zwiſchen Bedarf und Nachfrage auf allen 
Seiten über alle politiſchen und geldtheoretiſchen 
Schranken hinweg zur ernſteſten Erwägung ge⸗ 
ſtellt worden iſt. Man möchte hoffen, daß es 
unter Mitheranziehung dieſes Bauſteins gelingt, 
die „Nationale Selbſthilfe“ ſo zu untermauern, 
daß ſie das deutſche Volk über die Kriſenzeit und 
über die Zeit des erzwungenen Fernbleibens vom 
internationalen Finanzmarkt hinwegtragen kann, 
bis fih. der Gedanke der überſtaatlichen Wirt- 
ſchaftsgemeinſchaft zu praktiſchen Auswirkungen 
durchgekämpft hat oder die Goldhortungs⸗Staaten 
ihre Politik aufgeben, die zwangsläufig in allen 
anderen Ländern zur Zerſtörung des Gold- 
Glaubens und damit der Goldwährung führen 
muß, da fie ihnen das Gold als dienendes Zah- 
lungsmittel entzieht und als Herrſcher aufzu⸗ 
zwingen ſucht. 

) Siehe auch den Leitartikel „Zündungsſtörung“ 


von Hans Schade waldt in der „Oſtdeutſchen Mor- 
genpoſt“ vom 22. 2. 1931. 25 is 


tragen haben, zu hel 


„Sprecht nicht von Krieg!“ 


Brüning rnet Vertrauen m Zuſammenarbeit 


Seit umriſſene Pläne zur Einſchränkung der internationalen Wirtſchaſtslonlurrenz 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redboktion 


Berlin, 15. Auguſt. 


des Reichskanzlers Dr. Brüning mit einem 


In einer Unterredung gleich groß für Reich, mber und Gemeinden 


fein. Außerdem ſtecke die deutſche finanzielle Un⸗ 


Korreſpondenten der „Daily Mail“ erklärte Dr.] ſicherheit die Nachbarländer an und falle dort 


Brüning, der 


kommende Winter werde berf wieder auf Deutſchland zurück, wodarrch Deutſch⸗ 


ſchlimmſte für Europa jeit den letzten hundert] land immer mehr in den Sumpf hineingerate. 
Jahren ſein. Am meiſten würden die Deutſchen Es gebe nur ein einziges Hilfsmittel, und zwar 
ihn zu ſpüren haben. In Deutſchland werde es] die internationale Zuſammenarbeit, um der ge- 


mindeſtens 7 Millionen Arbeitsloſe geben, 
die Schwierigkeit, ſie zu unterhalten, 


und] meinſamen Gefahr mit gemeinſamer Kraft zu 
begegnen. 


Er richte einen Appell an die verantwortlichen Staatsmänner Euro- 
pas, ſo bald wie möglich zuſammenzukommen, um die Preiſe für Waren 
gleicher Qualität international feſtzuſetzen und den vernichtenden Kon⸗ 
kurrenzkampf in Handel und Induſtrie auszuſchalten, der jetzt zwi⸗ 


ſchen den Ländern tobe. Außerdem 


würde er eine internationale Rege⸗ 


lung der beſtehenden hohen Zolltarife begrüßen. 


Er habe über dieſen Punkt auch bereits private 
Besprechungen mit dem engliſchen und italienifchen 
Miniſterpräſidenten gehabt. Er könne jedoch hier. 
über nichts weiter ſagen, ehe er nicht den fran⸗ 
zöſiſchen Miniſterpräſidenten geſprochen habe. 
Die Möglichkeit für Abänderungsvorſchläge ſei 
begrenzt, doch fei ein Fortſchritt ſelbſt in kleinen 
Dingen notwendig, um das Vertrauen wieder⸗ 
herzuſtellen, das Europa jo dringend benötige. 
Er hoffe zuverſichtlich, daß in dieſer Richtung 
bald greifbare Ergebniſſe zu verzeichnen wären. 
—— En EEE EEE EE EEE 


daß immer noch 5 bis 6 Milliarden kurzfriſtiger 
Gelder in Deutſchland verblieben find. 


Eine andere Vorausſetzung für die Rettung 
Europas ſei 


das politiſche Vertrauen. 


Von grundlegender Bedeutung wäre es, daß die 
Völker Europas an die Erhaltung des Frie- 
dens auf lange Sicht glaubten. Er habe 
in der letzten Zeit einige Länder in Weſten ropa 
beſucht. Er jei überzeugt, daß auch die weſteuro⸗ 
päiſchen Staatsmänner den Frieden wollten. Nur 
die Furcht und das Beſtreben, fih auf den äußerſten 
Notfall vorzubereiten, ſeien verantwortlich für 
die Abneigung gegen eine allgemeine Abrüftung, 


Wenn am 1. September die Gehälter die das große Hindernis für die Geſundung 
Europas 


noch nicht voll ausgezahlt werden können, weil 
erhebliche ſonſtige Fälligkeiten eintreten, 
doch zu hoffen, daß ſchon am 1. Oktober die 
Gehaltszahlungen wieder in der üblichen Weiſe 
ſtattfinden werden. Das Reich hat die Ausgaben 
für eigene Zwecke, die 1928 6,7 Milliarden und 
1931 6,1 Milliarden betragen, um rund 550 Mil⸗ 
lionen herunterſchranben können, obwohl gleich⸗ 
zeitig die 


Reichsausgaben für die Arbeitsloſen 


der Erſparniſſe Reparationen bi mög- 
lich ſein, den Gemeinden, die eine onders 
ſchwere Baft durch die Wohlfahrtserwerbsloſen zu 


fen. 


Der 8 Finanzminiſter Höpker⸗ 
Aſchoff ſchilderte am preußiſchen Beiſpiel die 
Lage der der Es beſtehe eine Spanne von 
1,6 Milliarden Mark 


infolge der gekürzten Reichsüberweiſungen in 
“u. von 500 Millionen, Nn 

der Mindereingänge bei der Hauszinsſtener 
von 200 Millionen, 

der Gewerbeſtener von 200 Millionen und 

bei der Forſtbewirtſchaftung um 100 Millionen. 
5 5 kommen die Laſten der Wohlfahrts- 

erwerbsloſen in Höhe von 600 Millionen Mk. 


Die Spanne von 1,6 Milliarden könne nicht 
imk werden, und es bedürfe daher bejon- 
derer e um die Notlage der Gemein- 
den zu be 


eitigen. 


Aus aller Welt 


Eine Lehre für Motorradfahrer 


Berlin. Am 15. Mai wurde ein 62jähriger 
Schneidermeiſter das Dp’er eines Verkehrs ⸗ 
unfalls. Der Schneidermeiſter wollte die Fahr- 
bahn überſchreiten und achtete nicht auf die Ware 
nungsſignale eines otorrades. Als er den 
Kraftfahrer im letzten Augenblick bemerkte, wurde 
er unruhig und lief hin und her. Der Fahrer 
Blankenburg erfaßte den Paſſanten. der an den 
Folgen des Unfalls verſtarb. Blankenburg. der 
geſtürzt war, mußte mehrere Wochen im Kranken⸗ 
haus berbringen. Das Schöffengericht verurteilte 
den Fahrer wegen fahrläſſiger Tötung zu bier 
Monaten Gefängnis und begründete die Ber- 
urteilung damit, daß der Motorradfahrer mit 
törichtem und unzweckmäßigem Verhalten des 
Publikums auf der Fahrbahn rechnen und danach 
ſein Verhalten einſtellen müſſe. In zweifelhaften 
Fällen dürfe der Kraftfahrer nicht weiterfahren, 
ſondern jei verpflichtet, fein Fahrzeug zum Halten 
zu bringen. 


Berlin. Eine aufregende J auf Auto⸗ 
diebe unternahmen in der Nacht der bekannte 
Kapellmeiſter Dajos Bela und der Schlager ⸗ 
komponiſt Franz Grothe. Der Kapellmeiſter, 
dem man feinen Wagen vor dem Haufe geſtahlen 
und der mit dem Wagen Grothes die Ver- 
folgung aufgenommen hatte, ſchoß mehrmals 
hinter dem fliehenden Wagen her. Es gelang ihm 
ſchließlich, dieſen zum Stehen zu bringen; die 
Diebe waren aber bereits entkommen. Dajos 
Bela batte in feiner Wohnung in der Caſpar⸗ 
Thepß⸗Straße 24 im Grunewald geſtern abend 
Gäſte. Der Komponiſt Grothe ſpielte ihm ge 
rade einen neuen Schlager vor, als Frau Daſos 
Bela, die zufällig aus dem Fenster ſah, bemerkte, 

7 


) 


bilde. Den tödlichen Folgen eines 


jo ie] Mangels an politiſchem Vertrauen könne ſchließ⸗ 


lich kein Land entgehen. Dieſer Mangel habe 
das Vorhandenſein eines rieſigen Kriegsappa⸗ 
rates zur Vorbedingung. Er habe Frankreich von 
der Wahrheit des deutſchen Willens zum dauern⸗ 
den Frieden zu überzeugen verſucht, Frankreich, 
dem die deutſche Wehrloſigkeit der beſte Beweis 
dafür fein follte, daß es mit Deutſchland in fei- 
nen Krieg berwickelt werden könne. Er könne 
Europa nur den guten Rat geben: 

„Sprecht nicht vom Kriege, denkt 

nicht einmal an den Krieg als eine 

Möglichkeit für die Zukunft!“ 

Er ſei überzeugt, daß das Fri zum 
Weltkrieg geführt habe, weil damals ſelbſt die 
Regierungen empfindlich und nervös wur- 
den. Dr. Brüning faßt die Gründe für die gegen- 
wärtigen Schwierigkeiten Europas in folgende 
Punkte zuſammen: 

Bei der Suche nach beſſeren Ausſichten für 
Europa müſſe man immer wieder auf den Ber- 
ſailler Vertrag ſtoßen. Den Kommun- 
nismus halte er für die größte Gefahr in 
Deutſchland. 


der Angelegenheit der Behandlung der 
r eee pet ie ber 


Preußiſche Regie- 
rung den Oberpräſidenten Noske zur Bericht⸗ 
erſtattung aufgefordert. à 

Der Oberpräſident der Rheinprovinz hat die 
* iſch⸗Märkiſche Zeitung“ auf die Dauer von 
acht Tagen wegen des Inhalts eines Inſerates, 
das zum Volksentſcheid aufforderte, verboten. 


it Franz e in en 
äh der Täter auf. Es entſpann fia eine 
wilde Jagd den 
Berliner 
Daios Bela u Song hinter dem geſtohlenen 


ten. 3 


Wagen her. Dieſer ſtoppte jedoch nidi Erſt 
nach einer halben Stunde waren die Verfolger 
9 herangekommen, daß ein Schuß einen der 
iebe traf. geſtohlene Wagen hielt jofort, 
und das Auto mit den Verfolgern fuhr noch ein 
roßes Stück an ihm vorbei, ehe es bremſen 
onnte. Dieſen Augenblick benutzten die Täter, 
von denen der eine — wie Blutſpuren im Wagen 
pinten — verletzt wurde, um zu entkommen. Das 
rdeck des geſtohlenen Wagens war von Schüſſen 
durchlöchert. 
Noch eine zweite aufregende Jagd auf Muto- 
diebe ſpielte ſich ab. Der Kaſſeler Polizeimajor 
ende, ein Schwiegerſohn des ehemaligen 
Gouverneurs Freiherrn von Rechenberg, 


verfolgte in einer Autodroſchke zwei junge Bur ⸗ bi 


ſchen, die mit feinem Pripatwagen davongefahren 
waren. Es gelang dem Major, die Diebe feſtzu⸗ 
nehmen und feinen Wagen ſicherzuſtellen. 


Unnötige Ausgaben „weil die 
Verfassung sie vorschreibt“ 


. „Der Rücktritt des national- 
ozigliſtiſchen Miniſters Dr Franzen, der bis zur 

ahl ſeines Nachfolgers die Geſchäfte des Innen- 
und Volksbildungsminiſterjums weiterführt. hat 
bei den deutſchnationalen Mitgliedern der Frak- 
tion der „Bürgerlichen Einheitsliſte“ die Frage 
entſtehen laſſen, ob es aus Sparſamkeitsgründen 
nicht möglich wäre, den zweiten Miniſterpoſten 
ganz eingehen zu laſſen und die geſamte miniſte⸗ 
riche Tätigkeit dem amtierenden deutſchnationalen 
Miniſter Dr. Küchenthal zu 3 e 
vermehrte Arbeitslaſt könnte durch eine Umor- 


Kommuniſtiſche 


Mordtaten 


in Mitteldeutſchland 


(Drabt meldung unſerer Berliner Redaktion 
Berlin, 16. Auguft. Ans Mitteldeutſchland werden nene kom⸗ 
muniſtiſche Terrorakte gemeldet. Die kommuniſtiſchen Bluttaten gegen 
politiſche Gegner ſteigern ſich von Tag zu Tag. 


So kam es in Limbach in Sachſen anläßlich 
einer Stadtderordnetenſitzung an mehreren Stel 
len der Stadt zu Znſammenſtößen wilden Kom- 


die Ruhe nach langen Bemühungen wieder⸗ 
herſtellen. Trotzdem wurde gegen ein 
Uhr nachts auf dem Nachhauſewege ein gwei- 
undzwanzigjähriger Nationalſozialiſt Grobe 
durch einen Schuß aus unmittelbarer Nähe töd⸗ 
lich verletzt. Die drei Kommuniſten, die unter 
dem Verdacht ſtehen, den heimtückiſchen Mord 
begangen zu haben, ſind verhaftet worden. Es 
ſind drei 17. bis 18jährige Leute. Bei dem einen 
wurde eine Armeepiſtole gefunden, aus der ver⸗ 
mutlich der tödliche Schuß auf Grobe abgegeben 
wurde. Grobe war in Zivil auf dem Nachhauſe⸗ 
wege. Er wurde von einem Unbekannten, der 
aus einer Hausniſche ſprang, in den Rücken ge- 
ſchoſſen und brach ſofort zuſammen. Als auf 
ſeinen Hilferuf Perſonen kamen, wurden ſie von 
den Helfern des Mörders durch Revolverſchüſſe 
zurückgetrieben. Grobe iſt in den Morgenſtunden 
des Sonnabend im Limbacher 

geſtorben. 


In Leipzig-Lindenau wurden 
demokratiſche Zettelverteiler von Kommuniſten 
überfallen. Der eine von ihnen erhielt einen 
Meſſerſtich in die Lunge. Er ſtarb nach wenigen 
Minuten. Das Ueberfall⸗Abwehrkommando nahm 
fünf Perſonen feſt, unter denen ſich aber der 
Hauptſchuldige nicht an befinden ſcheint. Auch 
ein Unbeteiligter wurde durch einen Meſſerſtich 


Verdacht der Vorbereitung 
des Polizeimordes 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Auguſt. Gegen fünf von den im 
Zuſammenhang mit der Unterſuchung der Bülow⸗ 
platzkrawalle feſtgenommenen 28 Kommuniſten 
find vom Unterſuchungsrichter Haftbefehle 
erlaſſen worden. Dabei handelt es ſich in erſter 
Linie um Mitglieder einer kommuniſtiſchen 
Malkolonne, die in dringendem Verdacht 
fesen daß fie, von der beabſichtigten Ermordung 

Schnpooffiziere vorher gewußt, fih alio der 
8 eines ſolchen Verbrechens ſowie 

Unterlaſſung einer Anzeige ſchuldig gemacht 
haben. Der fünfte ift ein gewiſſer Zach o, der 
bei den Unruben am Bülowplatz einen She in 
den Fuß erhielt, in eine Wohnung in der Nähe 
flüchtete und ſchließlich entdeckt wurde. Dabei 
and man eine Piſtole. Zacho wird ſich wegen 
Landfriedensbruchs unbefugten Waffen⸗ 
beſitzes zu verantworten haben. 


Krankenhaus 


zwei ſozial⸗ 


Dieſer Gedanke hat theoretiſch die B u ftim- 
mung aller anderen in der Fraktion der 
„Bürgerlichen Einheitsliſte“ vereinigten Parteien 
und en e gefunden und auch die 
Nationalſogzialiſten hätten aus Spaxſamkeits· 
minden nichts dagegen einzuwenden. Der Aug- 
ührung dieſes Gedankens ſteht aber die Lan⸗ 
desverfaſſung entgegen. Wenn in ihr 
auch nicht die Zahl der Miniſter angegeben iſt, 
ſo wird doch immer von der Mehrzahl der Mi⸗ 
niſter geſprochen, und der Art. 83 beſtimmt aus⸗ 
drücklich, daß Verpflichtungserklärungen die Un⸗ 
e zweier Miniſter bedürfen. Eine Ver- 
faſſungsänderung mit erforderlicher Zweidrittel⸗ 
mehrheit ift bei der Zuſammenſetzung des Land- 
tages nicht zu erreichen, da ohne die Sozial- 
demokratiſche peaton die nötigen Stim- 
men nicht zuſammenkommen. So wird nach dem 
Willen der ialdemokratie das kleine Land 
Braunſchweig feine beiden Miniſter ſich leiſten, 
is die kommende Reichsreform dieſem Luxus 
hoffentlich bald ein Ende machen wird. 


— — —— 


Feuer an der Grenze 


Die Stadt Tirſchtiegel in der 
Grenzmark Poſen⸗Weſtpreußen liegt auf deut⸗ 


Kilometer von der Stadtgrenze von ae: 
auf polniſchem Gebiet das Gehöft des 
Panſke, Ziegelſcheune genannt. 

In dieſes itz. Es 

entſtand ein 

ehen war, und 

Städtchens machte au s auf, um 

t 


drohten Nachbarn zu Hilfe zu kommen. Im Eifer 


— 


aber hatte fie gana vergeſſen, daß zwiſchen Tirſch-J gingen in der näheren Umgebung in Trümmer. 


e Wink ert den e 


wa] die 


Briands „Krankheit“ 


(Draht meldung unſ. Berliner Redak tien 

Berlin, 15. Anguſt. Zur Vertagung des fram 
zöſiſchen Miniſterbeſuches wird in Berliner poli- 
tiſchen Kreiſen darauf hingewieſen, daß es am 


ſcheinend Frankreich darauf ankomme, Zeit zu 


gewinnen. Namentlich die Zollunionsfrage, deren 
Entſcheidung ia im Haag bevorſtehe, mache offen 
bar den franzöſiſchen Politikern zu ſchaffen. denn 
die Franzoſen wollen unabhängig von dem enb- 
gültigen Haager Entſcheid im Völkerbund doch 
noch ihren Standpunkt durchdrücken und anſchei⸗ 
nend würde ein Beſuch in Berlin möalicherweiſe 
fie „beſchweren“. Ein franzöſiſches Entgegen- 
kommen ſollte auch diesmal ſo tener wie möglich 
bezahlt werden. Nach dem „Petit Pariſten“, dem 
offiziöſer Charakter zuzuſprechen ift, jol der Be- 
ſuch Ende September oder Anfang Oktober erſt 


ſbattfin den. 
Höhere Preiſe 


Zelrgrapbiidge Meldung 


Berlin, 15. Auguſt. Die vom Statfſtiſchen 
Reichsamt errechnete Meßziffer der Groß- 
handelspreiſe vom 12. Anguſt hat mit 
110,5 gegenüber der Vorwoche um 0,6 Prozent 
an gezogen. Dies ift durch die Preisſteige· 
rungen für landwirtſchaftliche Pro- 
dukte bedingt. Die Ziffern der Hauptgruppen 
lauten: Agrarſtoffe 1037 (plus 29 Prozent), 
Kolonialwaren 96,4 (minus 0,5 Prozent) indn⸗ 
ſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 101,7 (mimus 
0,7 Prozent), induſtrielle Fertigwaren 13809 
(minus 0,1 Prozent). 


Keine Verzichtaufforderung 
an die Großpenfionäre 


Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 15. Auguſt. Durch die Linkspreſſe 
geht eine Meldung, in der davon die Rede iſt, daß 
die Großpenſionäre in eingeſchriebenen Briefen 
vom Reichsfinanzminiſterium aufgefordert wor⸗ 
den feien, auf einen Teil ihrer Penfton zu ver- 
zichten. Auf dieſe Briefe ſollen bisher nur zwei 
Generale (von Deimling und von 
Schönaich) geantwortet haben. Aus Kreiſen 
des Reichsfinanzminiſteriums erfahren wir dazu, 
daß das Reichsfinanzminiſterium keine derartigen 
Briefe verſchickt hat. Somit ſind auch keine Er⸗ 
klärungen der Generale von Deimling und 
von Schönaich eingegangen. 


tiegel und der Brandſtätte die Grenze liegt, = 


als fie an der Grenzſperre eintraf, 
polniſchen Beamten ſich, ſie N Auf 
den Proteſt der Feuerwehrleute erklärten die 
Polen, die Feuerwehr des ſechs Kilometer ent- 
fernten Ortes Kupferhammer fei vom 
Ausbruch des Brandes verſtändigt worden, die 
deutſche ae rt fei unnötig und ſollte 
wieder heimkehren. Von der Grenze aus 
mußten die Deutſchen nunmehr untätig beobad 
ten, wie das Feuer immer mehr um ſich griff 
und ſchließlich das ganze Gehöft in Aſche legte. 
Die Feuerwehr des polniſchen Ortes Kupfer- 
hammer war an der Brandſtelle gar nicht er 
nen! Der Bauer Panſki it zum Bettler 
geworden. 


Hauseinsiurz in Lyon, 


Paris. In einem Vorort von Lyon ſtürzte 
0 um 2.30 Uhr durch eine Exploſion ein von 
hlreichen algeriſchen, ſpaniſchen und italieni- 
chen Arbeitern bewohntes Mietshaus ein. Bis 
gegen 7 Uhr morgens wurden fünf Tote und elf 
chwerverletzte aus den Trümmern geborgen. 
Die genaue Zahl der Verſchütteten iſt noch nicht 
bekannt. Man vermutet, daß noch etwa zwanzig 
Ae unter den Schutt⸗ und Steinmaſſen 
ebendig begraben liegen. Gegen 2 Uhr nachts 
wurden die Bewohner des kleinen Vororts durch 
eine außerordentlich ſtarke Exploſion aufgeſchreckt. 
Unmittelbar erfolgte das donnerartige Getöſe des 
Einſturzes. W 
olizei und die Feuerwehr an 
Unglücksſtelle. Die Opfer wurden gi tenteils in 
ihren Betten von der Kataſtrophe überraſcht. Die 

ttungsarbeiten wurden bei Scheinwerfer⸗ 
licht umgehend eingeleitet. Ein gegenüber dem 
Unglückshaus liegendes Gebäude, in dem ſich die 
Büroräume einer nn befinden, wurde 
durch die Exploſion ebenfalls erheblich in Mit- 
leidenſchaft gezogen. Sämtliche Fenſterſcheiben 


Wenige Augenblicke ſpäter erſchienen 


La 
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Ein Schleſier in der Fremdenlegion 
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wohnt war. Kurz e Ih 88 
gehorchend, wagte ich unter Nicht erückſichtigung 
der mir drohenden Gefahren einzudringen. | vier Monate 


lang, bevor ich vor das Kriegsgericht geſtellt 
Datteln und eigen wurde. Meine Ueberführung nach dem Kriegs- 
fand ich zur Genüge. In einem Palmen⸗Strauch gericht erfolgte durch zwei Gendarmen, die mich 
hockte ich dann den ganzen Tag, um die Gegend an den Händen gefeſſelt hatten und mir dadurch 
genau zu prüfen. Ich mußte die größte Vor⸗ ungeheure Schmerzen verurſachten. Ein 
ſicht walten laſſen und wäre verloren geweſen, paar Tage ſpäter ſtand ich vor dem Gericht in 
wenn ich mich irgendwie verdächtig gemacht hätte, Taza. An Neugierigen fehlte es ebenſowenig 
denn in nächſter Nähe gingen die Bewohner der als in der Heimat. Durch die vielen ſeeliſchen 
Palmerie ihrer Arbeit nach. Meine Körperkräfte Erregungen, die ich durchgemacht hatte, war ich 
waren ſehr erſchöpft. Ein wenig Ruhe tat mir vollſtändig gedankenlos. Ein Urteil wurde 
wohl. wohl feſtgeſetzt, aber mir im Gerichtslokal ein 
Vom fünften Tage ab war ich im unbeſetzten Beſcheid nicht erteilt. Erſt nach Verlaſſen des 
Gebiet, das Saales wurde mir das Urteil durch einen Offi⸗ 
r 
von wilden Arabern bewohnt 


zier bekannt gegeben. Es lautete auf drei Jahre 
wurde. Hier wurden die Gefahren für mich 


Zwangsarbeit. 
rieſengroß, da die Araber einen fanatiſchen Haß 


Nun wurde ich nach der Zentrale Dar⸗bel⸗ 
gegen alle Europäer haben. Am neunten Tage, Hamme rie überwieſen. Zunächſt wurde mir 
früh 9 Uhr, ſollte ſich mein Schickſal erfüllen. Gefangenenkleidung verpaßt und gleich 
Wegen vollſtändiger Ermattung ſchlief ich ein. zeitig erhielt ich die Gefangenennummer 1539. 
Mein geladenes Gewehr neben mir. Plötzlich er- | Am jelben Tage ging es ſofort an die Arbeit, 
hielt ich einen Schlag, der mich in die Gegenwart natürlich immer unter ſtrengſter Bewachung. 
zurückrief. Allerdings war dieſes Erwachen das Wenn man ein Wort ſprechen oder ausruhen 
Schlimmſte, denn vor mir ſtanden ſechs Araber wollte, wurde jeder Verſuch mit der Peitſche 
mit vorgehaltenen Gewehren. Ich ſah ein, daß 


verhindert. 
jeder 
Widerftand nutzlos 


Um 5 Uhr morgens mußten wir aufſtehen. 
Statt Kaffee zu erhalten, mußte ich Steine 
ſchleppen, und zwar bergauf. Daß man bei der- 
war. Dieſe ſchwarzen Beſtien riffen mir alles vom artiger Gymnaſtik den nötigen Schweiß verliert, 
Leibe, mißhandelten mich und eröffneten einen] dürfte fih jeder Lefer denken können. Nach die⸗ 
wahren Freudentanz unter Abſchießen von | fer Betätigung erfolgte die Arbeitseinteilung, 
vielen Schüſſen. Obwohl ich mich mit ihnen in] und zwar mußte ich Preßſteine aus Erde 
arabiſcher Sprache verſtändigen wollte und und Waſſer anfertigen. Nach Ablieferung einer 
Schutz zu erhoffen glaubte, ſetzten fie mir die großen Menge dieſer Steine bekam man Mit- 
Meſſer auf die Bruft. Ich glaubte, mein letztes[tageſſen, allerdings wurde dies nicht nach 
Stündlein habe geſchlagen Sie packten mich ein- europäiſcher Weiſe eingenommen, ſondern im 
fach am Handgelenk und führten mich zu einem Stehen mit dem Geſicht nach der Wand ge- 
Brunnen. Anſcheinend wollten fie mich in den ſtellt. Ließ man feinen Unwillen aus, jo erhielt 
zwanzig Meter tiefen Schacht werfen. Da ich die | man unbarmherzig Schläge. Die Bauarbeiten, 
Gefahr ahnte, riß ich mich los und lief, was das die wir ausführen mußten, waren Vorbereitun⸗ 
Beng hielt, davon. Sie ſchoſſen auf mich, jedoch gen zu den Kämpfen mit den Rifkabylen. Bei 
ohne mich zu treffen. Schließlich erreichte ich den | dieſen Arbeiten erhielten wir Waſſer in großen 
Palmenhain, der zu dem unterworfenen Gebiet 
gehörte. Natürlich war ich nicht mehr im emp⸗ 
fangsfähigen Anzug. Nur Hoſe und Schuhe hatte 


Benzin⸗ und Petroleumbehältern. In dieſer 
ich noch, das Hemd war in den Händen meiner 


„Erfriſchung ſchwamm das Oel und Petroleum 
noch in fingerdicker Schicht umher. Wegen der 
Verfolger geblieben. Ein ſeinen Garten bearbei⸗ 
tender Araber, der unterworfen war, hielt mich 


unerträglichen Hitze war man gezwungen, dieſes 
Waſſer zu genießen, denn etwas anderes gab es 
nicht. Die Folge davon war, daß ich krank wurde 

an, gab mir einen Araberburnus als Bekleidung 

und brachte mich nach dem Poſten, wofür er 20 

Francs erhielt. Nun wurde ich eingeſperrt und 


und die Ruhr bekam, aber trotz alledem mußte 
ich meine Arbeit verrichten. Alle Tage nahm ich 

hatte Muße, über mein weiteres Schickſal nadau- 

denken. Was mir bevorſtand, ſollte meine bis- 


an Gewicht ab. Nach vierzehn Tagen konnte ich 
herigen Leiden weit übertreffen. 


mich nicht mehr von meinem Lager erheben, ich 
war vollſtändig herunter. Mein Gewicht betrug 
Nach meiner Einlieferung erging es 
mir hundemäßig. 


nur noch 48 Kilo. Halbtot brachte man mich 
endlich nach dem Hoſpital Fe z. Ich ſelbſt zwei⸗ 
felte an meinem Aufkommen. Täglich konnte 
man Kameraden, die an der gleichen Krankheit 
Ich mußte mich völlig entkleiden und auf 
einer harten Zementpritſche liegen, die ſtets mit 
kaltem Waſſer begoſſen wurde. Ein Poſten 
mit geladenem Gewehr ſtand vor meiner Zelle, 
die ich nie verlaſſen durfte. Man gab mir Klei 
der, die von Ungeziefer wimmelten. In ein 
paar Tagen war mein ohnehin ſchon abgemager- 
ter Körper von dem Ungeziefer zerfreſſen. Meine 
Nahrung beſtand aus einer Suppe, welche total 
verſalzen wurde, Waller bekam ich zunächſt 
nicht und ſpäterhin nur ſehr wenig. Mit Worten 
kann ich mein Elend gar nicht ſchildern und ich 
wünſchte zu ſterben. In meiner Verzweiflung 
durchbrach ich meine Zelle und wollte nochmals 
einen Fluchtverſuch unternehmen. Aber der 
Verſuch mißlang. 


Als Arbeitslofer ift Bruno Schneider den So verbrachte ich 


Werbungen der franzöſiſchen Fremdenlegion 
erlegen. Bald ſpürt er, was von den Verſpre ; 
chungen zu halten iſt. 

Nach der Ausbildung ging es mit Sack und 
Pack ins Innere Marokkos. Ich wurde 
einer berittenen Kompagnie des 4. Regiments 
zugeteilt. Nach wenigen Tagen Ruhe rückten wir 
nach einem in der Nähe liegenden Poſten ab, um 


Straßen zu bauen. 


Unſere Zelte ſchlugen wir am Fuße eines hohen 
Berges auf, auf dem ein Blockhaus ſtand. Unſere 
Aufgabe ſollte es ſein, eine Straße, die aus dem 
Tal zum Blockhaus hinaufführte, zu bauen. Aus⸗ 
gerüſtet mit Schaufeln, Hacken, Brecheiſen, ging 
es bei Tagesgrauen an die Arbeit. Und nun hieß 
es, unter furchtbarem Antreiberſyſtem Spren- 
gungen borzunehmen, Steine zu brechen, zu 
graben, zu ſchaufeln, zu hacken. Unſere Ge- 
wehre hatten wir natürlich bei uns, denn die 
Gegend war noch nicht reſtlos unterworfen, und 
in Scharen trieben ſich die Araber in den Ber⸗ 
gen umher, nach Raub und Bente Ausſchau 
haltend. 

Unſere Vorgeſetzten gönnten uns bei der 
Arbeit nicht die kleinſte Pauſe. Man ließ uns zu 
knapper Not 11 eine karge Mahlzeit, die 


und warf mich wie ein totes Stück in einen Gjel. 
ſtall zwiſchen die Tiere. Von Hunger und Durſt 
gepeinigt, mußte ich hier die Nacht zubringen. Ich 
war verzweifelt. 


Aber ich hatte ſpäter en mich meinem 
Peiniger gegenüber als dankbax zu erweiſen. Als 
Wachtpoſten gelang es mir, ihm meine Viſiten⸗ 
karte in Form einer kräftigen Tracht Prü⸗ 
gel zu überreichen, was mir allerdings eine 
u ren re von 1 Tagen Dauer 


im Priſon einbrachte. Als ich wieder frei war 
ließ man mich den ſchwerſten ienſt machen. Ich 
wurde gebimſt und gedrillt nach Noten. Die Drei- 
big Tage, die ich abgeſeſſen hatte, blieben nicht 
ohne Folgen. Die Unterernähruna ig 
ſich, und außerdem wurde ich nachtblind. An 
dieſer Nachtblindheit litt ich acht Monate. Ich 
fiel während dieſer Zeit meinen Kameraden zur 
Lat. Als Heilmittel erhielt ich rohe Leber 
und roſtiges Waſſer mit dem Hinweis, daß dies 
die beſte Medizin ſei. Im zweiten Jahre meiner 
Dienſtzeit wurde ich in das 2. Regiment verſetzt 
und endlich hatte ich Gelegenheit, mich privat 
kurieren zu laſſen. ; 


Nach meiner Heilung wurde ich wieder in die 
erſten Poſten 1 und zwar nach Bon- 
Denib, einem kleinen Dörfchen an der Sahara 
inmitten eines Palmenhains. Wir hatten keine 
Stunde für uns. 


Der Durſt 


quälte uns ungeheuer. Ich konnte das Hunde 
leben nicht länger ertragen, und ſo beſchloß ich 
zu „türmen“. Die Gelegenheit fand ſich recht bald. 


Eines Tages wurde ich auf Wache eingeteilt. 
Abends gegen 11 Uhr, nachdem die Ronde paf- 
ſiert hatte und alles ruhig war und ſchlief, ber- 
ließ ich meinen Poſten und lief los unter Mit- 
nahme meiner Waffen und Munition, immer in 
ſüdlicher Richtung. In unſerem Lager hatte man 


meine Flucht 


wohl bemerkt, denn eine Leuchtrakete zeugte 
dafür, daß nach irgend jemandem geſucht wurde. 
Nun hieß es für mich auf der Hut ſein, denn 
a genau wußte ich, daß man Eingeborenem 
avallerie nach allen Richtungen mir na 

hetzen würde. Aus Vorſicht lag ich mein Gewehr 
1 i bereit, um mein trau⸗ 
riges bißchen Daſein do 0 e und 

ichkeit unja lich zu 


meiſtens aus Hülſenfrüchten beſtand, einnehmen. 
Müde und abgeſpannt von der ſchweren Arbeit 
und noch mehr von der mörderiſchen Hitze, mar⸗ 
ierten wir abends nach unſerem Zeltlager zu⸗ 
rück, und zu Tode or ſanken viele auf ihre 
harten Liegeſtätten. Mit Grauen dachte man an 
die Wachen, die man noch ſtehen mußte. Nachts 
fuhr man immer wieder erſchreckt aus dem Schlafe 
empor. Das Geheul der gefräßigen, blutgierigen 
Hyänen und Schakale wollte nicht verſtummen. 
Die Legionäre nennen dieſe Tiere die Toten⸗ 
ge der Wüſte. Sie gehören zu dem Gefolge 
wandernden Soldateska wie Hunger, Durſt 
und Typhus. Wie manche Nacht haben nach 
langen Märſchen und ache Wahlge Kämpfen 
häßliche Tier an Toten reiche Mahlzeit gefunden. 


In jener Zeit machte uns der berüchtigte 


Raid Sidi⸗bel⸗Raſſan 


mit ſeinen Stämmen viel zu ſchaffen. Bedeuten⸗ 
dere Ver lnſte hatten wir aber glücklicherweiſe 
bisher nicht zu verzeichnen gehabt, bis er uns 
eines Tages mit einer gewaltigen Uebermacht 
angriff. 60 Legionäre biſſen in den Sand. Vier 
Maſchinengewehre, acht Kiſten mit Munition 
ſowie alle Gewehre der Gefallenen fielen dem 
Feind in die Hände. Grauſam wußte der Führer 
unſerer Truppe uns für die erlittene Nieder. 
lage zu ſtrafen. Morgens beim Mn- 
treten wurde aus dem Bataillon, in dem ich 
diente, jeder 10. Mann e Man ſagte 
der ſo gebildeten Abteilung, ſie ſollte in größerer 
Entfernung vom Lager irgendeine Arbeit ver⸗ 
richten. Zur Bedeckung gab man ihnen eine aus 
Eingeborenen gebildete avallerie⸗Abteilung mit. 
Keiner meiner Kameraden kehrte zurück. Irgend⸗ 
wo knallte es hinter Dünen. Die Kapalleriſten 
erſchoſſen von hinten die Legionäre. Das 
war die Strafe für die Verluſte, die wir er- 
litten hatten. Der Teufel von einem Kommandan⸗ 
ten, der dieſen Plan ausheckte, Dectotre, iſt 
für dieſes Verbrechen von ſeinen Vorgeſetzten 
noch nicht einmal gerügt worden. 

Mein Körperzuſtand war durch die ungehen- 
ven Strapazen ſehr geſchwächt. Ich war vollitän- 
dig erſchöpft. Ich konnte nicht mehr und meldete 

sich krank. Aber der Arzt bezeichnete mich als 
dienſtfähig. Zur Strafe dafür, daß ich mich krank 
gemeldet hätte, ohne es zu fein, gab man mir 
eine Strafarbeit auf, die ich aber nicht erledigen 
konnte, weil ich tatſächlich zu ausgemergelt war. 
Statt der erſehnten Hilfe verfuhr man mit mir 
äaußerſt grauſam. In roher Weiſe band man mich 


— — 


9) Vergl. Nr. 218 der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“. 


Ich ſchlug die Richtung nach den Bergen 
ein, wo ich den ganzen Tag liegen blieb, um in 
keiner Weiſe bemerkt zu werden, denn die Augen 
der Eingeborenen ſind äußerſt ſcharf. 

Von weitem konnte ich beobachten, daß man 
mir auf der Spur war, und ich beobachtete das 
Vorhaben meiner Verfolger genau. Während 
meines Verharrens wurde ich durch die ſengende 
Hitze von fürchterlichem Durſt gepeinigt. Aber 
wegen der Nähe meiner Verfolger durfte ich kein 
Waſſer ſuchen. 


So lag RE zur einbrechenden Dunkelheit, 
um meinen Weg fortzuſetzen und hielt dann 
immer ſüdlich auf die Wü ſte zu. Des Nachts 
kam ich ungehindert weiter, da in dieſer Gegend 
niemand wohnte. An den folgenden Tagen er- 
eignete ſich nichts Beſonderes. Nur mein Durſt 
wurde immer unerträglicher. Dem geſellte ſich der 
Hunger als Weggenoſſe bei, und ich verlebte die 
verzweifeltſten Stunden, die mich dem Verhungern 
und Verdurſten immer näher brachten und meine 
letzten Kräfte 1 drohten. Trotzdem be⸗ 
Sal ich meine Waffen, u mid gegebenen 

alles noch ſelbſt von meinem raurigen Los be⸗ 
freien zu können. Am Abend des vierten Tages 
kam für mich ein Hoffunngsſtrahl, denn es fing 
an zu regnen, und ich konnte wenigſtens meinen 
ſchlimmſten Feind, den Durſt, ſtillen. Mein Glück 
jollte mich nicht verlaſſen, denn am nächſten Mor- 


gen landete ich in einem Palmenhain, der be⸗ 


gar nicht um uns: wir waren ja nur Gefangene 
und keiner Pflege bedürftig. Nachdem ich vier 
Wochen in dem Hoſpital gelegen hatte, wurde ich 
wieder an die Luft geſetzt und das noch als 
Kranker. Gendarmen kamen. Ich wurde wie⸗ 
derum gefeſſelt und es ging nach dem nädjitgele- 
genen Fort. Ich war noch ſo ſchwach, daß ich nicht 
imſtande war, die Stufen zu erſteigen, die nach 
dem Fort hinan führten. Man mußte mich 
tragen. Mein Aufenthaltsraum war wiederum 
eine Zelle, in der man mich mir ſelbſt überließ. 
Trotz alledem erholte ich mich wieder langſam 
und kam nach der Zentrale Sidi -Ali⸗Aze⸗ 
mour. Dort verbrachte ich den Reſt meiner 
Strafzeit und kam dann wieder nach dem Regi- 
ment zurück. 
(Fortſetzung folgt). 


wie es Ihnen andere Zigaretten-Fabriken 
raten: Probieren Sie alle Marken aus. 


Dann werden Sie erst. recht merken, 
wie gleichmäßig rein, mild und aroma- 
tisch die Bulgaria-Stern schmeckt. 


FR AU Das machen unsere bulgarischen Qua- 
de EN litäts-Tabake. Billiger und besser zu- 
9 1 AS gleich können Sie nicht rauchen. 


Soo ) - (&4QBULGARIA-STERN 
N die führende 4 Pfg.-Qualitäts-Zigarette 
jetzt mit Bulgaria-Filmbildern. 


STERN.: 


litten, ſterben ſehen. Der Arzt kümmerte ſich faſt 


ar 


ur 


(Camilien⸗Nachrichten der Woche) 


Geboren: 

Dipl.-⸗Hdl. Erhard Halfar, Ratibor: Sohn; Fabrikant Çr- 
win üller, Ratibor: Sohn; Gerhard Kochmann, Katto» 
witz: Tochter; Dr. Gerhard Källner, Saarau i. Schleſ.: Toch 
ter; Friedrich Leipner, Dyhernfurth a. O.: Tochter; Zahnarzt 
Dr. Kurt Bender, Liebau i. Schleſ.: Tochter. 


Verlobt: 


Käthe Bieberfeld mit Wilhelm Wagſchal, Ratibor; 
Eliſabeth Jaroſch mit Hermann Burgund, Woinowitz⸗ 
Tichau OS.; Vera Frey mit Iſidor Badrian, Schoppinitz; 
Käte Pieler mit Bergwerksdirektor Bergaſſeſſor Fritz Kraus, 
Gleiwitz — Markuſovee (Slovakei); Trude Boehm mit Direktor 
Walter Schelitzer, Waldenburg i. Schleſ. — Gleiwitz; Martel 
Rogoff ý mit Karl Pilny, Hindenburg; Jenny Wrobel mit 
Carl Jünemann, Ratiborhammer — Magdeburg; Ruth 
Mierzowſki mit Joſeph Jung, Aſſ.⸗Arzt, Hindenburg — 
Beuthen; Schw. Dora W u rr, Pfarrgehilfin mit G. Röchling, 
Paftor, Namslau; Urſula Schaube mit Viktor Schwing ⸗ 
hammer, Breslau; Steffi Stwara mit Walter Rud- 
ſchitzkty, akad. Architekt, Kreuzburg — Neu Beuthen; 
cand. dent. Marianne Kramer mit Ernſt Linnert, 
prakt. arzt, Liegnitz — Wismar. 


Vermählt: 

Carlanton Schippan mit Elfriede Waglawek, Ratibor; 
e Dr. H. Rong mit Annelieſe Bünger, Mit- 
tel. — K ; DOberingenieur Chriſtian Klinck mit 
Annemarie Hopp, önigshütte; Hans Jaeger mit Ruth 
Froehlich, Hindenburg; Kaufmann, Bahnſpediteur Herbert 
Weiß mit Maria $ offmann, Friedland, Bez. Breslau; 
Dr.-Ing. Ernſt Pohl mit Hildegard © o r f chlüte r, Borſigwerk; 
Dr. Richard Jander mit Heidi Schmidt, Hirſchberg i. Niob. 
Walter Porr mann, Kaufmann, mit Erna Lutze, Breslau — 

Isdorf; Ernſt Jürgen Meyer, Oberlentn., mit Urſula 


el 
Bamberg, Breslau. 
Geſtorben: 

Urfel Brayfatowfti, Oppeln, 19 J.; Ofenfabrikant Sofef 
Preiß, Deatben; Lehrerwitwe Olga Schinzel, Ratibor, 
62 J.; Dentiſt Otto Nfe, Kattowiß; Ingenieur Hans Ger 
hardt, Gleiwitz; Kaufmann Panl awifýa, Kattowitz, 
74 J.; Prokuriſt, Oberingenieur Willi Hentſchel, Kattowitz, 


Karl Much a, Ober-Lazist; Superintendent i. R. Kurt Korn, 


Kuch arſki, Hindenburg, 22 J.; Ingo Johannes Krzon⸗ 
kal la, Beuthen, 5 J.; Auma 8 è 


Statt Karten 


Margarete Fritz 


Dr. Hermann Lampe 
Regierungsassessor 
Verlobte 


August 1931 | Oppeln 


Beuthen OS. 


Am Freitag, dem 14. August, verschied an Perz- 
schlag mein inniggellebter, guter Mann, unser treu- 
sorgender Vater, der Kaufmann 


Markus Königsfeld 


im 58. Lebensjahre. 
Karf OS., den 16. August 1981. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Marie Königsfeld, geb. Schöngut, 
Kurt, Erwin, Martin als Kinder. 
den 16. August 1931, 


Die Beisetzung findet Sonntag, 
nachm. 3 Uhr, von der Leichenhalle des jüdischen Fried- 
hofes, Beuthen OS., aus statt, 


Kundmachung. 


Das Generalkonsulat der Republik Polen in Oppeln for- 
dert alle im Jahre 1913 geborenen Männer auf, die in Deutsch- 
Oberschlesien ständig wohnen und die polnische Staatsange- 
hörigkeit besitzen, sich in der Zeit vom 1. IX. 1931 bis zum 
30. IX. 1931 entweder persönlich in den Amtsräumen des 
Generalkonsulats, wochentags von 10 bis 12 Uhr vormittags 
oder schriftlich, zwecks Eintragung in die Militärregister gemäß 
Art. 24 des Gesetzes vom 28. V. 1924 über die Militärdienst- 
pflicht (Dz. Ust. R. P. Nr. 46/1928 poz. 458) zu melden. 


Bei der Anmeldung sind die Personal- bezw. Staatsange- 
hörigkeitsausweise vorzulegen. ? 


Die Unterlassung der Meldepflicht unterliegt einer Geld- 
strafe bis zu 500,— Zt. oder Gefängnisstrafe bis zu 6 Wochen, 
oder auch diesen beiden Strafen. 

Der Generalkonsul: 
Leon Malhomme. 


é schnell 
Reparaturen % 
PAUL KOHLER, örtmacner 

Beuthen, Bahnhofstraße 39 
Seit 1887 stadtbekanntes reelles Fachgeschäft 


ADAMYNIN ärztlich erprobt gegen 
Ohne Operation u. Berufsstörung hervorragend 


Kari adamy Yohrgp-Apofheke 


In allen Apotheken erhältlich. Tel. 28141 


Freiwillige Feuerwehr der Sta 


Heute mittag 12½ Uhr schied plötzlich infolge eines Herzschlages aus seinem arbeits- 


reichen Leben mein inniggeliebter Gatte, unser herzensguter, treusorgender Vater, Sohn, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Klempnermeister 


Max Döring 


im Alter von 54½ Jahren. 


Dies zeigen in tiefstem Schmerze an 


Beuthen OS, den 15. August 1931 
Frau Marie Döring, se. Stache 
und Tochter lise. 


Beerdigung Dienstag, nachm. 3½ Uhr, vom Trauerhause Beuthen OS, Bahnhofstraße 16. 


dt Beuthen OS. bell. 1014. 


Herr Klempnermeister Max Döring 


im blühenden Mannesalter von 54 Jahren. 


der Freiwilligen Feuerwehr als aktives Mitglied und war seit 18 Jahren 
der technische Leiter der Wehr. 


Sein selbstloser Charakter und seine treue Kameradschaft sichern ihm 
über das Grab hinaus ein ehrenvolles Gedenken. 


Antreten zur Beerdigung Dienstag, nachmittags 3 Uhr, in der Feuerwache. 


Unterricht 


Motto: Soviel Sprachen man behersscht, 


Bedenken Sie, daß gerade in unseren Tagen 


Unterricht ist immer anregend und aktuell, daher ver- 
meiden wir jeden den Schüler nur langweilenden An- 
schaunngs-Unterricht tBerlitz-Methode etc), der niemals 
für Erwachsene geeignet erscheinen kann. 


Wir erteilen Einzel- und G 
(letzteren ab 20,15 Uhr) für Anfänger u. Fortgeschrittene in 


Anfang September beginnen zunächst wieder 
hen dk 


Wir erbitten rechtzeitige Anmeldungen ab 9 Uhr 
vormittags für das Herbstquartal. 


Erwin Brieger, sprachiehrer 
Beuthen OS., Gymnasialstr. 2 pt., Tel. 2669 


Englilchen Unterricht | 


— Kurse und Einzelstunden — 
erteilt in Gleiwitz und Beuthen 


Audrey Cook, Gleiwitz, 


Brenneckestraße 101 / Tel. 4527 
Br? NUR 


ALKAZAR 


NeueTaschenstr.3 
Tanz-Paradies u. Va- 
riet6,Tischtelefone 


Damen 
erhalten Nat 
in Frauenangelegen⸗ 
heiten, auch hygien. 
Bedarfsartikel, Glei⸗ 
witz, Hindenburgſtr. 2, 
3. Etage rechts, auch 

Sonntags. 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren| Mb Sinz 


für Wiederverkäufer — Ständig Gelegenheitsposten 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Am 15. August verschied unerwartet der 
Oberbrandmeister der Freiwilligen Feuerwehr 


Seit über 30 Jahren wirkte er zum Wohle der Allgemeinheit in 


Sein Tod hat in unsere Reihen eine unersetzliche Lücke gerissen. 


Der Vorstand. 
Bressler, I. Vorsitzender. 


Kleine Anzeigen 
große Erfolge! 


Zurückgekehrt 


Sovielmal ist man Mensch! 


in 
vorgelegten Gutachten als Beweis dienen. Unser 
Schützenhaus Beuthen 


Beuthener Sommerbühne, zeigt: 


Unterricht 
Kioder und Erwerbslose 10 Pfy. 
Englisch, Französisch, Polnisch, 
Spanisch, Italienisch, Russisch. 


urse zu 5 RM. pro Monat 
nzösischen „ zu6, „ 9 


chung. 


t Ange 
ns der 88 4 Abi 


liefert billigſt 


Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


und wird zu 
urteilt. 


Städt. Orchester, Beuthen OS. 


Verurteilten auferlegt. 


rechtskräftig und vollſtreckbar. 
Toft, OS., den 14. Auguſt 1981. 


Empfehle meinen 
neuzeitlich eingerichteten 


Damen- und Herren-Frisier-Jalon 


Reelle Bedienung! Solide Preise! 


Saul Marek 
Beuthen OS., Verbindungsstr. 11 
Damen- und Herren-Frisier-Salon 


des Amtsgerichts. 


| 
DRG GERT 


| 


Engros — Export 


De. Ullmann 


Beuthen OS., Gymnasialstr. 4. 


Baus Sonntag, d. 16. August, ab 4,30 Uhr 


SKARBNIK (Der Berggeist) 
Erwachsene 20 Pig. 


un Aei|hingemiefen, 


verheiratet,, Gleiwitz, den 15. Auguſt 198, 


ahnfeld als Ber 
Referendar 


. „ 8 13 des Nr. 214 (eingetragene Eigentümer am 26. 
Richard ihmann | %ebensmittelgefeges vom 5. 7. 1927 ſchuldigſ Mai 1351 vom <a 1 
1 Monat Gefängnis ver- Verſteigerungsvermer 


Galla wird die Verurteilung auf Koſten 
des Angeklagten öffentlich durch Anſchlagen eingetragene Grundſtück, Gemarkung Mies 
des Urteilstenors an die Gemeindetafel in 922905 artenblatt 6, Parzelle Nr. 3127/219, 
Poniſchowitz und durch einmalige Betannt ; 1 


machung des ae der Main 

. ſtimme“ und „ u orgenpoſt“ Din» 

Musikalische Oberleitung: Opemkapellmeister Erich Peter nen“ Monat mach Ne tele belannt 
Heute, Sonntag, 16. August gemacht, 

16 Uhr: Waldschloß Dombrowa Die Koſten des Verfahrens werden dem 


Garten-Konzert gez. Wy pu tol, 
des Urteils: 
ee Be er 


feld, Juſtizoberſekretär, 
als Ne ie Geſchäſtsele 


Beuthen 05 


jetzt Dyngosstraße 30 


eues tadthaus, 


Lilian Harvey 
Harry Liedtke 
Felix Bressart 


Nie wieder Lebe 


| Kammer- 
Lichtspiele 


Ab 3 Uhr 


Verlangen Sie unser kostenloses 
Mandschurei-Büchlein. Es sagt Ihnen, warum 
Sie besser Wurst im „Collophan’-Darm kaufen. 


KALLE & Co. AKTIENGESELLSCHAFT 


WIESBADEN-BIEBRICH 34 


Dee Ma Entrichtung der 
Hawn An wen 
Alle Pflichtigen werden hiermit aufgeſor⸗ 
dert, die bis zum 15. A fällig ge 
N 

Es waren am 


= 
Sprachkenntnis n 2 
höchster Wichtigkeit ist und it die beste Kay D 
— * bildet. Daher zelnen anch Ble sich ee ee r. SC Oepe A 
i 2 ĩ˙ A i zurückgekehrt. Per, nn men: vr und Mar di 
Unterricht zu erreichen wie es auch unbedingterforderlich e Gewerbeerkragſtener 
ist, daß der Lehrer nicht mur die Sprache des t fremden Hindenburg, Dorotheenstr. 1 ern hen 
Landes, auch unsere Matterspra errecht. ichgei bisher aufge 
Auf diese Weise braucht der Lernende niemals die ——— — ruck gekehrt F eg entrichten, 2 
seines Lehrers ten ä i f 
o are m Bea Or, Kiolbassa [Saa ann aee 
Unsere Lehrkräfte besitzen diese Qualitäten, er Hindenburg OS., rlaſſen Wi enſtelle 
kommen Sie in unser seit A Jahren bestehendes Institut, Sosni l ande bie 
Unterrieht dureh Ausländer und im Ausland ne 2. $ Lu — Cing iehung Koani 
haben acharzt für - und Geschl nkheiten Die lung der Ge 
wir Ihnen mit einer Reihe vos den der Licht- und Röntgenbehandlung nach Maßgabe der den 


Wrperſchaften beſchloſſenen Zuſchlöge 


% 
zu d) mit 2880 % 
zu entrichten. 


Ge al pünktlicher 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll am 
21. Auguft 1981, 10 Uhr, an der Gerichts- 
ſtelle im Zimmer 25 des Zivilgerichtagebäudes 
(im Stadtpark) verſteigert werden das im 
Grundbuche von Miechowitz, Band 5, Blatt 


ge der Eintragung des 
es: Grubenarbeiter Joſef 
Pietrowſkei und die Grubenarbeiterfrau Ros 
ſalie Pietrowſki, geb. Spruß, in Miechowitz) 


8129/219, 3125/19 u. 2860/219, in Größe 
von 44 a m, Grundſteuermutterrolle 
Nr. 155, Gebäudeſteuerrolle Nr. 80, Nutzungs- 
wert 1500 Mark. Amtsgericht Beuthen OS. 


Alunmnmamnnnmnmunmmmen womma zins 


50 Rasierklingen 
für 5 Mk. oder eine 
Tückmar-Daäuer- 
Klinge für 1 Mk. 


Es ift SER nicht gedient, wenn Gie Rafter- 
hingen, Giüg zu 5 Pfennig kaufen. cs 
kommt nicht darauf an, wie billig eine Rafier» 
Minge tft, fondern Darauf, wie oft Gie fih mit 
ihr rafleren. Mit einer Tüdkmar⸗Oauer-Klinge 
D n 

EN aſlermeſſer raſteren 

Sie ſich hundertmal — 
und jedesmal zart und 


E10 
Tückmantel 
& Martin 
Solingen ⸗Ohligs 


ijt 


ÄIKLIIRTIRENLURNERUNIIAUNAKHRODRRIKKGEAARKUKTSÄRUUKLLUILARUARN 


Modentihe Morgenpoſt Nr. 225 18. Auguſt 1931 


„ Kunſt uns Wiſſenſe 


Tote 16 
e m zen. | Ausſtellung latholiſchen rere ae ne 


C Gegenwartskunſt in Nürnberg g „ml ce d 888 m 
? x Sy t mit drei U ffüh er- 
des Toten iich em Sertrer oder | ben  heibumm ber Sie Hart“, Da 


ein matter Schrei. wenn bie überlebenden Kehl. ſpiel Herm der- 
be bene, di, dagen Gf be Der Auftakt des 70. Deutſchen Katholilentages re en le 
gebracht wer hoher Hoffezeit geſtor j 3 f A „Die Fahrt des Tauchbootes UB. 116“), Shan- 
Frauen können Tape nach ihrem Tod im Sarg (Sonderbericht für die Oſtdentſche Morgen poft”) ſpiek von Kark Berb mac einer Ider von ©. 


ſchen, Georg Winklers (Regensburg) in S. Foeriter); und „Das Urbild des Tartüff“, 
viele erſchütternde Einzelſzenen aufgelöſter erneuert von Wilhelm Chmelnitzky. Als 
„Bethlehemitiſcher Kindermord“ und Joſef weitere Erſtaufführungen werden. folgen „Die 
Quilla Altargemälde „Kreuzabnahme und eee e 528 8 El aM ae 
Örablegumg“, Die ihr Hinmeigen, zum Tiroler Kaufe“ von Ferdinand une rr 
Stil, ihre ſchöne Traditionsverbundenheit mit e a N : 
Piglhein und Piloty nicht verleugnen tön- £ 
nen, geben einen Aufriß der bebentenden Ma-] Das Stadttheater Erfurt beginnt am J. Sep- 
Terei. Sepp Franks lebensgroßer Mönch iſt tember ſeine neue Spielzeit unter der Leitung 
eine in fidh ſelbſt beſtehende Kunſtleiſtung, wäh-] des Intendanten Dr Paul Legband. Ein 
rend die Kollektion Thalheimer ih in dem Werbeheft orientiert über den Spielplan jo- 
üblichen, vom Expreſſionismus ME e wie über den Perſonalwechſel. Die Saiſon be- IR 
nen beriſtiſch⸗dramatiſchen Rahmen der Er⸗ . 3 erden En * Mei f 
Foffung religiöſer Vorgänge hält. ginnt mit einer uinigenierung der n Reiſter · 

De Plaſte iet groze Jie. Der pom er ee Dr Pau | 
beiende Deilige Stephanus des Graber ür. ge Fd en den Ernten — | 
hauers Hans Mauracher bat den Sturm R 5 er u AE 1 


un Siet . paas Dk e e e ee 
„ e Der enwpar k u n n er on cho 
Leichengaſe oder Muskelzuſammenziehungen der Dr. Jalobus von Haug in Bamberg ers 
überlebenden Gebärmutter die Sarggeburt ver⸗ E nee; a 0 n 
; ; king „| &egenwart3funft ift programmatiſch. n fin- 
mers T r er Eiſennender en del ben  Trobitiongitil aurühgebrängt. aber 
memilichen Seiden eine Urt Minflichen Pit. nan bie legt ber beinndere Greet tarir, den 
s = and man die Stellung der en Ki 
eier en Pumpapparat in . neuen Stilwillen unſerer Zeit an fervor- 
ge 5 begannen ans ihren Wunden ragenden Beispielen im Rahmen des Katholiken 
in bluten, die Totenbläſſe ſchwand und wich — tages grundſäßlich eigen will. Die Ueberſteige⸗ 
mar wicht der roſigen Farbe des Lebens, ſondern rung, wie usſtelh j 
der Hanen Münchener Katholtkentages im e 192 im 


Farbe Erſtickender. er 55 
Stichwroben. die das Experiment des ge iger 
Forſchers F. Pollak verſtändli ſetzungen mit To brachte, iſt durch die mittlere 
follen: die Wiederbelebung toter Med Linie der zur Schau geſtellten Gegenwartskunſt 
ihemanaen, Möglichſt bald nach dem Tode vermieden. 
wird da der che. Einariff an der Leiche Die Architektur zeigt die 


schönen Qi- i : von dem Stuttgarter Kapellmeiſter Haelßi 
Von der Schäbelhöhle ber arbeiten ſtungen von Architekt Bojjelt Würehur w barocker Gefühlskunſt one deren theatraliſche nen bearbeitete Saffıma von 9 „der 
ſich die mente des 8 vor. Zur menem Wahrgei 1 Herd. Semmire Bewentheit. Schon die techniſche Herſtelkung fängerinnen“ unter der muſikaliſchen Bei a 
.  Borhichtig wird die Unenhohke der der Hferianhiller Mifin und der Heryer diefer Aberkebensgroßen Figur ans einem Hoh dumm des neu verpflichteten Kapellmeſſters Pan i 
„ Pe — e mit] Kirche in Aschaffenburg. Vorbildliche Ein- ſtück t eine Debentende Leiſtung. Auch die Walter und in der Inſzenierung des nenen 
—.— da. ned nf dem ie 5 leichung in die beimiſche Landſchaft zeigen der Benediktusfaſſade für Rott a. Inn von Karl] Opernregiſſeurs Erich Bormann. Als Dber- 
eigentliche iment beginnt Im bie Arterie e e ele 5159 mit der Diaſporo-Romeis und die Koloſſalgruppe der ` Pieta | regiſſeur des Schauſpiels wird Hermann Pfeif⸗ 
des e ce Wi 55 lle in Helmbre und Architekt Richard von Joſef Heinzelmann mit dem Ausdruckf[fer zunäöchſt Werſels „Juarez und Mari- 
= it, kunft Blut. Nicht lange Steidle ee mit oberbayer überwältigender Mütterlichkeit und die brutale, milian“ inſzenzeren. 
das entfähtwundene kehrt in dae Aude zu. Nen hen derben Sti 1 für den Märtyrer werbende „Steinigung“ von . 
ad BR ee onen | Dawai Hoffmann find kernbentſche katho⸗ aach r bes 
e e bie e e = e ne Ae erde . und | Been n Matedt pa es were Se oute Pig im Ger e Jeb 109 
Le, ° 2 5 i un N . T ine „ s m A 2 
chen im dnreifpirtten Ae auf Reisejim Koln, e eite. n ſeldorf, Ans dem Kreiſe des Kunſwereins München ſind gegründet, die ſich die Aufgabe ftellt, ke von 


| noch i 
| A and „[der mit den Gru Dombaumeiſters Karl Rieber, Hans Schwegerle, Balt- 
apfels gegen Arzneiſtoffe empfindlich. Sie er- [DET aka SA Münch Grobe 


weitern fih aud perkrampzen fc, als wären ſie ] T t 
: fa weſtfäliſchen Induſtriebezirks in en 
im lebenden Menſchen. ewiſſensſoche der Zeit aus- | plaftifer Valentin Kraus, der vor kurzem a Vorſtell ungen i De vokai i 


. Maurnd in die Benediktinerabtei Min- 
nun rary ba i Be een eingetreten üt, zu 
ervorgerufen u denen 3 N 
Krebs künſtlich h bauten aufbauen, vom Kult des Materials Silen m — man vermiſt Spribilte, 
TTT. ⁵ eien, ̃¼è . ¼ . In Bob tenmi Cir 1110 Dei 
TE erkrankungen künſt⸗ Tt n ung D OTIT i $ y 171 
lich hervorzurufen. Es liegt auf der Hand daß formen mit neuer e unter Per n . ae . AA 


—— 


gair auf Tauris“, „Clavigo“, „Stella“, „Die A 
1 und „Laune des Verliebten“ bor. ' 


Ver un ſchen dem Lei 
Theaterdirektor Dr. Viktor Eckert, der das 
en rn rue übernehmen folte, 
und einem Geltenginten in ich dale bertteien|Gigentimer bes lers, {mb geen Dr 
be in eer be it E A falten Eckert Dat, immiden mit bem Reichsballen⸗ h 
Glasmalerei nur durch ein großes Koburger theater ö In abgeſchloffen. a 
Pa dr Nr Bonifaz in Poe alten CCC ( $ 

e r de eee Richard Strang in London. Richard 

Die Paramentenausſtellung de € Strauß. der feit einer Reihe von Jahren 

neuzeitlichen Beib des Prieſterſeminars in Bam- nicht mehr in London geweſen ift, wird im 
boſtbare Gobelinarbeiten des Kloſters St.- 
Waſurg in Eichſtätt und eine wertvolle neu- 
gih Mon aus dem Bamberger Prie⸗ 


zu Fönnen. dern auch neuen Inhalt mht.. 


einen Beſtandteil an 
kann. So 


durufen, iſt dere N 

tintreb3” bekannt. Es ift andy ſchon gelungen 
— 7 1 de * 1 N 

ſammenſetzung der chemiſchen 6 — a 118. 55 bur leiden freilich die me. 


Strawinſkty bei den Marionetten. Im 


* 
icht fällen. Man darf alſo geſpannt 
der Marionettentheater der Berner Hygiene und 


t werden. e 
ob bie Berme der Londoner Aerzte m Schleſiens und Oberſchleſiens findet 
natürlich in der 


en — beſvnders nur eine geri Vertretung. Hier auch die in Bauzement eingefügten fpühchriſtlichen af < ieh Y z 
— id als wüßblich eriweiien. findet man den Ma "Pani Plontte aus Mofaitarbeiten von RES and Blocherer aus anir . fg Kom jiy- & Se 
dem Breslauer Kreis der Ele- den Vereinigten Möbentihen Werkſtätten in ſchich te dom Soldaten“ De ak 
mente der Sorin bei Minden Die Amdachtabſwerſerie en A Soibaken fatt Die rean 


E Kunſt, . — i 7 deren 8 er ea won ; 

egiſſeu Marte orbro 7 en | 
einer bem überall freundlichſten Beifall. 

W rene 177 9 . n 

afa e de F 5 eriſchen Armee⸗ um in Mün- F 

Mit oara, vorzüglicher a ya Klein- [chen iſt jetzt die alte Artillerie-Abtei- . 

botit aus Porzellan find die Oſtdentſchenſfung neugeordnet und der Oeffentlichkeit zu⸗ > 

erkſtätten vertreten, die den Miün Mer gänglich gemacht worden. Das Glanzſtück der 

neuen Säle bildet die von dem Nürnberger Beng- 

meiſter Johann Carl für Guſtav Adolf mit 

einer außerordentlichen Genauigkeit in den Gin- 

zelheiten angefertigte Modellſammlung von © e- V 

Hüben, Neben wertvollen Originalen der Zeit 

veranſchaulichen weiterhin zahlreiche Kupferſtiche 

den Gebrauch namentlich der frühen Pulver⸗ 

geſchütze. Gegenwärtig wird das jüngere Artil- 

leriematerial des Muſeums neu geordnet. 


Pelzwerk und Hautkrankheiten 


der Galerie für chriſtliche Kunſt in München 
zeigt das Jurückgreiſen auf die lieblichen, klei ⸗ 
nen Farbenholzſchnitte und Schwarg-Weiß⸗Arbei⸗ 
ten der dreißiger und vierziger Jahre. 


ltgegenſtänden, unter denen die ihkeſſel in 


teten Jeſu“ als altbayeriiche Hinterglasmalerei voll 
Wärme und Schlichtheit trotz der ſchweren Ted- 
nik. Baumhaners Bates aun de er 
dem Sumer Dom verlieren auch in IN wen dieſem Gebiete geben. 
n der Ausſtellung nichts von DIN g “ " 
5 ; AN -> So iſt dieſe Ausſtellung, die ein gedrängter 
Eirfühlun in die Paſſion. . 8 . Aa ci im Set 
Besli tſches Malwerk himmliſcher „zugleich eine am fung € 
ia 2 95 1 ae fh G. Fu 1 mit ſei⸗ mode & ngen p rk der religiöſen 


— 


zuſammen mit den Arbeiten von Hermann Go: 
retki ein gutes Bild religiöſer Kleinkunſt auf 


Gine Zuſammenfaſſung am Schluß ergibt, daß ner dramatiſchen „Bekehrung des ankus“ im A Wiebe en iona der Gegenwart für] Eine Bentrafftelle zur Unterſuchung und Be- 
zm Rafiborer Lande * 206 Arten und Rabmen der guten Tradition hält. Rudolf ermüdlichen Arbeitswillen e 1 ge kämpfung von durch Tragen 50 r 
Formen vorkommen, die fih verteilen auf Schieſtls „Wallfahrt in Franken“, der Pro-] die Zukunft einer nenen Stilevoche: each ern 4} 1 85 


Brutvögel: ſichere 108, fragliche 13; zeſſtonszug des ſchwer arbeitenden deutſchen Men- O. F. Schardt. 


Gaſtvögel: Streifgäſte 38, Durchzugs⸗ 
ee 16, Irrgäſte 14, i- 


des bildet ei inweis 
e een 


g die Gliederung 


i ä nahme unter die ſtaat⸗ die Siedlung mit all ben Gegenſtänden, die da⸗ 
Nad ee . erweiſen. Weiter] mals zum Leben und zur Wirtſchaft nötig waren, 


eg 0 ſowie die Unterſtellung d errichtet worden. Im Innern iſt 
wurde die Errichtung eines „Bentralinftituts für ausgerüſtet. Sie find den echten Funden aufs qe- 


e ARE * i tremeite det. Die Siedlung aus der bit 
Inadhei 11. m 
Hochſchulnachrichten nationale Stiftung Mozarteum beſchloſſen. pupat ieee eh une nu ee 0 4 3 un Nee A 
inerfi ie ie eine Gi i, eine erei, eine Käſerei und]! t 0 l * 
ber in iah Grelos. Tin De Ee DOr darſtellen. induftrie). a 


Wiſſenſchaftliche Durchforſchung des Baikal- 
ſees. Die ade der Wiſſenſchaften in Mos⸗ 


am hat anf den Baitaljee ein dees 
aprite Fee lee ee Achtung! 


ſchaffenbeit des bisher immer noch rätſelhaften Am billigsten kaufen Sie 


Bon 
zinischen Fakultät der  Univerhität Breslau 
Piz med. Dhar Gagel als Privat 
dogent für Innere Medizin und Dr. met et Jur. 
Otto Schmidt als Privatdozent für gericht · 
che und ſoziale Medizin babilitiert. 
Geſtorben. Der ordentliche Profeſſor für 
pol an der Unſperſität Würzburg, Ge. ; 
beimrat Dr. theol. Oskar Braun, iſt im kompl. Zimmer 


u. i Mte 
ausgerüſtet, das die ſehr erhebliche Tiefe des Veberzeugung macht wahr! sowie Einzelmöbel 


— — — RR 3 be Green Baikalſ ihren Grund hi forſchen Toll 
ges . — 63. Lebensjahre iit in Gießen Bai ees auf ihren Gru in erforſchen ſoll. tigen Sie daher in Ih 
der Orbingrins für Forſtwirſchaft an der Uni] Ein Pfahlbauten-Muſeum am Bobeniee. In eg ee, 


A rt 
ät Gießen, Profeſſor Dr. phil. Dr. oec. 
. n Bordmann, erben. 
inſtitut für Mozartforſchung. Auf dem 
e muß lichen Kongreß 
wurde eine Reihe von Entſchließungen gefaßt. 
Als beſonders wichtig dürfte ſich der Peſchluß 
einer Herausgabe einer vollständigen Musit. 


Unteruhldingen am Bodenfee, in einer Bucht, 


deren fer in ihrer urſprünglichen Art fo er⸗ E 

halten find, daß fie fait das gleiche Bild darbieten © @ a I S Ps} m m 
wie zu jenen Zeiten, als die Menſchen Schutz in * 

Pied anten inten, find manta gerne Beuthen OS., Bahnhofstraße Nr. 41 


Nachahmungen von Pfahlbauſiedlungen aus 
der jüngeren Steinzeit und aus der 


Mengenabgabe vorbehalten 


Damen- Nr 
Crêpe de chine u: Crêpe Georgette 45, 


AHemdenpassen 45 
breite Stickereien. . Stück 100 
2 St. Bab N e 45 
weiss, gestrickt. . 9 
2 Steg. B 
2 Sich. Babuhemddien 45, 
2 Stck. Nandtucher 45 
gestreift, 40X90 groß. . . 35 


Herren-Binder 05 
reine Seide, z. Aussuchen Stück E 


Damen-Hemdhosen 95 
mit Einsatz und Spitze . Stück 9 


mit Stickerei ma Spitze Stück 90g 


Damen- 
Kunstseide, gute ell Watt ualität, Stück 955 


A amen-Hiüfthalter 95 
A mit Gummieinsatz . . Stück 3 
; X Damen-$S cite 
A garantiert Schlirzen „Stück 9, 
A Herren- Frikot- Einsatx- 95 
8 Ahemden . . . Stück dd} 
N HKerren-Trikotfhiosen 
I makkofarbig . . Paar 95, 
` 
; D Kinder Hemdhosen ar 95 
N makko farbig 3 
Š Furner-HKemd. u. 7. en 95 
jedes Stück 3 


757 


7 


Damen-$Steiimpfe 

K Waschseide mit e 95, 

Damen-$Strl 95 
echt Agyptisch te Paar 993 


Damen- 45 
Tramatine, reelle N Paar 1 
amern-Faghermden 15 
mit breiten Stickereien 


Damen-Hemdhosen t 
reich mit Spitze ER. 


Damen- u gnn ft. 45 
Kunst-Seide an üll 92 TR . 
Damen-Schlrsen 1% 
Satin oder Zephir „ 


Damen- Strümpfe 45 
künstl. Waschseide, A ort . Paar 1 
———— 


N tischdedrer 1” 
kariert 130 X 130 groß — * * 

PBettlaken 1 
kräftige Qualitt. . Stück 

Damen-Schüi 1” 
extra breit, de Mait 22 


Herren-Einsatsiemden 1” 
mit eleg. Oberhemdeinsätzen . . 


Herren-Frikothemden 1 * 
vorzügliche Qualität . . . ə». 


Herren-Frikotfiosen 1% 
echt ägyptisch Mak ko 


rc 2 


Herzen Nau chthemd 9 
mit bunten Besätzen . . Stück 


NMerrem - C 
welss und 2 


BSadetlicher 2 
Kräuselstoff, 125 160 groß Stück 

D.-Badeaomnslige g5 
reine Wolle . 


eee 


D.Schieme 3% 
Kunstseide, 12teilig, gestreift . 

D.-Unterfkleider 35 
Charmeuse mit. Motiv od. Spitze . 


Aus der Fülle unserer Angebote führen wir hier nur wenige Beispiele an. 
Beachten Sie bitte unsere Schaufenster und besuchen Sie uns, 


es lohnt sich! 


Gebriider 


Ein Rekord an Billigkeit 


ist unser Verkauf zu Einheitspreisen! 


Mengenabgabe vorbehalten 


Gültigkeit der Preise nur soweit Vorräte vorhanden 


Beginn der Serientage: Montag, d. 17. August 


Damen-Glrtelfialter 45 
mit 4 Strumpfhaltern . . Stück 9 


Damen-Blistenfhialter 45 
Tricot oder Kunstseide . Stück 40 
5 Saar Schufsenkel und 45 
10 Röllh. Stopfgarn,. zus. 3 


Ainderschisen 45 
Gummi oder Zephir . . Stück 10 
Cowaliertiicher 45 
Crêpe de chine . . . . Stück 203 
N. Rissen 
8098400 bestickt . Stück 95, 
Frottierhandtiidher 95 
schwere Qualitt. Stück ð 
Kaffeetischdecdhen 95 
110X110 groß.. . Stück 3 
Noſſtucher 95 
kräftige Ware. Stück 90 
3 Stück gute 95 
Kichenhandtlicher . 90 
IM ädcd.Radıthemden 95 
weiss und farbig. . . . Stück 90 
Damen-$trü e 
pa, Ser mit Pe vr 9, 
Herr portstriimp, 
haltbare Gust FRE har 99, 


Herren-Sorken 95 
moderne Muster. . 2 Paar 90g 

Herren-Socken 95 
en: Flor mit K Seide, Paar 90g 

Damen-Kandscdrufe i 
künstliche Waschseide . Paar 9, 

dd. -S fe 95 

K Waschs., nur schwarz, 8. Jm 90g 


Damen-Wicelschürsen 1% 
echtfarbig, hübsche Form 
pe 


— + 


Damen-Kadıthemden 
weiss mit farb. Besätzen . . 
amen-Prinzseß 18 i 
reich mit Spitzen garn. 


Da ee E pE 1 
Kunstseide mit — ie 


Damen- feid 1* 
Nessel vorgez. 2. Besticken 18 

Damen-Hüfthalter 1 
mit Gummit eilen 


Damen- 


dfıirımıe ze 


moderne ‘Streifen 


Damen- chlafansili 
auch mit Fe org e. 28 


Damen- Na dithemden 2 
reizende Ausführungen 


Damen- NMorseletis g5 
nur moderne Formen 


amen- Berufsmäntef 
weiss und farbig. . e 2... 


Gischdedhen mit bunter Kante 95 
130X160 vorgez. zum Besticken 


HMerren-Faschentiicher 45 
a e e 3 
Damen 


tlicher P 3 oder 4 r ur: 45, 


Kinderschlürzen 45 
Nessel vorgez. zum Besticken 4 


2 Rollen Ober 45 
4200 m u. 3 Dtz. Wacdheknöpfe zus. 205 
1 aar Armblätter 


1 Saar: Achselträger 45 
1 Ferm ve nenne 9 


Markus & Baende 


G. m. b. N. 


Beuthen 08. Ring 23 / Zweiggesdhäft: Friedrich-Tbertstraße 305 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft, Beuthen OS., Gartenstraße 3 
Durch diese können Sie 
sich Zahlungserleichterung verschaffen. 


und Lieferant vieler Einkaufsvereinigungen. 


Haben Sie offene Füße? 
Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 


Hausverwaltungen 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be, übernimmt für Grundſtücke in Breslau ein 


währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. mit allen einſchlägig. au 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 8 W * 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. ſch 2.8. der Miete. 


Depot: St.-Barbada - Apothete in Zaborze. ] B. O. 1096 an Rudolf 


jur. Arb. vertr. 
Breslauer Hausbeſitzer. 
re eventl. Bevor- 


„ 


dingungen. 


lagte Damen (Stütze, 


dief. Zeitg. Beuthen. d. G. d. 8. Beuthen. 


Strafanſtalt Groß Strehlitz ſucht dringend 


| 
geeignete Innenarheit 


für 100 Gefangene unter günſtigen Be- 


Das Haus 
UERN TE 


Kalksandsteine 222 


aus reinem Quarzsand und Kalk, für 


die laut Entscheidung des Herrn Regierungs- Drucksachen 
präsidenten in Oppeln wie Mauerziegel L Kl. jeder Art und 
verwendet werden können, Ausführung 


Preußische Bergwerks- u. Hütten-AktiengesellSchaft 


Zweignlederlassung —— Hindenburg Oberschl. 
6. m. b. H., BEUTHEN OS 


Der Stahlhelm 


ksandsteinfab 
Kreisgruppe Beuthen OS. 


Y j [l 
l í i beabsichtigt 


= mangeln eine Stahihelmkapelle 


zu gründen. Geeignete Kräfte 
woilen sich bald bei Herrn Musik- 
meister a. D. Birk, Beuthen O.-S., 
Küperstraße 21, melden. 


Handbetrieb und elektriſch. — Teilzahlung 
Die beſten Einnahmen bei Lohnbetrieb 


Sellers Maſchinenfabrik, Liegnitz 154 


Vertreter für Beuthen und Umgegend M. Kowatz, 
Selen DE, Katſerplatz 4, Tel. 4080. 


Gleiwitz und Umgegend Fr. Polewka, 
a A La Gletwiß, An der Klodnitz 10. Tel. 4457 


Arzt 
= Vertreter 


Für erſtes Papier- und Schreibwaren⸗ 


geſchäft in Gleiwitz 


tüehtigerVerkäufer 


Dr. med., 44 3., 1,79, 
(land Dermög. mo- (nur aus der Branche), der auch die 
; i Stadtkundſchaft zu beſuchen hat, für 
ic adele un ber, entern Bent gene p|. 1. October geſngt. Handdeiftt. Ang- 
1. 9. 31 gef 800] mit Zeugnisabſchr. und Nennung der 
Gehaltsanſprüchen unter B. 168 an 
merbg. unt, S. 390; die Geſchäftsſt. dieſer Geitg. Beuthen. 


bürgerl. Kreiſen erb 
(Alter nicht über 40 
Jahre.) Ve 

Nebenſ., doch us. 
ſteuer erw. Häuslich 
A * ne fuhrt ſicherung 
u. wirtſchaftl. vera g PAE 
Geſellſchaft ſucht für ihre 


Kleinlehens-Versicherung 
(mit Sparuhr) 
geeignete Herren (ach Damen) 


Haustochter, 

— erhalten d. Vor · 
Diskret. ehren · 

wörtlich 1 

Briefe m. voll. Namen 

u. Adreſſe, jed. vor 


mo ohne Lichtb. umt.| unt. B. 3901 an d. G. 


978 an die G. Bei guten Leiſtungen kann Feſtanſte 
dief. geitg. Beuthen. dieſ. Geita. Beuthen.]] mit guten Bezügen erfolgen. 
e, e ee Bewerb. erbeten unter B. 8. 6919 an 
9 Für unfere Eifenw.- Rudolf Moſſe, Breslau. 


‚in ea ie fuchen 


See ‚Periekte Kontoristin, 


Rur . 

nd flott, insbeſondere in 
gg n poies Saee imajine und Sucrägeung — 
„zu richten an ter Handſchrift geſucht. Fang a: 


ee mit 


2 a Gmb — 
Genfigemeinte uche Beuthen S e . 2 Bie . — 
v. geeigneten * Krakauer 2 


i. Alter v. 25—38 3 


zunächſt ohne Foto. 
Hafi unt. 8. 3. 979 |Perete K 1 
an die G. d. 8. Perte in kleine 


d 
ear P:S ujde.. uner- 06 2 Gefi 
wünſcht). 


„Verkäuferin _ 


Heirat! 


Kinder- 


u 
ö anſpr ſind zu richten an 
vaktervoll. Mann, nicht über 30 Jahr,] Georg Rusnok, Oppeln, Ring 8 
Glück und Harmonie Bedingung, mit lang 


jähr. . mt. Pi unt Selbſtändige 
t un 
e f geen Schneiderinnen 


n für mein Wbönderungsatelier, 
bereits Erfahrung durch 


[ber in der Zweiſamk. Fröblerin, jeb. nicht 


RM., mit denen wir > iche. Aae 
eine gemeinſame Exi⸗ M i h 5 

chen ratene. Sir d C en Abſtecken durchaus firm find, be 2 
weiter tön. mit guten Zeugn., das melden. 


ma: 5 fenbfänd. koch. = Hugo Schüftan, Beuthen OS. 
Ha — —— —— — ——— 


eruſtgem. 
Zuschriften (aicht ano -v. 1. 9, geſucht. Bu- Tüchtige ſeldſtändige 
zu richten unt. 

= B. 90 en die G. ie. unt. . 396 an K chin oder Stütze 
mit beſten Zeugniſſen, für Zinderlofen, 
guten Haushalt zum Antr, per 1. Sept. 
geſucht. Meldungen Beuthen DS. 

Kaiſer Franz - Joſ.-Plaßz 4, bei Silberberg. 


Pacht⸗Geſunn 


Jans yon 


Hochvornehme Existenz. 


Apotheke ſucht Dame oder Herrn 


mit Organiſationstalent und etwas 
Kapital (2000 — 3000 Rmt.) für ihre 
Radium⸗Abt. Angeb. unt. E. f. 982 


a b. Geſchäftsſt. die. Zeitg. Beuth. Kt ger 282 Sch, e e . 
A 5 De ei — 


K. 104 un b. C. b. 8, Seniber. 


Markenartikelfirma 
ſucht für ſofort tüchtige 
Propagandistin 


für Ladenkochpropaganda (deutſch und 
polniſch ſprechend), gegen feſte Be 
zahlung. Nur Damen, die nachweisbar 
Verkaufstalent beſitzen und gewandt im 
Verkehr m. Hausfrauen find, wollen ausf. 
Bewerbungen mit Angabe ihrer bisherig. 
Tätigkeit richten unter B. 3887 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Tüchtige Verkäuferinnen 


für die Damentonfeltions- und Rleidertoff-@teilung finb. geeign. Bezug, 
zum baldigen, evtl. fpäteren Antritt geſu quellen aller Art in 
Rur Bewerberinnen, die durchaus 5 findjdem Fachblatt 
und bereits in „lebhaften Detailgeſchäften tätig waren Der Globus“, 
wollen ſich melden. Kürnbg., Maxfeldſtr. 28 
doſtenl. 


Hugo Schüftan, Beuthen os. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade-Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zobel, Neuberl&Co., Schmalkalden2 


Wiederverkäufer 


9 


SE : ži 


unterſtützen. Die Technik der Radivanlagen et- 


Htdentiche Morgenpoſt Nr. 225 


Mit Lautſprechern verurſachter Lürm 
ift ſtrafbar! | 


In letzter Zeit häufen fih die Klagen über 
ungewöhnliche Beläſtigung durch den Be 
trieb von Lautſprechern. Vielfach iſt beobachtet 
worden, daß Lautſprecher am offenen 
Fenſter in voller Stärke eingeſchaltet ſtunden⸗ 
lang bis in die Nacht hinein in Betrieb gehalten 
worden find. Die wahlloſe, ohne Pauſen fort- 
geſetzte Wiedergabe von Muſik aller Art, die über 
die wehrloſe Nachbarſchaft hereinbricht, bildet für 
dieſe eine kaum erträgliche Beläſtigung. Die an 
ſich idon hart geplagten Nerven des GroBitadt- 
menſchen, der in engbebauten Vierteln zu wohnen 
gezwungen iſt, erheiſchen nach des Tages Laſt und 
Lärm unbedingte Ruhe. Auch das fortgeſetzte 
Spielenlaſſen des Lautſprechers in geſchloſ 
ſenen Räumen kann beſonders in den wenig 
ſchalldichten Neubauwohnungen für die Mit- 
bewohner eine ungebührliche Beläſtigung werden. 
Sofern ſie über 22 Uhr abends fortgeſetzt wird, 
muß man dies in jedem Falle annehmen. 

Es wird infolgedeſſen darauf hingewieſen, daß 
nach $ 360 Ziffer 11 des Strafgeſetzbuches die nn- 
gebührlicherweiſe erfolgte Erregung ruheſtören⸗ 
den Lärms mit Strafe geahndet wird. Auch 
nach der Verkehrspolizewerordnung für den In- 
duſtriebezirk ift das Muſizieren und ſonſtige 

ärmen auf und an öffentlichen Wegen ver ⸗ 
boten. Hierunter fallen auch Muſikvorführun⸗ 
gen und mechaniſche Muſikübertragungen. Die 
Polizei iſt angewieſen, bei jeder ihr angezeigten 
derartigen Beläſtigung einzuſchreiten und 
das Weiterſpielen des Lautſprechers zu unter- 
fagen. Außerdem wird Strafanzeige et- 
ſtattet werden. Darüber hinaus muß jedoch an 
den guten Willen der geſamten Bevölke- 
rung und an die Selbſtdiſziplin jedes ein- 
zelnen appelliert werden, die Beſtrebungen der 
Polizei zur Bekämpfung des Lärms freiwillig zu 


möglicht es ohne weiteres, den Lautſprecher auf 
eine gemäßigte Stärke, die den Mitmen⸗ 
ſchen nicht beläſtigt, berabzudämpfen. 


Benten 


Beuthen grüßt die Tiroler 


Am 15. Auguſt findet auf dem Iſelberge in 
Tirol eine große Grenzlandkundgebung des Bun⸗ 


des der Kaufmannsjugend im Dentſchnativ⸗ 


nalen Handlungsgebilfen-Verband 
ftatt. Dem Kreisjngendführer des Kreiſes Ben- 
then, der mit einer großen Anzahl Beuthener 
Jugendlichen an der Tagung teilnimmt, gab der 
Oberbürgermeiſter nachſtehenden Gruß mit: 
„Aus der Südoſtecke des Reiches entbietet die 
Stadt Beuthen allen gelegentlich der Grenzland⸗ 
kunbgebung des Bundes der Kaufmannsjugend im 
Do. auf dem Iſelberge verſammelten Tirolern 
treubeutſche Grüße. Für unſeren gemeinſamen 
Kampf um die Erhaltung des Deutſchtums in be- 
drohtem Grenzlande ein herzliches Glückauf!“ 


„Flieger“ im Palaſt⸗Theater 


e Liebesgeſchichte, N 
ichleit unter n, romantiſche uſik 
in Südamerika, revolutionäre Aufſtands Nie 
ilieu, 
bewegt. Die ſüßen, 


dem feſchen le eh A empor, während 

Jungmädchenhafte Liebeslyrik zieht 

von Nordamerika na 

alles ſchön und hold. Im Mittelpunkt aber 
igen Fliegerkunſtſtücke, 

— Aufnahmen von wild durch 

trudelnden Maſchinen 

— N 
man fa 

Summen der M 

* Jack Holt, 
Ala Lee stehen 

Handlung, 

—— Papag Filmen 

Programm wird ergänzt durch den intereſſanten 

Liebesfilm „Die drei Leidenſchaften“ in 

Ivan Petrovpich die führende Rolle übers 

nommen hat. Außerdem läuft noch „Tembi“, eine 

Geſchichte aus der amerikaniſchen Wildnis. 

EN 

Mit dem deutſchen Turn- 

Büro- 


„Auszeichnung! 
und Sportabzeichen in Bronze wurde der 
angeſtellte Hans Zimnik ausgezeichnet. 

„70. Geburtstag. Der Geſchäftsführer Louis 
Miedzwinſki, wohnhaft Gr. Blottnitzaſtraße, 
feiert am 17. Auguſt feinen 70. Geburtstag in 
vollſter Rüſtigkeit. 

*Die gerek, hilft. Der Flieſenleger Joſef 
P. verunglückte beim Hochhausneubau an der 
Kloſterſtraße und mußte durch die Feuerwehr mit 
Hilfe des elektriſchen Aufzuges aus dem 


— —— nn — 
Wetterausſichten für Sonntag: 
Ueberall weiterer Temperaturanſtieg. Im Süd⸗ 
oſten zeitweiſe heiter und trocken. Im übrigen 
Deutſchland meiſt wolkig und ſtellenweiſe leichte 


Aus Oberfchleſten und Schlesien 


Jer Ganitätsfoldnt während des Krieges 


Gründungsfeier des Vereins ehemaliger Sanitätsſchüler Beuthen 
(Gigener Bericht) 


Beuthen, 15. Auguſt. 
Der Kameradenverein ehemaliger 
Sanitätsſchüler veranſtaltete anläßlich 
ſeines achtzigjährigen Beſtehens am Gründungs- 
tage im Vereinslokal eine JFeſtverſamm⸗ 


aterland. 


nitätsoffiziere, unteroffiziere und »joldaten. 


lung mit Damen. Die Vereinsgründung wurde i ftli 
in ſchlichter Weiſe gefeiert. Der Vorſitzende, e 0 5 kei 809 i 
bian, Kramarczyk, Bendkowſki, 


Primärarzt Dr. Weichert, 


Stabsarzt a. D., hielt eine eindrucksvolle Feſt⸗ 
anſprache. Im Rahmen eines geſchichtlichen 
Ueberblicks ſtreifte er die Arbeit der deutſchen 
Sanitäter während des gewaltigen Ringens im 
Weltkriege, beſonders den Verwundeten. und 
Krankendienſt des militäriſchen Sanitätsper⸗ 
ſonals auf den Schla tfeldern, den dort oder in 
der Nähe errichteten Verbandplätzen und in den 
Feldlazaretten. Sanitätsſoldaten, Krankenträger 
ujw. haben unter dem Feinde in nie ermüdender 
Begeiſterung immer ihre ſchwere, verantwortungs⸗ 
reiche Pflicht bis aufs letzte und äußerſte getan. 
Ein Blick auf den . zeigt ein 
reiches Maß von Güte un Hicke von Linde⸗ 

rung und Troſt, von Aufrichtigkeit des Beiftan- ledigt. 
des und echter Kameradſchaft. ie Verwundeten en 
und Krankenfürſorge während des Krieges hatte 

etwas Perſönliches und Jamiliäres an 
16. Es wurde alles getan, um die Kranken und 
Zerwundeten der Geneſung und Heilung zuzu- 
führen. Alles, was zur Verſorgung unſerer ber- 
wundeten und erkrankten Krieger von der fech⸗ 


gulla, 
ren zujammentraten, 
ins Leben zu rufen mit dem Ziele, au 
in treuer 
menzuſtehen und den in der 
nen Geiſt erfolgreich weiter zu pflegen. 


Die Vereinsfamilie der Sanitätsſchüler 
werde immer tren zum Vaterlande halten. 
Nach 
ein 
burg und auf das Vaterland ausgebracht. 


Der Verein nimmt am 


Abends trugen Fräulein Han 
Pollok und Fräulein Wuttke 


Vorträge bei. 
anſtaltet. 


oberſten Stockwerk zur Erde herabgelaſſen wer- verſammlung erfreute ſich eines recht guten Be- 

Der verſtorbenen Kameraden Kempa 
und ürbanek wurde in der üblichen Weile ge- 
ae der 1. Vorſitzende des 
ittelpunkte der Tages- 


den. Seine Aufnahme im Städtiſ 

1 55 eee beſchädigter dacht. Desgleichen geda 
entralverband Kriegsbeſchädigter dacht. Desgleichen ge 

und e e ee Die letzte Monats- Verfaſſungstages. Im 


en Kranken- | judes. 


Mäntel einge | aan 


ganz gefüttert, Damengrössen 


Mäntel 


75 
Flotte Maids-Fassons +» » L 


Mäntel aparte Maids- 1 6* 


Backfisch- u. Damengr., g. gefüt. 


Mäntel flott. Fassons 79 * 


schwarz, marine u. farb., g. gefüt. 


IM äntel chice.Facons 26³ 


marine u. farbig, ganz gefüttert 

aparte Aus- 
Mäntel füh rungen, 29 * 

marine, schw. u. farb., ganz gef. 


Mäntel Ausführung, 39 


marine, schw. u. farb., ganz gef. 


Mäniel eleg. Formen 49" 5 


marine. schw. u. farb., ganz gef. 
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Kleid mit 
Damen-Westen 500 ee. ; N 2 $ T6” pi 
fesche Formen 9.75, 8.90, 6.90, * t 
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95 Framerkfleider ＋. 
5.90, 4.45, 3:95, 2 19.75, 16.75, 13.7555 9 P 
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Markuss 


Mitglied der Kunden-Kredit-Gesellschaft, Gartenstr.3 u. Lieferant 


vieler Einkaufsvereinigungen. — Durch diese können Sie sich 
Zahlungserleichterung verschaffen, 


. wa. b. H. 


tenden Truppe bis zum Geneſungsheim in der 
Heimat geſchah, diente zum Wohle von Volk und 
B Es fehlte auch nicht an hohen An- 
erken nungen über die Leiſtungen der Ga- 


ha bracht, die wohl billig waren, aber in der Quali- 
Garbaczek und andere vor acht Jah- 
um den Kameradenverein 
weiterhin 
ameradſchaft und Freundſchaft zuſam⸗ 
Sanitätsſchule des 
Heeres, vor und während des Krieges, erworbe- 


der mit Beifall aufgenommenen Rede wurde 
Hoch auf den Reichspräſidenten von Hinden⸗ 


Es wurden einige Vereinsangelegenheiten er- 
3. Auguſt am 
des Kriegervereins Städtiſch⸗ 
ombrowa teil. Zur Ba en Musgeraltung des 
e, Fräulein 

; durch mufi- 
kaliſche und gejen lihe Darbietungen und heitere 
ns ein Preisſchießen wurde ber- 


ender 
Ring Nr. 23 


RZ 


16. Auguſt 1931 


Nuſſeneier im Induſtrie⸗ 
gebiet Oberſchleſien 


Die Sowjet⸗Regierung muß unter allen Um- 
ſtänden, ſelbſt auf Koſten der Ernährung des 
eigenen Volkes, ausführen, um ſich Deviſen 
zu beſchaffen. Hauptausfuhrartikel find Lebens- 
mittel, darunter auch Eier, die gerade in letzter 
Zeit in großen Mengen nach Deutſchland gebracht 
worden ſind. Auch im oberſchleſiſchen 
In duſtriegebiet wurden in letzter Zeit 
größere Poſten Ruſſeneier auf den Markt ge⸗ 


tät viel zu wünſchen übrig laſſen. Wenn man 
bedenkt, daß das Ruſſenei in der heißen So m- 
merzeit viele Tage auf der Bahn unterwegs 
ſein muß, bis es den Beſtimmungsort erreicht, 
und ſomit Wochen vergehen, ehe das Ei von der 
Erzeugungsſtelle bis zum Verbraucher gelangt, 
ſo kann von einer Friſche des Ruſſeneies nicht 
mehr geſprochen werden. Hinzu kommt noch, daß 
durch den Verbrauch des Ruſſeseies die deutſche 
Volkswirtſchaft ſchwerſten Schaden erleidet, wäh- 
rend die ruſſiſche Sowjet⸗Regierung mit dem 
Verbrauch jeden Waggons kuſſiſcher Eier in 
Deutſchland eine Stärkung erfsort. 

Das deutſche Friſchei dagegen, das mit 
dem Adlerſtempel verſehen ift, garantiert dem 
deutſchen Verbraucher ein Dualisätei, bei 
deſſen Kauf er unbedingt günſtiger fährt als bei 
dem Ruſſenei, bei dem ihm die Garantie der 
Friſche nicht gegeben werden kann. Jedes eine 
zelne der deutſchen Friſcheier wird durchleuchtet. 
und dabei auf feine Friſche und Sauberkeit ge- 
prüft. Die Hausfrau ſollte daher beim Einkauf 
von Eiern immer darauf achten, ob dieſe den 
Adlerſtempel tragen, und dieſe Eier beim Einkauf 
verlangen. Sie hat dann die Gew äh r, ſaubere, 
und vor allem friſche Ware zu erhalten. 


ein Vortrag des 1. Vorſitzenden 
über „Die Reichsverſorgung in 
2. Notberordnung“. Die neue Notverordnung 
Neal die bislang ſchärfſten Eingriffe in die 
eichsverſorgung vor. find hierin Beſtim⸗ 
mungen ent alten, die trotz aller Not der Zeit 
unmöglich aufrecht erhalten bleiben können, z. B. 
die außerordentlich einſchränkenden Verfügungen 
in der ee e eſchã ⸗ 
Digter; die allgemeinen ? entenkürzun⸗ 
gen durch ungewöhnlich ſtarke Herabſetzung der 
rtszulagen; die Einbeziehung der Krieger ⸗ 
3 in die Sparmaßnahmen; die — 
für BE 


ordnung ſtand 


ärfung der Kürzungsbeſtimmungen 

ädigte im öffentlichen Dienſt uſw. Bei den $ 
planten. Verbeſſerungen der 2. Notverordnung if 
p befürchten, daß die Mehraufwendungen, die 
urch die Milderung der Notverordnung gegen- 
über dem durch fie geſchaffenen Zuſtande ent- 
ſtehen, anderen Gruppen der Verſor ungs berech; 
tigten auferlegt werden. Auch beabſichtigt man 
Rentenkür zungen bei den nicht im öffent- 
lichen Dienſt ſtehenden Kriegsbeſchädigten bei 
Erreichung einer beſtimmten Einkommensgrenze. 
Dagegen und gegen die Notverordnun wurde 
ſchärfſtens proteſtiert; eine entſprechende Ent- 
ſchließung 

ü 


fand einſtimmige Annahme. Auch 
er den Landesverbandstag vom 27. und 28. 
Juni in Oppeln wurde eingehend berichtet. 
Am Sonntag, 23. Auguſt, nachmittags, wird ein 
Ausflug nach Karf (Tivoli) unternommen. 


„Sommerbühne. Am Sonntag um 16 Ubr 
1 e das Märchenſpiel Der 

karbnik“ zur Aufführung. Bei ſchlechtem Wet- 
ter findet die Veranſtaltung im Saale ſtatt. 


„ Katholiſche Jugendkundgebung im Benthe- 
ner Stadion. Am nächſten Sonntag werden 1000 
katholiſche Sportler der DIR. aus ganz Ober- 
ſchleſien im Beuthener Stadion ſich zur erſten 
oberſchleſiſchen katholiſchen Jugendtagung zuſam⸗ 
menfinden. Ein feierliches Pontifikalamt 
unter freiem Himmel wird im Mittelpunkt der 
Tagung ſtehen, die eine Jugendkundgebung in ſich 
ſchließt. 

„ Kurkurſus des DHL. in Tirol. Die auch 
in diefem Jahre vom Deutſchnationalen Hand» 
lungsgehilfen⸗Verband 2 ärztli- 
ch en nterfuhungen ſeiner Jugendmit⸗ 
lieder haben gezeigt, daß die Zahl der er olungs- 
edürftigen, jungen Kaufmannslehrlinge immer 
noch erſchreckend hoch ift. Dieſe Feſt⸗ 
ki ung hat den Verband veranlakt, neben den in 


einer Jugendheilſtätte Burg Lobeda lin 
hüringen] laufenden acht r auch noch 
einen Kurkur ſus in Tirol in dieſem 
Jahre durchzuführen. Der Kurſus ſchlietzt fih 
an den in dieſen Tagen in Innsbruck ſtattfinden⸗ 
den 5. Reichsjugendtag des Bundes der Kauf. 
mannsjugend im IR . an, an dem auch zahl- 
reiche oberſchleſiſche Jungkaufleute teilnehmen. 


Deutſches Pfadfinderkorps, 1. Zug. Alle Pfad. 
finder nehmen am Sonntag am Stadtjugend fe ſt 
teil. Sammeln nachmittags 2 Uhr an der Baracke des 
Arbeitsamtes, Gräupnerſtraße. Vormittags 10 Uhr» 
findet dort eine Vorbeſprechung ſtatt. 


„Vereinigte Verbände $eimattreuer Oberſchleſier. 
Die für Sonntag auf der Burgruine Toſt angeſetzte 
—— — | | nen 


Wichtig für Brillenträger! 


Lieferant sämtlicher Krankenkassen: 
Allgemeine Ortskrankenkasse, Knapp- 
schaft, sowie sämtlicher Innungs- und 


Betriebskassen 


Zeiss A Niederlage 
Brillen-Pickart 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str, Ecke Braustr. Tel. 1418. 


Erwerbsfiedlungen 
für Frontſoldaten 


Kürzlich fanden m Berlin in der Reids- 
kanzlei über den Plan der „Frontliga“, den 
Kriegsteilnehmern mit Reichs mitteln Erwerbs- 
ſiedlungen m ſchafſen, Vorbeſprechungen 
ſtatt. Dieſe Verhandlungen haben, wie uns die 
Bundesleitung der Frontliga, Breslau, mitteilt, 
inſoweit einen Erfolg gehabt, als die Regie 
rungsvertreter grundſätzlich weitgehendſte fiman⸗ 
zielle Unterſtützung zugeſagt haben. Die 
Frontliga fordert weiter die Einſtellungs⸗ 

pflicht für Frontſoldaten bei Behörden und 
Fri del ieden, ſteuerliche Erleidte- 
rungen für alle Kriegsteilnehmer und jene Ar- 
beitgeber, die überwiegend Frontſoldaten beſchäf⸗ 
tigen, Bevorzugung der Frontkämpfer bei Ber- 
gebung von öffentlichen Arbeiten, Zuteilung von 
Wohnungen und Arbeit, frühere Invalidiſterung. 
Anrechnung der Militärdienſtzeit bei Anſtellun⸗ 
gen und Beförderungen, ausreichende Verſorgung 
und Fürſorge und Beſeitigung der Doppelver⸗ 
diener. Einen weiteren Erfolg hat die Front- 
liga für die Kriegsteilnehmer, die bei der Poft 
tätig ſind, zu verzeichnen. Die Verhandlungen 
mit dem Reichspoſtminiſterium haben ergeben. 
daß bezüglich der Frontſoldaten bei der Ueber- 
nahme von Poſthelfern in das Beamtenverhältris 
Ausnahmen bei den Altersgrenzen 
gemacht werden können. Die Hälfte der Vriens- 
dienſtzeit ifti der Poſtdienſtzeit hinzuzurechnen. 
Nähere Auskunft erteilt die Ortsgruppe Ben- 
then, Breite Straße 5, der Frontliga. 


Ei Beſſerung Gent wie Programm fur Das MWaldfeft des Studt - ©* 
a. Solch große Hitze von 30—35 „ wie bande r 

fte noch vor 8 Tagen herrſchte, bringt die Atmo- a ee: ns 5 derſan 
ſphäre in einen labilen Zuſtand, der nicht lange mein Ach bette , . c zus Aa 
um 2 Uhr am Moltkeplatz. Abmarſch zum Stadt⸗ 
wald um 2,15 Uhr unter Muſikbegleitung des 
Städtiſchen Orcheſters. Um 4 Uhr Beginn des 
Feſtaktes auf der Spielwieſe. Reihenfolge der 
Darbietungen: 1. Ich habe Luſt im weiten Feld 
(Allgemeines Lied). 2. Geſangvorträge des ſtädti⸗ 


n der Jugend in Milultſchüt 


heutigen Sonntag hält der Landkreis 

Be z r ben in en fe mitali im bortigen Stadion 
55 VL Kreisjugendtreffen ab, mit dem auch die 
erfafſungsfeier der Gemeinde Mikult⸗ 


beſtehen kann. Als Folge der ſtarken Erhitzung 
entwickelten ſich Mitte voriger Woche durch 
Druckfall inſelförmige Störungen in 
Mitteleuropa, die vorwiegend in Weft- 
deutſchland zu lokalen Gewittern mit ſtellenweiſe 
— epa apa K ar im 
einland und in ürttemberg Anlaß A A 
gaben. Gleichzeitig begann die hochſommerliche ſchen Singekreiſes. 3. Sprechchor (GN.). 4. Be- 
Wetterlage raſch umzukippen. Die den ganzen grüßung durch den Vorſitzenden des Stadtverban⸗ 
Kontinent bis Südſchweden Südengland über- des. 5. „Wer jetzige Zeiten leben will“ und 
ſchwemmende Warmluft ſchwächte das nordeuro- Wahre Freundschaft fol nicht wanten” (Kath. 
päiſche Hoch bis zum Donnerstag fo febr, daß Jugendbewegung). 6. Anſprache des Oberbürger⸗ 
Spitzbergen-Tief einen Ausläufer meiſters. 7. „Wenn alle untren werden“ (allgem. 
über das Nordmeer bis nach Nordweſtdeutſchland Schlußlied). 
vorſtoßen konnte. Dadurch wurde das nordeuro— A einer kurzen Pauſe beginnt der 2. Teil: 
päiſche Hoch vom atlantiſchen losgetrennt und Da 
über das Oſtſeegebiet allmählich nach Weſtruß⸗ 
land verſchoben. Ueber Nacht war dadurch in 
Mitteleuropa die öſtliche Luftzufuhr in eine ſüd⸗ 
weſtliche umgeſprungen. Der Tiefausläufer folgte 
der mit Südweſtwind zur Oſtſee abfließenden 
kontinentalen Warmluft nach Südſchweden und 
vertiefte ſich dort weſentlich. In breitem Strom 
konnten nun feuchtkühle polare Luftmaſſen über 
das Nordmeer, England, Nordſee gegen den on- 
tinent einbrechen. Der erſte Einbruch feucht⸗ 
kühler Luft in die Warmluft am Donnerstag 
war von einer ausgedehnten Gewitter ⸗ 
front begleitet, die Deutſchland in ſeiner ganzen 
17 7 77 Ausdehnung nach Oſten zu unter 
T. A Mischer Sins 6 re 
P it war die Hitzeperiode ndet. Bis 
zum . N wir e ſchöner Land in dieſer Zeit.“ 
tem Himmel zwar noch in der fih allmählich ab- | m . ...r... mikerhandwerk Lothar 
kühlenden Warmluft, dann aber ſchwenkten zahl⸗ e v OR 1 2A ez 5fle und Hubert 


reiche Randſtörungen auf der Südſeite des Tiefs 6,30 Uhr Führerthing. Am Sonnabend Alarmbereit- | wurde angefahren. Am Tatort ſammelte ſich als[Lariſch aus Ratibor, Alois Martins aus 
täglich durch Deutſchland nach Often und ver- Jungen — — an ſäntlichen Beranftal- |, 7, eine große Menschenmenge an. Die Babn- í 


chütz und der geſamten Ingend des Kreiſes Beu- 
then verbunden iſt. 1 Spiele finden bereits 
am 3 ſtatt. Das Nachmittagsprogramm 
beginnt um 14 Uhr mit dem Umzug der geſamten 
Vereine durch das Dorf nach dem Stadion, wo 
nach einer kurzen Begrüßungsanſprache Maſſen⸗ 
freiübungen der Turner und Sportler ſteigen. 
Darauf löſt ſich alles auf zu Teildarbietungen. 
Die Leitung der Spiele; an denen ſich der Kath. 
Jugend- und Jungmännerverband mit der DIR., 
der Oberſchleſ. 1 75 und Eislaufverband, Deut- 
ſche Turnerſchaft, O N Fuß allverband be» 
teiligen, liegt in den Händen der Verbandsver⸗ 
treter Kaliſch, Matheja, Williſch und 
Bergmann. Der Freie Arbeiter-Zurn-, 
Spiel- und Sporwerband jpielt innega feines 


— 


— 


e MEER: 1. Lieder des ſtädtiſchen 
Singekreiſes. Lieder der Kath. Jugendbewe 
gung: ir 5 mit Geſang und Tanz“, 


— bes ie Jugend wirbt durch Jugend 


Abm t ckelbeleuch⸗ 
Ende der Hitze — Polarlufteinbruch — Die Beuthener Jugend ruft tung. 3 ee eo NS ia be 


. Jun ſoll das große Flachsernten ee und Verbandes unter Leitung von Kaletta. Im 


bin ich, jung bleib ih“. 3. Lieder beg | Stadion ſteigen leichtathletiſche Wettkämpfe, be⸗ 
— ie Steh' yi ohem Berge“ und 


ſtehend in ee und Verfaſſungsdrei⸗ 
„Glück auf DE Bergleut'. . 4. Lieder der Ju- 


kämpfen und Einzel 
gend des Gd. (Sin chorj: gag die Sonne” 3000⸗Meter-Lauf. Daneben 18 an 
und „Im gleichen Schritt“. 5. „Die verſtorbene 
Gerechtigkeit“, Spiel des Ev. Jugendvereins. 6. 
Volkstänze: a) D Weſtgbſa g des ſtädtiſchen Volks- 
tanzkreiſes; b) Weſtgötapolka (Jungkreuzbund); 
Sus J d) a er Volkstanz 
J.); e) Kiewitt-Tanz; ronenwirt (I. 0 y 
geal 2 g angbereine ans taian N 


wird. ie Feſtrede hält Reg.-Aſſeſſor Dr. 


endgruppe A . und Mädchen S 
Nene 555 der r ne 


auzie en, 8 rennen. Lagerauf-Kwoll. Sal r Haben Siegerbekannt⸗ 
fabftaderkergs S Koſperle. ge 1 Ratibor 

»Beſtandene Geſelleuprüfung. Vor dem Pri» 

fungsausſchuß in Oppeln beſtanden die Ge 


i A 85 Schlußl ied: „Kein 


? \ Markowitz, Kreis Ratibor 
frachteten immer kühlere Polarluft unter ſtarker ſchutzvolizei und die Schupo nahmen Abiper-| „ Außerordentliche Hauptverſammlung. Der 
Bewölkung und zeitweiligen Regenſchauern zu Bobrek⸗Karf rungen vor. Von der Kripo wurde ſogleich der Erite Stenographenverein Ratibor 1887 nach 
uns. Mangels weiterer i e a füllt] „ Appell bes Krie ins. Der 1. Bor- Tatbeſtand aufgenommen. Die Tote wurde von Stolze-Schrey und Einheitskurzſchrift bielt im 
i . kn 
en mi rüßungsworten und den herz⸗ then ei 

Luftmaſſen zu uns aufhören wird. Gleich- bee er an Sie Kameraden Basi Leichenhalle des Städtischen Krantenhaufes ne. |veriammlung ab. 
zeitig dehnt fih hoher Druck von der Bisfaya ber ner, Bietref und Macha zum Abrahams- ſchafft. 
in das Kaltluftgebiet auf den Kontinent aus. Die 
Beſſerung ſchreitet jedoch nur zaghaft fort, da ſich 
über der Nordſee noch ein Randtief ausbildet 
und eine völlige Aufheiterung vorerſt noch ver⸗ 
zögert. Die Temperaturen werden zunächſt nicht 
weſentlich anſteigen, unter weſtlicher Luftzufuhr 
werden leichte Niederſchläge zeitweiſe 
noch im Küſtengebiet fallen. 

Das Wetter vom 16. bis 22. Auguſt. Mit dem 
endgültigen Uebertritt des Hochs auf das Feſt⸗ 
land dürften wir nach dem Abzug der vorgenann⸗ 
ten Störung um die Wochenwende einige ſchöne 
Tage bekommen, wenn der Hochdruckkern öſtlich 
von uns liegt. Bei ſüdlicher Luftzufuhr tritt 
dann Erwärmung ein, doch nicht in dem Aus- 
maß wie Anfang Auguft. Längeren Beſtaub 
dürfte aber die Beſſerung fanm haben. Südlich 
Grönlands naht eine Reihe von Störungen vom 
Ozean her, wobei die nachfolgenden immer weiter 
ſüdlich ausgreifen und ihren wetterverſchlechtern⸗ 
den Einfluß ſpäter auch auf uns äußern werden. 
Vorausſichtlich Mitte nächſter Woche wird die 
Bewölkung wieder zunehmen und Nieder⸗ 
ſchlagsneigung aufkommen, ohne daß aber 
die Verſchlechterung gleich anhalten wird. 


begrüßte die zahlreich erſchienenen Mitglieder. 
Nach Bekanntgabe der Tagesordnung wurde der 
Mitglieder⸗Zu⸗ und Abgang bekanntgegeben. 
Hierauf wurden die neuen Vereinsſatzungen ver- 
leien, deren Annahme einſtimmig erfolgte. Herr 
Seidel dankte der Satzungskommiſſion für die 
Ausarbeitung dieſer muſtergültigen Satzungen 
und verpflichtete hierauf die Mitglieder auf die 
neuen Vereinsſtatuten. Anſchließend erfolgten 
einige „Vorſtands- Erſatzwahlen, und zwar: 


feſt. Nach 3 Nenaufnahmen wurden die Kame- 
raden Loniak, ednarek, ei i pee wiw 
Chndoba, Thomanet, Scholz, Gor⸗ 
dalla und Plieſchke durch Ueberreichung w 
Kriens des Kyffhäuſerbundes 
ehrt. Der 3 forderte zur zahlrei a 
dn an der N ungsfeier ſowie zur 
regen Beteiligung an der chen der Frei ⸗ 
willigen Sanitätskolonne am luft, die 2 
einem Gartenkonzert und Tors ge 
den Teilnehmern an dem Ya ers 
79 l felge telt daß die Beh wi e wiebe 
eindeutig feſtgeſtellt ie Behaup on der 
Politiſierung der Kriegerbereine nad dieſes 
daher tendenziös ſtark übertrieben. und 
daher an 2 115 Er ande der Srieger- 
bereine abaujeb rer 
dias e . 0 New berichtete über 
einen Ausflug der apott in da3 Gelände von 
Broslawitz, der bei der Jugend durch Kirhgang, 
S Zeltlager, Geländeübungen un 
Spiele ſowie einem Biwak feuer grobes ntereſſe 
auslöſte. Der September-Appell fol mit Frauen 
und Kindern der Vereinsmitglieder im Freien h 
abgehalten werden und die Form eines Biwaks 
erhalten. Ein Vortrag des Kameraden Lehrers 
Meyer führte die Anweſenden in die Zeit des 
Weltkrieges. N Morry wandte ſich gegen die 
chmach T: L A dlüge. Der 1. Bor- 
e ſchloß den Appell mit dem Bekenntnis 
Liebe und Treue zum deutſchen Vaterlande. 


* Spiel- und rtverein 1910. Der Verein 
beteiligt ſich am Sonntag anläßlich der Ber- 
faſſungsfeier in Bobrek an der kirchlichen und 
weltlichen Feier ſowie am 6. Kreis⸗Jugendtreffen 
in Mikultſchütz und nimmt dort ſelbſt an den 


* Familienſtreit. Am Seiten gegen 21,30 Uhr 
ionte, in Zaborze auf der Brojaſtraße der 
Arbeiter 8 aus Hindenburg ſeinen Schwager 
Ferdinand K. herum und bedrohte ihn mit einem 

eſſer. Ein Polizeibeamter wurde durch eine 
größere Menſchen menge am Einſchreiten 
verhindert. Erit als er einen Schreck ⸗ 
chu ß abgab und das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando herbeikam, konnte B. feſtge⸗ 
nommen und die Menge zerſtreut werden. 


„ FJeſtgenommener Sittlichteitsverbrecher. Am 
15. Auguft gegen 8,15 Uhr wurde ein Friſeur, 
der vor längerer Zeit an einer Schülerin im 


— 


labis, Uebungsleiter Hans Friebel und 


Rudolf Keliſchowſky, Beiſitzer Max Sieg⸗ 
5 unſittliche Handlungen vorgenommen ; 
hatte. auf der Kronprinzenſtraße durch einen mund. Der 1. Vorſitzende gab anſchliedend be 


Das kannt. daß die Unterrichtsabende in allen Abtei- 
í lungen am 18. d. Mis. N Uhr, im Staatsgym- 
naſium beginnen. Er beleuchtete die Wichtigkeit 
der Kurzſchrift in allen Berufen. Der Anfänger- 
kurſus nach Einheitskurzſchrift beginnt am 
28. d. a 20 Uhr, im e An⸗ 


1 und ihn dem Beamten übergeben. 


zum Berufsmuſiker. Die Not der Zeit, 
vor Bee ngen aber Br roße Notlage im deut⸗ 
7 Muliter ae rozent der geſamten 
2 Muſikerſcha fnb, hone nero) 
at beta = änner veranlaßt, ah- 
res 1930 Fachverband eater 5 bo 
17 in e mit dem D. . Pe 
e-Be fte 


u rufen 
piinia, and. tonfeffionel auf Pe Boden. 
uskunft ahren intereſſierte Berufsmuſiker 
durch die Š 9 telle des Gewerkſchaftsbundes 
Ar aaah d A.), Hindenburg, Friedrich- 


ilda Block, Franz 520 18 el 
nupta, Mia Kleinert, Nee Ottma, 
Ewald Knoblich, Luiſe Koſik, lter 
Schleiffer, Erwin Warden ga, Georg 


js Wehonfkp, N ih e 
e neigen Sa FE ag eee bee e 


mittagſtunde des Sonnabend überfuhr im 
Stadtteil Biskupitz, unweit Muskalla, der fonten von tiigi See 30. Der Sie 
Elektroſchweißer Wilhelm Riombetzko audlstett 
Hindenburg auf feinem Motorrad den Gruben „ Verfaſſungsfeier der Polizeibeamtenſchaft. 
invaliden Grzi b aus Biskupitz. G. erlitt Kopf- In der Turnhalle der Polizeiunterkunft Flur⸗ 
verletzungen und einen Unterſchenkel ſtraße findet am Mittwoch, 20 Uhr, eine Ver- 
faſſungsfeier der Verwaltungs-, Krimi⸗ 
bruch. Auch der Motorradfahrer, der ſtürste, nol- ug- und Kommunalpolizei ſtatt. Die 
wurde am Kopf verletzt. Ein mitfahrendes. am Verfaſfungsrede wird Rektor Kuhnert von 
Soziusſitz befindliches Fräulein kam mit dem der Dr⸗Proske⸗Schule halten. Stadtverordneten⸗ 
bloßen Schrecken davon. Beide Verletzte wurden] vorſteher Rechtsanwalt Dr. e hat einen 


iefert. Vortrag „Gedanken zur Verfaſſung“ zugeſagt. 
he Bi 8 e eingel Die Die Feier wird von Muſikſtücken e ſein 


und mit einem gemütlichen Beiſammenſein enden. 
* 
„ Zechnifche Nothilfe. Am Sonntag, vormittags um 


* Beide Beine gebrochen. Freitag in ſpäter 
6 Uhr, treten der Bereitſchaftstr und die Gpezialab« Abendſtunde ereignete fid, der Nähe ber 
teilung der Ortsgruppe im Dienſtanzug in der Guido- 
ung an. 


Freifictauffühcung „Die verſunkene Glocke“ muß en 

der unſicheren Wetterlage ausfallen. Der n 
Spieltermin wird bekannt gegeben. 

* Marianifche Kongregation IMofter, Jugend ⸗ 
gruppe. Teilnahme am heutigen mmerfeſt. Treff- 
1 um 2 her am Moltkeplatz. 

„ Jugendgrup . 58 Sonntag Sammeln um 13,45 
— vor der Stare eee zur Teilna Bonn Fauft-, Trommelball und Leichtathletik⸗ 
S Wettkämpfen teil. Antreten 7 Uhr früh am 
Hüttenkaſino. à 

*. Männergefangverein Sonntag, 
vormittags 11 Uhr, im Bereinststal € We 8 

„Stäbreſches Orcheſter. Heute, Sonntag, ſpielt das 

ter um 16 Uhr im Waldſchloß Dom Stoma, Um 
20 Uhr ift ein Konzert an der . im Stadt. 
park mit 1 Programm: Hallorenmarſch von 
gi N . Duo, zu „Wenn 105 König wär“ von 

Adam, 3. Dorfkinder, Walzer von Kalman, 4. 8 Deutſch⸗ 
woe de in Ehren! Potp. von Lindemann, 5. Parade- 

der langen Kerls von Roland, 

sfrauenverein. Dienstag, nachmittags 4 Uhr, 
nd rain Vortrag von Dr. Prieur, 20 
ze Völkerrechtsakademie, über „Völker 


* Bund ehem. . im Bund Sla 
geter. Am Sonntag, nachmittags 2 Uhr, findet im 
Vereinslokal Boßek, Bergwerkſtraße 43, der Monats- 
appell ſtatt. Ab 3 Uhr gemütliches Beiſammenſein mit 
Damen. Kamerad Wäßig hält einen Vortrag über 
ſeine Erlebniſſe bei der Sesſchlacht am Skagerrak. 


Hindenburg — / 


* Selbftmord auf den Schienen. 
Sonnabend gegen 13 Uhr warf ſich die etwa 
36jährige Proſtitnierte Anna Cziora auf der 
tag, Eiſenbahnſtrecke Hindenburg Gleiwitz in der 
Nähe des nenen Friedhofes an der hieſigen Frie⸗ 
densſtraße in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor einen 
heranfahrenden Zug. Der Lebensmüden wurden 
beide Beine abgetrennt. Auch der Kopf 


in 
12 3 von Ratibor ein ſchwerer Unalücks⸗ 
grube zur Waldbrandbekämpfu fall. Der Lan 


dwirt Kollek aus Pania war 

im Begriff, feinen Wagen nach der Auderfabrit 

Co ſol gu farat, als plötzlich das Gefährt fih zur Seite 
Pelea be Deal e en . Me 

* Geiſtliche Perſonalien. Kaplan Jordan iefem fo unglückli era aß ihm die 
iſt von ee Arie Groß n nach über beide Beine Ginivegptngen. Die Sani- 
ob ran Kreis L. verſetzt worden. tätskolonne 1 1 für Unterbringung des 
Schwerer Verkehrsunfall. In der Nähe des Schwewverleb 

Volksgartens fuhr ein Motorradfahrer mit So- 
zius in ein ihm entgegenkommendes Geſpann. 


im Städtchen Krankenhaus. 
Kirchenmuſik. Der Pfarr⸗Cäcilien⸗ 
Dem einen Pferde en Br Bruſt aufgeſchlitzt. 
Die beiden parer mußten beſinnungslos 


Ein Bass Winter in Sicht? 


Nun, in jedem Falle ist es richtig, wenn man schon 


chor St.⸗Liebfrauen find am Sonntag 
jetzt seine Pelze zum Kürschner bringt zur r ee eee 0 80 


gm Som die en Erlöſermeſſe von 
* Vorſtandsſitzung der DIK. In der Sitzung 


farl (a cappella um Offertorium 
Tutta, pulcha es Maria von een Bruckner, 
Tantum ergo ebenfalls von Bruckner, fo- 
der Deutſchen kraft wurde "befanntgegeben, 
daß der Bezirk Coſel bereits 25 Vereine zählt. 
Vorſitzender Schneider gab die Pläne für 


dag 
— das Marienlied von Dunkelberg. 
onderzüge mit Fahrpreisermäßigung zur MASI 
das Herbit- und ee he Ne be⸗ 
kannt. Der Schwere der Zeit eo ie un 


‚ Reparatur / Umarbeitung / Modernisierung se ere ad e put 2 
meſſe. An er Leipziger Herbſtme 
einem Bezirksſportfeſt aa een und 


— — — und wenn ein Kürschnermeister sich offen mit seinem Namen 
zu seiner Sache bekennt, den Spesensatz seines Unternehmens denk- 
ber niedrig hält, dann kann Ihr Vertrauen nicht getäuscht werden. 
Also Ihr Peizstück in die richtigen Hände: 


Kürschnermeisteer ERICH JAHN 


Beuthen OS, Lange Straße 22, Ruf 2356 


ermäßigung verkehren. ahrpreiser ung 
wird auch für die oaet j- en — — gen 
an 


gen e 
r gi der * 3 wird Hie 


werden wieder Sonderzüge mit Fahrpreis 
Elternabend veran ge 
werden wiederum aus D-8 De fammenge tellt 


Wiletzek gab ſodann einen Bericht be Aber die ge- 
leiſtete Arbeit im vergangenen Halbjahr. . ee oe ewag ger, 10 
* 1 „Sonderzu⸗ arten iſt dringend zu empfehlen, da di 
a Bein Ballen; era bes Reber J He galt Pe e BE a KM ift Sorma Fahrkarten 
das nach Obf ur in be der Eltern n aller 2 — 


nur wenige Schritte vom Kaiser- Eranz-Joseph-Platz laskünf be a lartenkauf 
aut wenige She —— it Waller zu trin furchtbaren Schmer- die ee 
> Großes eigenes aller modischen u. praktischen Pelze zen 5 y PE * —— e der ipate: 


3 


Gleiwitz 


„50 Jahre Lehrer. Am 10. Auguſt konnte 
Konrektor i. R. Gwoſdz auf eine 50jährige 
Tätigkeit als Ingendbildner zurückblicken. Im 
Jahre 1881 war er ins Amt getreten, wirkte an 
den Schulen 6, 2, 1 und 4 in Gleiwitz und war 
von 1906 bis zu ſeiner Penſionierung an der 
Gleiwitzer Vorſchule tätig. Im eptember 
vollendet er fein 70. Lebensjahr. 

* Rückgang des Fremdenverkehrs. 
waren in Gleiwitz nur 1170 Fremde gemeldet. 
Die Fremdenziffer betrug im Juni 1594, 
im Juli vorigen Jahres 1438 erſonen. 

„Verkehrsunfälle. Ein Perſonenkraftwagen 
fuhr an der Verkehrsinſel auf dem Germania 
platz einem anderen Perſonenkraftwagen, der 
entgegen den Vorſchriften an der Verkehrsinſel 

Tinte vorbeifuhr, pee Beide Fahrzeuge 
| wurden beſchädigt. erſonen wurden nicht ver ⸗ 
letzt. uf der Toſter Straße ſtieß in 
Höhe des Hausgrundſtückes Nr. 13 ein Motorrad 
mit einem Perſonenkraftwagen, deſſen Führer 
auf der linken Straßenſeite fuhr, zuſammen, wo⸗ 
bei das Motorrad erheblich beſchädigt 
wurde. Perſonen wurden nicht verletzt. 

* Die Schupo hat Arbeit. Am Freitag wurde 
das Heberfallabwehrkommando nach 
den Baracken an der Stadtwaldſtraße zum Schutz 


Im Juli 


einer bedrohten Perſon gerufen. Ein Kohlen- 
händler wurde zu ſeiner Aus nüchterung in 
eingeliefert. Außerdem 


das Woligeigefön nis 
wurde in der Nacht zum Sonnabend das Ueber- 
fallabwehrkommando noch zweimal zu unweſent⸗ 
lichen Schlägereien und einmal herbeigerufen, um 
einen Tobſüchtigen wegzuſchaffen. 

* Bexatungsſtunden für Auswanderer. In 
der ſchweren wirtſchaftlichen Zeit mit dem großen 
Arbeitsmangel wird der Kreis derer, die im 
Anslande ihr Glück verſuchen wollen, immer 

ößer und die Beratung der Auswander- 
uſtigen notwendig. Auswanderungsberatungs⸗ 
— ſind nur in großen Städten vorhanden. 

Arbeitsamt Gleiwitz hat die Schleſiſche 
Auswanderungs beratung veranlaßt 
ihre Vertreter nach Gleiwitz zu entſenden. Am 
kommenden Dienstag, dem 18. Auguſt, ab 15 Uhr, 
wird die Schleſiſche Auswanderungsberatungs⸗ 
elle Breslau im Arbeitsamt Gleiwitz auf der 
berwallſtraße Nr. 7 im Zimmer 15 Sprechſtun⸗ 
den abhalten. 

* Von der Bautätigkeit. ; 
18 fertiggeitellte Wohnungen gemeldet. Die Ban- 
tätigkeit iſt nicht ſehr groß. Unter den im Juli 
eitens der Städtiſchen Baupolizei genehmigten 

ſcheinen findet man nur einen, der den Bau 
eines e betrifft. In einem zwei⸗ 
ten Fall wird ein Wohnhaus umgebaut und ver⸗ 
größert, in mehreren Fällen ſind Wohnungen in 
das Dachgeſchoß eingebaut worden. Im übrigen 


Für Juli wurden 


Räumen und 


von Nebenräumen, gewerblichen 
Das Bau- 


baulichen Veränderungen eingeholt. 

daß alle baulichen Veränderungen der bau- 

und wie Vet Genehmigung bedürfen. 
ird dieſer Beſtimmung zuwidergehandelt, dann 

iſt der Grundeigentümer ver 

derungen durchzuführen, wenn die Baudurchfüh⸗ 

rung den Beſtimmungen widerſpricht. Dies gilt 

auch von der Teilung und Grenzveränderung von 

Grundſtücken. 

» Vom Kriegervperein. 


Gleiwitz wurde den Mitgliedern Otto Schätze 
Karl 3 nton Pohl und Adolf 
Ln er das Ehrenkrenz I. Klaſſe und den Mit- 


Fur die 
Uebergangszeit: 


4.80 und höher 
MANTELSTOFFE 


modernes Gewebe aus reiner 
Wolle, 130 bis 140 cm breit 


SEIDENHAUS 


WEICHMANN 


AKTIENGESELLSCHAFT i 
DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN 


BEUTHEN GLEIWITZ OPPELN 


Für die Zukun 
feiner Kinder ſorgen 


eit für ihre Ausbildung und ihr Vorwärts · 

mmen ſparen. Wer ſeine Kinder zum 

vernünftigen Sparen erzieht, erweiſt ihnen den 
beſten Dienſt fürs Leben 


Kreisſparkaſſe Gleiwitz endeten 


Landratsamt 
und deren Filialen. 


Peka-Selle ist bess 


wurde nur die Baugenehmigung zur Errichtung Mann, der. Stefan 


polizeiamt macht wiederum darauf aufmerkſam, 


pflichtet, Aen⸗ 


Im Kriegerverein 


Raufbrüder vor dem Gleiwitzer Landgericht 


die blutige Nacht von Schönwald 


(Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 15. Auguſt. Mann hatte eine hühnereigroße Blutgeſchwulſt, 
Still und friedlich liegt das vielhundert⸗] wie der Arzt nachher 1 lte. Einer der Qel- 
jährige Dorf Schönwald in der ein wenig den hatte in wenig ſchöner Weiſe mit Fuß 


; 45007 ERY Sltritten gearbeitet und einen pungen ann 
buckligen Ebene füdlich von Gleiwitz. Die fürchterlich zugerichtet. Nach diefer blutig 
ſchönen Stickereien und die alten Trachten von Schl A Ne + id geit 


acht brodelte die Erregung noch einige Zeit. 
Schönwald ſind berühmt geworden, und bekannt Draußen vor dem Lokal ſetzte es hier und da 
ift auch, daß die Schönwälder ihre mittel ; 


noch Baunlattenhiebe und Duelle 
deutſche Art erhalten haben, die fie vor Die männliche Jugend don Schönwalb zeigte fih 
Jahrhunderten nach Oberſchleſien verpflanzten. 


ſehr aufſäſſig und gewalttät Als das 

; re iEn A barg aus Glebvitz erſchien, 
Die typiſche oberſchleſiſche Sprachweiſe hat ſich 
bier nicht durchgeſetzt. Aber vor einiger Zeit 


war der Spuk vorüber. 
Vor Gericht ſahen ſie ſich wieder, dreizehn 
iſt es geſchehen, daß die Friedlichkeit der 
Schönwälder ſich ein wenig gelockert hat. 


Mann. Freund und Feind ſtanden nebeneinander 
Die männliche Jugend Schönwalds hat 


in der Anklagebank. Das Gericht verurteilte die 
dreizehn Mann wegen gemeinſchaftlicher Körper. 
den guten Ruf der dörflichen Behaglichkeit 
in Frage geſtellt. 


verletzung zu je einem Monat Gefängnis. Cs 
war ein herber Schlag. Hinterher ſetzte ſich die 

Ein ruhiger Abend war es, friedlich war die 
Sonne untergegangen, Verſonnenheit lag über 


eine Partei zuſammen und hielt im Zimmer 
eines Rechtsanwalts Gericht über ſich ſelbſt. Sie 
dem Dorf und der wolkige Dampf der abend- 
lichen Pfeifchen. Nichts hörte man als die 


tellte feſt, wer von ihren Teilnehmern den 
abendlich ſummende Natur, das Gequak der 


onat Gefängnis ehrlich verdient hat. wei 
Mann waren es. Die anderen legten Berufung 
Fröſche und das Geflüſter der einträchtlich ein- 
berwandelnden Paare. 


ein. Auch die andere Partei war mit dem Ur⸗ 
teil nich‘ zufrieden. Und en in dieſen 
Tagen elf nn vor der ufungskammer des 
Landgerichts hinter der Barriere der Angeklag· 
ben wie in einem Käfig und forderten Freiheit. 
Nur aus einem Lokal drangen Töne, die 
nicht in das Idyll gehörten, Töne von einer 
Art, wie ſie in einem ſtillen und verſonnenen 
Dörfchen nicht möglich find, wenn man an Fried- 
lichkeit glauben ſoll. Stefan, ein junger 


ndlung. Landgerichts 
und 
Mann, hatte aus irgendeiner Begeiſterung þer- 
aus einen Schoppen ausgegeben. Dazu war ein 
zweiter Schoppen gekommen, und ſchließlich for- 
derte der Wirt für vierzehn Schoppen 3,20 Mk. 
Das war Stefan entſchieden zuviel, ſoviel wollte 
Laufe der Un- 


die Kehle. un griff Napoleon ein be 
Haſenclever. Ein kräftiger Mann mit überſchüſſi⸗ 
ger Muskelkraft befö Stefan in einer 
nicht ſehr zarten Weiſe an die endluft. Dieſer 
Mann hat ſich nachher noch durch ausgeſprochene 
Roheiten unbeliebt gemacht. 

Kurz darauf erſchien Stefan, 1 durch 
eiwa acht Freunde, wieder im Lokal. Auch der 
i "Hinangbefördert. hatte, be- 
kam Nerftärkung. Zwei Parteien bildeten ſich. 
Wortlos wurde die Tür verſchloſſen, wortlos 
griff man zu Billardſtäben und anderen Waffen, 
und in wenigen Sekunden war eine Rauferei im 
Gange, wie man ſie ſich in dem deretwegen bes 
rühmten Bayern nicht ſchöner denken kann. Es 
entſtand ein Knäuel, eine wild brodelnde Maſſe. 


Billardſtäbe ſplitterten, Flaſchen und 
Aſchenbecher krachten. 


Der Wirt ſprang zum Billard und rettete die 
Bälle. Durch ein Fenſter bam ein Pflaſter⸗ 
ſtein geflogen, geworfen wohl von einem nn, 
dem es leid tat, daß er nicht dabei ſein konnte. 
Als der Knäuel ſich entwirrte, gab es in 
Mengen ſtrömendes Blut. ſchwer angeſchlagene 
Köpfe, Beulen und Verletzungen aller Art. Ein 


Motive hatte 
Die Schlachtenbummler, die Zuſchauer, er- 
klären als Zeugen, daß man gar nicht mehr ſehen 
konnte. wer geſchlagen hat, und wer geſchlagen 
Arme und Beine. 28 
Ein Kronzeuge, der mittendrin war und 
der auf die Berufung verzichtet hat, erklärt frei- 
mütig, daß er den Aſchenbecher geſchlendert hat. 
Das Gericht prüft dann jeden einzelnen 
Fall febr gewiſſenhaft, und tatſächlich kommen 
einige der Angeklagten frei. Die andern aber, 
von denen nachgewieſen ift, daß ſie ſich aktiv be- 
teiligt haben, die ſollten während eines Monats 
im Gefängnis lernen, daß man die Nächſten⸗ 
liebe nicht mit Billardſtäben und Zaunlatten bes 
tätigen ſoll, mit jenen Inſtrumenten, deren kläg⸗ 
liche Trümmer als tote Zeugen der blutigen 
Nacht auf dem Tiſch des Gerichtes lagen. 


der Jugendklaſſen fortgeſetzt. Gleich⸗ 
auf den Schießſtänden im 
rf das Kleinkaliber · 
n. Um 13,15 Uhr tre 
rivereine an der [i 


Rämpfe 
uguſt Lehmann, Karl Schendzielorz, zeitig beginnt 
ermann Gürtler, Adolf Lorek und Anton Stadtteil Richters do 
luſchinſki das Ehrenkreuz II. Klaſſe des ſchießen der Landesſchü 
E 00 beiomhere Verdienſte 155 pie Tane we eine e So 
um Da riegervereinsweſen verliehen. nle an und marſchieren ten na em 
* Taſchendiebſtahl in der Stadthauptkaſſe bn zeadten, wo im Anschluß an den Einmarſ 
Einem Kaufmann aus Petersdorf wurde am ein Plabkonzert der Feuerwehrkapelle und die 
12. 8. in den Vormittagſtund beim Geldei „leichtathletiſchen Einzelwettbewerbe beginnen. Um 
15 aſtunden beim Gelbeinzab-| 14 30 Uhr folgen Sonderdarbietungen der Olei- 
len in der Stadthauptkaſſe am Wilhelmsplatz die]. r ergeht 6 u A WE 
Geldbörje mit etwa 300 Mark in 50, 20- und 10. Kae Fee eee 106 W or 
8 1 e b pee ne boneti 975 ehrt Im Jahn⸗ 
feigen Sochdlerlich pA die ec tadion finden dann das Verfolgungsrennen der 
4 ; ie Krimi i a i Ukstänze der Jugend- 
ehandelt werden, erbittet die Kriminalpolizei abfportgemeinbe, 3 Maſſenvo . 105 
nach Zimmer 61 des Polizeipräſidiums. Der cg roiie „ Feen S Br 
beim Paddelclub 


T e 
752 í ; 
Oberſchleſien. Am Sonntag É: die ſelbſtändige 1,15 Uhr ben n E e r no 


liedern nr Spieske, Max a 


T. 
Lu} 


des l Dber- einen Modellwettbewerd durch. olgt noch 
(hlefien" ihr Bootshaus ein, Der Not der Zeit der ee eg te 
entſprechend findet dieſe Feier nur im ſchlichten Reichsausſchu es für Leibesübungen Prokurist 
Ramen ſtatt. Das Bootshaus wird um 10 Uhr aa äl $ 

Wittig, eine dtanſprache hält. Zum Schluß 


„ Kriegerverein Stanitz. An der Monatsver⸗ 
Kriegervereins Stanitz nahm auch 
der erſte Vorſitzende des Kreiskriegerverbandes 
Toſt⸗Gleiwitz, Major a. D. Nerlich, teil, der 
dem Vereinsvorſitzenden, Oberzollſekretär Karl 
Herrmann, das Kriegervereins⸗Ehrenkreuz 
2. Klaſſe überreichte. 


Soft 


„Von der Landesheilanſtalt. 
medizinalrat Dr. inke, der Direktor der 
Landesheilanſtalt, dat nach beendetem Urlaub 
ſeine Amtsgeſchäfte wieder aufgenommen, die bis 
babin von Provinzial⸗Medizinalrat Dr Lokay 
verwaltet wurden. — In dem geräumigen Saal 
fand eine Verfaſſungsfeier ſtatt. an der 
fich das Aerztekollegium, die Beamten, Ange» 
beteiligten. 


ende 1 ende 5. Der Paddelelud 
ahrt na ziergowitz. Der Paddelclu 
berſchleſien, Gleiwitz, beteiligt fih mit 30 Per- 
Be und 15 Booten an dieſer Veranſtaltung. 
ie Abfahrt vom Gleimitzer Bootshaus Heinze⸗ 
mühle erfolgt Punkt 6 Uhr. Die Faltboote wer⸗ 
den in Ratibor ſofort aufgebaut und erſt in 
tiden Dik wieder auiammengelegt: 
clubs 


ſammlung des 


. 15 h Die jugend⸗ 
lichen Mitglieder des Paddel Oberſchleſien, 
Gleiwitz, beteiligen fih: mit einer Anzahl Booten 


an dem Stadtjugendtreffen im Wilhelmspark. 


* 41 575 treffen im Jahnſtadion. Das 
anläßlich des rfafſungstages vom Stadtaus⸗ 
ſchuß für Agena veranſtaltete 6. Stadt- 
jngendtreffen begann im Jahnſtadion bereits im 
Sonnabend mit Einzelwettkämpfen und Hand- 
ballvorrundenſpielen. Am heutigen Sonntag fin- 
den zunächſt um 7,30 Uhr in der evangeliſchen 
nd um 8 Uhr in der St.⸗Peter⸗Paul⸗Kirche 
ienſte ſtat. Um 10 Uhr werden die 


Provinzial- Dber- 


ſtellten und ein Teil der Kranken 
fanm: und ſilworträge des An 8 und 


ch] wollte der 12 Jahre alte Sohn? 


einer Beſtimmung übergeben; anſchließend mwer- erfolgt ei f f A 
: DR gt eine Giegerfeier mit Preisverteilung. Zu 
ben die neuen Boote ah Is 8 allen Veranſtaltungen iſt der Eintritt frei. ` 


er und sparsamer! 


ro 


Beuthen 09 in Kattowitz 
geſchlagen 


Knappe 3:4 Niederlage gegen 1. FC. 
Kattowitz 
(Eigener Bericht.) 
Kattowitz, 15. Auguſt 

Der 1. FC. Kattowitz hatte ſich zu ſeinem 
25jährigen Jubiläum den Südoſtdeutſchen Fub- 
ballmeiſter Beuthen 09 eingeladen. Ungefähr 
8000 Zuſchauer umſäumten die Platzanlage. Im 
Anſchluß an eine Ecke gelang es dem 1. FC. das 
erſte Tor zu erzielen. Doch nicht lange währte 
die Freude. Ein Gegendurchbruch der 09er und 
Kurpanek l ift der glückliche Schütze, der den 
Ausgleich herſtellt. Während die Kattowitzer 
mehr offenſiv ſpielen, verlegen ſich die Beuthener 
auf vereinzelte gefährliche Durchbrüche, die von 
Pryſſok und Pogoda qut eingeleitet werden. 
Trotzdem gelingt es dem Platzbeſitzer hinterein 
ander zwei Ecken zu erzielen, die aber nichts ein ⸗ 
bringen. Weitere Angriffe zerſchellen an der 
vorzüglichen Verteidigung, in der Strewitzek 
beſonders zu erwähnen iſt. Aus einem Gedränge 
vor dem Gäſtetor erzielt Heriſch (1. FC.) ein 


Tor und bringt damit ſeinen Verein mit 2:1 in 


Führung. 09 reißt ſich jetzt zuſammen und in 
kurzer Zeit ſchafft KRurpanek II den Ausgleich. 
Kurz vor Halbzeit gelingt es Malik mit wun- 
derbarem Schuß das Halbzeitergebnis mit 3:2 
für 09 zu erzielen. Gleich zu Beginn der zweiten 
Halbzeit drehen die Kattowitzer mächtig auf und 
mit ſchönem Flachſchuß ſchafft Geisler den 


daß] Ausgleich. Beide Vereine laufen jetzt zur Hoch⸗ 


form auf und es entwickelt ſich ein intereſſantes, 
techniſch hochſtehendes Spiel. 09 erzwingt zwei 
Ecken, die aber erfolglos verlaufen. Bei den 


p| Angriffen, die nun auf das Gäſtetor vorgetragen 


werden, wehrt Kurpanek I in prachtvoller 
Manier mehrere gefährliche Scharfſchüſſe ab. 


ch] Eine Viertelstunde vor Schluß erzielt Gaida 


den Siegestreffer. Trotz größter Anſtrengungen 
gelingt es 09 nicht, das Ergebnis zu ändern. 
Eine klägliche Figur machte der Schiedsrichter, 
der häufig Fehlentſcheidungen traf und 
beide Parteien benachteiligte. La. 


der kapelle umrahmten die Feier Provinzickl⸗ 
Obermedizinalrat Dr. chinke hielt die Fe 
Tebe. die mit einem Hoch auf das Vaterland umd 
den Reichspräſidenten ſchloß, worauf das Deutſch⸗ 
landlied geſungen wurde. č 


Tworkan 


* Frontliga. Die Frontliga, Bund zur Wah- 
rung der wirtſchaftlichen Intereſſen der Front- 
generation hielt bei Gaſtwirt Kaletta eine gut 
beſuchte Werbeverſammlung ab. Scholtz, Rati⸗ 
bor, ſprach über Weg und Ziel der Frontliga. Er 
ermahnte die anweſenden Kameraden, ſich der im 
Schützengraben geübten Kameradſchaft zu er- 
innern und wieder in alter Treue zuſammenzu⸗ 
halten, da erſt dann die Gewißheit gegeben ſei, 
daß der Kampf der Frontgeneration auf Aner⸗ 
kennung ihres mit Blut verdienten Rechtes auf 
Gerechtigkeit, Arbeit und Brot von Erfolg ift. 
Zur Notverordnung wurde Stellung genommen. 
der neugegründeten Ortsgruppe traten zwölf 
Kameraden bei. Zum Leiter der Ortsgruppe 
wurde Kamerad Picziau, zum Kaſſierer Ra- 
merad Drobny gewählt. 


d-Patſchkau 


»Die alte Unſitte In e i ryer der Elter 
alter des Chauf⸗ 

feurs Menzel ſeinem kranken Bruder auf dem 
Spirituskocher Tee kochen. Als er einen 
Augenblick das Zimmer verließ, geriet der ſechs⸗ 
jährige Hans, der ebenfalls in dem Zimmer 
anweſend war, an den Spirituskocher. Die 
. Feuer, und das lichterloh 
brennende Kind ſtürzte in ſeiner Angſt auf den 
lur hinaus. uf das gellende Geſchrei liefen 
ofort Hausbewohner herbei, die die Flammen 


ab] mit Tüchern erſtickten. Trotzdem waren die Ber- 


letzungen des Kindes ſo ſchwer, daß an ſeinem 
Aufkommen gezweifelt wird. 


(Wilhelmstr. 1 
leiw — 
fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Telegramm 


are Deutſche Reichspoſ 
unte U. P.-Lichtspiele/Gleiwitz 
Gestrige Uraufführung im Atrium 


E. A. Duponts Salto mortale 


als Auftakt neuer Saison gewaltiger 
Erfolg, gratulieren zum Abschluß 
Südfilm Berlin 


ya 


a era nee EA o a a 
kompl. Herren-, Speise- und Schlafzimmer, Küchen sowie Einzelmöbel 
kaufen Sie anläßlich unseres 35jährigen Bestehens besonders vorteilhaft! 


Gebr. Skubella, Gleiwitz ae 


Gegründet 1896 Inhaber: Carl Skubella, Tischlermeister er-Paul-Kirche 


Szo Strolis | Gtreifzüge durch Kreuzburg ee eee 


Amtsgericht Groß Strehlitz wurde zum Ober- f ; 
; f In den gleichen Tagen, die dem Gedenken des 
gerichtsvollzieher ernannt. . E ALLE EEE IFreiherrn vom Stein gegolten haben, bat ſich 
* Beſtandene Prüfung. Der Schneidergehilfe Kreuzburg, 15. Auguſt. i Die er 9 5 oe peiie: pe im Damen ee boiata Mentee ein 
; a ; ; mi Kreuzburgs Bautätigkeit in dieſem] loſigkeit hat auch in unſerer Stadt das Bett⸗ merkwürdiger Vorgang abgeſpielt. Die Regierung 
Georg 1 15 hier hat die Meiſterprü Jahre e Auf e nn wié 85 ihn a, lerunweſen zu vollſter „Blüte“ gebracht. von Mecklenburg Strelitz (110 000 Ein- 
fung mit dem Prädikat „Gut“ beſtanden. ia Auf dem Gelä Die Klagen unſerer Hausfrauen, daß fte täglich wohner) hatte mit dem Preußischen Staate einen 
* Ferienkonvent. Am vergangenen Mittwoch erwartet hatte. uf dem Gelände Aunſerer ehe- [pier- bis fünfmal am Tage von den Vertretern | Vertrag abgeſchloſſen, wonach das Ländchen dem 
et die Studentenſchaft von Groß Strehliz und maligen Zuckerfabrik ift ein neuer Stadtteil im dieſes „Gewerbes“ beläſtigt werden mehren ſich göberen Gebiete angeſchloſſen werden ſollte. 
Umgegend bei Dietrich einen offiziellen Ferien-] Entſtehen, der eine weitere Bereicherung unſeresſ in erſchreckender Weile. Daß die erbettelten Gelb- dafür iſt ihm eine Reihe von werwollen 3m 
konvent ab, der ſich nach Erledigung interner | gefamten Stadtbildes werden wird. In diefem | MinseN leider oft nicht im Sinne des Spenders E RE E R worden. Die Stadt N e n- 
Angelegenheiten mit den im Rahmen des Zwecks Jahre find auf diefem Gelände allein 14 Nen- Verwendung finden, dürfte wohl durch die Praxis trelitz. ſoll Sitz eines eee e 
und Ziels der Vereinigung geſtellten Aufgaben d a e allein 14 Neu- bewieſen ſein. Der Ruf nach Bettler werden, eine Reihe von höheren Schulen und 
befakte. Der Konvent ſtimmte den Vorſchlägen bauten entſtanden, die durch ihren neuzeitlichen marken iſt daher auch in unſerer Stadt laut] Amtsgerichten ſoll vor dem Untergang da 
des Vorſtandes zu, den Gemeinſchaftsgedanken Stil einen freundlichen Eindruck machen. Da die geworden und der Magiſtrat hat auch dieſem bleiben. Der Referent der Regierung von I ecklen· 
praktiſch mehr durch korporative Veranſtaltungen] Bautätigkeit auf dieſem Gebiet noch weiterhin au- Wunſche durch die Ausgabe von 5- und burg Strelitz, ein deutſchnationaler Mini terial 
zu fördern. Demgemäß findet am kommenden nehmen wird, ift dort auch ſchon ein Geſchäfts⸗ 10⸗Pfennig⸗Bettlermarken entſprochen. Da aber direktor Cordua führte in ſeinem Bericht aus, 
Sonntag ein zwangloſes Beiſammenſein ſtatt. Als ; t heute auch der Reiche ſparen muß, dürften diefe | daß dem Lande zwei illionen Opfer durch den 
rößere Ferienveranſtaltungen ae ſtatt ein baus im Entitehen. en in — — 7 v wd. Harn e iſt el eine Ti A die daf ng ah, ba ſich 
usflug nach Scharnoſin, ein Geſellſchaftsabend ; ; ; aher ſchon mehrmals der Wunſch geäußert wors | bei feinem Anſchluß die Sajten um 1, illionen 
es flug an ae 5 55 ef lob lid 79 5 . Dieſe ae bezw. Verbreiterung der den, auch Bettlermarken im Wert von 2 und RM. vermindern würden. Und das Ergebnis? 
mit einer Mannſchaft an den Verfaſſungswett⸗ tadt iſt ſehr zu begrüßen, R Pinn u 1 N a beim eee ze ee mart wo⸗ 
kämpfen teilzunehmen. g i beni mang agiſtrat ergeben, ift mit der Ausgabe von durch diejenigen ihrer geordneten, die zu einer 
i u 51255 i da ſie den noch beſtebenden Wohnungs gel enb- Marken in diefer Höhe in den nächſten Tagen zu erforderlichen Mehrheit ausgereicht hätten, da⸗ 
„ Borfidt vor Betrügern, Batas Bauprojekt aültia beſeitigen dürfte, außerdem aber den rechnen. egen ſtimmen mußten. Unter dem Druck des 
in Ottmuth benutzte ein raffinierter Betrüger zu durch die allzu ſtarke Längsdehnung der Stadt! Im folgenden feien zwei Klagen wieder- Stahlhelms und der Nationaljogialiften war die 


einem gut gelungenen Beutezug. Unter dem Vor- durch die Siedlungen an der Pitſchener Straße : 6 deutſchnationale Fraktion vollzählig zu den © e g- 
i Pitſ gegeben, die beſonders von den Bürgern der nein des Anſchluſſes ejiet worden, Ihnen 


wand, als Vermeſſungstechniker bei Bata beſchäf⸗ À 5 
tigt zu fein und gegenwärtig Vermeſſungs⸗ entſtandenen Mangel ausgleicht. Daß durch die Bahnhofſtraße immer wieder erhoben ſchloſſen fih die Kommuniſten an Die Mittel- 
arbeiten in Ottmuth ermeiſte tay mletete er zahlreichen Bauten ein großer Teil unſeres ionit] werden. Mit Freude wurde die Meldung ver⸗[parteien hatten nun keine Luft, ſich dadurch un⸗ 
1 — Sn aer Straße, n e e Ale arbeitäloien. Vaupandwerts wieder Arbeit er- nommen, daß die Polizeipräſidenten der verichie- populär zu machen, daß ſie der von Stimmungen 
e Bnhehaiaten] Sr Tele a A TA ohne Bebeutung|peniten Großstädte ibre Beamten zu verſchärſtem urch ihre Saanen a 2 enn 2 
volles Vertrauen. Am nächſten Morgen mußte] ein, ; 1 Kampf gegen den Lärm der Motorrad lage nichts mehr ändern konnten. So blieben a 
er die em Rate er erleben. rr ge oma . * pictor Ronnes fahrer aufgerufen haben. Auch in unſerer fal nur noch die Sozialdemokraten $ 
Nacht be Tara 9 proher. 525 mit Wunſche der bieſigen Bürgerſchaft entgegengefom-| Stadt bat die Polizei auf dieſe Rubeſtörer ihr een in be . 
ihm ein Gebett Betten und zwei neue Anzüge des] men und hat an dem Briefkaſten am Poſtamt auch | befonderes Augenmerk gerichtet, leider ohne f on er Rede ! ka die y% 110 tat“ d u 
machermeiſters. Die Nachforſchungen nach drei Briefmartenautomaten aufge Erfolg. elr * ee Räte 
; dem Betrüger find bis jezt ergebnislos geblieben. pert. Schon im vergangenen Jahre hatte, das ; ; 13 Hof ollte w fft It unt T 13 Dit lieb rn 
Es iſt anzunehmen dab der Betrüger auch Poſtamk Briefmarken pender unter bem Bogen Faſt jebe Nacht werben die Bewohner der dere a e ptak ek E E A SA A ESR 
| anderswo dieſes Manöver ausführt. . ER e 7 Pot Bahnhofſtraße durch das Lärmen der liger er, ee find ee 4, 
* Ortsausſchuß für Leibesübungen. Am Nordſeite des Ringes ſtehenden Telephon- Motoren aus dem Schlafe geweckt. die Vertreter der anderen Parteien find jaft fämt- 
30. Juni d. J. wurde auf Veranlaſſung des Ju- [zelle angebracht find. So ſehr die Aufſtellungſ ohne leider der Ruheſtörer habhaft zu werben: lich geborene Preuß e n. Der Führer der eutſch· 
wen der feit Jahren ruhende hiefige | diefer Automaten am Ringe zu begrüßen war, Olga ta it Recht behauptet werd daß ein nationalen, von Waldow, war früher preußi⸗ 
rtsausſchuß für Leibesübungen hat ihre Inanſpruchnahme bewieſen, daß ihr un mi t bebauß rden, ein ſcher Oberpräſident Im übrigen endete der Streit 
neu ins Leben gerufen. In der Gründungsver⸗] Standplatz wenig glücklich gewählt war. Gewöhn⸗ aroßer Teil der in Kreuzburg laufenden Ma- damit, daß die Regierung die Vorlage zurück⸗ 
ſammlung traten 10 Leibesübungen treibende | lich war es doch jo, daß man am Ringe vorbeilief ſchinen die für Vermeidung allzu ſtarker Ge- gezogen hat. Es wird fogar von Neuwahlen 
Stadtvereine dem Ortsausſchuß bei. Es ift zu und am Briefkaſten des Poſtamtes erſchien und räuſche erforderlichen Anlagen nicht beſitzt An geſprochen So iſt das Ganze ein neuer Beitrag 
offen, daß auch der Tennisklub und der dann doch keine Wertmarke beſaß. Diefem Uebel , pi, Ka A AN über die Notwendigkeit der Reichsreform. 
uftfabrtverein fid dem Ortsausſchuß | ift jetzt durch die Anbringung der Automaten am die hieſiae Polizei wenden fid baber die An- Weber die Kolehmung bat der Berliner Cho- 
orſit hat Studienrat Brieftaſten des Poſtamts entſchieden abgeholfen. wohner ber Bahnhofſtraße um beſonderen Schutz, rus. um den ſozialdemokratiſchen Miniſteroräſi⸗ 
Schuß vom Turnverein übernommen. Den Wie ſehr an dieſer Stelle bide „Maſchinen“ ge- der wohl durch besondere Streifen wäh- denden Braun ein lautes Geſchrei erhoben. 
kr Schriftverkehr leitet Lehrer Geidel. Geſchäfts- fehlt haben, deweiſt ihr großer Umfag, der rend der Nacht geleiſtet werden kann: Damit der Wis nicht fehlt, wurden die bis ba 
$ führer ift Lehrer Rigol. Schon am Sonntag ſchon in den erſten Tagen ihres Betriebs erzielt Die weitere Klage betrifft di x 10 1 ‚eifrig pouſſierten Mecklenbur -Strelitzer pl 
p tritt der Ortsausſchuß in Tätigkeit. Sämtliche wurde. Wenn das Postamt durch die hieſige en ee ie Anſa mm als „Hinterwäldler“ hingeſtellt, und ihre Weige⸗ 
. ben Ortsausſchuß angeſchloſſenen Vereine und Preſſe die Bitte an die hieſige Bürgerſchaft ungen junger Leute am Vorgärten des rung, ſich auzuſchließen, als partikulariſtiſches 
N Hulen werden an dieſem Tage auf dem Sport- richten ließ, die auf dem Ringe errichtete Tele⸗ hieſigen Poſtamts. Täglich kann es beobachtet „Satyrſpiel“ bezeichnet. Gewiß haben die 
rà platz unter Leitung des Ortsausſchuſſes die |phonzele doch recht ausgiebig zu benutzen, ſo werden, daß fih an dieſem Ort zahlreiche junge] Mecklenburg- Strelitzer ihr Eigenbewußtſein, und 
: Reihsjugend- und Berfafjungs-|diürfte für diefe Aufforderung auch nur die] Leute auf dem Geländer des Vorgartens nieder- | wie anderwärts iit das auch hier eine ſtaats⸗ 
je wettkämpfe austragen. schlechte ee r 9 laſſen, um dann ihre politiſchen Dispute goune 9 5 e 
* Ein angrif i Ein gebend ſein. Beſonders die Nordſeite unſeres abzuhalten. Daß es bei den erhitzten Gemütern] Preußen Tim il „ar S gi 
ber Bortal ie N anf. De nett Rörnes gehört zu den wenig belebten Straßen nicht immer gemütlich zugeht, ſondern oft recht Seh Me oug im pole. edlenburg-Streliß 
ab. Ein Landwirt aus Sudan hatte ein Paar unſerer Stadt, und es ift daher nicht verwunder-unparlamentariſch wird, braucht wohl nicht erft wähnten, man könnte den finanziellen Notzuſtand 
e n und W biele auf fei- Ha BR Toe eryn A 1 5 angedeutet zu werden. Vielleicht kann man: poli- . . 19 0 1 
nem agen rladen. i j . k ifi ; j ir u 9 d f $ 
9350 ops 825 n wi 1 5 Del uoan den Standplaz am Poſta mt Telbit. wählen zeilicherſeits den jungen „Politikern klar machen, zuſagen abkaufte. Wie ſchon wiederholt, 
an und brachte dem Tier mehrere Biß w u den können? Es wird gejagt werden müſſen, daß der daß das Geländer des Vorgartens keine Sitz⸗ erlebte die „materialiſtiſche Geſchichtsauffaſſung“ 
i j en. ve ch die ganz nahe [gele genheit darſtellt und daß folde An- auch hier die alte Pleite: das in e 


bei. Dieſe S wi ich ei Schutz, den die Telephonzelle durch f l Ñ i } 
obwohl 115 Anett here, das PeR au Polizeiwache auf dem Ringe erhält, doch nicht ſammlungen in der heutigen Zeit wenig er- N Eigenbe 


anſchließen werden. Den 


der Reichweit f i ganz ausſchlaggebend für die Wahl des Stand- wünſcht find. . ; 2 
Hund lieh erji — N e Mes Bande platzes hätte ſein dürfen! : H. Peichen, pon des Blutes ſeßte ſich dach 83 durch. 
feite geriffen war und ſtark blutete, ab, als nan GEGESSEN Ach hr aner piot ſich bei Heer Gea 
iby mit einem ſtarken Knüppel tüchtig be- nta: Die erpeſtigen Muchthaber in Pren⸗ 
arbeitete. eo ob ſch í tz ſtätten von Seminardirektor S äfer und Ro- ßen laffen gewiß keine Gelegenheit aus, ihre 
i 0 ; fott, Seminarlehrer Weiß, Belta; Cygan, |, Staat3tunit” zu rühmen, die zuwege gebracht 
Ottmuth „ Gerichtsperſonalie. Aktuar Krauſe aus Muſikdirektor Förſter und der in Oberglogau hätte, daß Preußen „ſtetig regiert“ würde und 
Mit chüler beſucht. Sodann wurde überhaupt unter den Ländern als Dorado gelten 


* w: 5 ` > Prausnitz ift zur Vertretung des ‚erkrankten verſtorbenen 
a ae een ten e e Sm obirin pelts Kloß an das Amtsgericht] dem ehemaligen ea et Anfbauſchule, könnte. Aber merkwürdig, jo oft der „Freiſtaat“ 
überhand genommen, daß fi die einzelnen Be- Leobſchütz berufen worden. ein Beſuch abgeſtattet. Die e Diref- | Preußen unter Hinweis auf feme politiſche und 
fiber unmöglich dagegen wehren können. Es wer- . +, Beſtandenes Examen, Fräulein M. Hein, der Dr. Rein übernommen, Mit größtem finanzielle „Ordnung“ andere weniger geordnete 
den hauptsächlich viel Tartoffeln geſtoblen.] Tochter des Zugführers Hein, Leobſchüt, bat an ier wurden die neuen Räume und deren Länder zum Anchluß einladet, erfährt er 
Um ſich vor weiteren Schäden gi schützen, haben del N d ne bas Paolin mi 9 5 ung bre de u ge aan paei I ee . rA oe ee ice 

i i “ „beſtanden. An der ule für Kirchenmuſik zu „En l 3 tigen | Eirlarismus, hei dann regelmäßig, obglei 
ſich die Beſitzer zu einer Wehr zuſammenge Regensburg get der Landwirtsſohn udolf alohaorien fe ein a a Mittag- damit nicht mal die Hälfte erklärt iſt. Wäre 


enz die jede Nacht auf Wache auszieht unde A à 10 fen ſtatt. Abends A ie 5 t 
ie Felder durchſtreift. Seitdem ſcheinen die Vrana die Prüfung mit „Gut“ beſtanden. eſſen ſtatt. ends verließen die 5 alten Herren, Preußen das, a was ſeine derzeitigen TT: 
8 ihre nächtliche Erntearbeit einge- t Neuer Bezirkspräſes. An Stelle des ver- Er ee ee page 5 7 5 — e öpper Im 
e ae ie a be ee eee malige Seminarſtadt. Element unter den obwaltenden deutſchen En. 
| 25 Ablaßfeſt. Am Sonntag feiert die hieſige eine des Kreiſes Leobſchütz Pfarrer Uzeſchny ſtänden wahrſcheinlich geradezu magnetiſche An- 
Kirchengemeinde ihr Ablaßfeſt. Für einen der [Gröbnig, vom erzbiſchöflichen Generalſekretariat Nouftadt aiebunastcant 128 derart, daß trotz allem Eigen ⸗ 
N ie ift 8 die Veranſtaltung Branitz beſtätigt worden. 8 X i * 90 Sabre, alt, Sonntag bencht, in guter 1 = ar bati Ane 
eines Erntefeſtes in Vorbereitung. * Landwirtſchaftsſchule. 8 neue Schuljahr körperlicher un iſtiger Verfaſſung ie frühere nd a gr 
$ beginnt am Donnerstag, dem 29. Oktober. Nuf⸗ Kaufmannsfrau arie Herzog, geb. Webere on ede 
Gogolir 2 ; no ee a 75 Be: N Bie Cre df 5 he ak eee eee eee eee 
„Landwirtſchaftsrat Gottwald, zu richten. ie Greiſin, die ahre ihres Lebens im Kreiſe 3 
nun e e Rybnit verbrachte, hat 31 Entel- und 15 Urentel- ee . m e 
deff A 1 belles . b ab Die, Eye Ob = Glo i kinder. ; Oppeln teilt mit: Die Reichsbahndirektionen Bres- 
einem ſehr ſchlechzen Zaſtende end 3 3 EAH , noi ; lau und Oppeln veranftalten vom 1. bis 6. September 
Es wäre angebracht, wenn die no urückgeblie⸗- „ Wiede e der Lehrerjubilare. Am 2150 I, 406 n „ ken a den A 
benen kleinen Schla 90% á er bald beſeitigt 10. und 11. Auguſt d. J. trafen ſich in Ober. „Alter 25 vor Torheit nicht. Wegen ver- enthalt an der Nordſee find Stadtrundfahrten und loh- 


würden, damit die S ; logan 5 alte Herren, die vor 50 Jahren das ſſchmähter Liebe verſuchte eine unverheiratet d ti ' 
Buftande er oe ngere Beit im guten Lehrer-Seminar daſelbſt verlaſſen hatten. Am 52jä en ee 5 — Leben dadurch ee e ene e, EN en 

T: u 1881 te 5 „ or 11 au BEN. daß fie ſich ne einem Ra⸗ 
J \ „gangsprüfung und wurden bereits a Juli ſſiermeſſer die Pulsadern au nitt. Si 
nalen 59 80 ag PE ioi, dem een aa 1. Pamit des gleichen Se ai „Junge ee jebod im letzten Au afha noch Died bejtena geiargi Wiga. Pülhere ME aue Ben Bee 
ahrenen Bergrennen über 34 Hochalpenpäſſe kamen von er einberufen. Von dieſen ſind no am ſofortiges Eingreifen eines Arztes erettet 
71 Fahrzeugen nur 44 ans air e Ar gehen, 16 deckt bereits der Friedhofraſen. In ⸗ Weber. PA ; I . say N eee 
* 8 3 Die höchſte Auszeichnung, der Gletſcher⸗ folge Krankheit und großer Entfernung (Berlin „Ein lebender Toter meldet ſich nach 16 Jah- 8 He ? 
p abe e Ben 2 ee en dle und Weſtfalen) fehlten 6 der Jubilare. Alle 110 ren. Der Schuhmachergeſelle Joſeph Jahn aus Wiener Handelsgericht entſchiedenen Prozeß wird uns 
ee eee Det; Per erg befinden fih bereits im Ruheſtande. An der dem tſchechiſchen Grenzbezirk rückte bei der Mobil. von der Kaffee Hag noch ergänzend mitgeteilt, daß die 
VP Wiederſehensfeier in Oberglogau nahmen Qon- machung 1914 zu einem öſterreichiſchen Regiment af der Braſilkaffee. Heſeuſchaft gegen die Reklame der 
beit im Bergfteigen und ſchlugen ſtrafpunktfrei weit rektor i. R. Franz Gwos dz, Gleiwitz, Kon. ein und geriet 1915 in ruſſiſche Gefangen. baut 171 ente *I rare 
ſtärkere Konkurrenten. Das Sechstage⸗Alpenrennen rektor i. R. Viktor Raczek, Gleiwitz, Rettor |i Haft. Seit diefer Zeit galt er, weil er nichts Er RE eg Dy 1 ir 
miat alfo au, einem Triumph für die Hanomag- Werte. |i R. Theodor Ronge, ey zuletzt Zaborze, mehr von fih hören ließ, als veri ollen, |wiefen worden, daß es ſich um wahre Satfachen besm. 
TC (TJ te. Pate Sonepat, BUD aet 2 852 

: 92 fo eine am e Todeser r É dle. a 

fahrt des Gaues Oderſchleſen des ADAC. Rur ſchert, Oberglogau teil Am Vorabend kamen Seht erhielten feine in Frlebental⸗Giesmann daß die Wear Geſelſchaſt fehlt de Scabiich 


wenige Wagen kamen infol ne, e s 

verhäftniffe — Gel. n 19 5 Jubilare in Katzers Hotel zuſammen, wo dorf, Kreis Neiße, wohnenden Verwandten von keit des coffeinhaltigen Kaffees beſtätigt habe, hat das 

ee don Arnim, Gleiwig, mit feinem Hanomag alte Erinnerungen ausgetauſcht wurden. Am ihm ein Schreiben mit der Mitteilung, daß er deren Neprä 5 > f 

2 — è Plah muß u EB hewerter | Dienstag früh nahmen fie an einem Requiem das | fih in Omff in Sibirien verheiratet hat, Vater kaffee Geſel ſentant mit dem Geſchäftsführer der Brafil- 

We AET yr dieſer ih der für die verſtorbenen Seminarlehrer und Kollegen von 5 Kindern fei, in einer Schuhfabrit arbeite, . end 4505 in einer Broſchüre erklärt 
8 geleſen wurde, teil. Hierauf wurden die Grab⸗ und bereits ein eigenes Häuschen beſitze. PFC 
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Die Innsbruckfahrer des IHV. 
in Ratibor 


Unter lebhafter Anteilnahme der Bevölkerung 
rückte die ſchleſiſche Kaufmannsjugend am Freitag 
in den Abendſtunden in Ratibor ein. Die Teil- 
nehmer aus den Kreisgebieten Waldenburg, Gör- 
litz, Reichenbach trafen über Leobſchütz ein, 
während ſpäter die Kreiſe Glogau, Liegnitz, Breg- 
lau und Kattowitz aus der Richtung Kandrzin 
folgten. Von der Bahn marſchierten die Grup- 
pen mit frohem Liederklang nach der Städtiſchen 
Turnhalle. Hier hatte es die Ortsgruppe Ra- 
tibor übernommen, die 360 Teilnehmer in der 
kurzen zur Verfügung ſtehenden Zeit mit einer 
Stärkung für die lange Reiſe zu verſehen. Zur 
Begrüßung hatten ſich eingefunden: Landesrat 
Ehrhardt als Vertreter des deutſchen Ge⸗ 
werkſchaftsbundes, Stadtjugendpfleger Schi- 
won, Direktor Simelka vom Provinziülver⸗ 
band für Leibesübungen, zahlreiche Vertreter 
der Preſſe u. a. Infolge der kurz bemeſſenen 
Zeit konnte nur Landesrat Ehrhardt kurze Be- 
grüßungsworte an die junge Mannſchaft richten. 
Ihm dankte Gauvorſteher Fendel und macht⸗ 
voll brauſte am Schluß ein Hoch für das deutſche 
Vaterland gegen den dunklen Abendhimmel. Nach 
kurzem Appell bildeten ſich die Kolonnen. Von 
Fackeln begleitet, an der Spitze die Gaufahne, vom 
Wald der Wimpel umrahmt, ſetzte ſich der Zug 
nach der Bahn in Bewegung. Dicht umſäumt 
von der Menſchenmenge waren die Anmarſch⸗ 
ſtraßen, um den ſtattlichen Zug der Kaufmanns⸗ 
ingend in ihrer ſchmucken Wanderkluft vorbei⸗ 
ziehen zu laffen. Ein machtvolles Bild des DHV., 
beffen junge Mannſchaft hinanszieht, um fih im 
bedrängten Grenzland zu ſammeln und neben 
der Arbeit für den Berufſtand zu wirken für den 
Gedanken des großen Deutſchen Vaterlandes. 


Oppeln 


Wohin am Sonntag? 
Kammerlichtſpiel Theater: „Nie wieder 
Piaſten licht i Artiſte 

aſten li w * 
„Bruder Bernh i 


Czarnowanz: Arrendegaſthaus: Unter. 
tt, ä 


ſpiel⸗Theater: 
ard“. 


Sonntagsdienſt: 
ße 49, Fernruf 2690. 


Neuregelung der Arbeitszeit im Friſeur⸗ 
gewerbe an Sonn- und Feſttagen 


Für das 1 im Regierungsbezirk 
Oppeln, mit Ausnahme des Stadtbezirks Glei⸗ 
witz, ſind auf Grund der Reichsgewerbeordnung 
neue Beſtimmungen zugelaſſen worden. Im Fri⸗ 
ſeurgewerbe ift die Beſchäftigung von Ar- 
beitern geitattet: Am 2. Diter-, 2. Pfingſt⸗ und 
2. Weihnachtsfeiertag ſowie am Neujahrstag in⸗ 
oweit, als fie bei Vorbereitung von öffent- 
2" e mape e und Schauſtellungen 
erforderlich ift An allen Sonn- und Feſttage 
in der Zeit von 7—11 Uhr. Im übrigen ift die 
Beſchäftigung von Arbeitern an Sonn- und 
ertagen verboten. Dieſes gilt auch für die 
ienung der Kunden in deren eigenem Hauſe 
affe 4.64087 50 mw tie tein 
en äft ha und ihren Beruf nur in 
den er * Kunden ausüben. 
ntra 


— Gewerbetreibenden auf Grund der Ge⸗ 
werbeordnung re worden, und zwar für 
die Gemeinden Oppeln, Groß Strehlizz, 


Dr. Rra- 


Mia Fiſcher, 


rner iſt 


von mehr als zwei Dritteln der be⸗ 


Aus dem Leobſchützer Lande 


[Eigene 


Leobſchütz, 15. Auguſt. 

Die Stadt Leobſchütz, die weit über die Gren⸗ 
zen Oberſchleſiens einen vorzüglichen Ruf als 
Garten- 
beſitzt neben ihrer wohlgepflegten Brome- 
nade mit dem ſchönen Zierbrunnen den herrlich 
ſchönen Stadtwald, ein Geſchenk des Königs 
Ottokar von Böhmen und ſeiner Gemahlin 
Kunigundi. Zahlreiche idyllisch gelegene Aus 
flugsorte mit Reſtaurationen machen den 
Aufenthalt in der kräftigen Waldluft zu einem 
beſonderen Vergnügen. Erinnert ſei nur an den 
prachtvoll ſchön gelegenen „Wolfsteich“. Durch 
Entgegenkommen der Reichsbahngeſellſchaft ſowie 
der Stadt wird in aller Kürze ein Haltepunkt 
„Stadtforſt Wolfsteich“ (Strecke Leob⸗ 
ſchütz—Deutſch⸗Raſſelwitz) errichtet werden. Hier- 
durch wird es möglich fein, bequem und ſicher zu 
dieſem bisher etwas ſchwer zu erreichenden Er- 
holungsort zu gelangen. Die „Waldſchänke“ mit 
ihren vornehmen lichten Räumen bildet 


ein beliebtes Ausflugsziel. 


Eine ſchöne Kolonnade macht ſelbſt bei regneriſchem 
Wetter den Aufenthalt lohnend und angenehm. 
Dem Pächter war es gelungen, die Regiments- 
kapelle des Reiter⸗ Regiments 11 zu einem 
Konzert zu verpflichten. Es war ein ganz beſon⸗ 
derer Genuß, den ausgezeichneten muſikaliſchen 
Darbietungen der Kapelle unter perſönlicher Qei- 
tung von Obermuſikmeiſter Kaiſer zu lauſchen. 
Die „Oberförſterei“ mit ihrem ſchönen 
ſchattigen Aufenthalt ladet zu zahlreichem Beſuch 
ein. Nicht weit von hier, in zwei Minuten 
bequem zu erreichen, liegt jenſeits der Reichs⸗ 
grenze die „Münzerei“. Zu ihren Gäſten 
zählen jogar Berliner, Rheinländer, kurzum, 
Beſucher aus allen Gauen Deutſchlands Nun 
hat die ſcharfe Ausreiſebeſtimmung mit ihrer 


Peri 7. n y Njet, Gogo 
in, Carlsruhe und Proskan, daß ein 
Betrieb im Erien emere an Sonn- und Feier- 
tagen nur noch in dem Umfange ſtattfinden darf, 
als Ausnahmen von dem Verbot der Beſchäfti⸗ 
gung gewerblicher Arbeiter im fen in werbe 
an Sonn- und Feiertagen zugelaſſen find. Die 
Verordnung tritt mit dem 1. September d. J. in 
Kraft. Die bisher geltenden Vorſchri treten 
mit dem gleichen Zeitpunkt außer 


* Schwerer Einbruchsdiebſtahl. Während der 
Nacht wurde in Horſt bei dem Kaufmann Paul 
Bednor $ ein ſchwerer Einbruchsdiebſtahl aus⸗ 

eführt. Die Einbrecher entwendeten einen grö- 
een Geldbetrag ſowie größere Poſten von 
gi arten, Zigaretten und anderen ren. Der 

aden wird. auf mehrere 

ziffert. Von den Einbrechern fehlt bisher jede 
Spur, doch iſt anzunehmen, daß es ſich um Täter 
handelt, die mit der ertlichkeit vertraut ge 
weſen ſind. 


* Ein Zeltlager im Raſchwitzer Steinbruch. 
Im EA Steinbruch verbrachten 40 höhere 
Schüler aus Schleſien, die dem Schleſif en Qan= 
desverband im Bunde Deutſcher Bibel ⸗ 
frei 5 angehören, ein 17tägiges Zeltlager. Mit 
Begeiſterung reden die jungen Leute von ihrem 
chönen Gebirgsſee und ihrem 130 Morgen gro- 
en Wald. Mit der Gemeinde Graaſe 
vereinigte fih die Jugend zu einem Jugendgottes⸗ 
dienſt und zu einem eben Gemeindefeſt, das 


und Ruhebeamtenſtadt hat, 


hundert Mark be⸗ fu 


Berichte] 


100⸗Mark-⸗Gebühr den Grenzübertritt erſchwert. 
Doch wer im Beſitze eines Grenzausweiſes iſt, 
dem ſtehen keinerlei Hinderniſſe im Wege. Im 
Intereſſe des Deutſchtums im Auslande les han⸗ 
delt ſich hierbei faſt durchweg um Deutſche, die 
hier im ehemaligen Oeſterreich⸗Schleſien wohnen) 
wäre eine baldige Aufhebung dieſer ſcharfen Be⸗ 
ſtimmung nur zu begrüßen. Weitere lohnende 
Ausflugsmöglichkeiten beſtehen in die „Gebirgs- 
ecke des Leobſchützer Landes“, wie Wanderung im 
ſchönen Oppatale; Huhlberg ſowie Zigeunerberg 
mit Peter-Paul-Baude bieten prachtvolle Aus- 
ſicht auf das Altvatergebirge. Nur wäre 
im Intereſſe der Spaziergänger eine aus ⸗ 
reichende Wegemarkierung ſehr er- 
wünſcht. Dem Verkehrsverein erwächſt hier ein 
dankbares Tätigkeitsfeld. 

Recht intereſſant erſcheint es, die Notlage des 
„Leobſchützer Landes“ an Hand der wachſenden 
Steuerrückſtände ſchlagartig zu beleuchten. 
In der Stadt Leobſchütz betrugen die Steuer⸗ 
rückſtände am 1. April 1931 im Durchſchnitt 38,1 
vom Hundert des Steuerſolls. Der Bezirk Leob⸗ 
ſchütz ſteht hinſichtlich der Rückſtände unter 26 
Bezirken ſo ziemlich an vorderſter Stelle. 
Zahlen ſprechen eine deutliche Sprache von der 
ungeheuren Notlage, die alle Schichten 
der Bevölkerung von Stadt und Land erfaßt hat. 

Am Verfaſſungstage fanden in fämt- 
lichen Volksſchulen ſowie im Oberlyzeum der Würde 
des Tages entſprechende Feiern ſtatt. Nach be- 
endeter Feier marſchierten ſämtliche Schüler aller 
drei Schulen nach dem Städtiſchen Jahnſportplatz, 

um hier mit großem Beifall aufgenommene vor⸗ 
zügliche Leiſtungen im Maſſenturnen, Freiübun⸗ 
gen ſowie Bodenübungen zu zeigen. Turn⸗ und 
Sportlehrer Fuchs gebührt Dank für ſeine 
Mühe und Arbeit. Ader. 


mit dem Laienſpiel von Otto Bruder „Grenz- 
mark“ ſeinen usklang fand. 


Schwerer Unglücksfall. In Lugnian 
geriet die 13jährige Tochter des Landwirts 

ochus Faltin beim Oelen der Dreſchmaſchine 
in die Zahnräder der Maſchine. Die ganze linke 
ar wurde der Unglücklichen zermalmt. Die 

anitätskolonne vom Roten Kreuz ſchaffte fie 
nach dem Krankenhaus i peln. 


Nene 
Regier ue ident 
meiſter aiig: Eich 


m 


Schneider, Schuhmacher⸗, Tiſchler⸗, Maler⸗ 
Sattler-, Stellmacher⸗, Förber⸗, Si macher-, 
Feilenhauer- und Vergolderhandwerk in Neiße 
beſtellt. 

* Platzkonzert der Reichswehrkapelle. Die 
Muſikkapelle der Reichswehr veranitaltet bei 
günſtiger Witterung am heutigen nntag bon 
11 bis 12 Uhr am 63er⸗Denkmal ein Platzkonzert. 


Erntefeſt bei den 1 Am heu⸗ 
tigen Sonntag begeht der Klein gartenper⸗ 
ein der Odervorſtadt ſein Erntefeſt in ſeiner 
Kolonie. Aus dieſem Anlaß wird ein Feſt⸗ 
umzug ſtattfinden und ein Sinderfeit veran⸗ 
ſtaltet werden. An der Veranſtaltung wird ſich 


Dieſe] I 


Bootstanfe bei der Nuderriege 
des MIV. Oppeln 


Der Bootspark der Ruderriege des Männer- 
turnvereins hat durch einen neuen Renn- 
vierer eine weitere Bereicherung erfahren. 
Durch eine ſchlichte Bootstaufe wurde das neue 
Rennboot ſeiner Beſtimmung übergeben. Der 
erſte Vorſitzende, Regierungsbaumeiſter Gar⸗ 
ben begrüßte die zahlreichen Ruderer und Gäſte, 
die ſich zu dieſer Feier eingefunden hatten und 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß der neue Vierer 
dazu beitragen möge, die Ruderriege zu neuen 
Siegen zu führen. Eingeleitet wurde die Feier 
durch ein Reckturnen unter Leitung des Turn- 
warts Kalla, wobei recht ſchöne Leiſtungen ge- 
zeigt wurden. Die Bootstaufe nahm Fran Mes 
drow vor. Nach dem Taufakt fand eine Auf⸗ 
fahrt der Boote mit dem neuen Bruder ſtatt, 
doch wurde dieſe durch den einſetzenden Regen 
unterbrochen. Unter Leitung des Nenn- und 
Ruderwarts Gebhardt find die Mannſchaften 
der Ruderriege bereits eifrig im Training für 
die am 13. September in Oppeln ſtattfindende 
Regatta des Regattavereins „Obere Oder“. 


ccc 
auch der Bürgerverein der Odervorſtadt betei⸗ 
igen. 


» Bezirkswanderfahrt. Am heutigen Sonntag 
findet eine Bezirkswanderfahrt des Bezirks Nors 
den im Bund Deutſcher Radfahrer, Gau 35, 
Oberſchleſien, ſtatt. Dieſe Pflichtfahrt führt die 
Teilnehmer von Oppeln über Klein⸗Kottorz— 
Turawa nach Malapane, woſelbſt im Hüttengaſt⸗ 
haus Einkehr gehalten wird. Die Wertung 
erfolgt in Turawa im Gräflichen Gaſthaus von 
14 bis 15 Uhr. Nach der Wertung gemeinſchaft⸗ 
liche Weiterfahrt nach Malavane. 

* Religiös-wiſſenſchaftliche Freizeit für Aka⸗ 
demiker. Zu einer Tagung für die Akademiker 
Oberſchleſiens wird vom 17. bis 19. September 
das Volksbildungshaus Schweden⸗ 
ſchanze feine Pforten öffnen. Zu den Vor- 
trägen ſind führende Männer aus der Schleſi⸗ 
ſchen Kirche und Wiſſenſchaft gewonnen worden. 
So wird Generalſuperintendent D. Zänker, 
Breslau, über die feit dem 1. Januar d. J. gel- 
tende Ordnung des kirchlichen Lebens ſprechen 
und an einem anderen Tage einen hochbedeut⸗ 
ſamen Vortrag über die Wurzeln der chriſtlichen 
Myſtik unſerer Tage halten. Von der juriſtiſchen 
Fakultät der Univerſität Breslau iſt der jugend⸗ 
liche Profeſſor Arthur Wegner gewonnen wor⸗ 
den, der die Fragen von Staat, Völkergemein⸗ 
ſchaft und Kirche behandeln und in einem 
weiteren Vortrag deutſches Rechtsdenken und 
chriſtlichen Glauben miteinander in Beziehung 
ſetzen wird. Es iſt aber auch eine Reihe ande⸗ 
rer Themen über die Lage der evangeliſchen 
Kirche, Auseinanderſetzungen über das Hellpach⸗ 
ſche Buch „Zwiſchen Wittenberg und Rom“ vor⸗ 
geſehen. -Paftor D. Wieſenhütter, Roth- 
ſürben wird in einem Lichtbildervortrag über den 
religiöfen Gehalt der Kunſt ſprechen. Die Ge- 
ſchäftsſtelle der Akademikertagung befindet ſich 
beim ev. Volksdienſt in Oppeln, bei dem auch 
Programme angefordert werden können. 


85 Jahre Möbelhaus Skubella, Gleiwitz. Die 
Firma Möbelhaus Skubella in Gleiwitz, deren 
gegenwärtiger Inhaber Tiſchlermeiſter Carl Skubella 
iſt, wurde im Jahre 1896 gegründet und beſteht ſomit 
35 Jahre. Anläßlich dieſes Jubiläums bietet die Firma 
beſonders preiswert kompl. Herren-, Speiſe⸗ und Schlaf⸗ 
zimmer, Küchen ſowie Einzelmöbel an. 


Dreifacher Alpensieg 


Zur Internationalen Alpenfahrt 1931, dem schwersten je gefahrenen Bergrennen über 34 Hoch- 


alpen-Pässe, wurden 71 Fahrzeuge der ersten Automobilfabriken der Welt gemeldet. 
Nur 44 Wagen kamen durchs Ziel, darunter alle Hanomag in einwandfreier Form. 
Frau Liliane Roehrs und die Herren Butenuth und Pollich erhielten jeder den 1. Preis, also 


3mal fiel die höchste Auszeichnung, der 


Gletscherpokal, an Hanomag. 


Konstruktion, Material und Werkarbeit haben damit eine schwere Prüfung glänzend bestanden. 


Ein-Druck-Zentralschmierung, hydraulische Vierradbremse, Nelson-Bohnalite-Kolben, Hinter- 
rad-Antrieb haben bewiesen, wie wichtig sie sind für die Fahrsicherheit eines zeitgemäßen 


Automobils. 


Bei der Bergprüfung am gefürchteten Stilfser Joch, der höchsten und kehrenreichsten 
Hochgebirgsstraße Europas, zeigten die Hanomag-Wagen ihre fahrtechnische Überlegen- 
heit im Bergsteigen. Hier zogen sie geschlossen und gleichmäßig im vorgeschriebenen 


Tempo an bedeutend stärkeren Konkurrenten glatt vorbei. 
80 Prozent der Teilnehmer erhielten bei dieser Prüfung 


Strafpunkte, alle Hanomag dagegen blieben strafpunktfrei 


Barpreise ab Werk 


Dieses Sechstage-Alpenrennen war eine unerhörte Gewaltprüfung, sie wurde glatt einschließl. sehr reicher Ausstattung und vollständig. Zubehör 


bestanden und damit ist bewiesen: der bewährte und in der Praxis zehntausendfach 
erprobte Hanomag ist ein schnelles, zuverlässiges, wirtschaftliches Automobil und seine 
Anschaffung bedeutet für den Besitzer eine gute und sichere Kapitalsanlage. 


Bitte überzeugen Sie sich selbst durch eine Probefahrt. 


HANOMAG 


Type 23 PS = 2975 RM 
Kabrio-Limusine 50 RM mehr 
Kredit bis zu 18 Monaten bei günstigen Ratenzahlung- 


‚Type 17 PS = 2850 RM 


Bedingungen. Lieferbar als Limusine, Kabrio-Limusine 


General- 
Vertretung: 


und Kabriolett 


Max Weichmann y Automobile 


BEUTHEN OS., Bahnhofstraße 30 — Werkstatt: Krakauer Str. 15 
Telefon 4745, 4746 


Der Nundfunkteilnehmer verlangt Er Sr Heer 


enge- | nicht 
auer d. a. O. S. 761). Es kommt uge: nicht geſchützt — 4 e 


mer ni 
darauf an, ob die Störung „ortsüb ich“ ift, fe 
muß vielmehr eine dauernde, d. h. in gewiſſen 
Perioden ſich wieder einſtellende ſein; eine bloß 
denkbare Moglichkeit der Wiederholung reicht 
nicht aus (RG. in Zivilſ. 63, 379). Auf welche 


Störungsbefreiung 


Der Rundfunkteilnehmer, 


Atoberſchleſiſche ieſiſche Fußballer 
in Miechowitz geſchlagen 


der ſich die Sene behelf angewandt. Neu eai er tut es 
dung des Rundfuntg durch Anſchluß an die eigene | x - 0 ee A 


er bejaht die Anwendun lückli 1. Sieg des SV. Mi i 
9 — Leitung übertragen läßt, wird ſpäter] gründung (g. a. O. 8.85 359). Engländer e eee Berurteilte „feiner Glücklicher ho iechowitz 
— a Abr Nac Geräuſche inj berg. en 1929, 82 ff.) ift dagegen. Mit feine S j ap ei 921101 erf nell $ 
g Ört ach einer Beſchwerde] Recht. Denn § 8 ift keine Schutzvorſchrift für azu eine Tätigkeit erio 2 Bereits am Sonnabend ſtanden fih auf dem 
n 


bei der Runbfuntftelle ber Bot, tie ber Sade mie bie” Born 
auf den Grund geht, wird wohl in allen Fällen 

der Urheber der Störung feſtgeſtellt. Meiſt iſt 

ein elektriſcher Motor r ein Hochfre⸗] Rechts. Das ergibt ſich Schon daraus, weil der 

quenzapparat als folder anzuſehen. Der ſpruch auf Unterlaſſung bereits bei bloßer Ba 
nöchſte Gang ift dann zum Rechtsanwalt, der] dung der älteren elektriſchen Anlage 


Rundfunkteilnehmer, ſonder eine ſolche für elef- 
triſche Anlagen im engeren Sinne und für dieſe 
nur eine Ergänzungsvorſchrift des e 


Sportplatz des SV. Miechowitz der SK. 07 
Laurahütte und der Platzbeſitzer vor einer gros 
ßen Zuſchauermenge in einem Freundſchaftstref⸗ 
fen gegenüber. Gleich von Beginn legten beide 
Mannſchaften mächtig los. Die Hintermann ⸗ 


— gewiſſer ai ern 
wie es die een en Fortſchritte ee MER f 
muß ber zer fie leisten. (RG. in Zivilſ. 
0 37 ee 10 Störer e cht einreden, 

b die Rund 7885 von ihm nicht verbotene 
Eigenmacht ſei (8 868 868 DOB). In ter Beurtei- 


für den Auftraggeber gegen den Störer die lung dieſer Frage wird es And darauf an- ; i 
Klage auf Unterkaſſung einleiten Toll ER a gen B sr aderi 5 In ben kommen, ob die Störung nach bem Gefeb eine e i r a 1 n 1 
Da go fih aber eine weitere Schwierigkeit. von § 23 Fach vollſtändig außaeich oſſen. Dieſe ftatthafte ift (Kommentar d. NGRäte Anm. 1 Durch einen glücklichen ni F f 


zu § 868, Anm. 7 zu § 858). Sie ift indeſſen weder 
ea ireli noch privatrechtlicher Art, und 
nach der Anſicht des Reichsgerichts jol in ana- 
loger Anwendung der SER rifften der 88 862, 


heimiſchen zu einer 1:0-⸗Führung. Nach dem 
Wechſel wurden die Miechowitzer überlegener und 
blieben bis zum Schlußpfiff noch zweimal erfolg. 
reich, während den eifrig ſpielenden Gäſten nur 
is G80 je Ba Nec h , ai der Ehrentreffer vergönnt war. Die Laurahütter 
Klage auf Unterlaſſung zu begründen. 8 hinterließen durch ihre flotte Spielweiſe einen 
Schuldmoment und Ai Wab ahrnehmung berechtigter guten Eindruck. Der Sieg der Miechowitzer war 
br ale inchn fie 1 arien 7 15 hie oige je: T 10 d in 4 — is 4 — e de ein recht glücklicher. Ihre Leiſtungen waren ber 
r Rundfunkteilnehmer errichtet e. Denn die Punkte iſt allerdings re rlich, doch mag da i 

Straßenbahn ift ein Verkehrsmittel des une bemerkt werden, da a 2 Hand dgerich au ta Aufl. Sachenre dei = 42/43). ſonders im Sturm manchmal recht ſchwach. 
05 dient aljo dem öffentlichen Verkehr. Die | feinem Urteil vom 510 Deren t 1090 bergt z 
echtslage ih t hier noch völlig ungeklärt. Selbft | verfehrsrechtfiche Rundſ. 1931 Heft 6) m haltungs⸗ 

in dem Falle, wenn ſie ſich 50 ert, die Stö- unſerem Sinne rechtskräftig entſchieden hat. 
rungsurſache auf ihre Koſten eſeitigen, kann Für den Rundfunkteilnehmer iſt jedoch die 


Yit die Störung durch die Straßenbahn 
verurſacht worden, ſo wird es regelmäßig keinen 
Anſpruch auf Unterlaffung geben. Denn hier Reichsgericht entwickelten Rechtsgedanken von der 
handelt es fih um eine Anlage, die bereits vor- | Pflicht zum ſozjalen Gebrauch des 
handen war, als der Kundfunkteilnehmer ſeinen[ Eigentums in keiner Weile Rechnung. Die 
Anſchluß an die Sendung nachſuchte. Außerdem Vorschrift iſt hiernach für den durch Geräuſche 
dürfte es ſehr zweifelhaft ſein, ob gegen die beſchwerten Rundfunkteilehmer nicht anwendbar. 
Straßenbahn jelbit in dem Falle vorgegangen Eine Abweiſung der 3 kann nur 


Beſtimmung geht alfo weit über die allgemeinen | å 
3 abe hinaus und fie trägt dem vom 


Tödlicher Jagdunfall 
Stettin. Der Stolper Direktor der Pommer- 


man nicht § 19 des Geſetzes i 5 die Fernmelde- Unterlafſungsklage aus anderen Ber En 838 auf eine Stufe zu heiten fein ſchen Lebensverſicherungs⸗Anſtalt, e 
anlagen (künftig abgekürzt FAG.) heranziehen, ſtimmungen des bürgerlichen 9835 ta 10 8 8. | bi fte. Auf einen ſtörungsfreien Empfang iſt auch a. D. von Livon ius, weilte im Bi Rum- 
weil daraus noch lange nicht die „Abſicht ber | und zwar auf Grund wr § 862 5 Reichsregierun 15 965 enau fo wie aus meisburg u Beſuch. Er hatte ſich auf die Jagd 
Störung“, wie ſie dieſe Vorſchrift fordert ge- Nach der herrſchende nicht fad beast. 1 em Fernſprecher durch die Gebühren der An- begeben. Als er zum Eſſen nicht erſchien, forſchte 
ſchloſſen werden kann (gl. Anſicht Neuge Schwingungen, die den Empfänger im Ru ſchlußteilnehmer Nutzen giebt, ſehr bedacht, intem man im Walde nach und fand ihn Í ließlich auf 
„Fernmelderecht“ 3. Aufl. S. 317 Anm. 3 * empfangapparate beeinträchtigen, genau wie Licht- | fie fi 3 den nſchlußteilnehmern perioden- einem Auſtand ſitzend mit einem gs durch 
kel, Funkarchiv 1928 S. 339). quellen als halide Einwirkungen nach 8 900 ua rigt Ter etwaige breno 8 Ahr das Kinn und die Schädeldecke tot au Man 
äufig wird nun gegen ander Störer 8 23 BGB. aufzufaſſen. Auf den Unterſchied, daß die läßt Ba ilfe verſpricht. der nimmt an, daß der Verunglückte verſehentlich den 
. fir die Unterlaſſungsklage als Rechts- ſinnliche — Na erft durch Umformen der | Gemeingut der Nation . iſt, Dürfte e3 Abzug der Büchſe berührt hat. 


Hu u: KAUFET EUREN KINDERN NEUE SCHUHE. 


Kaufet Euren Kindern für die 
Schule neue Schuhe. Zu kleine 
Schuhe dürfen die Kinder nicht 
tragen. Der Kinderfuss wächst 
und entwickelt sich sehr rasch. 
Deshalb brauchen die Kinder 
neues Schuhwerk. Kommen Sie Grösse 2734. 


Ihren Kindern. Wir Für Mädchen dieser Sonntags-Span 
PEN mo Ta TER ig ee denselben aus Traini unzerreissbar ist. 


590 


Modell 2842-05 Grösse 27-34 Modell 3722-08 Modell 3 
aus Mokassinschutie mit Hartgummisöhle, welche fast Stabiler Knabenstiefel aus schwarzem Kuh 


mit breiter Kappe und Kernleder-Sohle. V 35. 


Box. 


inder · x 
Stellen⸗Geſuche e Serbien, S- Zimmer- 
ie 77 si wohnung 


Zu vermieten 
ab 1. 9. eine 


f Zimmerwohnung 


4-Zimmerwohnung 
mit ſämtl. Beigel. im 


3 maige miia. ber 


or rten = A 
ar M 2, Beuth, Pasten jed. 
an d. ©. b. 8. Penh. Wilhelmſtraße 20. 


Größ. Kaution vorh.“ Stel! 
Geſchäftsmann 
f. ſof. leit. Stell. 


filabeiter e sineera 


ſucht Eventl. zu Alt. u. In beftet 
sa. „frzuentr. Bohnbef, 


using Sin, 


haben Sie schon einmal überlegt, weshalb es sich 


and. E. b. f. Beuth. 


moeten P gee d 
Perfekt. Se a u an be 


fh ins 


billig. Gig. Lagerhäufer Eig. Lagerhäufer 


fie dimmer leer — 


ob. übt. Bufar. bitte gp 9555 unt, 8. 2 = lohnen muß, die in der Ostdeutschen Morgenpost« Wohnun 0 ae 

6. 1 rA Beuthen. die G. d. i 2 * 

—— nut rg 5-Zimmer- inserierenden Firmen zu bevorzugen? ige m, „eng MA are — 4 Üner 
8 Wohnung 9 in bee 825 

Stenofypistin und : e 


n Haus- a. mit Bass: „gr 96, 


pi Ecke 99 Die O. M. ist ein Qnalitätsblatt, reit ag, Beuthen, mit Preis 

Korrespondentin in 2 5.5 et, 1. 2 ud die Ib. Sate . 8... de 2 

ch pu verbeſ. an b. © J, As. 4. C. 2888 . 1 F i bief. Big. Benthem. 

> x paer ina drame u. O. alitätsleistungen erworten dürfen. i — 

f y 8. 3070 en bie 6. Sung ebel. arbeits. |an b. ©. b. 8. Benth, Sr Eine Wohnung, d en N 

l dief. Bta. Beuthen. e 2. Die O. M. vertritt Ihre und Stube und Küche, ſofort zu vermieten, En. 
8 N Dienst- 4 Ta Zimmer- Wohn, Interessen, und die Inserenten der O. M. be- ag aug 2 Genten Jeden aße ie,  |Wohnun 

5 demj., welch. mir eine IENSI- gr Ain < Wohn weisen, daß sie ebenfalls Ihren Anschav- gu ns R Ecke Wilhelmsplatz, im Altbau. Ang. mit 

Veſchäfegung gleich /a- Eimmer -Wonng. ungen und Interessen Rechnung zu tragen b, Fleiſchermeiſter |Ga1uf ýta, „ 

welch. Akt, 92 Sii mädchen find — 1. Okt. zu gewillt sind. Andr. GSayba, — lan d. G. d. 8. Beuth. 

int si 1 au dle ob. Be 4 erg a ar SER Großer ade 0 Bohn, 

k O. b. 8. Hindenburg.) unt. e 5 allen e e „ Die Firmen, die in der O. M. inserieren, liefern en p Drar taa Baht: sense 


den deutlichen Beweis, daß sie ovf Ihre 2½-Zimmer- 


| EEA Ai fadt — FC W. Rate T Bori 9855 
H i Sieden | ri egine, fonnige . egen ihren Kunden- ohnun 12 
ausmeisier- dienst auf Ihre Wünsche eingestellt haben. mit allem, Beigelaf, 

3 stelle. Hans 49% Zimmer- * gene zee 

Ang. unt. B. 8874 an — unt. B. Wohnung fofort zu in an: mieten, ng. ı a 


die G. d. Z. Beuthen. I die G. d. g. Beuthen. 


Möblierte Zimmer 


Ren 


mit allem Komfort 
preisw. zu vermiet. 


C. Krichler, Beuthen, 
x Vermietung 


r d. Zeitg. Heuihen. 


Bewo, 
dub e miae eik 


An ler LATEN 3er 


Ziuuuuu, 


Bi ge eine ſchöne, geräumige 3½.- Zimmer- der „Ostdeutschen Morgenpost« zu bevorzugen oder teilw, möbliert,| mit Wohnung, alen. elegant möbliert, 
Mi { evtl, Telephon, m. od.] bau, in Gukkentag gentrum, für. Arzt 
š 9 d 6-Zimmerwohnun Wohnung ohne Küchenben. und] Sauptvertehrsitt, oder Anwalt geei ö 
| un l PA vermieten. Anfr. Fl zu vermieten.] geeignet für jede oder Anwalt geeig- 10 
og mit Beigelaß, ferner n D6, ng. u. B. 8898 an] Branche zu vergeb.] net, bald zu vers 


Mine frohe 9, I. Is. vie G. d. 8. Beuthen. mieten. Abreſſenang. 


gugo Brauner, 
uttentag DOG. u. M. 31 an d. G. d. 


Ausstellungsraum 


mit 5 anschließenden Lager- und Büroräumen, 
parterre, ſowie helle, ſchöne Werkſtätten 
und Lagerräume verſch. Größe ſofort zu 
vermieten. 

Kochmann, Beuthen OS., 

Gartenſtraße 18. — Telephon 4285. 


im Neubau, 1. Etage, mit Etagenheizung, 

Balkon, mit allem Komfort, nahe d. Pro» zu vermieten. 

menade, f. 1. 10. evtl. früher, zu vermiet. Zoſef W 
Beuthen OS., Ludendorffſtr. 16, 1. Et. rechts.“ Bahnhofſtraße 13. 


3-, 4- U. 5- Zimmerwohnungen 
mit Wintergarten, 


Zum 1. 9. 191 eine 


j- Zimmerwohnung fofort y A iator zu vermieten, 


mit Beigelaß, Gartenſtraße 10 und Näheres Baubüro Beuthen DG., 


1 groger Eckladen ei eſſſtraße 22. Telephon 8008; 


mit Stube u. Küche, Gabelsbergerstr. 6 u |5-Zimmer- Sowie -Zimmer-Wohnung. 
2 gewerbl. Räume letzt. beſ. geeign, für Anwalt oder Arzt, 
beſchlagnahmefr., per 1. Oktober 1981 zu vers 
Hoſpitalſtraße 5 zu vermieten. gu erji 
mieten. Beuthener Bank e. G. m. b H., 
Konditorei Dolta, Beuthen Os. Beuthen OS,, Gerichtsſtraße Nr. 8, 


moderne u. ſonnige Räume, 
m chen paſſend, 


an die 


Geſchſt. d. 


eignet, mit gro 


Elegante 4-Zimmerwohnung |- his 7-Zimmer-Wohnug 


mit gr. Beigelaß per bald od. ſpäter 


Laden 


im Zentr. Hindenburgs ge 
eizung und ein Komfort evtl, Garten-|40 Jahren ein Schuh. und 
5 — rfolg betrieben wird, auch 
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~ (Sopran), am Finger 2 ielowfky. 14,50: Werbedienſt mit Schallp — 22,00: Feuilleton. — 22,20: Berichte, Programmdurch ⸗ 
16,30: Aus dem Café „Goldene Krone“, Breslau: Untere IH ge Bose: Bean, Dörte, — Pie Mein 1 30: N Va von Wilna. — 28, 
d warz⸗Weiß⸗Orcheſters. „20: Aus Breslau: enftunde, „Nur Sa | Qe und Tanzmu 
. 3 ſchüler! Lehrer Johannes Krauſe. Wie und 


isbericht; anſchließend: Die was erzühle ich meinen Kindern? Lehrerin Clija- 
8 . ber Gegenwart. Georg peth Sic ke er. Freitag, den 21. Auguſt 
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5 i 55 Gegend: Zither: Kone > Ernſt Rommel 11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 


19,30: Vortrag. — 19,55: Wetterber 


Warſchan. — 2,00: „Am Horizont“. — 22,20: Berichte, 
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der Park von Rauden / die Chronit des Klosters 


Rauden und das Gelände weſtlich bis or Gänſen und Enten und Goldfiſche von 
der Länge eines Unterarms. Hie und da leuchten 


Oder gilt mit Recht als einer der lands aftlich 
9 — ten Teile Oberſchleſiens. Dabei iſt dies 
andſtück durchaus nicht überlaufen von Aus- 
flüglern, kein mondäner Luftkurort, kein Mode- Mitte des 
bad ſtört den Naturfrieden, und doch Kultur ⸗ 
landſchaft, parkartig, keine pfadloſe Wildnis. Sie ziehen fih bald ſchmäler, bald breiter 
Es ſind Spuren des ittelalters, der Tä-] Brücken hin, dehnen 

tigkeit der Eiſterzienſermönche des ehemaligen 
Klofters Randen, die hier zutage treten und dem 
heutigen Beſucher noch Freude und ſchönſten Na- 
turgenuß bieten. 


Die Verkehrs verbindung nach Rau- 
den iſt behäbig, ein vorſintflutliches Bähnchen mit N 
ſchwarzaualmender, pruſtender Lokomotive, die den 
die Inſaſſen der offenen Sommerwagen mit Ruß 
überſchüttet. rn trolit ſich das Züglein 
von Gleiwitz»Trynnek durch die Qand- 
ſchaft, vorbei an den Anlagen der Gleiwitzer 
Grube, vorbei am deutſchen Dorf Schön⸗ 
wald, wo die Frauen mit grüngeſtickten Kopf⸗ 
tüchern einherwandeln, weiter über Nieboro- 
witz, Stanitz. 5 


rote würzige Walderdbeeren 


Parkes durchziehen Wa 


der größten Breite der 
einer Art künſtlich errichtetem Kap ein P 
aus Naturholz. Man muß 


man auf ein paar 
Bankfeiertage vergeſſen. 
Märchenwelt umgibt uns, 
würdige Baumveteranen mit Sturm- und 
narben, ſaftige grüne Ridan dazwischen 
Hügel und 


gebt es nach Groß⸗Rauden. Rauden hat feinen Eichenborke und Erdbeeren einladend. (Vorſicht 
amen, ebenſo wie das Flüßchen Ruda, an dem vor Ameiſen!) Der Park hat Durchgangs- 
der Ort liegt, und dem polniſchen Induſtrie-[wege nach verſchiedenen Richtungen, die aus- 


ſtädtchen Ruda von dem polniſchen Wort „ruda“ 
—Eiſenerz. Alſo ſchon vor ee als 
Fluß und Ort ihren Namen erhielten, war das 
Vorhandenſein der Bodenſchätze in Ober chleſien 
bekannt, wenn auch die Ausnutzung noch höchſt 
primitiv war. Vom Bahnhof geht man am Café 
Kaluza und an dürren Kieſerwäldern vorbei, 
durch nüchterne neue Gaſſen, an einer reizloſen 
Backſteinkirche, an allerlei Plakattafeln vorbei 
bis auf den von Bäumen umftandenen , ſtern⸗ 
förmigen Wc um den ſich in geringer 
Entfernung Schloß, Kirche, Pfarrhaus, Schule 
und Gaſthaus gruppieren. Gepflaſterte Straßen 
führen nach Gleiwitz, Kieferſtädtel, Ratiborham⸗ 
mer (auch dieſer Name weiſt auf alte Eiſenver⸗ 
arbeitung), Ratibor und Rybnik. Der Au tvo- förmigkeit der Ruf des Kuckucks, 
verkehr auf der Hauptſtraße Gleiwitz —Rati⸗ Wand 
bor iſt nicht klein. Auch der 

Die Hauptſehenswürdigkeit Raudens ift für druck. Wandernde Ingendgr u 
den Ausflügler nicht die Kloſterkirche, die ziehen mit ihren Fähnlein irgendwohin, 
wie ein Muſeum aller Stilarten von der Gotik Ferne verklingt ihr Geſang, verhallt, und 
bis zum Empire wirkt, und gewiß intereſſant, Naturfriede umgibt uns wieder. 


verblüffende Huldigung an 


ſierung entſchuldigt es. Man ſieht: 
nichts vergeudet. An 


nicht: 


nem Beſtand, und große Vogelſcharen, 


aber doch nicht überwältigend ift. Es ift der] Gegenüber dieſem Park tritt in Rauden 
Park, den die Kloſterbrüder in jahrzehntelanger, eigentlich alles andere zurück. Die Kloſterkirche 
mühevoller Arbeit geſchaffen haben und der dann bietet, wie gejagt, keinen erheblichen Kunſt⸗ 
von Gartenkünſtlern gepflegt und in Form ge” ein 

bracht wurde und in feiner Hauptteil ein wirt- . 

lich künſtleriſch wirkendes Stück Natur geworden das Schloß, das ehemalig Kloſter war, 
iſt. Gleich am Eingang ein gewaltiger Eindruck: ijt für Fremde ſtrengſtens verſchloſſen, 


eine Rieſeneiche des ſagenhaften Alters von 
800 Jahren. Man glaubt es gut und geek. Der 
Umfang des Hauptſtammes beträgt 8 Meter. In 
Doppelmanneshöhe teilt fih der Trumm in eine 
Hand voll Rieſenzweige, von denen jeder als 
Einzelſtamm einen reſpektablen Eindruck machen 


Kloſter iſt mit 
ſchriften, die des Anſchauens wohl wert 


würde. Diefer Mammu! des Pflanzenreiches er- tigung noch etwas um den Mittelp 
freut fih unverwüſtlicher Friſche und Geſundheit, herum, wo die Straßen nach allen 
alle Aeſte grünen. Der Hauptſtamm wurde gehen. Man ſieht 


mit den Namen der Gefallenen 


plombiert, d. h. ſeine Höhlung mit Reh 
aus Rauden und Umgebung, eine ftattliche 


und Zement gefüllt, zum Schutz gegen Näſſe und 
Fäulnis, oben zwiſchen den Hauptäſten wurden 
ein paar Eiſenſtützen befeſtigt. Ehrfurcht über- 
kommt den Wanderer, der im Schatten des 
lebenskräftigen Rieſen ſtaunend emporblickt. Nach 
dieſem machtvollen Auftakt bringt der Park ſelbſt 
keine Enttäuſchung. 


Corvey, + 7. 3. 1915. Man 


; 3 [(Victor 
Ein Fülle von gartenkünſtleriſchen Ideen 


hat hier reichlichen Raum zur Entfaltung gefun- 
den. Der größte Teil des Parkes ijt frei zugäng⸗ 
lich, nur ein Reſervat der herzoglichen Familie 
um das Schloß herum wird durch liegende Ketten 
abgegrenzt. ir ſichten einen Schwanen ⸗ 
teich mit weißen und ſchwarzen Schwänen, ero- 


flächen. 


zogs von Ratibor und Corve 


Besuch 
Seit Jahrhunderten berühmte Heilquellen, moderne Kureinri 
Kurhäuser, ausgezeichnete V „ mäßige Preise, 


des Katarrhheilbad des Ostens. 

1 runn Oberbrunnen bei Katarrben, Asthma. 

Kronenquelle bei Nierenleiden, Geht, 

Zucker. Größter Bäder«Golfplatz. Moderne Inhalatorien u, 

er p Hotel lesischer Hof mit diätetischer 
uranstalt. — 


Das ganze Jahr geöffnet 
| Schreiberhau gissen srst 
| ebirgspanorama. m 3 
| Meilenweite Nadelhochwaldungen R 
mit gepfl. Wegen. Gerühmter Wintersportplatz. 13 Arzte. TA 


4 Sanatorien mit allen neuzeitlichen Einrichtungen für 
Elektro- und Hydro- Therapie. Auskunft: Kurverwaltung. FI 


das Spezlalheilbad bei Rheuma, 
unn Gicht, Ischias, Nerven, Haut- un: Lande 
Frauenleiden. un Fuße des Riesen= 


irges. Ganzjährige Kı eue Thermals 

assinbäder. Prachtvoller K rk mit ebenen Wegen. 

Strandbad mit Sportplätzen. 
Pauschalkuren Mark 225.—. 


Moorbäder. 
Therapie. 


erscheinunge: 
2 Sanatorien. Beliebte Sommerfri 
Bäder Sommer un 


Langena 


Spezialbad für die Behandlung von Herz- 
u. Gefäßleiden, Blutkrankheit., Basedow, 
Zucker- u. Nierenleiden. 2 mächtige Sprudel. 


u. Rheumatismus. 
Prof, Dr. Neißer. c) Diätet bis Ende November. 
anzjäh Pauschalkuren: 28 Tage Mk. 224. 


Dr. Curt Pariser. rig geöffnet. Preisw. Pauschalkur. 


Hi Altbekannter Gebirgskurort 
n in prachtvoller, 8 
| Lage, 500 m üb. M. Große 


Hellertelge bei allen Krankheiten der Atmungsorgane, 
hi 


Moorlager. Klimawechsel. 
erven= und Frauenleiden. Reste 
penfellentzündun; Herrliche wechselerkrankungen. — 13 Arzte. 
as ganze Jahr geöffnet. urmusik: Schlesische 


Überall auch Pauschal-Kuren. 
‚Baderorwaltungon d. 


le rens, 


f ) vom Wegrande. 
Keine Verbotstafel verbietet eine Koſtprobe. 


flächen, die von der Ruda durchfloſſen werden. 20 000 


ſich zwiſchen gewundenen 
Ufern zu Stauweihern mit braun-grau-grün opa- 
liſierendem Waſſer und reichlichem Waſſerpflan⸗ 
zenwuchs, oder rollen im dichten Schatten 100- 
jähriger Baumgruppen langſam davon. Jenſeits 
aſſerfläche grüßt n 
abil- 


gehen als man denkt, bis man oben ſteht und, 
bon einem kühleren Lüftchen umweht, auf drei 
Seiten Waſſer zu ſeinen Füßen ſieht. Hier kann 
Stunden Notverordnung und 

Ei de 
auberwald, ehr ⸗ 


nhöhen, alle lieblich durcheinander⸗ 


b wälder mi ächti i emiſcht und zum Verweilen auf dem Teppi 
ee ait gehauen, Cigs des Sternmoſes, zwiſchen Eicheln, abgefa ie 


nahmsweiſe auch bon Autos benutzt werden. In 
feinem entlegenen Teil finden wir fogar ein Kar⸗ 
toffelfeld zwiſchen den Baumgruppen, 
? den materiellen 
Nutzen mitten in zweckfreier Naturſchönheit. 
merhin, die zeitgemäße Forderung der Rationali- 
i hier wird 
Tierleben fehlt es auch 
Ein rotbraunes Eichkätzchen hüpft den 
Stamm hinauf, angrenzend an den offenen Park 
findet fih ein umzäumter Wildpark mit ſchö⸗ ab. 


Droſſel, Fink und Star, lafen überall ihr Qon- 
zert aus der Höhe der Baumwipfel hören, Als 
cantus firmus ertönt in unermüdlicher Gleich- 
r der dem 
anderer freigebig ungezählte Jahre ne 

enſch gibt ſeinem Naturbehagen 


obwohl da ein langer Verbindungsgang nach dem 
emälden und lateiniſchen Jn- 


Kaum ein flüchtiger Blick da hinein iſt geſtattet. 
So wandert man nach m 1 1 prie ya Parkbeſich⸗ 
ab des Dorfes 

eiten hinaus⸗ 
das N Ah 
3 Weltkrieges 


mitten darunter auch Alexander Prinz von R 
wan 


dens, Herzog von Ratibor, ließ es gründen 1829). 5 
Einnahmen. 


Das ift Rauden, heute die Reſidenz des H e r- 


. _Ganzjähri 


Kurmitte 
Anerkannte 


Die 


ſſer | gew 


unter 


länger 


Blig- 
kleine 


den. 
eine 


Jm- 


Amſel, 


uo- 
ppen 
in ber 


tieffter 


wären. 


Reihe, 


ſters. 


Ama- 


y, der 


bequeme Reiseverbindungen. 
Gebi: ll.= Kurort im Isergebirge. 
insberg Se 
und Moorbäder, Fichtenrindenbäder. 

halationen. Heilerfolge bei Frauen-, Herz- und 
leiden, Gicht, Blutarmut. Kurhaus mit schönen Terrassen, 
ommer und Winter im Betrieb. Wintersport, 


8 
Bewährtes Heilbad für Herz, Bas e do w, 
wa Frauen, Blut, Nerven. Herrliche Lage am 
Gebirge. Natürliche kohlensäure 


der Rech 
Kloſters 


Schloß, 
nerungen an 


die ſich 


Joſeph 


Talern bef 
follte und Randen vom preußiſchen König dazu 
beſtimmt wurde. Der 
deus von Heſſen-Rotenburg wurde erſter Herzog B 
von Ratibor, und feiner Familie gehört das Be- 
ſitztum noch heute. N 
die Kloſterkirche zur Pfarrkirche. 
die Mönche find heute ſpärlich. Die 
Gebäude ſind anderen guede zugeführt, die alte 
Kloſterbibliothe tait nach Bre 
geſchafft worden und in der Univerfitätsbibliothef 
aufgegangen. 
So ift es denn an der Zeit, nach einem kühlen 
Trunk im „Langenburger Hof“ das ſchöne Rau- 
den zu verlaſſen. 
unverwüſtliche Kuckuck ſeinen Abſchiedsgruß zu. 
Wenn man die Eiſenbahn zur Rückfahrt benutzt, 
fo ift zu beachten, daß für den Werktags⸗ und 
Feiertagsverkehr ganz Í 
gelten, die im Kursbuch getrennt angegeben ſind. 
Zu Haus ſitzt man dann einige Tage ſpäter 
über einem grauen Buche, der Chronik von Ran- 
Wir erfahren daraus viel über die mate⸗ 
riellen und wirtſchaftlichen Verhältniſſe des Klo⸗ 
ſters, über die d Fische den 
zur Nutzung von 
den verwei 
borer Fleiſcher, Anle 
und zu hohe Beſtätigungstaxen der kaiſerlichen 
Behörden bei der 
dieſem nüchternen Hintergrunde heben ſich um fo 
ſeltſamer düſtere Bilder von 
Der Abt Leonhard II. von Rauden wurde 
im Jahre 1585 von dem Abt des Tochterkloſters 
Himmelwitz durch einen Becher vergifteten 
Weines ums Leben gebracht. 2 
wurde feines Amtes enthoben und aus den kaiſer⸗ 
lichen Ländern verbannt. i 
niſchen Kloſter geſtorben fein. Viel 


berichtet die Kloſtergeſchichte von Plünde⸗ 
rungen, Erpreſſungen und Kontributionen 


in den langen Kriegszeiten, beſonders im 30jähri- 
gen, in den 3 ſchleſi 0 


niſchen Kriegen. 7 
Städten Gleiwitz, Rybnik, Ratibor und Coſel war 
Rauden ſtets d 
Truppen ausgeſetzt. 
mehrenden 
mer wieder abgezapft. Weiter meldet die Chronik 
von der Trinkfreudi 
und von dem ſeltſamen 
I. (1679—1696) 
erheblichen Kapitals für die Beſchaffung beſon⸗ 
derer Weinportionen ausſetzte, 
brüder an den Adventsſonntagen, am Tage vor 
Weihnachten, am Sonntag Quinquageſimae, am 
Gründonnerstag und noch an fünf anderen Sonn⸗ 
tagen genießen 
der trinkfeſten 
einer Viſitation des Kloſters 1725 wieder auf- 
ati⸗ . Großes Intereſſe erweckt auch i 
uſtrielle under! des Raudener Qlo- 
Erzbergbau, Eif 
wurden f 
betrieben. Später beſa 


verarbeitun 
En 1 fen 
38 {ogar iſenhütten, einen 
Ratibonensis Glas ütte, eine 
chwelen, ei 
ierbrauerei und zog aus dieſen Betrieben hohe 
Daneben wurde noch der 
roßhandel betrieben, 
eſterreich, Ungarn 
pogen wurden und, ſoweit fie nicht 
lie bſt verbraucht wurden, an Private weiter 
verkauft. Dr. M 


lensaure Ars en- 


reise. Kurzeit: 1. 


Während der ganzen Saison bi 
3 


geöffnet. Großer 
ürs te n bo f. IN 
aus I. Ranges mit Kohlensäure- Bädern im Hause. iHi 


Schwefelthermen mit r et N 
Hellerfolge bei Gicht, | 
Rheumatismus, Frauenkrankheiten, Nervenleiden, Alters- 


n. Terrain» und klimatischer Kurort. 


in 6 
Winter geöffnet 


Altbekanntes Moor= und Stahlbad im 
9 * Ei re — — ii 
atürliche starke Kohlensäurequellen. II 
:a) Eleg. Kurhotel mit Große Heilerfolge bei Herz-, Nervens und Prauenleiden, | 
zeit: 


H Herzbad in herrlicher Gebirgslage. ff 
@iNerZ 565 m Seehöhe 100000 Morgen Hochwald. IH 
Kohlensäurereiche Quellen u, 
Unübertroff. bei Herzs, Nervens, 
Frauenleiden, Rheuma, Gicht, Katarrhen, Nieren=, Stoff», | 
— Ganzjährig ge 
PIIhar mo 


prudel, große | 


ie. MM 


tsnachfolger 
iſt. Die 
wurde erft 1820 zum 
Fe pii von Heſſen⸗Rotenburg gegen Abtretung 

iſſer Rechte an Preußen eine | 5 mit 


eine 


i. 


Bilder aus Bad Kilfingen 


Von R. Kurpiun 


Im bewegten Treiben des Welkbades ein 
Augenblick innerer Einkehr. Vor 65 Jahren, am 
10. Juli 1866, floß in und um Kiſſingen, auf dem 
frohen Kurplatz ſogar, deutſches Bruderblut: 
Bayern gegen Preußen. 


Das Kurleben hat viel ſchlichtere Formen am 
genommen als vordem. Die Wirtſchafts not 
drückt auch hier, obgleich das Bad alles tut, um 
durch Herabſetzen der Preiſe entgegenzukommen. 
on den 6000 verfügbaren Zimmern ſind zur 
Zeit 3 500 beſetzt. Am meiſten leiden die großen 
Häuſer, die auf den Zuſtrom des zahlungsfähigen 
Auslandes angewieſen waren. Die dorthin ge- 
drungenen Nachrichten über innerpoltiſche, mit 
Blutvergießen verbundene Unruhe in Deutſchland 
haben den Fremdenzuſtrom gedroſſelt. 
Immerhin zeigt die Kurliſte manchen Gaſt aus 
weiter Ferner, manchen von jenſeits der großen 
Waffer. Namentlich Südamerika jaen in 
den letzten Jahren eine zunehmende Beſuchsziffer 
zu Stellen. Was im übrigen auffällt, ift die ge- 
ringe Zahl von Kindern auf den wohl- 
gepflegten Spielplätzen, worauf ſonſt in der 

erienzeit ein buntes Gewimmel ſein luſtiges 
Kia trieb. Heute muß man die Kinder daheim 
laſſen, weil die beſchränkten Mittel kaum noch 
den Aufenthalt der vom Kampf des Lebens zer⸗ 
mürbten Eltern zulaſſen. Auch die reife Ingend 
fehlt. Das ſpätere Alter iſt muede n 
Kiſſingen ift Heil-, nicht Vergnügungsbad. Anf- 
fällig die geringe Zahl der Vertreter des Be- 
amtentums und des akademiſchen 
Mittelſtandes Hier ſcheint die Not der 
Zeit die größten Abſtriche bewirkt zu haben. Der 
Kaufmann und Gewerbetreibende kann ſich heute 
noch eher eine Badereiſe leiſten. . 

Bei ſolchen Einſchränkungen ift es ſchwer zu 
verſtehen, wie die übergroße Zahl von Händlern 
pin Kunſt⸗ Edelſtein⸗, Silber-, Gold- und Luxus- 
waren auf die — kommen kann. Gemälde 
nahmhafter eiſter werden zu Preiſen 
angeboten, bei denen man jo erſchrocken fragt, 
was davon dem Künſtlerleben bleibt, nachdem 
Einrahmer und Händler vorweg ihre Anſprüche 
befriedigt haben. Es ſind aber unter der beäng⸗ 
ſtigenden Zahl der Gemälde nicht wenige, die aus 
der Not der Eigentümer zum Kauf an⸗ 
eboten werden. Wochenlang ſieht man dieſelben 

ilder ausgeſtellt. Wer kann ſie kaufen? Nan 
ſchaut begehrlichen Blicks die herrlichen Gemälde 
an, ſchüttelt den Kopf und geht weiter, den tran- 
rig nachſchauenden Verkäufer hinter ſi 
Ernſtliche Käufe — ſolche Dinge den 
Fingern herzuzählen. Im übrigen bewährt ſich 
das Bad mit ſeinen Trink- und Badequellen, ſei⸗ 
nen herrlichen Buden- und Nadelwäldern, durch- 
zogen von ſauber gepflegten Wegen, ſeine alte 
Heilkraft. Und die zahlreichen Ruhebänke ſind 
„Nur für Kurgäſte“ da. Sonſt ift der Kurgaſt 
ein viel geplagter Menſch: Morgens 
Rakoczy, abends Rakoczy, wenn er Glück hat, ohne 
Bitterwaſſer, 1 aber ein verſtohlenes Gläschen 
„Eſchendorfer Lump“ um der innerlich 
äußerlich andrängenden Waſſerflut zu begegnen. 
Dann ſchmale Koſt und Muſik, viel und aut vom 
Münchener Philharmoniſchen Orche⸗ 
ſter, um alles richtig zu verdauen. Es macht 
aber nicht nur Spaß, zu beobachten, wie die Töne 
auf die Kurgäſte, ſondern auch auf die Erzeuger 
der Muſik einwirken. Da klammern ſich etliche 
noch ſcharfſpähend an das Notenblatt, die Offen- 
barung erwartend: Anfänger. — Eine erſte Geige 
0 über das gange Geſicht, und ein ehrbares 
Cello will ſich vor Vergnügen ausſchütten, ſobald 
eine ſchmiſſige Paſſage don Johann Strauß ele- 
17 herauskommt: Genießer, in Offenbarung 

8 — Die Primgeige aber iſt ehrbar wie 

urſtleder, blaſiert und verzieht keine Miene. 
Sie hat alle Offenbarung innerlich erlebt und 
e ausgekoſtet und — ift Konzertmeiſter in Vertre⸗ 
und ſogar Frankreich be⸗ ug So erlebt man recht freudige Augenblicke 

im Kloſter] in Kiſſingen, wenn es nicht gerade mit Kannen 
gießt oder ſchwierige Rechnungen angau- 
gleichen ſind. 


des 1810 ſäkulariſierten 
errſchaft Rauden⸗Ratibor 
erzogtum erhoben, als der 


reinem Einkommen bekommen 


Landgraf Viktor Ama- 


wurde 


Das Kloſter zum 


Erin- 


ift längſt nach Breslau 


Aus dem Park ruft uns der 


verſchiedene Fahrpläne 


über Abkommen 
N bei Rybnik, über 
erten Zins der Nati- 
über Prozeſſe, Anleihen 


Neuwahl eines Abtes. Von 


Haß und Mor 


Der Verbrecher 


Er foll in einem pol- 


rch ſeine Lage zwiſchen den 


Durchmärſchen der 
Auf ag Weiſe wurden 
eichtümer des Kloſters im- 
keit der Mönche 
eſtament des Abtes 
der die Zinſen eines for: 


die die Kloſter⸗ 


un icherlich zum Leidweſen 
rüder wurde dieſe Stiftung bei 


die in- 


enerzeugung und Weiter. 
chon vor 1585 in Stanitz 
das Kloſter 
n Kupferhammer, eine 
Ri cheſiederei, mehrere Teer- 

e, Branntweinbrennerei, 


} Wein⸗ 
indem Weine aus 


Ba d Langenau 
Pension Rosenhol 


Pens.-Preis 3.50 u. 3.75 fk. 
Wildunger 


er Nerven- rer Kranke (Stoffwechselkranke) 
agessatz: 1. N. 11—14 M. Mittelstan dsabt. one 


Pauschalpreise 9 u. 10.50. 3 Arzte 7 N 
aich 
"Ausführliche 


Dr. Köbisch 


Prospekte gratis Wildungel Tee 
Telefon 426 
dei Blasen- 
und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Kl. Heim für Pensionärefinnen) 


ef. Lage am Kurplatz und Wald. Behagl. 

Bimmer, vorzügl. Küche (auch Diät), Wäſche⸗ 

beſorgung. C.⸗Heizg., fl. Waſſer. 120 und 

130 Mark monatlich, alles einſchließlich. 
Trebnitz Schl., Am Hedwigsbad 18, 
Haus „Glückauf“. 


Erholungs u.Landaufenthalt 


im schönen Eulengebirgei.Schl. 

Landhaus und Waldgut Gockſch. 
Wüſtewaltersdorf i. Schl. 

Schöne Zimmer m. voller Verpflg.4— 4,50 Mk. 

Bäder, großer ſchattiger Garten mit Veranda. 
Proſpekt — Telephon 8. 


Zuckerkranke 


Wie Sie Ihren Zucker los und wieder arbeitsfähig 
werden, teile ich jedem Kranken unentgeltlich mit 


Fr. Löw, Walldort L 54 (Hessen) 


Kindererholungs- u. Ferienheim 


Auf Wunsch Prospekte und Referenzen. 


Kleines Kinderheim 
geſunde Höhenlage, ärztliche Aufficht, gute 
Schulen, erſte Referenzen, ſehr mäßige Preiſe, 
nimmt noch Kinder auf. 
Vorübergehend und dauernd. 


Enz, gepr. Säuglingsſchweſter und Kinder- 
gärtuerin — Nieder⸗Hauusdorf b. Glatz. 


Sächſiſche Studenten 
i helfen in Oberſchleſien 


Das Arbeitslager der Leipziger Studentenſchaft im Kreiſe Coſel 
[Eigener Bericht) 


a Coſel, 15. Auguſt. 
die Ereigniſſe der letzten Jahre Haben die 
deutſche Oeffentlichkeit auf die beſondere 
Not des dentſchen Oſtens aufmerdſam 
| gemacht. Ueberall wird heute in Dentichland 
von einer Bedrängnis geſprochen, aber wie wenig 
konnte bisber für den oſtdentſchen Raum getan 
werden. In einer Zeit, in der die notwendige 
Unterstützung von den öffentlichen Organen nur 
in ſehr beſchränktem Umfange gegeben werden 
kann, muß 


der Gedanke der nationalen Selbſthilfe 
wieder lebendig gemacht werden. Das nge 
Reich erkennt mehr und mehr, daß fein Schick 
ſal durch die Entwicklung beſtimmt wird, die 
die Gebiete des deutſchen Oſtens nehmen werden. 

Die Leipgiger Studentenſchaft will 


die dentſchen Oſtgrenzlande zu hören. ihr 
iſt der Wunſch erwacht, das Ihrige an irgend- 
einer, wenn auch noch ſo beſcheidenen Stelle zu 
tun, um der Bevölkerung eine Erleichte⸗ 
rung ihrer wirtſchaftlichen Lage zu 
bringen. Gerade die Ingend ift eg über 
drüſſig geworden, nur Worte zu hören oder zu 
machen, ihre beiten Kräfte gehen heute lieber 
ſtill an die Arbeit und greifen dort zu, wo es 
not am Mann iſt. Aus ſolchen Erwägungen 
heraus reifte der Entſchluß, eine Einſatzgelegen⸗ 
beit für eine möglichſt große Zahl von Studen⸗ 
ten der Univerſität Leipzig zu finden. Es ging 
ihr darum, mit dieſer Unternehmung 

ein ſichtbares Zeichen von der Notwendig⸗ 

keit der Verbundenheit des jungen Mias 

demikertums mit dem deutſchen Often 

anzurichten. 
Die Form eines Arbeitslagers, wie fie in 
verſchiedenen Bünden der Jugend feit dem Kriege 
allmählich ausgeprägt worden iſt, war die ge⸗ 
eignete Grundlage für eine neue Art und Weiſe 
iſchen Gemeinſchaftslebens. 
Durch die Vermittlung verſchiedener Behör⸗ 


den wurde dieſer Gedanke vom Kulturbau⸗ 
amt in Oppeln und von dem Landrat 
Sie wieſen 


des Kreiſes Coſel aufgegriffen. 
de Stubentenfi 


die 8 
Dörfern Jakobsdorf, Militſch und 
Teſchenau im Kreiſe Coſel eine Aufgabe in 
der Reguli der 


Grundſtücksverbehr 


Hausarundstück 


im Coſel OS., günſtig gelegen, mit 
ſofort — — und 
gewerblichen Räumen, Garage, La- 
gerplätze. Schuppen pp. und wert⸗ 


Geringe Anzahlung. Angebote unt. 
G. h. 983 a. d. Geſchſt. d. Ztg. Beuth. 


Schöner Besitz 


in bester Lage von Mikultschütz, 


ſich nicht damit begnügen, lediglich 8 ber | 63 
In 


Gutes Geschäftsgrundstück, 
n 20.000 DER pa Teufen gelate 


! werden angelernt. . 
der F. get. Hünenberg. Sengat | die Geihäftsfiele diefer Beitung Beuthen- 


Nengrmislicke, Logier- 


in Bad Kudowa ſowie 


heimtückiſche Ueberſchwemmungsgefahr 
bedeutet, gegeben ſei, die für die Durchführung 
eines ſtudenti Arbeitslagers geeignet fei. 
Die Studenten Sar mußte an die leiſte 
Arbeit beſtimmte Anforderungen ſtellen, denen 
die Bachregulierung des dortigen Gebietes in 
idealer Weiſe entſprach. Sie mußte unbedingt 
gemeinnützig fein und dürfte keinesfalls einen 
einzelnen bevorteilen. Sie durfte Arbeitsloſen 
keine Erwerbsmöglichkeiten nehmen. Die Negun- 
lierung des Baches wäre unter den heutigen 
wirtſchaftlichen Verhältniſſen ohne das Eingrei⸗ 
fen der Studenten, die keinen Verdienſt bean- 
ſpruchen, unmöglich geweſen und noch weitere 
Jahre liegen geblieben, da die notwendigen Muf- 
wendungen in einem ungünſtigen Verhältnis zu 
den Ausmaßen des Tales ſtehen. Im 
teil, erſt durch die Tätigkeit der Studenten wurde 
möglich, den Arbeitsloſen und Wohlfahrts- 
r der drei betroffenen 
Gemeinden eine Arbeitsmöglichkeit zu ſchaffen, 
Weiterhin muß die Arbeit von ungelernten Ar- 
beitern durchgeführt werden können, da die 
Studenten zwar den Willen zu intenſwer Ar- 
beit mitbringen, ihnen aber doch die praktiſchen 
Erfahrungen der Lehrjahre fehlen. 

Die Arbeit wird getragen von den ſämtlichen 
54 Beſitzern der drei Orte, die ſich zu einer 
Waſſergenoſſenſchaft zuſammengeſchboſ⸗ 
ſen haben. Die Woſſergenoſſenſchaft bezahlt die 
Geräte, die Vorarbeiter, die eingeſtellten Mr- 
beitsloſen (mit Unterſtützung des Landesarbeits⸗ 
amtes) und ſchließlich die Koſten für den Trans- 
port der Studenten. Die Studentenſchaft trägt 
die Koſten für die Verpflegung und Verwaltung 
des Lagers ſelbſt, indem ſie von den erteil- 
nehmern über das Opfer an Zeit, Kraft und 
Arbeitsleiſtung noch einen Beitrag von 
30 Mark fordert. Da durch dieſen Beitrag die 
Unkoſten noch nicht gedeckt werden, ſchießt die 
Selbſtverwaltung der Leipziger 
Studentenſchaft eine weitere Summe zu. 
Da ſehr viele Studenten nicht in der Lage ſind, 
den ganzen Beitrag zu zahlen, ans glei⸗ 
chen Mitteln eine große Zahl von Freiſtellen ge- 


Am Sonnabend, dem 8. Auguſt, trafen die 


chaft darauf hin, daß in den drei Studenten in Oberichlefien ein. 


Die Lagermannſchaft ift 180 Mann ſtark. 


ſogenaunten Straduna, die Die Unterbringung erfolgte in einem Feer- 
fiir die Oriſchaßden und ihre Gemarkungen einelftehenden Landhaus, im RN und in berein» 


Vornehme 


hende 


bei Anzah⸗ 


vollem Bauplatz ſoſort preiswert Bauplatz. 
zu verkaufen, Ausführliche Angebote 
auf Wunſch auch obne Bauplatz. die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen DG 


Fleiſcher, anderen Ger 3 0 
(häftegmeig, geeignet, mit fir emmehrere Häuser | Fey, tn g 
12-Familienwohnhaus zwei en beilmit kleineren Parzel- 

4000 bis 8000 NM. Anzahlung ſofort zulien; ferner ein ſehr unter 

verkaufen. Zeichnung und Baug gutgehe d. G. 


handen. 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


basthausgrundstück 


in Liegnitz 
an pr denn Whg gelegen, mit 
viel hen — auch für Spe⸗ 
dition und Getreidehandel njw. ges 
eignet. Umſtände halber ſehr billig 
zu verkaufen. Intereſſenten belieben 
fih an A. Doctor, Akt.-Ges., Liegnitz. 
zu wenden. 


Günstige Kapitalanlagen 


| 


. ] Grundſtück im ſchleſ. 
Nieſengeb. mit Apotheke u. Kolonial- J Abvermiet 
warengeſch. fof. verkäuflich. Gebäude Ideal. Ruheſ 
in beſtem Bartzuſtande. 


2. Zur 8 von Bankgeldern werden 

auf 1. Het 25 000 —30 000 RM. 
für e Grundſtück geſucht. 
Auskunft erteilt: 


Raſchke, Beuthen OS., Virchowſtr. 30. 


ig zu 


Landverkaufl ml: 


Bon den im Kreiſe Toſt-Gleiwitz 
belegenen Rittergütern Brynnek, Pohe 
tom und Hanuſſek folen 


Acker, Wiesen u. Bauland 


in einzelnen Parzellen verkauft werden. 

Kaufluſtige wollen fý an das 
Gräfliche Rentamt in Brynnek, 

Poſt Tworog Deutſch-O.⸗S., wenden. 


waltung der Herrſcha 
Weißwaſſer, Poſt Re 
chenſtein in 


Einfamilienhaus: (e=. 
EN 


5 
. f. 150 Mk. and. 


unt. S. t. 977 an die] dowa ſofort zu vers 
G. d. Bto. Beuthen. kaufen oder zu vers 


ägemei 
Geihäfts:Bertaufe Au 
leine 


Obſt. u. Gemüſegeſch., Villa 
Lage, billige Miete, mit 8 Zimmern und 


nellwaage mu 
übern. werd. Tel. 4579. 
ae e [ehesten 

i an d. G. d. n 
Zeitung Beuthen OS. 


‚Restaurant, 


bürgerlich, gute, ſichere Bollegiftenz in|Sofafpiegel groß, br. 
Berlin mit ſchmuckem Naturoorgatten, 2 gt agel 955 

Schöne 2-Fimmer-Wohnu 
verbauft. 
Vermittler verbeten. 


S. Bartel, Berlin, Hasenheide 48. 


B. 3909 an d. G. 
dieſ. Ztg. Beuthen. 
ER niaaa ea. 
am, uſtig 
zu verkaufen. np 
unt. B. 8869 an 
G. d. 3. Beuthen. 


teften. 


Cim kl. zweigatteriges 


2,85 Meter 


geſtattet. kraft 


) Zuſchr. Gegend bei Bad Ku-]? Ste Sauf 


veriütfen.! s Morg. Garten fof. 


verkäuflich. 


g 


i Schlef. 


ng Bronze⸗Kronleu 


ohne Tauſch 
Erforderlich 10 000 RM. bar. 


DKW.-Vierzylinder, 


800 cem, fabrikneu, 500 Mark unter 
Preis, verkauft 


Arthur Schlicht, DKW.-Zentrale, Ratibor. 


Warmw., mit Hobelmaſchine, | megen Umbau find zu verkaufen: Zündapp, Geldmarkt 
2 Ss e bre mit 10 m tie. Raflen,losg een, Mobel 28, 

veit, 1 

ſchließlich 80 Zentimeter breiten Tür. 

ufenſter wie vor, jedoch o. Tür, 

2,0 Meter breit und 2,50 Meter hoch. 

2 Stck, desgl. 1,50 Mtr. br. u. 2, 

Sämtl. Schaufenſter hab. 

u. ſind a. beſt. Mat. im J. 1928 hergeſtellt. 

‚12 Stck. Ladentüren 0,90/2,50 Meter. Zu erfr. 

Beuthen OS., Gartenſtraße 14, 3. Etage Its. 


Motorrad, Marke Ernſt May, 
a ge neu — gan es 
ylinder neu ausgeſchl., neue Ventile mit 
entilführungen, neues Hauptlager, neuen - 
Kurbelzapfen und neuem Kurbelrollenlager Gashadeofen 
ſowie neue Motorkette und neue Bereifung) 
billig wegen Anſch. eines kl. Wagens zu 
verk. Zu beſ. Montag u. Donnerstag zu 
jeder Tageszeit bis 20 Uhr im 

Radio⸗Geſchäft Hanſa⸗Haus, Beuthen OS., 
Gräupnerſtr. 4, gegenüber d. Alten Stadt 
brauerei, Tel. 4847. 


3 Delgemälde, Wald, br. 


erfanteuils, gr. öflammiger 
chter mit Berl i 2 

wand zu verkaufen. 

Gleiwitz, Wilhelmſtraße 45 III. 
Nachmittags von 5 bis 7 Uhr⸗ 


en Stuben, die die Bauern in Teihenau zur] mungskämpfe erzählte ein e ee a 
erfügung ſtellten. Die Unterbringung ift ent⸗[rer von jener bitteren Zeit, während Berg- 
} Art des ganzen Lagers AREA, aſſeſſor Direktor Pyrkoſch vom Berg- und 
einfach. Jeder Student erhielt einen Stroh- Hüttenmänniſchen Verein eine erſte Einführung 
fad und zwei Decken. Die Studenten find in in die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten der ober» 
Gruppen von etwa 10 Mann, Kamerad“ ſchleſiſchen Induſtrie gab. Eine große Zahl von 
ſchaften benannt, eingeteilt. Dieſe Kamerad⸗ intereſſtierten Herren benutzte bereits die erſten 
ſchaften bilden die Einheit bei der Arbeit, beim Arbeitstage, um fih über die Möglichkeiten und 
Eſſen, beim Schlafen. Die Verpflegung Leiſtungen des 1 Arbeitslagers zu 
wird mit Unterſtützung des Küchenchefs der unterrichten. Neben dem Landesoberbaurat aus 
Menſa der Leipziger Studentenſchaft von den Ratibor waren verſchiedene Ingenieure der Qul- 
Studenten jet betreut. Ueberhaupt liegen turbauämter der Provinz im Lager, ferner weilte 
ämtliche Arbeiten der Führung und Verwaltung hier der Präſident des Landesarbeitsamtes aus 
es Lagers in den Händen von Studenten. Willig] Gleiwitz mit einer Kommiſſion, ſchließlich einige 


ſprechend der 


nde ordnet ſich jeder in die arope Gemeinſamkeit der | Bauunternehmer aus Oppeln. Das Intereſſe für 


der Saber ein, die fih: aus allen Gruppen] das Lager ift deswegen jo außerordentlich groß, 
der Studenten chaft, Korporationsſtudenten und! weil hier 2 
Freiſtudenten aus allen Fakultäten zuſammenſetzt. zum erſten Male Erfahrungen über 


Am Sonntag begrüßte der Dberpräfident der A È i 
Provinz, Dr. ee, die Studenten per- Durchführbarkeit un Erio les ans ſichten 
ſönlich im Lager und entwickelte in einem länge⸗ des freiwilligen Arbeitsdienſtes und 
ren Vortrage ein Bild von Oberſchleſten. Der ähnlicher gemeinnütziger Unternehmun⸗ 
Abend vereinigte zum erſten Male die Einwohner gen geſammelt werden können. 
. „„ 1 Am Ende der nächſten Woche werden die Stu- 
eden een eimen ee een fanben. denten von ihrem Arbeitslager aus eine Fahrt 
in das Induſtriegebiet unternehmen. 


8 „ meeen Woche ging a 

unter der Leitung eine uringenieurs und Trotz der außergewöhnlichen ſchwierigen Lage der 

mehrerer Schachtmeiſter an die Arbeit. Mit Wirtſchaft haben fih dankenswerter Weile die 

größtem Intereſſe wurden die Leiſtungen der Induſtriellen des Induſtriegebietes bereit ge- 

erſten Tage verfolgt. funden, den Studenten Be, 1 und 
in 


i À Vorträge einen lebendigen ruck von dem 
Werden die Studenten in der Lage ſein. wichtigſten oſtdeutſchen irtſchaftszentrum zu 
die ſchwierige und ungewohnte Arbeit zu 


vermitteln. Die Studenten werden dur 
bewältigen? 


Berben der 175 l any 
; l euthe eiwitz u indenburg 
Obwohl ſich durch die Ungunft ar fia und des Vertehrsamtes der Provinz 
. ge 17 ar 8 AF eine Trenni längſt der Grenze durchführen 
e 
Arbeitsgelände vollkommen verſumpfen $ 1 ? 
ließ, entibram die Wrbeitsleiftnng volani den e, Die „tema Hoffen, mit Hea ELCH ER 
geſtellten Anforderungen. Die Arbeit dauert von jönlich pe wen uf d n auch 1 
N. Uhr bis mittags 1 Uhr, ſo daß die geſamte "er t Selbſthit pi = ſſche "Sit 8 me 
rbeitszeit anj den Bormittag enter iſt. swil 9 1e icht 2510 = Silje f 
Damit befteht die Möglichkeit, den Studenten am einge Sie erwarte e 
Nachmittag die erforderliche Freizeit zu ges bringen, Die erwarten aber au für die Stu 
währen, in der ſie ſich von der ungewohnten und fer tan ot ren 2,0 die Denk 
5 e 8 
anſtrengenden Arbeit ausruhen können Es ſteht die harte Gelb ſtzuch t. die ein foldes Lager 


e . ar leer erfordert, und durch die notwendige freimil- 
wo die Studenten alle großen Zeitungen des 4 K Einordnung in größeres we = 
Reiches und viele fie intereſſierende eitſchriften ziehen ſich die Studenten zu einer zuchtvollen un 
einſehen können. Anſchli ie Freizeit] dienſtbereiten männlichen ee Wie 
vereinigen ſich die Studenten oft, um Vor⸗ wichtig ift es, daß die jungen Geiſtesaxbeiter ein ⸗ 
träge ron führenben Berjönliäteiten aller dich. de eb reeht bes 1 1 de e a 
ichtungen Oberſchleſtens anzu⸗ richten hat, am eigenen Leibe kennen und achten 
E lernen. Sicher wird das Lager für alle Stu- 


tungen und 

hören, um ſo 

eine abgerundete Schau vom Grenzlande 
Oberſchleſien 

erhalten. In der erſten Woche machte der ſein, fte werden, wenn fie heimgekehrt find, Kunde 

ke. von Coſel an Hand einer Karte mit den ins Reich tragen von der be rt der 1 5 


Studenten einen yit- Fark Bks ER durch feinen Bedeutung und den vielen heimlichen Schön 
Kreis. Aus perſönlichem lebnis der Abſtim-dieſes hartbedrängten Grenzlandes. 


weisst Dù, wer zur 


ein tiefes Erlebnis Oberſchleſiens 


eiten 


Existenz! 


Adressenwettbewerb 
5 Deutschlandprämien von RM 1500.— bis RM 300.— 
819 Länder- und Städteprämien von RM 600.— bis RM 10.— 
——— ꝑ ——Uk. nn nm urn isn —Fäʒ—•—ẽ 


Höchstbetrag im günstigsten Falle für Teilnehmer 
in Beuthen RM 2000.— 


Jeder soll teilnehmen! 
Frage die Geschäftsinhaber, ob sie die Leipziger Herbst- 
messe besuchen. Schreibe die Namen der Firmen, die 
zur Messe fahren, auf ein Formular, das kostenlos bei 
den durch Plakataushang bezeichneten Geschäften und bei 
den unten genannten Vorverkaufsstellen erhältlich ist, Wer die 
meisten Adressen bringt, erhält die Prämien. 


Leipziger Hecbstmesse 1931: 
vom 30. August bis 3. September 


Auskünfte über Vergünstigungen und vorteil- 
hafte Verpflegungs-Gutscheinhefte durch das 


gut erhalten, ſtehen 
billig z. Verkauf. 


Zuſchr. unt. B. 8889 
an d. G. d. 8 Beuth. 


0 
Leipziger Mess amt, Leipzig C1, Markt 4 
oder den Ehrenamellehen Vertreter, 
Herrn Lovis Toter ko, Beuthen, Bahnhofstraße 5, Telephon 4624 
Billige Fahrt im Sonderzug! 


Dan mit Speisewagen) mit Fahrpreisermäßigung L.M.41 Abfahrt Sonn- 
abend, d. 29. 8., Breslau Hbf. ab 10.00. Rückfahrt tägl. bis einschl. 12. 9. mit 
jed. belieb. Zuge (auch D Zug): Vorverkauf der Fahrkarten, soweit d. be- 
schränkte Vorrat reicht, beim Nordd. Lloyd, Breslau, Neve Schweidnitzer Str.6 


Messeabzeichen beim Ehrenamtl. Vertreter Louis Taterka, Beuthen. 


Erfinder — Vorwärtsstrebenda 


10000 Mark Belohnung 


Näheres kostenlos durch 
F. Erdmann & Co., Berlin SW. 11. 


Meter hoch ein- fahrbereit, billig zu 
verkaufen. Beuthen, 2 
Hohenzollernſtraße 2, m 
II. Etage rechts, bis ; ? 
+13 uhr nachmittags. zur Bankablöſung 
erſtſtell. ſof. geſucht. Sur Ablöſ 
; £ ung von 
Ang. u. B. 3910 au Hankgeldern werden Kaufgeſuche 


Spiegelſcheiben 
DKW.-Zweisitzer, 
d. G. d. 3. Beuth. Kaufe 
1500 Mark 


getragene 


Geſucht wird 


Beteiligung zu 10 Proz. auf ſich. Herren- und Damen- 


Automat Junkers, mit 3000 Mart Hypother für bald ge- Garderoben, Schuhe 
Wa 92, für 50 Mk.] an nur reell. Unter- ſucht. Angeb. unterſzahle d. höchſt. Preiſe 
verkäuflich. dg. nehmen. Gefl. Zu- J. k. 978 an die G. Friedrich, 


unt. B. 3911 an ſchr. u. B. 3903 anfa; 
c. 5. 8 8 ENG p 5 5. 8 Bachs bief. Beita. Beuthen. ][ Beuthen, Ritterſtr. 7 


Hypotheken I. und I. Kaufe gegen ſofortige Kaffe größ. Poften 


ür Landwirtſchaften, Wohn⸗ und Geſchäfts⸗ un gut erhaltene 
S5 en manang line mit 6 Proz. Binion und matt 
durchbr. Goldrahmen, | jation und zur blöſung von Vankſchulden 


Restauranttische nebst Stühle 
en, Solamb an Beamte und tet Anocheite, tangjeirig, Oder Auch Gartentische und Stühle. 


zu günftigen Bedingungen durch: Angeb. an Franz Wie zorek, © 
Provingiatdivettion Mar Ga f Re, ee © Heidut Southern 
Beuthen OS., Gymnaſialſtraße 14. OS., Lindenſtraße 50. 
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Dr. Otto Chr. Fischer: 


Der deutsche Osten: Rettung oder Verzicht? 


(Wirtschaftsprobleme der Gegenwart Bd. 13) 


(Junker u, Dünnhaupt-Verlag, 


Berlin 1931. 70 Seiten. Preis 
brosch. Mark 3,60.) 
Die deutsche Ostgrenze von Memel bis 


Hultschin macht mit 2650 km eine Strecke aus, 
die von Berlin bis ins Innere Afrikas reicht. 
Neben der Länge der Grenze, die an sich schon 
große Erschwerungen für das Wirtschafts- 
leben mit sich bringt, kennzeichnet die Art 
der Grenzziehung die Schwere des ein- 
heimischen ostdeutschen Wirtschaftsproblems. 
Vor dem Weltkrieg in ständigem wirtschaft- 
lichen Aufstieg begriffen und auf Ueberschuß- 
ausfuhr angewiesen, hat die neue Grenze die 
Entwicklung jäh abgebrochen, zur Absatz-Neu- 
orientierung gezwungen und das Entfernungs- 
handicap mit der hohen Frachten 
belastung in den Mittelpunkt der ostdeut- 
schen Wirtschaftsfragen gerückt. Eine klare, 
sachlich zuverlässig untermauerte Darstellung 
der. Problemlage des ostpreußischen und des 
schlesisch-oberschlesischen Raumes gibt Dr. 
Otto Chr. Fischer unter dem Titel „Der deut- 
sche Osten: Rettung oder Verzicht?“ 
in der Sammlung „Wirtschaftsprobleme der 
Gegenwart“. Er kennzeichnet die Entwicklung 
der ostdeutschen Wirtschaft bis 1914, behandelt 
dann die Notlage Ostpreußens, Ostpommerns, der 
Grenzmark, Schlesiens und Oberschlesiens und 
gibt einen zusammenfassenden Ueberblick über 
die Hilfsmaßnahmen, die die Grenzziehung pa- 
ralysieren sollen. Das Verlassenheitsgefühl, 
die Unterschreitung des Existenzminimums, die 
Verlustwirtschaft der Landwirtschaft und als 
Folge davon zunehmende Abwanderung und Ge- 
burtenrückgang, die Absatzkrise der Industrie, 
niedrigste Sparguthaben und größte Steuer- 
rückstände erfordern großzügige regionale 
Sonderhilfe, die am besten in einer von 
den Schwankungen der Wirtschaftspolitik und 
den unberechenbaren Zufälligkeiten des Parla- 
ments unabhängigen, wirtschaftlich bewanderten 
Dauervertretung des Ostens zentra- 
lisiert wird, die den Osten in unmittelbarer Be- 
ziehung zu der obersten Spitze des Reiches 


bringt. und die .von dieser Spitze ihre Macht- 
vollkommenheiten bei der Ausführung des Ost- 
programms herleitet. Mit Recht betont Dr. 
Fischer, daß neben allen materiellen Hilfen der 
Glaube an die Unantastbarkeit des 
deutschen Ostens und an seine 
nationale Wiedererstehung eine der 
wesentlichsten Voraussetzungen für den Wieder- 
aufstieg der ostdeutschen Wirtschaft ist. 


Für den durch die Grenzziehung weggefalle- 
nen Nahabsatz gibt es auch durch die beste 
Wirtschaftspolitik keinen vollen Ersatz; dieser 
Nahabsatz war die Grundlage für die Rentabili- 
tät des Ostens und kann nicht durch den Not- 
behelf des Fernabsatzes ersetzt werden. Ist 
die Rettung des Ostens eine Kapital- und 
Siedlungs frage, so bleibt doch am akutesten 
die Herabsetzung der Eisenbahnfrachten, der 
Ausbau des Verkehrsnetzes und die Regu- 
lierung der Oder. Die Sicherung neuer 
Absatzmöglichkeiten durch günstige 
Verkehrsgestaltung muß neben einer ange- 
messenen Unterstützung durch Staatsauf- 
träge und Berücksichtigung der Grenzlage 
bei der staatlichen Lohnpolitik die nächst- 
liegende Aufgabe sein. Auch der beste 
deutsch-polnische Handelsver- 
trag kann niemals ein Heilmittel für die Zer- 
reißung der früheren Wirtschaftseinheit dar- 
stellen! Mit einer Betrachtung der gesamtpoliti- 
schen Bedeutung der Ostgrenzfrage und der Be- 
ziehungen der Ostschäden zu den Re- 
parationen schließt die, wertvolle, mit ein- 
schlägiger Literatur ausgearbeitete Studie, die 
eine ausgezeichnete Beherrschung der ost- 
deutschen Wirtschaftsprobleme mit der Fähig- 
keit verbindet, die wirtschaftlichen Lebens- 
fragen des deutschen Ostens in ihrem Kern an- 
schaulich zur Darstellung zu bringen. Wir 
wünschen der Arbeit weiteste Verbreitung und 
empfehlen, bei der durch das reiche statistische 
Material in Kürze fällig werdenden Neuauflage 
neben Volz, Rogmann, Hesse, Freymark u. a. 
auch die stark verbreiteten Sonderausgaben der 
„Ostdeutschen Morgenpost“, „Ostdeutsches 
Grenzlandleben von Memel bis Kattowitz“ (Mai 
1928) und „Oberschlesische blutende Grenze“ 
(März 1931) zu benutzen. 


Hans Schadewaldt. 


Der Rückgang der Weltkohlenförderung 


Der Reichskohlenverband hat in 
den letzten Tagen seinen Jahresbericht für das 
Geschäftsjahr 1930/31 herausgegeben. Neben 
interessanten Ausführungen über den Welt- 
kohlenmarkt und die deutsche Kohlenwirtschaft 
enthält der Bericht über 100 Seiten lange stati- 
stische Nachweisungen über die Kohlen- 
wirtschaft des In- und Auslandes, Erzeu- 
gung, Ein- und Ausfuhr, Preise usw. 

Die Weltsteinkohlenförderung 
hatte im Jahre 1929 einen Höhepunkt mit 
1,321 Milliarden t erreicht; sie ist 1930 mit 
1,2 Milliarden um 9,1 Prozent gefallen. In 
Deutschland sank die Erzeugung im Durch- 
schnitt um 12,7 Prozent. 


Eine stärkere Einbuße erlitten nur Polen 
und die Tschechoslowakei. 


wogegen Holland, Belgien, Frankreich und Ruß- 
land eine Erhöhung ihrer Förderung zu ver- 
zeichnen haben. 


Von einzelnen deutschen Steinkohlenbezir- 


in Sachsen 14,8% 
im Ruhrrevier 13,3% 
in Niederschlesien 5,795 


Der Aachener Bezirk hat eine Steigerung 

von 113% zu verzeichnen. Von allgemeinem 

Interesse sind auch die Ziffern über den Ver- 

brauch Deutschlands an Steinkohle und Braun- 

kohle, letztere in Steinkohlenwerte umgerechnet. 

Er stellte sich für Deutschland in den heutigen 
renzen im Jahre 


1913 auf 147,9 Millionen t 
1924 57 1 32,1 55 ” 
1925 136,0 P 
1926 132,4 * ” 
1927 153,7 3 = 
1928 157,3 „ » 
1929 168,1 ” * 
1930 135,0 „ » 


1931 I. Quartal auf 31,7 5 


Ergänzt seien diese Angaben noch durch 
einige Zahlen aus der Außenhandelsstatistik des 


ken war der Rückgang in Oberschlesien mit] Statistischen Reichsamtes über den Wert un- 
18,3 Prozent am stärksten. Er betrug: serer Kohlenein- und -ausfuhr. 
322 '᷑——T—Tͤ—i— p̃̃᷑— ̃ —_—_—__ —_ — —__—_—_— _ — m nn no nn 
Nr. der > in 1000 Reichsmark 
amtlichen Warenbezeichnung Jahr Jahr | Jahr Jahr 
Statistik 1927 1928 1929 1930 
Gesamteinfuhr an Kohle und Koks. e s.. 145 478 | 189408 | 212992 | 187672 
davo n: > 
238 a Steinkohle, Anthrazit, unbearbeitete 
Kännelkohle „. ess ee s o I | 112329 | 148272 | 156353 139 329 
238 b Braunkohlen .. vo 0» a a l ehe 27388 31 901 42 769 35511 
238 d CVVT 3561 6641 10 801 10 466 
238 e Steinkohlen-Preßkohlen „ 97 274 76 766 
238 f Braunkohlen-Preßkohlen 3 o e oie oo o oo 2103 2320 2593 1 600 
Nr. der in 1000 Reichsmark 
amtlichen Warenbezeichnung Jahr Jahr Jahr Jahr 
Statistik 1927 1928 1929 1930 
Gesamtausfuhr an Kohle und Koks. . e e . | 890454 | 746227 | 860222 | 762298 
i davon: 
238 a Steinkohle, Anthrazit, unbearbeitete 
i l Kānnetkoble . „2. de» ce sero I 605 822 472 362 | 530912 503 516 
238 b Braunkanlenkis. 1 u ssendra tere eine C A 620 581 679 489 
238 d Fc 5223 714 209 878 201,448 
238 e Steinkohlen-Preßkohlen n 18 783 14215 15 855 18 455 
238 1 Braunkohlen-Preßkoh len 34667 35 355 | 42903 38 390 
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berliner Produktenmunkt 


Scharfer Preisrückschlag 


Berlin, 15. August. 
machte sich heute eine 


Am Getreidemarkt 
scharfe Reaktion gel- 


tend, die jedoch nicht etwa auf eine Steigerung 


des Angebotes, sondern 


lediglich auf schärfste 


Zurückhaltung auf Käuferseite zurück- 


zuführen ist. 


wegung. vom Mehlmarkte. 
letzten Tage 


steigerungen der 


Ihren Ausgang nahm die Be- 


Preis= 
die 


Nach den 
nahmen 


Käufer von Meh] eine durchaus abwartende 


Haltung ein 


und decken nur 


noch den 


dringendsten Bedarf, so daß das Geschäft zu 
späteren Lieferungen, das dem Mehl die größte 
Anregung gegeben hatte,. fast ganz zum Er- 


liegen gekommen ist. 
mittagsstunden war 


gestern etwas schwächer. 


gaben jedoch die Preise 
beachtenswerter Weise 


jetzt das Angebot verstärkt hätte, 
schäft hält sich auf allen i 
Auch bei Hafer besteht bei 


engen Grenzen. 
den gestrigen- Preisen 


Bereits in den Vor- 


die Haltung gegenüber 


Zu Börsenbeginn 
um 3 bis 4 Mark nach, 
ohne, daß sich auch 
Das Ge- 
Marktgebieten in 


wenig Kauflust. Die 


Verkäufer zeigen sich gegenüber Untergeboten 
wieder wenig zugänglich, Gerste sehr still. 


Berliner Produktenbörse 


Weizen 3 
Märkischer 217—219 | 


„Sept. 228 
„ -= Oktob. 228 


Tendenz matter A 
Roggen s 
Märkischer 163—165 
Š Sept. 17414 — 174% 
Pr Oktob. 177½—177 


. 
lendenz: matt 


Gerste 
Braugerste 
Futtergerste und 
Industriegerste 
Wintergerste, neu 
Tendenz: ruhig 


Hafer 
Märkischer alter 155--160 
» neuer 144-152 
2 Sept. 141½—142½ 
z Oktob. 14324 
lendenz: matter 
für 1000 kg in M. ab Stationen 
Mais 
Plata 
Rumänischer — 
für 1000 kg in M. 


Weizenmehl 27—34½ 
Tendenz: etwas matter 


für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 

Feinste Marken üb. Notiz bez. 

Roggenmehl 

Lieferung 24—26¼ 

Tendenz: etwas matter 


150—160 


Berlin, 15. August 1931 
Welzenkleie 1114 —1134 
Weizenkleiemelasse - 
Tendenz ruhig 
Roggenkleie 
Tendenz : ruhig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 


in M. frei Berlin 
140 - 150 


934 —101 


Raps 
Tendenz: ruhig 
für 1000 kg ın M. ab Stationen 


Leinsaat 
Tendenz: 
für 1000 kg in M. 

Viktoriaerbsen 24.00 — 31,01 
Kl. Speiseerbsen u 
Futtererbsen 18,00— 20,00 
Peluschken — 
Ackerbohnen 
Wicken 
Blaue Lupinen 
Gelbe Lupinen 
Serradelle. alte 

5 neue 
Rapskuchen 
Leinkuchen 
Trockeuschnitze) 

prompt 

Sojaschrot 
Kartoffelflocken 
für 100 kg in M. ab Abladestat 
märkische Stationen für den ab 
Berliner Markt per 50 kg 


Kartoff. weiße 

Dtsch. Erstlinge 

Odenwälder blaue 
do. gelbfl. 


do. Nieren 
Fabrikkartoffelni.Pf. 


Metalle 


Berlin, 15. August. 


Elektrolytkupfer, 


bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 74%. 


London, 15. August. Silber 


Pence per 


Ounce) 12%, Lieferung 12%, Gold (sh und pence 


per Ounce) 84/11%. 


. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 15. 8. 17 2 
Auszahlung aut | Gaa | Briet | Geld | Brief 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1,223 1.227 1.208 1.212 
Canada 1 Can. Doll. 4.191 4,199 4,191 199 
Japan 1 Yen 2,080 2,084 2,080 2,084 
Kairo 1 4 t. Pfd. 20,94 20,98 20,94 20,98 
Istämbul 1 türk. Pfd. — — =- — 
London 1 Pfd. St. | 20,445 | 20,185 | 20,445 | 20,485 
New York 1 Doll. 4,209 4,217 4,217 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,264 0,266 0,274 0.276 
ee 1 Goldpeso 1.968 1,972 1,908 1,912 
Amstd.-Rottd. 100 Gl. | 169,78 170,12 | 169,78 170,12 
Athen 100 Drachm. 5,45 5,46 5,45 5,46 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,61 58,73 59 58,71 
Bukarest 100 Lei 2,499 2,505 2,507 2,513 
Budapest 100 Pengö | 73,43 173,57 73,43 23,57 
Dan: 100 Gulden | 81,62 81,78 81,69 81,85 
Helsingt. 100 finnl. M. | 10,587 10,607 10,587 10,607 
Italien 100 Lire | 22,05 22,09 22,05 22,09 
Jugoslawien 100 Din. | 7,433 7447 | 7,428 7,442 
Kowno 42,01 42,09 42,01 42,09 
Kopenhagen 100 Kr. | 112,49 112.71 1120 | 112,71 
Lissabon 100 Escudo | 18, 18,59 18,55 18,59 
Oslo 100 Kr. | 112,49 112,71 112,49 112,71 
Paris 100 Fre. | 16,495 16,535 | 16,50 16,54 
2. 100 Kr. 12,467 12,487 12,467 12,487 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,21 39 | 92,21 92.39 
— 2 100 Latts | 81,22 81.38 81,22 81,88 
Schweiz 100 Fre. | 82,00 82,16 82,00 82,16 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3.052 3.058 
Spanien 100 Peseten | 36.21 36.29 35,81 35,89 
Stockholm 100 Kr. | 112,54 112,76 112,54 112,76 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,14 112,36 112,14 112,36 
Wien 100 Schill. | 59.15 59,27 59,15 59.27 
Warschau 100 Złoty | 47,15—47,85 47,125— 47,325 
Sorten- und Notenkurse vom 15. August 1931 
G |B c 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,88 | 42,04 
20 Franes-St. 16,20 | 16,26 | Norwegische 112.23 | 112,67 
Gold-Dollars 4,185 4,205 | Oesterr große 59,09 | 59.83 
Amer.1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. 
do. 2 u. 1 Doll. 4,20 | 4,22 u. darunter 59,18 | 59,42 
Argentinische 1,19 | 1,21 Rumänische 1000 
Brasilianische 0.22 | 0,24 u.neve 500Lei 2,47 | 2,49 
Canadische 4,165 | 4,185 | Rumänische 
Englische,große 20,39 | 20,47 unter 500 Lei —— 
do. 1 Pfd. u. dar. 20,39 | 20,47 | Schwedische 112,28 | 112,72 
Türkische 1,90 | 1,92 [Schweizer gr. 81,79 | 82,11 
Belgische 58,43 | 58,67 do.100 Francs 
Bulgarische — u. darunter 81,79 | 82,11 
Dänische 112,23 | 112,67 | Spanische 35,67 | 35,83 
Danziger 81,44 | 81,76 | Tschechoslow. 
Estnische 111,48 | 111,92 5000 Kronen ~ 
Finnische 10,58 | 10,57 u. 1000 Kron. 12,44 | 12,50 
Französische 16,48 | 16 Tschechoslow. 
Holländische 169,86 | 170,04 500 Kr. u. dar 12,447 | 12,507 
R yes 1 Ungarische -| — 
0. re 21.96 22, 
und darunter 22.02 22,10 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
Jugoslawische 7.42 744 [Gr. poln. Noten 47,00 | 47,40 
Leitländische 80,44 | 80,76 I Kl. do, do. — | * 


deutschen 


RM. gestiegen. 


‚Spareinlagen-Konto zu verzeichnen, 


* 


Stillegung der Breslauer 
Linke-Hofmann-Werke? 


Breslau, 15. August. Die Linke-Hofmann- 
Busch-Werke haben mit Rücksicht darauf, daß 
sie von der Reichsbahn in letzter Zeit keinerlei 
Aufträge erhielten, bei der Regierung den An- 
trag gestellt, die Waggonfabrik stillzulegen. 
Davon werden etwa 1000 Arbeiter betroffen wer- 
den. Weitere Teile des Werkes, die ebenfalls 
1000 Arbeiter beschäftigen, sind vorläufig noch 
in Betrieb. Die interessierten Kreise der Stadt 
Breslau Sind dahin vorstellig geworden, durch 
neue Aufträge eine Aufrechterhaltung der 
Linkr-Hofmann-Busch-Werke herbeizuführen. 
Die Stadt Breslau suchte eine Stillegung der 
Linke-Hofmann-Werke insofern zu verhindern, 
als sie einen Kredit von rund 9 Millionen ge- 
währte, Unter der Voraussetzung, daß eine Wei- 
terführung der Waggonfabrik nicht in Frage 
kommt, soll sogar damit zu rechnen sein, daß 
das gesamte Werk seinen Betrieb ein- 
stellen würde. 


Weltkohlenkrise 
In unveränderter Schärfe 


Der Jahresbericht des Reichskobhflen- 
Verbandes stellt u. a. fest, daß die Stein- 
kohlenförderung der Welt in 1980 mit 
1,2 Milliarden t um 9,1 Prozent hinter der von 
1%9 zurückblieb und damit noch 15 Millionen t 
unter dem Ergebnis von 1913 steht. In Europa 
sank die Förderung um 6,1 Prozent, in der 
Union um 12,7 Prozent. Im Vergleich zu 1928 
hat d'o deutsche Industrie ihren Verbrauch an 
deutschen Steinkohlen um rund /p und den an 
Braunkohlen um etwa % einge- 
schränkt. Der Absatz deutscher Kohle 
im Auslande hat sich gegenüber 1929 bei 
der Steinköhle um 9 Prozent und bei dem 
Koks um 25 Prozent verschlechtert. In dem 
französischen Absatzgebiet gewannen nach Be- 
endigung der Reparationslieferungen England 


und Holland an Einfluß, während in Italien sich 


England durch die Haager Abmachungen 
einen erheblichen Anteil sicherte. In den nor- 
dischen Ländern, in denen Polen und 
England unter beständigen Unterbietungen den 
Markt zu beherrschen suchen, mußte Deutsch- 
land in der Kokseinfuhr weichen, konnte je- 
doch seinen Platz in der Steinkohleneinfuhr, 


wenn auch unter großen geldlichen Verlusten, 


behaupten. Die deutschen Bergbau ndustriel- 
len werden sich englischen Wünschen nach 
einer Aussprache nicht entgegenstellen. Bei 


der Schwierigkeit der ganzen Frage wird man 
jedoch den Erörterungen nicht mit allzu großem 
Optimismus entgegensehen dürfen. Im laufen- 
den Jahr zeigen sich noch keine Ansätze 
zur Besserung. (Wd.) 


Breslauer Produktenmarkt 
Schwächer 


Breslau, 15. August. Die Tendenz für Rog- 
gen und Weizen war abgeschwächt. Es wurden 
tür Weizen 4 bis 5 Mark und für Roggen 2 bis 
3 Mark weniger bezahlt. Hafer und Gersten 
liegen unverändert. Auch am Futtermittelmarkt 
sind wesentliche Veränderungen nicht zu ver- 
zeichnen. Durch den schwachen Besuch der 
Sonnabendbörse blieben die Umsätze minimal. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 


Baumwolle, loko 8,22. Termin-Schlußnotierun- 


gen. Tendenz leicht befestigt. Oktober 7,54 
B., 7,44 G., Dez. 7,74 B. 7,70 G.. Januar 1982: 
7,83 B., 7,78 G., März 8,01 B., 795 G., Mai 8,18 
B., 8,13 G., Juli 8.28 B. 84 G. 


Oberschlesische Bank e GmbH., Ratibor. In 
der letzten Aufsichtsratssitzung berichtete der 
Vorstand über das erste Halbjahr 1981. Dem 
Bericht ist zu entnehmen, daß sich die ge- 
schäftliche Lage der Bank im laufenden Jahre 
weiter günstig entwickelt hat. Seit dem 
1. Januar 1931 haben sich die gesamten Be- 
triebsmittel weiter erhöht, und der Umsatz ist 
im Vergleich zum Vorjahre um etwa 20 000 000,— 
Die wesentlichsten Erhöhungen 
sind auf dem Geschättsanteile-Konto und dem 
r Die flüssi- 
gen Mittel der Bank sind trotz der allgemeinen 
ungünstigen wirtschaftlichen Lage und der 
durch die letzten Bankfeiertage verursachten 
Vertrauenskrise immer noch reichlich und die 
Kreditreserven außerordentlich groß. Daß das 
Vertrauen der Mitglieder und Geschäftsfreunde 
zu ihrer Bank nach wie vor ungeschmälert ist, 
beweist die Tatsache, daß sich seit den Bank- 
feiertagen der Kreis der Mitglieder und Sparer 
weiter erhöht hat. — Das Gewinnerträgnis im 
ersten Halbjahr entspricht dem lebhaften Ge- 
schäftsverkehr, so daß bei einem nur einiger- 
maßen normalen Verlauf der allgemeinen wirt- 
schaftlichen Verhältnissen wieder mit einer an- 
gemessenen Dividende gerechnet werden kann. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-S. 
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Hftoberfchlefien oder Weſtoberſchleſien? 


Das große Ereignis in der Beuthener Hindenburg⸗Kampfbahn 
Unſere Leichtathleten vor einer 


ſchweren 


Das große Ereignis des heutigen Sonntages 
{ft der traditionelle Leichtathletikländerkampf zwi- 
ſchen den Repräſentativen von Oſtoberſchle⸗ 
ſien und Weſtoberſchleſien. Das dies⸗ 
malige Zuſammentreffen gewinnt durch die Betei⸗ 
ligung der Frauen beider Verbände noch an Be⸗ 
deutung. Bei dem heutigen Kampf, bei dem unſere 
Leichtathleten einer neuen großen Leiſtungs⸗ 
prüfung unterzogen werden, wird ſicher wieder 
eine zu Tauſenden zählende Zuſchauermenge die 
Aktiven anſpornen. Von beiden Verbänden iſt für 
dieſen friedlichen Wettſtreit auf Raſen⸗ und Aſchen⸗ 
bahn ſelbſtverſtändlich wiederum nur das beſte zur 
Verfügung ſtehende Material aufgeboten worden. 
Ueber die Ausſichten in den einzelnen Wettbewer⸗ 
ben haben wir bereits berichtet. 


Bei der Ausgeglichenheit der Mannſchaften 

iſt auch diesmal ein harter und erbitter⸗ 

ter Kampf um den Sieg zu erwarten, der 

vielleicht erſt mit dem letzten Wettbewerb 
entſchieden wird. 


Der Sieger iſt ſchwer vorauszuſagen. Feſt ſteht 
jedenfalls, daß das Beuthener Hindenburg ⸗Stadion 
ſeinen großen Tag haben wird. Außerdem dürfte 
der heutige Revanchekampf der beiden großen Ni- 
balen das ſpannendſte und intereſſanteſte Ereig⸗ 
nis des Jahres werden. Unſere Leichtathleten 
können ihre Aufgabe nur löſen, wenn ſie mit dem⸗ 
ſelben en a und derſelben Aufopfe ⸗ 
rung an den Start gehen wie in den bisherigen 
Kämpfen. 

„Der Wanderpreis der „Oſtdeutſchen Morgen- 
poft”, den die Weſtoberſchleſier im Frühjahr dieſes 
Jahres in Königshütte erſtmalig an ſich reißen 
konnten, wird ihnen ein großer An Iporn ſein. 
Erfreulicherweiſe nehmen wiederum Turner und 

Sportler Seite an Seite den Kampf auf. 

Aus dem Wettſtreit der Frauen werden wohl 
die änßerſt ſtarken Oſtoberſchleſierinnen abermals 
als Sieger hervorgehen. Den erſten Kampf in 
Ratibor gewannen ſie mit 12 Punkten Vorſprung. 
Diesmal dürfte der Unterſchied allerdings eh 
mehr fo hoch fein. Auch der Frauenkampf verſpricht 
alſo einen recht ſpannenden Verlauf zu nehmen. 


Aufgabe 


Die Doppelveranſtaltung beginnt pünktlich um 
15 Uhr mit dem Einmarſch ſämtlicher Kämpfer und 
Kämpferinnen, hierauf folgt das Abſpielen der pol⸗ 
niſchen und deutſchen Nationalh 2 mnen. Als⸗ 

9 


dann erfolgt der Startſchuß zum 


regung verſetzen wird. 


Das Schiedsgericht beſteht aus dem Verbands⸗ 
kapitän der Oſtoberſchleſier, Profeſſor Szymon⸗ 
Sräanfell 
während die 
Wettkampfleitung in den Händen der Bezirksſport⸗ 
warte Stiller (DSB.) und Kaczmarczyk 


ki und dem Weſtoberſchleſier Dr. 
(DSB) und Sczygiol (DT.), 


(DT.) liegt. 


Da die Eintrittspreiſe ſehr niedrig gehalten 
ſind, ſollte es niemand verſäumen, dieſem ſpan⸗ 


nenden Ländertreffen beizuwohnen. 


Stadtingendtreffen in Gleiwitz 


Nicht weniger als 420 Jugendliche beteiligen 
ſich an dem diesjährigen Gleiwitzer Stadtjugend⸗ 
treffen. Bereits am Sonnabend kamen die in 
Am 
Sonntag vormittag werden die leichtathletiſchen 
die aus 
100, 400-, 800-, 1500- und 5000-Meterlauf oe 
un 
radfahrendeſR 
Jugend beſtreitet auf der Aſchenbahn des Jahn- 
Die zahlreichen 
Staffelläufe werden harte und ſpannende Kämpfe 
Bei günſtiger Witterung wird auch der 
Start eines bemannten Segelflugzeu⸗ 
ges von einer nahen Anhöhe erfolgen. Außerdem 
einem 
Modell-Wettbewerb ihre Leiſtungsfähigkeit 
auf dem Gebiete der Modellbaukunſt beweiſen. Ein 
Handballſpiel zwiſchen zwei Jugendmann⸗ 


leichtathletiſchen Wettbewerbe zum Austrag. 
Wettkämpfe im Jahnſtadion fortgeſetzt, 


werfen, Kugelſtoßen, Diskuswerfen, Weit- 
Hochſprung beſtehen. Die 


ſtadions ein Verfolgungsrennen. 


bringen. 


werden die jungen Segelflieger in 


ites bildet den Abſchluß des Jugendtages. Am 
bend findet dann die Preisverteilung ſtatt. 


Verfaffungswettlämpfe im 
Neißer Stadion 


Anläßlich der Verfaſſungsfeier ruft der Stadt- 
verband für Leibesübungen feine ihm angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine zu einer ſportlichen Großveranſtal⸗ 
tung zuſammen, die ein Programm aufweilt, das 
allen Sportzweigen gerecht wird. Am Vormittag 
werden in der ehemaligen Pionier⸗Schwimm⸗An⸗ 
Be die Schwimmer der einzelnen Vereine um 

ie Siegespalme ſtreiten. Der Nachmittag wird 
durch ein Exröffnungsrennen der Radfahrer 
des Gaues Neiße eingeleitet, dem ſich ein Verfol⸗ 
ungsrennen über 20 Runden und ein Mann- 
fha tsrennen et Diefe Radrennen finden 
auf der Aſchenba 5 5 

den Rahmenwettkämpfen kommen auch die Leicht⸗ 


n des Neißer Stadions ſtatt. In | 


athleten zum Wort. die einen Dreikampf 
(100 Meter, Kugelſtoßen und Weitſprung) aus⸗ 


tragen. Eine große Anzahl Teilnehmer iſt am 
Start. Die Fußballanhänger werden 
durch ein Blitzturnier überraſcht, das von den 


erſten Mannſchaften von Preußen Rap: Schle⸗ 
ſien Neiße, SCC. a und Arminia Neiße aus- 
getragen wird. Der ſiegreichen Mannſchaft winkt 
ein wertvoller Ehrenpreis. Bei ſchönem Wetter 
dürfte der Veranſtaltung ein großer Erfolg beſchie⸗ 
den ſein. Vor allen Dingen die Radrennen, die 
erſtmalig auf der Aſchenbahn des Neißer Stadions 
ausgefahren werden, dürften, da ſie eine Senſa⸗ 
tion für Neiße ſind, viele Befucher anlocken. 


Werbeſchwimmen in Beuthen 


Die Deutſche Meiſterin Frl. Kotulla am Start 


Am Sonntag um 14,30 Uhr weranſtaltet der 
Schwimmverein Poſeidon Beuthen im Städtiſchen 
reiſchwimmbade ein großzügig angelegtes Werbe⸗ 
chwimmfeſt. Mit einer Zmal-50⸗Meter⸗Kraulſtaffel 
wird das Schwimmfeſt eröffnet. Außerdem folgen 
noch mehrere Schwimmwettbewerbe, die mit guten 
Schwimmern und Schwimmerinnen beſetzt fini 
Rettungsſchwimmer des Schwimmvereins Mofei- 
don und der Deutſchen Lebensrettungs⸗Geſellſchaft 
werden den Zuſchauern die verſchiedenen Arten der 
Rettung Ertrinkender beigen Den Höhe- 
punkt des Schwimmfeſtes bildet der Start der 


ſind. b 


Deutſchen Meiſterin, Fräulein Lotte Kotulla. 
In einem 100-Meter⸗Kraulſchwimmen wird fie 
egen zwei Herren, die 55 50 Meter zurücklegen, 
tarten und ihr großes Können erneut unter Be⸗ 
weis ſtellen. Humoriſtiſche Vorführungen und ein 
Waſſerballſpiel werden das reichhaltige Programm 


eenden. 

Am Abend findet um 7 Uhr im Promenaden- 
Reſtaurant noch eine Siegesfeier für die 
Deutſche Meiſterſchwimmerin ſtatt, bei der ihr der 
ande a der Stadt Beuthen überreicht werden 
wird. 


Preußen Zaborze und 
Vorwärts⸗Naſenſport in Breslau 


Mit Rückſicht auf den Leichtathletik⸗Länder⸗ 
kampf fallen größere Spiele im engeren Indu- 
Reale aus. Preußen Baborze und 

orwärts Raſenſport Gleiwitz weilen 
bei BSC. 08 und Sportfreunde in Breslau zu 
Gaſte und werden verſuchen, Oberſchleſiens domi. 
nierende Stellung im Fußball im Südpark zu 
beweiſen. Um ein finanzielles Riſiko für den einen 
oder anderen Verein zu umgehen, und einer Zer⸗ 

litterung der Publikumsmaſſen vorzubeugen, 
inden beide Spiele hintereinander auf dem Sport⸗ 
eundeplatz ſtatt. 


Sportfreunde — Vorwärts⸗Raſenſport 


kreten zuerſt auf den Plan. Die Gleiwißer werden 
einen fir ſchweren Stand gegen die Platzbeſitzer 
haben. Dem Vernehmen nach, ſollen ſich die 
Sportfreunde z. Z. in ausgezeichneter Form be- 
finden. Mit einem unentſchiedenen Ergebnis iſt 

der Spielſtärke der Gleiwitzer trotzdem zu 


BSC. 08 — Preußen Zaborze 


Hier liegt ein Sieg des Oberſchleſiſchen Mei- 
ſters durchaus im Bereich der Möglichkeit. Wenn 
die Zaborzer mit demſelben Elan wie in den 
letzten 20 Minuten gegen Graz in den Kampf 
gehen, dann dürfte ihr Sturm der Verteidigung 
der BSC.er arg zu Schaffen machen. Ob 08 dem 
Anſturm des Adler ohne Hampel gewachſen ſein 
dürfte, iſt mehr als fraglich. Mit 2 Toren ſollten 
die Oberſchleſier das beſſere Ende für ſich haben. 


SV. Miechowitz nutzt die noch freie Zeit 
vor den Verbandsſpielen und hat fih Laura- 
hütte 07 verſchrieben. Die Heimiſchen werden 
ſich mächtig anſtrengen müſſen, um gegen die guten 
und vor allem flinken Gäſte zu beſtehen. 


Sportfreunde Oppeln werden ihre 
letzte im Pokalſpiel von VfR. Diana Oppeln erlit- 
tene 2:0 Schlappe ſicherlich wettmachen. 


undertmeter- 
lauf, der die Gemüter der Zuſchauer ſofort in Muf- 


In Dombrowa tritt 


einen fehlenden 
Ferner inter 


unkte reichen. 
ei 


ieren im 


ey; 09⸗Jugend VfB. Bobrek Igd. 

Gan Gleiwitz: Gleiwi 
Miechowitz Reſerve 
kämpfen. 


Borſigwerk— Sportfreunde Mikultſchütz. 


witz und das 
Behördenſportverein. 


Ziegenhals VfB. Leobſchütz, SV. 


als, Oberglogau 
Sieger zu erwarten ſind. 


Vorrundenſpiele der Beuthener 
Handballer zur Stadtmeiſterſchaft 


dem Sportplatz im Stadtpark mit den Vorrunden⸗ 
ſpielen für die Stadtmeiſterſchaft. 
i 


ſechs Mannſchaften. 


Paarungen ergeben: Um 9 Uhr 


und um 11 Uhr ATV. gegen 
Kampfe kann man Reich 
als Sieger erwarten. 


Die Zwiſch 


der Vorrundenſieger ſtatt. 


ATV. Ratibor — DGC. Troppau 


Der ATV. Ratibor hat auf eigenem Platz den 
Deutſchen Sportklub Troppau 
zum Gegner. Das erſte Spiel in Troppau hatien 
die ATVer mit 11:3 gewinnen können. Auch im 
diesmaligen Spiel erwartet man ſie über ihre 
Gäſte, deren Spielkultur noch nicht auf allzu hoher 
Stufe ſteht, als Sieger. Das Treffen dürfte ſich 
ar ſehr intereſſant geſtalten und beginnt um 

7 Uhr. 


Bahnradrennen in Ratibor 


Der Ratiborer Rad- und Motorfahrerverein 
Wanderer 1889 wartet mit einer großen Radrenn⸗ 
veranſtaltung auf. Zahlreiche oberſchleſiſche und 
auch erſtklaſſige Breslauer Fahrer werden ein 
Fliegerrennen, ein Punktefahren und ein Verfol⸗ 
gungsrennen beſtreiten. Die B-Klaſſenfahrer 
werden in einem Fliegerrennen um die Sieges⸗ 
palme kämpfen. Den Höhepunkt der Veranital- 
tung bildet ein Hundertrunden Mann 
ſchaftsfahren, das nach Sechstage⸗Art ang- 
gefahren wird. 


30 Jahre Turnverein Hoffnung 
Ratiborhammer 


Am heutigen Sonntag feiert der Turnverein 
Hoffnung Ratiborhammer ſein 30. Stiftungsfeſt. 
Aus dieſem Anlaß bringt er ein volkstüm⸗ 
liches Turnfeſt zur Durchführung, an dem 
ſich auch der TV. Laband und der Spiel. 
und Eislaufverein Plania beteiligen. 
Das Programm fegt ſich aus einem Hundert⸗ 
Meter⸗Lauf, Speerwerfen, Volks- und Gerätetur⸗ 
nen ſowie Fauſt⸗ und Handballſpielen zuſammen. 
Den Abſchluß des Feſttages bildet ein Feſtkom⸗ 


D8K.⸗Sport 


OS.⸗Auswahlmannſchaft — Sportfreunde 
Beuthen 


Die Fußballer der Deutſchen Jugendkraft be- 
reiten fih eifrig für die große DIK.⸗Olympiade 
vor, die am kommenden Sonntag ſtattfindet. Zu 


dieſem Zweck trägt am heutigen Vormittag um 115 


Uhr auf dem DIR.-Sportplag hinter dem Ben- 
thener Stadion eine oberſchleſiſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft gegen die ſpielſtarke Elf der DIR.-Sport- 
freunde Beuthen ein Uebungsſpiel aus. 


Germania Bobrek ſpielt gegen SV. Karf 

Das Zuſammentreffen der beiden Gegner iſt 
gleichzeitig das Einweihungsſpiel des neuen Ges 
meindeſportplatzes in Bobrek. Bei der gleichen 
Spielſtärke beider Mannſchaften iſt der Ausgang 
des Treffens völlig offen. 


Um die 98.-Handballmeifterfchaft 
der DIR. i 


Noch einmal müſſen Viktoria Ott 
machau, Siegfried Groß Strehlitz und 
Konvikt Beuthen, da alle drei Mannſchaften 
punktgleich find, um den Oberſchleſiſchen Meiſter⸗ 
titel kämpfen. Die Spiele werden an den kom⸗ 
menden Sonntagen ausgetragen. Die größten 
Ausſichten auf Meiſterehren haben die eifrigen 
und talentierten Spieler der DIR. Konvikt 
Beuthen. 


EB. Dombrowa — Germania Sosnitza 


im Wiederholungsſpiel um den kleinen Bezirks- 
meiſter an. Sind die Grubenleute mit dem nötigen 
Ernſt bei der Sache, ſo ſollte ihr Können zu dem 


Gau Beuthen: SV. Heinitz—Friſch⸗Frei Hin⸗ 
denburg; BBC. —Stella Bismarckhütte, Fiedlers⸗ 
lück— Delbrück und Karſten⸗Centrum—Bleiſchar⸗ 


er Sportgeſellſchaft — 
neben den Gra trg 


Gau Hindenburg: Die Gaujugendſpiele; SV. 


Gau Ratibor: Preußen 06 — Reichsbahn Glei⸗ 
Verbandsſpiel Sportfreunde — 


Gau Oppeln: Der Beginn der Punktkämpfe 
Gau Neuſtadt: die Verbandsſpiele en SV. 
alzen 
Sportfreunde Oberglogau und Sportfreunde Dt. 
Raſſelwitz—Preußen Leobſchütz, bei denen Ziegen⸗ 
und Preußen Leobſchütz als 


Die Beuthener Handballer beginnen heute auf 


aft. Es beteiligen 
Die Spiele beginnen 
wegen des großen Leichtathletik⸗Länderkampfes 
bereits am Vormittag. Die Ausloſung Neffen ic 
treffen ſi 
eichsbahn und Karſten⸗ Zentrum. Dar- 
auf ſpielt die Polizei gegen TV. Friefen 
DHV. Nach hartem 5 
ahn, Polizei und ATY, 
enrunde findet 
am kommenden Sonntag nach erneuter Ausloſung 


im Handballſpiel 


Schwimmfeſt bei 
Frieſen Hindenburg 


Am Sonntag veranftaltet der Schwimmverein 
Frieſen Hindenburg im Frieſenbade in der ö 
nitzaer Straße ein volkstümliches Schwimmfeſt, 
das mit einem Strandfeſt und einer italieniſchen 
Nacht verbunden ift. Die Schwimmwettkampfe 
beſchränken fich nur auf einige 50- und 100⸗Meter⸗ 
Bruſt- und Kraulſchwimmen. In der Hauptsache 
werden Waſſerballſpiele, Lebensrettungsvorfüh⸗ 
rungen, Hindernisſchwimmen, Kunſtſpringen und 
roße Figurenſtaffeln das Programm ausfüllen. 
Bei Eintritt der Dunkelheit wird das ganze 
Schwimmbad in tauſendkerziger Scheinwerferbe⸗ 
leuchtung erſtrahlen, und das Abbrennen eines 
Feuerwerkes wird den Höhepunkt des Feſtes 


bilden. 
Leichtathletik⸗Siege der 
Münſterer Sportſtudenten in Gleiwitz 


In der vergangenen Woche weilten die Sport⸗ 
ſtudenten der Univerſität Münſter, die 
ſich auf einer Grenzlandfahrt befinden, in Glei⸗ 
witz, wo ſie im Jahnſtadion gegen die beſten Glei⸗ 
witzer Leichtathleten Wettkämpfe austrugen. Trotz 
des vorangegangenen Regens erzielten die Gäſte 
ausgezeichnete Leiſtungen und ſiegten 
faft auf der ganzen Linie. Lediglich Koska vom 
Reichsbahnſportverein holte im 100⸗Meter-Lauf 
den einzigen Sieg für Gleiwitz heraus. Ein Fauſt⸗ 
ballſpiel zwiſchen den Gäſten und Wartburg Glei⸗ 
witz gewannen die Einheimiſchen ganz knapp, ob⸗ 
wohl ſie noch bei Wechſel im Rückſtand lagen. Die 
Ergebniſſe waren folgende: 


Meter. Beſter Einzelſpringer: Hen f e, M 
Speerwerfen: 1. Kimmel, Münſter, 
- . Sonda, Vorw.-Rafenip., 47,70 Meter, 
Kugelſtoßen: 1. Stechemeſſer, Münfter, 13,16 Me: 
ter; 2. Henſe Münſter, 12,12 Meter; 3. Kleinebrecht, 
Münſter, 11,86 Meter; 4. Goretzki, Vorw.⸗Raſenſport, 
11,53 Meter. Fauſtball: Wartburg Gleiwitz gegen Mün- 
ſter 26 : 25 (15: 19). 


Beuthener 
Tennis⸗Stadtmeiſterſchaften 


Nach dreijähriger Unterbrechung ge in 
der Zeit pom 21. bis 23. Auguſt auf den Plätzen 
des Tennisklubs Blau⸗Gelb die Stadtmeiſterſchaf⸗ 
ten im Tennis zur Austragung. Teilnahme⸗ 
berechtigt ſind die Mitglieder der dem Oberſchle⸗ 
ſiſchen Tennisverbande angeſchloſſenen Beuthener 
Tennisvereine ſowie die Mitglieder der dem 
Stadtverband für Leibesübungen angehörenden 
Vereine. Es werden folgende Konkurrenzen aus⸗ 
geſpielt: 

Herreneinzelſpiel, 

Dameneinzelſpiel, 

Herrendoppelſpiel, 

Gemiſchtes Doppelſpiel, 

Damen doppelſpiel, 

Herreneinzelſpiel 2. Klaſſe, 

Dameneinzelſpiel 2. Klaſſe. 


Nennungen ſind an W. Michatſch, Klein⸗ 
a 3, bis Dienstag zu richten. Die Mus- 
oſung findet am Mittwoch, dem 19. 8. 31, 

8 Uhr, im Clubhaus des TC. Blau-Gelb ſtatt 


Schleſiſche 
Tennisverbands⸗Meiſterſchaft 


Das Entſcheidungsſpiel um die Mannſchafts⸗ 
meiſterſchaft des Schleſiſchen Tennis⸗Verbandes 
ührt am Sonntag auf den Rot⸗Weiß⸗ Plätzen in 

teglan den Verteidiger Gelb⸗Weiß 08 und 
den Tennisklub Rot⸗Weiß zuſammen. Ein äußerſt 
hortes Torit 1 bier zu 8 ne rs arm 

eißen dur e größere geglichenhei 
Mannſchaft knapp gewinnen ſollten. 


Vereinsmeiſterſchaſten 
der Waſſerfreunde Oppeln 


Am heutigen Sonntag werden die Oppelner 


Waſſerfreunde in ihrer Badeanſtalt gegenüber der 
alten Schloßbrauerei ihre Vexreinsmeiſterſchaften 
um Austrag bringen. Der Verein beſitzt unter 
feinen Mitgliedern gute Schwimmer, ſo daß 
Hire Sport in Ausſicht ſteht. Der einarmige 

ax Fieber, der in Oberſchleſien einen guten 
Namen hat, wird ein Schauſpringen zeigen. Den 
Abſchluß der Wettbewerbe wird ein Waſſer⸗ 
ballſpiel zwiſchen der 1. und 2. Mannſchaft 
des Vereins bilden. Die Wettbewerbe ſehen 
Herren, und Damenſchwimmen, Jugendſchwim⸗ 
men, Tauchen und humoriſtiſche Darbietungen 
vor. 


Holftein Kiel — Bremer S. 3:3 


Am Freitag fand in Bremen das Revanche⸗ 
ſpiel der Norddeutſchen Fußball⸗Meiſterſchaft 
zwiſchen dem Bremer SV. und Holſtein Kiel 
ſtatt. 3000 Zuſchauer hatten ſich zu dieſem Tref⸗ 
fen eingefunden, das einen intereſſanten Verlauf 
nahm. Holſtein war wohl techniſch beffer, vere 
mochte aber die ſehr gut arbeitende Verteidigung 
der Bremer nicht zu überwinden. Durch eifriges 
Spiel hielten die Einheimiſchen ſtets den Kampf 
vollſtändig offen. 
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Magiſches Kreuzworträtſel 


E 
. 
EEI 21 


Die Wörter bedeuten: wagerecht und ſenkrecht: 
1. preußiſcher Schlachtort (um 1870), 2. häufig ge⸗ 
brauchte Abkürzung auf Rezepten, 3. engliſches Zahl- 
wort, 4. nordgermaniſche Göttin, 5. europäiſcher Staat, 
6. preußiſcher Feldherr (geſt. vor 100 Jahren), 7. Frauen⸗ 
name, 8. altes Notenzeichen, 9. periodiſcher Gefieder⸗ 
wechſel der Vögel, 10. unbeſtimmter Artikel, 11. Neben⸗ 
fluß der Donau, 12. Verneinung, 13. Fluß in Frankreich, 
14. metallhaltiges Mineral. 


Wabenrätſel 


E 
LO 


13 


Q 


15 


in Uhrzeigerrichtung. 

Bedeutung der Wörter: 1. engliſcher Grafentitel, 
2. Blume, 3. Brettſpiel, 4. Toiletteartikel, 5. Klebſtoff, 
6. Wieſen⸗ und Waldgrenze, 7. gepflegtes Wäldchen, 
8. deutſche Münze, 9. Salzlauge, 10. Arbeitsbiene, 
11. ägyptiſche Göttin, 12. appelart, 13. Vogel, 
14. Speiſenzutat, 15. Monatsname. 


Silbenrätſel 


Aus den 48 Silben: an — au — be — bruck — chen 
— di — di — dom — brib — ein — ein — eins — en 


— en — fan — ga — ge — ger — ger — gutz — in — 


in — ints — kai — ke — kehl — fow — la — ling — 


ma — mal — ne — neun — ran — ri — ri — rit — , 


— 7 


va — ve — find 17 Wörter zu bilden, deren Anfangs 


zubehör, 4. 


rot — fe — fte — fira — te — te — ten — u — ul — 


und Endbuchſtaben, beide von oben geleſen, eine Bauern ⸗ 
regel ergeben. (ft = 1 Buchſtabe.) 

1. Soldat, 2. europäiſche Hauptſtadt, 3. Rundfunk- 
Oſtſee⸗Inſel, 5. deutſcher Schriftſteller, 
6. Frauenname, 7. berühmter Geigenbauer, 8. alter 
Soldat, 9. Stadt in Tirol, 10. Geſuch, 11. Diener 
12. Vogel, 13. Rechentabelle, 14. Getreideart, 15. Mai- 
käferlarve, 16. Fiſch, 17. Land in Aſien. 


Letztes Aufgebot 


Wenn je ein Feind das „Erſte“ bekriegt, 
Im „Zweiten“ genommen alle Schanzen, 
Dann noch die letzte Hoffnung liegt 

Im ſchnellen Anruf meines „Ganzen“. 


Zahlenrätſel 


deutſcher Philoſoph, 
Naturprodukt, 
duftende Blume, 

uß zur Nordſee, 

lanet, 
Gedankenblitz, 
koſtbares Gewebe, 
männliches Rind, 
Fluß zur Fulda, 
Schichtkuchen, 
Fluß zur Oſtſee, 

132523 alte deutſche Münze. 

Die Anfangslettern der Löſungswörter, von oben ge- 

leſen, nennen uns das Schickſal vieler Polarforſcher. 


Arithmetiſche Scherzaufgabe 
a n G — ) ＋ d= x 
a = Blume, 
b = Toilettenartikel, 
c = Abkürzung für Millimeter, 
d = Pionier auf dem Gebiete der Raketentechnik, 
x = Oper von Strauß. 


Glück und Schmerz 
Das 1. wünſcht ein jeder ſich zu gründen, 
Doch iſt darin oft das 2. zu finden; 
Das Ganze aber ſtellt ſich ein, 1. gem 


Wirſt du mal fern von dem 
Guten Appetit! 

Man braucht für Dächer ihn und Räder, 

Doch fußlos trinkt ihn gern ein jeder. 
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Körnig vor Jonath 
Brustsan:Brust:Kampf über 100 Meter — Körnigs Zeit: 10,4 


Das mit großer Spannung erwartete nener- 
liche Zuſammentreffen zwiſchen unſeren beiden 
ſchnellſten Sprintern Körnig, Charlottenburg, 
und Jonath, Bochum, brachte am Freitag beim 
Abendſportfeſt von St. Georg, Hamburg, nicht 
weniger als 6000 Zuſchauer auf die Beine. Alles 
fieberte dem 100-Meter-Lauf mit dieſen beiden 
Klaſſenſprintern entgegen, auch die Läufer waren 
mehr als aufgeregt, jo daß erſt nach fünf Fehl- 
ſtarts ein Ablauf gelang, bei dem Jonath den 
beſten Start erwiſchte. In mörderiſchem Tempo 
paus beide die Gerade herunter, bis 80 Meter 
agen fie Bruſt an Bruſt, doch auf den letzten 
Metern gelang es dem Charlottenburger, ſich 
einen knappen Vorteil zu ſchaffen, der ihm zum 
Erfolge verhalf. In der blendenden Zeit von 
10,4 Sek. paſſierte Körnig mit Bruſtbreite vor 
Jonath das Ziel. Dritter wurde der Hamburger 
Stender in 10,9 Sek. Gegen dieſes Ereignis ver- 
blaßten natürlich die übrigen Konkurrenzen, ob- 
wohl es auch in ihnen einige hervorragende Qei- 
ene gab. Dr Peltzer gewann den 800- 
Meter⸗Lauf in 1:55,2 vor dem Hannoveraner 
Kaufmann (1:55,8) und Dahlmann, Hamburg, der 
1:56,5 benötigte. Ueber 200 Meter ſiegte in Ab- 
weſenheit von Jonath und Körnig der Bochumer 
Borchmeyer in 22 Sek. vor Schein, Ham- 
burg (22,4). Den 200-Meter⸗Lauf der Klaſſe B 
holte ſich von Eberſtein, Hamburg, in 23 
Sek. und über 400 Meter dominierte Herich, 
Hamburg, in 51 Sek. Zehnkampfmeiſter Sie⸗ 
wert warf den Speer 59,87 Meter weit und im 
Weitſprung vollbrachte der Hamburger Köcher⸗ 
mann die nicht alltägliche Leiſtung von 7,41 
Meter. In der Amal 100⸗Meter⸗Staffel ſiegte 
US. Bochum in 42,8 Sek. vor dem Hamburger 
SV. Der SE. Charlottenburg fiel durch Ber- 
letzung Großers aus. Ueber Zmal 1000⸗Meter 
ſiegte Preußen, Stettin, in 7:52,4, und im 3000- 
Meter⸗Laufen endlich belegte Holthuis-Wener in 
8:57 den erſten Platz. 


der Sport im Reiche 


Radſport: Von den einheimiſchen Veranftal- 
tungen beanſprucht der Steher-Länderkampf 
Deutſchland — Frankreich auf der Berliner 
Olympiabahn das meiſte Intereſſe Weiterhin 
läutet auch in Dortmund, Frankfurt a. M. und 
Bamberg die Glocke zum Start. Aus der großen 
Zahl der Straßenrennen feien beſonders hervor⸗ 
aehoben: Rund um Berlin, Quer durch Holſtein, 
er aoa, und Marſeille Lyon, an 

enne f f 
e n zahlreiche deutſche Berufsfahrer 

Fußball: Der Verbandsſpielbetrieb nimmt von 

Sonntag zu Sonntag an Umfang zu. Am 16. 


Auguſt beginnen nun auch in Berlin ſowie 
einigen Teilen Mittel- und Weſtdeutſchlands die 
Kämpfe um die Punkte. Daneben iſt aber auch 
an intereſſanten Geſellſchaftsſpielen kein Mangel. 
Dresdner Sport Club und Hambur- 
ger Sportverein treffen fih im Hin- und 
Rückſpiel in Dresden bezw. Weißenfels, Hol⸗ 
ſtein - Kiel gaſtiert in Weſtdeutſchland, die 
Spielvereinigung Fürth in Bautzen 
und Chemnitz. In Weißenfels findet auch der 
mitteldeutſche Verbandstag ſtatt. 


Athletik: Im Rahmen eines nationalen Sport- 
feſtes in Braunſchweig gelangt die Deutſche 


eiſterſchaft in der Amal 1500-Meter-Staffel 
zum Austrag, zu der neun Vereine gemeldet 
haben. Die Mitteldeutſche Zehnkampfmeiſter⸗ 


ſchaft iſt nach Bitterfeld angeſetzt, die Frauen von 
Weft- und Norddeutſchland treffen in Bielefeld 
zuſammen. Die nordiſchen Nationen halten ihre 
Meiſterſchaften ab, und zwar Norwegen in Oslo, 


Schweden in Stockholm und Dänemark in Ko⸗ M 


penhagen. 


Rudern: Die beſten Ruderer aus ganz Deutſch⸗ 
land ſowie drei Vereine aus Wien kämpfen in 
Berlin⸗Grünau um die Deutſchen Meiſtertitel. 
Auf der Seine bei Paris gelangen ohne deutſche 
Beteiligung die Europameiſterſchaften im Rudern 
zum Austrag. 


Schwimmen: Die alten Rivalen Hellas 
Magdeburg und Waſſerfreunde Hannover treffen 
bei der Mitteldeutſchen Waſſerballmeiſterſchaft in 
Aſchersleben einmal mehr zuſammen, ein natio⸗ 
une Schwimmfeſt geht in Berlin-Köpenick vor 
ich. 

Schwerathletik: Der DA SV. 1891 ſetzt feine 
ae an zwei Plätzen fort. In 
Stuttgart find die Leichtgewichtsheber und Rin- 
ger am Werke, in Schonungen finden die Titel- 
kämpfe im Ringen der Bantam- und Schwer- 
gewichtsklaſſe jowie im Heben der Bantam- 
gewichtsklaſſe ſtatt. 


Boxen: In Bern geht ein Vierländerturnier 
Deutſchland — r vor 
ſich, nationale Berufsboxkämpfe find nach Bo- 
chum angeſetzt worden. 


Spiele: Der Kreis ae der DT. 
bringt in Berlin feine Sommerſpielmeiſterſchaf⸗ 
ten zur Durchführung, in Aachen ſteigt ein Hand⸗ 
ball⸗Städtekampf Aachen — Berlin und in Ham⸗ 
burg ſoll am Sonntag die deutſche Golfmeiſter⸗ 
ſchaft der Damen abgeſchloſſen werden. 


Fechten: Die zur Zeit in Deutſchland befind- 
lichen amerikaniſchen Fechterinnen geben in Wies · 
baden ein weiteres Gaſtſpiel. 


Auflöjungen 


Kreuzwort⸗Rätſel 
Senkrecht: 1. Don, 2. Mond, 3. et, 4. As, 
5. Kalb, 6. Ida, 8. Rade, 10. Pole, 12. Oer, 14. Ger, 


18. Ehe, 21. Emu, 23. Rot, 


16. Arſen, 17. Eſſen, 
28. Magd, 30. Rute, 


24. Peru, 25. Reck (Rekk), 26. Lob, 
31. See, 33. Aas, 35. To., 36. Ar. Wagerecht: 
1. Dom, 3. Eva, 5. Kai, 7. Ort, 9. Spa, 11. Nona, 
18. Olga, 15, Edda, 17. Elbe, 18. er, 19. Erbſe, 20. Re, 
22. er, 24. Peter, 26. Lu, 27. Omen, 29. Nero, 31. Star, 
32. Cuba (Kuba), 34. Gut, 36. Akt, 37. Eid, 38. Ohr, 


39. Eis, 
Magiſches Zahlenquadrat 


S S 
nm 
222 
omen o 
organ 


Silbenrätſel 
„Hinter allem Winterleide lieg’ ein ferner Frühlingstag!“ 
Horniſſe, Ingeborg, Nonne, Tahiti, Eden, Rotkopf, 
Artiſchocke, Lorbeer, Lauban, Erbſe, Marder, Wiede⸗ 


hopf, Imker, Nandu, Tagpfauenauge, Edelhirſeh, 
Rigel, Lorelei, Eichkätchen, Inſterburg, Digitalis, 
Elektrizität, Lava, Inſelsberg. 

Kreuzrätſel 


Wagerecht: 1. Fiedel, 2. Kaviar. Senkrecht: 
1. Frevel, 2. Indien. 


Silbenergänzung 
Reuter — Ewers — Morgan — Balzac — Rein- 
Hardt — Arnim — Nanſen — Duden — Tolſtoj — 
Rembrandt. 


Bilderrätſel 
Der hat die Macht, an den die Menge glaubt. 


Vorſatzaufgabe 
Grasmücke — Ebereſche — Oderkahn — een — 
Goldammer — Edeltanne — Schauſpiel — Tanztee — 
Eigelb — Poſtkarte — Hofhund — Eiſenbahn — Neun⸗ 
auge — Sternbild — Ohrring — Nebelhorn 


George Stephenſon (Erfinder der Lokomotive). 


die lachende Welt 


Glückliche Ehe 


„Denkt denn dein Mann an deinen Geburts- 
siR fragte die Freundin die Gattin des Pro- 
feſſors. 

„Niemals!“ erwiderte dieſe, „deshalb erinnere 
ich ihn im April und im September daran und 
bekomme jedesmal Geſchenke.“ 

Logik 

Die Schüler ſollen, von dem Beſtimmungswort 
„Katze“ ausgehend, zuſammengeſetzte Wörter bil- 
den, wie zum Beiſpiel Katzenfell, Katzenpfote, 
Katzenjammer uſw. Der Lehrer möchte auch gern 
das Wort „Katzenfreund“ hören und ſtellt daher 
die Frage: „Und wie nennt man den, der die 
Katzen ſehr lieb hat?“ 

Prompt tönt es zurück: „Den Kater!“ 


Der Grund 


Man hat vor einiger Zeit in London einen 
Falſchmünzer verhaftet, der engliſche Pfundnoten 
in äußerſt geſchickter Weiſe nachzuahmen verſtand. 

„Sagen Sie, Angeklagter“, 55225 ihn der Ri 
ter, „aus welchem Grunde haben Sie falf 
Pfundnoten hergeſtellt?“ . 

„Das kann ich Ihnen ganz genau erklären“, er- 
widerte der Angeklagte. „Ich habe falſche Pfund⸗ 
noten hergeſtellt, weil es mir nicht gelang, echte 
herzuſtellen.“ 


Aus der Schule . 


„Wenn ich ſage: Mein Freund heiratet die 
Schweſter des Nachbars — wie heißt dann die lei⸗ 
dende Form dieſes Satzes, Huber?“ 

„Mein Freund läßt ihr ſitzen.“ 


Der Reiter 


Meier t zum eriten Male ausgeritten. Unter 
Aufſicht des Reitlehrers. en 

Aber Meiers Roß liebt die gemächliche Gong- 
art und trottet im Zeitlupentempo dahin. 

Endlich wird es dem Lehrer zu dumm, und er 
ruft ungeduldig: „Warum geben Sie dem Pferd 
nicht die Sporen, damit es endlich in Trab 


kommt?“ 
hängig 
Der Schotte 
g > 


Tia, wiſſen Sie, wenn man von jemandem 
ift, ſoll man fih mit ihm nicht werfen 
Brown hat die Tochter eines Schotten 
patet: „Na“, fragt ihn ein Freund, viele 
i te en?“ 
Seiten, meiſtens Silber 
dein Schwiegervater dir ge⸗ 


Sriofkaffon 


Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſen, nur an dieſer Stelle — nicht ſchrifttich — erteilt! 


E. W., Kattowitz. Zur Behandlung von A ſt hema 
gibt es wohl verſchiedene Mittel, deren Auswahl man 
dem Arzte überlaſſen muß, der den Grad und die 
Eigenart der Erkrankung nach körperlicher Unterſuchung 
am beſten ermeſſen kann. Wir empfehlen Ihnen, ſich an 
einen 3 für innere Krankheiten zu wen⸗ 
den. aneben möchten wir empfehlen, die Firma 
Puhlmann & Co., Berlin O. 657, Müggelſtraße 25, um 
koſtenfreie Ueberſendung einer Broſchüre über diefe 
Krankheit und deren geſundheitsfördernde innere Be- 
kämpfung zu erſuchen. 

H. Sch., Beuthen. Da für die Wohnung ein Jah ⸗ 
resmietzins vereinbart worden ift, ift die Kiin- 
digung nach § 565 des Bürgerlichen Geſetzbuches nur für 
den Schluß eines Kalendervierteljahres zuläſſig. Sie 
hat ſpäteſtens am dritten Werktage des Bierteljahres zu 
erfolgen. 

V. K., Beuthen. In Preußen iſt durch Erlaß des 
Wohlfahrtsminiſters vom 2. Juli 1931 — II. 7100. 15, 6. 
— die Frage der Unterteilung von Großwohnungen auf⸗ 
gegriffen und hierfür die Verwendung von Hauszins⸗ 
ſteuermitteln zugelaſſen worden. Vorbereitet wurde dieſe 
Aktion des Wohlfahrtsminiſters durch einen Runderlaß 
des Preußiſchen Finanzminiſters vom 10. 3. 1931 (Fin. 
in.⸗Bl. Nr. 5. vom 1. April 1931), wonach zur Erleich⸗ 
terung der Vermietung von Wohnungen unter der ge- 
ſetzlichen Miete zu einer frei vereinbarten Feſtmiete ein 
dem Unterſchiedsbetrage entſprechender Teil der Haus⸗ 
zinsſteuer zu ſtunden oder niederzuſchlagen iſt. Ferner 
iſt nach dem gleichen Erlaß, ſofern eine große Wohnung 
nach dem 1. April 1931 in zwei, drei oder mehr felb- 
ſtändige Wohnungen durch weſentliche Umbauarbeiten 
geteilt wird, ohne Rückſicht auf die erzielte Friedens⸗ 
miete die Hälfte, zwei Drittel, drei Viertel uſw. der 
auf die urſprüngliche Wohnung entfallende Hauszins⸗ 
ſteuer für die Zeit vom Beginn der Vermietung an 
niederzuſchlagen. Der neue Erlaß des Preußiſchen Mi- 
niſters für Volkswohlfahrt vom 2. Juli 1931 — II. 7100. 
15. 6. — will über dieſe Steuererleichterungen hinaus 
einen weiteren wirtſchaftlichen Anreiz zur Teilung gro: 
ßer Wohnungen ſchaffen, und zwar durch Hergabe 
von verlorenen Zuſchüſſen (Beihilfen) aus den für 
den Wohnungsbau beſtimmten Hauszinsſteuermitteln. 
Der Weg der verlorenen Zuſchüſſe wurde hauptſächlich 
deshalb gewählt, um das Verwaltungsverfah⸗ 
ren möglichſt einfach zu halten und die Abwicklung 
der Formalien auf ſchnellſte Weiſe zu regeln. Die 
Mittel für die Beihilfen ſowohl aus dem ſogenannten 
gemeindlichen Anteile der Hauszinsſteuer wie aus den 
an die Gemeinden gelangenden ſtaatlichen Zuweiſungen 
entnommen werden. Eine Begrenzung der Höhe der für 
dieſe Sonderzwecke zu verausgabenden Geſamtmittel iſt 
nicht vorgeſehen. Sie iſt vielmehr den Gemeinden und 
Gemeindeverbänden entſprechend der beſonderen Lage 
ihrer Wohnungsverhältniſſe überlaſſen. Die Höhe der 
Beihilfen darf 50 Prozent der Umbaukoſten nicht über⸗ 
ſteigen. Der Höchſtbetrag beläuft ſich auf 600 Mark für 


jede Wohnung, d. h. bei Teilung einer größeren Woh- 
nung in zwei kleinere auf 1200 Mark, bei Teilung in 
drei Wohnugen auf 1800 Mark. Vorausſetzung für die 
Gewährung einer Beihilfe iſt, daß die Wohnungen in ſich 
abgeſchloſſen und baupolizeilich genehmigt 
ſind. Die Beihilfen ſind erſt nach baupolizeilicher Ab- 
nahme der Wohnungen zu zahlen. Dabei bleibt es der 
beihilfegebenden Stelle unbenommen, dem Bauherrn 
ſchon bei der Zuſage einer Beihilfe eine beleihungsfähige 
ſchriftliche Beihilfezuſicherung auszufertigen. 
Der Bauherr ift zu verpflichten, die mit Beihilfen er- 
ſtellten kleineren Wohnugen nicht vor Ablauf von fünf 
Jahren zu Großwoßnungen umzubauen. Die Beihilfe 
anträge ſind den Gemeinden bezw. Gemeindeverbänden 
unter Beifügung von Zeichnungen und prüfungsfähigen 
Koſtenberechnungen einzureichen. 

G. F., Miechowitz. Dem Bewerber um Einſtellung 
in die Reichswehr wird nach Einſendung ſeiner Papiere 
von dem Truppenteil ein Fragebogen zugeſchickt, 
der ſorgfältig auszufüllen ift. Einige Wochen nach Rück. 
ſendung des Fragebogens wird der Bewerber aufgefor« 
dert, ſich beim Truppenteil vorzuſtellen. Hier wird er 
ärztlich unterſucht und einer kurzen geiſtigen Prüfung 
unterzogen. Eine ſportliche Prüfung ift nicht vorge⸗ 
ſchrieben. 

W. K., Mikultſchütz. Sie haben zunächſt ſelbſt die 
Pflicht, die Holzwürmer aus den Fenſterrahmen zu Vers 
treiben bezw. ſich vor dem Holzwurm zu ſchützen. Einen 
ſicheren Schutz gegen den Holzwurm bietet die Reinigung 
und Pflege der Möbel mit Glanzrein. Den in die 
Fenſterrahmen bereits hineingekommenen Holzwurm be⸗ 
kämpfen Sie zweckmäßig mit Salmiakgeiſt oder 
auch Terpentinöl. Zu dieſem Zwecke ſpritzt man 
die Flüſſigkeit mit einer feinen, aber kräftigen Spritze 
tief in die Wurmlöcher hinein. 


F. W., Stollarzowitz. Für die Umrechnung der vor: 
maligen polniſchen Papiermark beftehen in 
Deutſchland keine amtlichen Aufzeichnungen. 
Nach den Aufzeichnungen in Polen entſprach eine 
deutſche Papiermark am 1. Auguſt 1923 
Polenmark, am 1. September 1923 = 0,02 Polenmark 
und am 1. Oktober 1923 == 0,0185 Polenmark. Dann 
wurde in Deutſchland die Rentenmark eingeführt. Eine 
Rentenmark er am 1. Januar 1924 = 1280 000 
Polenmark, am 1. Februar 1924 — 2 252 000 Polens 
mark und am 1. März 1924 2 049 000 Polenmark. 


Epileptiſche Krämpfe. Wenn Ihr Verlobter an epi⸗ 
leptiſchen Anfällen leidet, fo ijt das zweifel 
los kein Vorteil für die Ehe; denn ſolche An⸗ 
fälle pflegen ſich immer zu wiederholen, wenn auch in 
unbeſtimmten Abſtänden. Wollen Sie alſo ganz vor⸗ 
ſichtig gehen, ſo verzichten Sie am beſten auf eine 
Ehe mit ihm. 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


Preis 10 Pfg. 


Husirierſę 
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Der „west-östliche” Shakespeare‘ 
Eine Othello- Aufführung in Japan, — Szene zwischen Jago und Cassio. 


Man sucht in der äußeren Form den europäischen Stil zu treffen, muß im Text aber starke Änderungen machen, 
* (Siehe auch Schlußseite) 
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Das schnellste 
Autorennen der Welt 
auf der Avus 


Von der erſten Sekunde ab rafen die Wagen in 
der mörderiſchen Geſchwindigkeit von mehr als 
200 Stundenkilometern um die Bahn. 15 Runden ohne 
Anhalten, ohne Verminderung, ohne Entſpannung, 
150000 verfolgen den Kampf der Aſſe. Caracciola 
— v. Morgen raſen um die Bahn, mit fünftel 
Sekunden Unterſchied, ein Kampf der Maſchinen, der 
Nerven und der Reifen. Mit kochendem Kühl⸗ 


Start der Wagen der 
mittleren Alalfe. 


waſſer, rauchenden, ſogar 
brennenden Reifen, glühenden 
Getrieben raſen die beiden 
Konkurrenten zwölf Runden 
um die Bahn, ohne nachzu⸗ 
laſſen, mit ſtändig erhöhter 
Geſchwindigkeit bis den Bu⸗ 
gatti⸗Fahrer die vernichtende 
Panne trifft. — Das Aus⸗ 
wechſellager hatte Arbeit und 
leiſtete wahrhafte Rekorde, 
wurden doch einem Wagen 
die Hinterreifen in 56. Sk. ge⸗ 
wechſelt. Die Hitze der Bahn, 
ein beſonders heißer Tag, war 
der Feind aller Fahrer, aber 
alle behielten die Nerven, und 
als Caracciola mit jungen⸗ 
hafter Lebendigkeit grüßend 
durch die Kurve zum Ziel ſauſte, 
war keiner unter den 150000, 
der ihm den Sieg mißgönnte. 


Ein Sugatti-Fahrer ſpringt 
vom brennenden Magen ab. 


Caracciola holt idy die Spike und behält fie. 


W Ba 


dem 
raſenden 
Rennen 
zu. 


ne 
2 — 


— 


—— ——— ⏑— ä. — ———,n 


—— — 


——ů—ů ů — 


Am 23. Auguſt 1831 kurz vor Mitternacht 
erlag der 71jährige Feldmarſchall von Gneiſenau 
in Poſen, wo er den Oberbefehl gegen den pol⸗ 
niſchen Aufſtand führte, der Cholera. Dort hat 
man ihn zunächſt in einer Redoute der Feſtungs⸗ 
wälle beigeſetzt. Erſt 1841 wurden ſeine ſterb⸗ 
lichen Überreite nach Schloß Sommerſchenburg 
bei Eisleben überführt, das er mit dem dazu⸗ 
gehörigen ee als Dotation vom König 
erhalten hatte. Wie Napoleon, dem er durch den 
ee Rückzug nach Wavre und die berühmte 
Nachtverfolgung des bei Belle⸗Alliance geſchla⸗ 
genen Heeres den letzten Stoß gab, iſt Gneiſenau 
nach harter, abenteuerlich bunter Jugend plötz⸗ 
lich zu geſchichtlicher Größe aufgeſtanden. 

Kaum zur Welt gekommen, wäre er faſt 
unter die Hufe franzöſiſcher Roſſe geraten. In 
einer kalten Novembernacht des Jahres 1760 
fand ein Grenadier der von Friedrich d. Gr. bei 
Torgau geſchlagenen Reichsarmee einen Säug⸗ 
ling auf der Landſtraße, den er am nächſten 
Morgen der Mutter, die ihn auf der Flucht 
vom Wagen verloren hatte, zurückgeben konnte. 
Das Kind war der am 27. Oktober 1760 zu 
Schildau bei Torgau geborene ſpätere Kriegsheld. 
Wenige Tage danach ſtarb die Mutter. Der 
Vater, der ſächſiſche Artillerie⸗Leutnant von Neid⸗ 
hardt aus altem öſterreichiſchen Geſchlecht, gab 
den Knaben im Kriegstrubel einer armen Fa⸗ 
milie in Schildau in Pflege. Dort hat der künf⸗ 
tige Beſieger des Korſen bis zu ſeinem 9. Jahre 
barfuß Gänſe gehütet. Erſt durch einen Zufall 
bekam ſein Großvater von Mutterſeite, Oberſt⸗ 
leutnant Müller in Würzburg, Kunde von ihm 
und ließ den Kleinen zu ſich holen. Beim Tode 


Zu Gneiſenaus 100. Todestag 
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Das Geburtshaus Des 
in Schildau, Kreis Torgau. 
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Die Waferburg Gneiſenau, 
die alte Stammburg der Familie bei Eferding 
in Oberöſterreich. 


Wohnzimmer des Feld marſchalls 


auf Schloß Sommerſchenburg bei Magdeburg, wo Gneiſenau 
in den ſpäteren Jahren bis zu ſeinem Tode lebte. 


Erfurt ins 1 ſeines Vaters, der ſich ſeit dem Frieden 


bachiſchen Kontingent in engliſchem Solde nach Nord- 


RN 
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Gneiſenau reitet zur Parade. 
der Großeltern, ſchon 4 Jahre ſpäter, kam der Junge nach 


als Feldmeſſer und Baumeiſter kümmerlich durchſchlagen 
mußte. Nach kurzem Studium der Mathematik und 
Militärbaukunſt in Erfurt trat Gneiſenau in öſterreichiſche, 
1780 in ansbach⸗bayreuthiſche Dienſte und nahm nach dem 
öſterreichiſchen Stammſchloß Gneiſenau den Namen Neid⸗ 
hardt von Gneiſenau auf. 1782 ging er mit einem ans⸗ 


amerika und gewann dort wertvolle militäriſche Eindrücke. aA 
Im November 1785 bot der junge ansbachiſche Offizier M 
2 d. Gr. ſeinen Degen an, und wie Blücher, Scharn⸗ 
orſt und 5 Moltke wurde auch er aus fremden 

Dienſten übernommen. In öden Jahren in kleinen 
ſchleſiſchen Garniſonen war nach ſeiner Aeuf erung 
Bonaparte ſein Lehrer in Krieg und Politik. 
Erſt nach Preußens Zuſammenbruch wurde die mit 
Nettelbeck ſiegreich durchgehaltene Verteidigung der 
Feſtung Kolberg, zu deren Kommandanten der 
Major von Gneiſenau 1807 ernannt war, ſeine erſte 
große geſchichtliche Tat. Was er dann als General⸗ 
ſtabschef Blüchers in den Freiheitskriegen von der 
Katzbach bis Waterloo geleiſtet hat, iſt hinreichend 
bekannt. Zum Dank 20906 der König ihn am Tage 
des Einzugs in Paris in den Grafenſtand und ver⸗ 
lieh ihm den Schwarzen Adlerorden, den Napoleon 
perſönlich getragen hatte. Jahre der Ruhe folgten 
in Erdmannsdorf, dem Beſitz ſeiner Frau in 
Schleſien, bis der betagte Held noch in neuem Ab⸗ 
wehrkampf ſein Leben zum Opfer brachte. 


Gine Frenet aus Gneiſenaus Leben. 


Als 8 wurde Gneiſenau von ſeiner Mutter, die ſich 

mit der Reihsarmee auf der Flucht befand, verloren. Gol- 

daten fanden das Kind und brachten es feiner Mutter gu- 

rück. Die Szene ift als Relief am Schildauer Gneifenau- 
Denkmal angebracht. 
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Dankgottesdienſt in der Magdeburger Börde. 
Nach dem erſten Schnitt verſammeln ſich in einigen Orten der Magdeburger Börde die Bauern in Sonntagskleidung um den Pfarrer, 
um bei untergehender Sonne eine Dank- und Weiheſtunde abzuhalten. 


Neuenidechie 
Sreskomalereien 
"aus dem 
12. Jafirhundert 
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In der Kirche des Dörſchens Idenſen (Hannover), die im Jahre 1130 erbaut 
ift, wurden durch den Profeſſor der Techniſchen Hochſchule in Hannover 
Dr.-Ing. Friedrich Fiſcher und den Hannoverſchen Maler Wildt einzigartige Fresken 
aus der Mitte des 12. Jahrhunderts aufgedeckt und inſtand geſetzt. 

Durch eine neuartige Methode erfolgt die Befeſtigung der Malereien ohne 
Pinſel und Farbe, ſo daß ſie unberührt als Originale erhalten bleiben. Bisher 
erfolgten Ausbeſſerungen von Bildern ſtets durch Uebermalen, wodurch letzten 
Endes das Bild zerſtört wurde. 
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Erinnerungen eines deutschen Seeoffiziers 


Die Erſteigung 
des Zuckerhutes 


Die Einfahrt in die weltberühmte Bai von Rio de 
Janeiro gewährt einen unvergleichlichen Anblick. Mit 
Recht wird ihr wundervolles Panorama dem Golf von 
Neapel gleichgeſtellt. Nachdem man an den üppig über⸗ 
grünten Inſelchen Pai e Mai (Vater und Mutter) 
vorübergeſegelt iſt, läßt man zur Linken einen höchſt 
merkwürdig geformten, von einer Gebirgskette völlig 
getrennten Felskegel, welcher als Landmarke fernhin 
ſichtbar und allen Braſilienfahrern wohlbekannt iſt. Das 
ijt der Pao do Asſucar, zu deutſch der Zuckerhut. 
Von ihm aus ziehen ſich die Ausläufer des Corcovado⸗ 
berges in langer, mannigfaltigſt belaubter Hügelreihe 
bis zur Stadt; wie wohl tut dieſe friſche, gewaltige 
Vegetation den Blicken nach langer Meerfahrt! Zierlich 
ſchauen dort und da weiße Häuschen, von lichten Feder⸗ 
kronen der Palmen überfächelt, aus dem dunklen Grün 
des tropiſchen Buſchwalds. Hat man die romantiſch aus 
den Wogen emporſteigenden, wie man meint, unüber⸗ 
windlichen Forts von St. Joao und St. Cruz paſſiert, 
ſo erſcheint zur Linken im Hintergrund die anmutige 
Stadt Botafogo, rechts die maleriſche Landſchaft von 
Praia grande, und darüber ſtreckt das Orgelgebirge ſeine 
abenteuerlich gezackten Gipfel in den azurnen Himmel. 
Wie er, ſo blau iſt auch das Waſſer, es ſpiegeln ſich darin 
prachtvolle Villen, die fih auf den Uferhöhen aneinander: 
reihen gleich einer Perlenſchnur; allmählich drängen ſie 
ſich dichter zuſammen und verlaufen in die Vorſtadt 
Catede; hoch aus deren Mitte blickt vom Hügel herab die 
ſchöne Kirche St. Maria da Gloria; die Häuſermaſſe 
wächſt; ein Maſtenwald ſteigt empor von tauſend 
Schiffen; wir ſind auf der Reede von Rio. Zwiſchen den 
in einiger Entfernung von den Kauffahrern geankerten 
Kriegsſchiffen aller Nationen, unweit der Ilha das 
Cobras (Schlangeninſel) laſſen auch wir den Anker 
fallen; unmittelbar darauf kommt der Sanitätsbeamte, 
ein ſeit langen Jahren in Rio anſäſſiger deutſcher Arzt, 
an Bord und erteilt alsbald die Erlaubnis des freien 
Verkehrs mit dem Lande. Und wie eifrig wird ſie benutzt! 

Von der Stadt Rio de Janeiro und ihren Merk⸗ 
würdigkeiten will ich aber nicht erzählen; darüber kann 
man auch anderweit genug Beſchreibungen finden, ſchwer⸗ 
lich aber irgendwo eine ſolche von der Unternehmung, 
welche wir, zwei deutſche Seeleute, zuerſt ausgeführt zu 
haben, uns rühmen, nämlich von der Erklimmung des 
bisher für unerſteigbar gehaltenen Zuckerhut 
berges. Wir konnten den ſonderbaren Pik niemals 
erblicken, ohne uns gegenſeitig zu fragen: „Sollte es denn 
wirklich ganz unmöglich ſein, dort hinaufzukommen?“ 
Zwar wollte man hier und da behaupten, britiſche und 
amerikaniſche Seeoffiziere, ja ſogar Frauen hätten ſchon 
das Wageſtück glücklich ausgeführt, aber Sicheres war 
darüber nirgendswo zu erfahren; ſelbſt auf der Admira⸗ 
lität wußte man nichts davon; wo wir anfrugen, bekamen 
wir zur Antwort ein ungläubig Kopfſchütteln mit dem 
Beiſatz: „Verſucht werden es ſchon viele haben, aber 
droben war keiner!“ — „Nun jo wollen wir es ſein, die 
es mit Wahrheit ſagen dürfen!“ ſchwuren wir uns inner⸗ 
lich. Eine Partie in die Berge gab bald den Ausſchlag. 

Von einer Anzahl britiſcher und amerikaniſcher 
Kameraden war ein Ritt auf den Corcovado verabredet 
worden. Mit dem früheſten Morgen beſtiegen wir die 
ermieteten Klepper es iſt ordentlich auffallend, daß 
Seeleute kein größeres Vergnügen kennen als das 
Reiten — ein Schwarzer begleitete uns und führte ein 
ſtarkes Maultier am Zügel, welches zwei mächtige, mit 
dem Reiſeproviant belaſtete Körbe trug. Die Straßen 
der braſilianiſchen Hauptſtadt waren noch wenig belebt; 
es begegneten uns nur Neger, welche langſam ihren 
Arbeitsplätzen zuſchlenderten, oder Negerinnen in 
faltigen, bunten Röcken, maleriſch ein Tuch um den 
Oberkörper geſchlungen, auf dem Kopf ein Brett mit 
Gebäck und Früchten oder auch einen Glaskaſten mit 
Tüchern, Halsbändern und dergleichen zum Hauſier⸗ 
handel. Wir ritten durch den ſüdlichen Teil der Stadt 
und gelangten dann unweit des Thereſienberges an den 
toloſſalen Aquädukt, welcher vom Corcovado aus ganz 
Rio mit trefflichem Waſſer verſieht. Eine halbe Stunde 


lang diente er uns bergan und bergab als Wegweiſer 
durch ein Gewühl von Villen und Gärten, deren Fremd— 
artigkeit den Europäer auf jeden Schritt feſſelt, bis uns 
am Fuße des Gebirges ein wunderbarer Hochwald aus 
Palmen, Jakaranda, Zedern, Araukarien, mit Unterholz 
von Limonen, Kopaiva, Kalebaßbäumen und Schling— 
pflanzen in mannigfaltigſter Ueppigkeit in ſeine wohl⸗ 
tuenden Schatten aufnahm. Je höher wir emporſtiegen, 
um ſo wilder, ungezügelter ward die Vegetation, der 
Pfad immer unebener, von niederrieſelndem Waſſer 
ſchlüpfrig. Das letztere ſickerte aus den großen Re- 
ſervoirs, welche in halber Berghöhe angelegt und durch 
einen über Felsabhänge toll herabſpringenden Bach ge— 
ſpeiſt, die Vorratskammern der Waſſerleitung bilden. 
Von ihnen aufwärts wird der Weg ungemein ſteil, ſo 
daß die Pferde, wenngleich im Bergklimmen geübt, doch 
öfters in die Knie brachen, weshalb die meiſten der Ge— 
ſellſchaft vorzogen, abzuſteigen. Gegen Mittag erreichten 
wir endlich das unweit des Gipfels gelegene Haus, die 
Caja do Camoes. Wir banden die Pferde an die 
umſtehenden Bäume und traten in das auf einem freien 
Platz mit der Ausſicht auf die Lagune Rodrigo de 
Freitas und die See gelegene Gebäude, welches ein Auf⸗ 
ſeher des Aquädukts innehat. Dieſer empfing uns mit 
auffallend würdevoller Höflichkeit und überwies uns 


Auf dem Klüverbaum. 


ſofort das eine der beiden Zimmer, aus welchen die 
ganze Wohnung beſtand. Hier waren wir ſchnell ein⸗ 
gerichtet, der Neger ſervierte ein treffliches Frühſtück, und 
der Hausherr ließ ſich bei aller Grandezza nicht viel 
bitten, daran teilzunehmen. Ein paar Gläſer Portwein 
löſten ſeine Zunge, und alsbald vernehmen wir zu 
unſerer Ueberraſchung und unbegrenzter Ehrfurcht, daß 
wir in ihm einen direkten Nachkommen des berühmten 
portugieſiſchen Dichters Luis de Camoes vor uns hatten, 
welcher ſogar noch ſeines Vorfahren vollen Namen trug. 
Aber das war auch alles; der gute Mann wußte zwar, 
daß „Os Luſiadas“ exiſtierten, aber kannte auch keine 
Silbe von dem Inhalt des großen luſitaniſchen Epos, 
und zwar aus dem ſehr triftigen Grunde, weil er nicht 
leſen konnte. Nichtsdeſtoweniger war er ſtolz auf ſeinen 
Namen wie ein Braganza; als wir ihm einiges von 
ſeinem berühmten Ahnen erzählten, fühlte er ſich ſehr 
geſchmeichelt und vergalt es mit dem Kompliment, daß 
die Ausländer, beſonders die Alemaos, ebenfalls manche 
Männer aufzählen könnten, welche beinahe würdig ſeien, 
ſo z. B. Napoleon, den Doktor Blumenau und den großen 
König Frederico, den Erfinder der Cerveja (des 
Biers) uſw. 

Der Gipfel des Corcovado erhebt ſich kaum noch 
fünfzig Schritte über das Haus des Camoes; er wird 
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gebildet durch einen rieſigen, in der Mitte auseinander- 
geriſſenen Granitblock, die Spalte iſt überbrückt und der 
ſteile Felsrand mit einer gemauerten Bruſtwehr ver: 
ſehen. Hier hat man unſtreitig die großartigſte, ent- 
zückendſte Rundſchau in der ganzen weiten Welt! Darin 
ſtimmten wir alle überein, und es war doch kaum ein 
Winkel der Erde, welchen nicht einer unter uns ſchon 
beſucht gehabt hätte. Man weiß wahrſcheinlich nicht, wo 
man anfangen ſoll zu bewundern, ob man das Auge ſoll 
weilen laſſen auf dem unbeſchreiblichen tropiſchen Grün 
der Wälder, auf der heraufrauſchenden Brandung, welche 
als weißer Kranz die wundervollen Kurven des Strandes 
bezeichnet, und dann darüber hinaus auf der weiten, 
tiefblauen See, von hundert weißen Segeln überflogen, 
ob man zuvor die ſtille Bucht mit ihren Inſeln und 
Forts und Schiffen, die Häuſermaſſen der Stadt, die 
Dörfer, Klöſter, Kirchen, Villen, nah und fern, oder die 
phantaſtiſchen Zinnen und Zacken des Orgelgebirges als 
Bild in ſich aufnehmen ſoll. Denn dies mit dem ganzen 
Rundgemälde zu tun, iſt geradezu unmöglich, wie ich denn 
auch finde, daß die Sprache doch recht arm iſt, um einen 
Eindruck wiederzugeben, den uns das Auge in über⸗ 
wältigender Fülle vor die Seele bringt. 

Auf dem Rückwege kehrten wir nochmals in der Caſa 
do Camoes ein, um uns von dem Aufſeher nach den 
Quellen der Waſſerleitung führen zu laſſen; der Pfad 
dahin war durch ein Dickicht gehauen, welches ſchon einen 
ganz hübſchen Begriff vom Urwald geben konnte; die 
überreiche Feuchtigkeit unter tropiſchem Himmel ent⸗ 
wickelte hier eine Vegetation, welche es total unmöglich 
machte, ſich nur einen halben Schritt weit nach rechts 
oder links von dem Steg zu entfernen, und doch war das 
lange noch nicht der rechte jungfräuliche Wald. Die 
Quellen ſind nur durch ihren Reichtum an kriſtallklarem, 
kaltem Waſſer merkwürdig. Bei der in der Caſa folgen⸗ 
den Erfriſchung, welche dem laſttragenden Maultier zu⸗ 


Adebar auf dem 
Inſpektionsgang. 


Sin wenig weit weg 
von der Stadt liegt er ja, 
aber dafür haben die Tiere 
auch Platz, draußen auf 
dem billigen Waldgelände. 
Sie haben nicht dieſe ner⸗ 
vöſe Unruhe der einge⸗ 
ſperrten Käfigtiere, ſon⸗ 
dern ſchlendern friedlich 
und ruhevoll umher, ein 
wenig ſcheu und zurück⸗ 
haltend, wenn ſie noch neu 
am Orte; bald zutraulich 
und wohlgelaunt, wenn 
ſie ſich an Kinder und 
Pfälzer Art gewöhnt 
haben. Nur der Fuchs 
bleibt ewig mißtrauiſch, 
und der einſame Eisbär 
ein wenig melancholiſch 
in der Sommerhitze; aber 
der Meiſter Petz iſt gleich 
bereit, ſich als Komiker 
und Hampelmann zu be⸗ 
tätigen, wenn nur Publi⸗ 
kum da iſt; die Affen 
wiſſen immer, was ſie ihrem 
Namen ſchuldig ſind, und 
ewige Unruhe und Eifer⸗ 
ſucht herrſcht im Geflügel⸗ 
hofe, wo die Störche ein 
humanes Regimentführen. 

Stolz iſt der Mann⸗ 
heimer auf dieſen Tierpark, 
beſonders weil dieſer und 
jener ſchon mal mit einer 
Kiſte für die großen Frei 
luftanlagen nach dem 
Stellinger Muſter ſelber 
ausgeholfen hat. Die 
Mauer, über die neulich 
ein Löwe noch hinwegſetzte, 
iſt jetzt tüchtig erhöht 
worden; aber was jetzt 
dahinter gefangen iſt, 
wird ſie nicht auf die 
Probe ſtellen; es ſind nur 
ein Paar Sumpfbiber, 
kleine ſchläfrige Geſellen, 
die ſich in dieſer weißen 
Reinlichkeit nicht wohl⸗ 
fühlen. Bald wird man 
wieder etwas Neues zu 
ſehen bekommen; denn der 
Tierpark ſteht im Aus⸗ 
tauſchverhältnis mit an⸗ 
deren großen Anſtalten 
der Art. 


„Bitte, Bitte!“ 


Aus dem Mannheim - Käfertaler- Tie 


gute kam, wendete fih das Geſpräch über die genoſſene 
Ausſicht auch auf den Zuckerhut. Auf dem Gipfel des 
Corcovado war derſelbe gerade unter uns erſchienen und 
hatte uns ſeinen ſteilſten Teil zugewendet, doch machte 
der ganze Kegel, von hier aus geſehen, keineswegs den 
Eindruck, als wenn ſeine Erſteigung mit unüberwind⸗ 
lichen Hinderniſſen verbunden ſein könne. Einer der 
beiden Vankeeoffiziere unſerer Geſellſchaft erzählte, er 
habe mit zwei Kameraden das Wagnis unternommen, 
ſei jedoch nur bis zu einem Drittel der Höhe gelangt und 
dann zur Umkehr gezwungen geweſen; ein britiſcher 
Fregattenleutnant behauptete dagegen, er wiſſe mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß der Unionjack auf dem Gipfel des Zucker⸗ 
hutes geflattert habe, gepflanzt von engliſchen Marine⸗ 
offizieren; die Gemüter erhitzten ſich; der Amerikaner 
bot eine Wette an; Leutnant Roſe und ich akzeptierten 
dieſelbe, ſie galt ein Souper mit Sekt für die ganze, eben 
auf dem Corcovado befindliche Geſellſchaft. Als wir 
mit vollen Gläſern den Vertrag beſiegelten, erkundigte 
ſich Senhor Camoes höflich beſcheiden, um was es ſich 
handle. Auf die Auseinanderſetzung hin wiegte er be- 
denklich das ſchon ergrauende Haupt und ſchnupfte 
mehrere Male heftig hintereinander. „Viele behaupten, 
oben geweſen zu ſein“, ſagte er bedächtig, „gewiß iſt es 
nur von einer Dame, welche ich ſelber gekannt habe. Sie 
war die Tochter oder die Schweſter des Kolumbus.“ Wir 
fuhren kurios überraſcht in die Höhe. „Weſſen Tochter 
oder Schweſter?“ fragten wir mit lachendem Erſtaunen 
einſtimmig. — „Nun, des Kolumbus“, erwiderte er, ſtolz 
auf ſeine hiſtoriſchen Kenntniſſe, „des berühmten portu⸗ 
gieſiſchen Admirals, der Braſilien entdeckt und die Eng⸗ 
länder daraus verjagt hat; mein Ahn, der große Camoes, 
war ja der Sohn ſeines Leutnants Simon Vaz! Es iſt 
ſicher, meine Herren!“ — „Und Ihr habt die Dame ge- 
kannt, und ſie war des Kolumbus Tochter oder 
Schweſter?“ — „A filha ou a irma do Colon, und ich 
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habe fie ganz gut gekannt. Sie ijt öfters hier oben ge— 
weſen, es ſind noch keine zehn Jahre her; ſie konnte 
reiten und ſchießen wie ein Gaucho und fluchen und 
trinken wie ein Marinheiro; oh, ſie war eine große 
Dame! Auf dem Pao do Aſſucar hat ſie die Nacht zu⸗ 
gebracht und ein Feuer angezündet, welches weithin 
leuchtete.“ Es ſchwindelte uns ordentlich vor dieſen 
ſeltſam unbedachten Anachronismen des armen Kerls, 
deſſen Urahn unter Kolumbus gedient, während des 
letzteren Tochter oder Schweſter noch vor zehn Jahren 
gelebt haben ſollte; ein ſchwacher Verſuch, ihn zu be- 
lehren, überzeugte uns, daß ſein Ideenkreis verſteinert 
war und als zweifelloſe Wahrheit in ſich aufgenommen, 
was irgendein Spaßvogel ihm aufgebunden hatte. 


Zwei Tage nach dieſer Partie begaben wir, Leutnant 
Roſe und ich, uns ſchon vor Morgengrauen von Bord ans 
Land, ohne daß wir für nötig gehalten hatten, einem 
Kameraden etwas von unſerem waghalſigen Unter: 
nehmen anzuvertrauen. Durch einen längſt in Rio an⸗ 
ſäſſigen Jugendfreund von mir hatten wir die wenigen 
notwendigen Vorkehrungen treffen laſſen; ein mit zwei 
Maultieren beſpanntes Fuhrwerk, das uns bis an den 
Fuß des Zuckerhuts tragen ſollte, erwartete uns, darin 
war ein Korb mit feſtem und flüſſigen Proviant; wir 
brachten Handbeile, ein Fernrohr und ein zwanzig 
Klafter langes, dünnes, aber feſtes Tau mit. An der 
Praia (Geſtade) Sta. Lucia vorbei, durchfuhren wir die 
Praia Flamingo, das reizende Botafogo und gelangten 
endlich zur Praia da Urca, wo wir in einem Wirtshaus 
unſer Gefährt einſtellten, den notwendigſten Proviant 
in die Weidtaſche packten und unſeren Aufmarſch an⸗ 
traten. 


In öſtlicher Richtung erreichten wir bald die Küſte, 
welche außerhalb der Bai und ſüdlich von dem Felſen 
ſich in den Ozean taucht; ein wenig betretener Pfad, zur 
Rechten in der Tiefe die ſchäumende Brandung, zur 
Linken ein Walddickicht, führte bis zu dem Plateau, aus 
welchem ſich der rieſige Kegel des Zuckerhutes emporhebt. 
Nach einigem Suchen glaubten wir eine dem Aufſteigen 
günſtige Stelle gefunden zu haben und begannen rüſtig 
emporzuklimmen. Das ging anfänglich recht gut, ohne 
Mühe legten wir etwa eine Strecke von fünfundzwanzig 
Klaftern zurück; der Boden, welchen wir unter den 
Füßen hatten, war teils feſter Felſen, teils Geröll; da- 
zwiſchen ſprießten kümmerlich Gräſer und Sträucher 
hervor, deren Elemente Luft und Stein zu ſein ſchienen. 
In jener Höhe ſtießen wir auf eine vom Regen aus⸗ 
gewaſchene Rinne, welche uns mit einiger Steigung weſt⸗ 
wärts auf eine Stelle brachte, von der aus wir Fort 
St. Joao, tief unter uns aber die weite Bucht von Rio 
im ganzen Umkreis vor uns hatten. Hier verflachte ſich 
die Schlucht unter dichtem Gebüſch, während zur Linken 
der Felſen als glatte Steilwand emporſtieg. Mit un⸗ 
ſäglicher Mühe und nicht ohne Beſorgnis vor giftigen 
Schlangen durchkrochen wir das Buſchwerk bis zu einer 
minder jähen Wand, aber auch an dieſer hieß es ſchon 
nicht mehr ſteigen, ſondern klettern. Am Rand des Ab⸗ 
hangs gelangten wir auf einen etwa vier Fuß breiten 
Felſenabſatz, der ſich in größeren und kleineren Stufen 
längs einer weit über unſere Häupter hinaushängenden 
Wand von mehr als fünfzig Klafter hinaufzog; da galt 
es ſchwindelfrei zu ſein, denn ſelbſt uns geübten See⸗ 
leuten graute es, wenn wir den Blick hinabwarfen in 
die blaue See, welche tauſend Fuß ſenkrecht unter unſeren 
Füßen rollte — jeder Fehltritt konnte uns in den un⸗ 
ermeßlichen Abgrund ſchleudern. Aber auch dieſen ge⸗ 
fährlichen Weg legten wir glücklich zurück; in einer 
ſchmalen Spalte uns aufwärts hiſſend, kamen wir auf 
das Plateau. Zähe Gebüſche, mit einzelnen Bäumen 
untermengt, gewährten von da an Anhaltspunkte, Fuß 
um Fuß ſchoben wir uns empor, der Gipfel konnte nicht 
mehr fern ſein. Da hemmte plötzlich wiederum eine 
beinahe ſenkrechte Felswand jedes Weiterdringen, vor ihr 
bildete eine wagerechte, mächtige Platte eine Art Balkon, 
aber nach jeder Seite hing ihr Rand über dem Abgrund; 
die Möglichkeit des ferneren Emporſteigens ſchien gänzlich 
abgeſchnitten; mißmutig und erſchöpft warfen wir uns 
nieder, um Atem zu holen und Rats zu pflegen. Ein 
guter Schluck ſtärkte die Lebensgeiſter. „Was iſt das?“ 
rief auf einmal Roſe haſtig erſchrocken und deutete auf 
den Felſen. Ich ſah näher hin — o wehe, da ſtanden 
Schriftzüge! Alſo war dennoch jemand vor uns hier 
oben geweſen, alle Mühe war umſonſt, unſer Ehrgeiz 
blieb unbefriedigt! Die Schrift war mit einem dicken 
Reißblei auf die durch einen Vorſprung vor Regen völlig 
geſchützte Fläche geſchrieben und ganz leſerlich; ſie 
lautete: „Si fortuna me tormenta, sperenza me contenta. 


A. V.“ — „Das ijt italieniſch“, jagte Roje, „und heißt: 


Wenn das Schickſal mich quält, ſoll die Hoffnung mich 
tröſten.“ — „Der Spruch kommt mir bekannt vor“, ent⸗ 
gegnete ich, „es iſt mir, als habe ich ihn im Shakeſpeare 
geleſen.“ — „Einerlei“, rief der Freund, „er ſcheint mir 
zu jagen, daß, wer ihn hier angeſchrieben. in nicht min- 
der ſchlechter Laune geweſen iſt, als wir es ſind“. 


Aber wir müſſen hinauf, koſte es, was es wolle. Wenn wir nur noch zwanzig Fuß n 
höher wären, dort ſcheint ein Abſatz zu ſein, und wir ſähen doch wenigſtens, ob 
und wie weit wir noch von dem Gipfel entfernt ſind.“ Aufmerkſam betrachtete er 
die Wand. „Ich hab's!“ rief er plötzlich und teilte mir ſeinen Plan mit; ich fand 
ihn praktikabel. Nachdem wir alles Entbehrliche auf der Platte gelaſſen, rutſchten 
wir wiederum eine Strecke weit hinab, bis wir an das Gebüſch gelangten; hier 
hieben wir mit den Handbeilen eine Anzahl junger Zedern ab, reinigten ſie und 
fertigten daraus etwa zwei Fuß lange, unten keilförmige Pflöcke. In der ſcheinbar 
unerſteigbaren Wand fand ſich ein ſchräger Riß, der ſo weit lief, als man ſehen 
konnte; in dieſen ſollten die Pflöcke eingetrieben werden und Leiterſproſſen bilden. 
Es war eine tollkühne Aufgabe, das Zuſehen aber faſt noch entſetzlicher; dieſes 
blieb mir, jene löſte Leutnant Roſe meiſterhaft. Die zähen Keile, mit dem Beil 
eingetrieben, hielten prächtig feſt, Fuß um Fuß hob ſich der tollkühne Burſche, 
welcher ſeine Laſt klüglich zu verteilen wußte, ſo daß er faſt an dem Felſen zu 
kleben ſchien; von dem neunten Pflock aus ſchwang er ſich empor, und „Hurra, 
hurra, wir haben gewonnen, da iſt der Gipfel!“ ſchallte es gleich herab zu mir, der 
ich mich natürlich ſogleich anſchickte, meinem kühnen Vorgänger zu folgen. Um mir 
dies zu erleichtern, ließ er ein Ende Schiemannsgarn herab, an das ich unſer Tau 
knüpfte; mit Hilfe des letzteren gelangte ich nunmehr leicht und ſicher empor. Und 
darauf brauchten wir noch etwa ſechzig Fuß mit Händen und Füßen zu klettern, 
dann waren wir oben — der Zuckerhut war erſtiegen! 

So ſpitz der Gipfel auch in der Ferne ausſieht, ſo bildet er doch nichtsdeſto⸗ 
weniger ein Plateau von beiläufig zwanzig Klafter Umfang, freilich keine Ebene, 
ſondern koloſſale Felsbrocken, zwiſchen welchen Geſträuch wuchert; von dem höchſten 
derſelben hat man eine prachtvolle Ausſicht, welche jedoch derjenigen des Corcovado 
nachſteht. Vielleicht war es auch nur der Gedanke an den Rückweg, welcher unſer 
Urteil beeinflußte, denn während man auf letzterem Berg den geſicherten Weg 
hinter ſich wußte, ſah man hier nach Südweſt auf Abhänge, die, von oben betrachtet, 
noch viel ſchroffer ſchienen, als ſie wirklich waren; nach Norden aber war nicht 
einmal der Fuß des Kegels zu ſehen, und von dem Hügellande dort unten trennte 
uns ſcheinbar ein Abgrund von zweihundert Klaftern Breite; es kam uns vor, als 
befänden wir uns auf einer in der Luft ſchwebenden Inſel. Eine Flaſche, welche 
wir auf Deutſchlands Wohl geleert und ſodann in die Tiefe warfen, verſchwand wie 
durch Zauber, kein Klang des Aufſchlags traf unſer Ohr. Wir hatten leider keine 
Meßinſtrumente mit, doch weiß man, daß der Gipfel des Zuckerhutes etwa 1200 Fuß 
überm Meer iſt. Nunmehr galt es aber, den Beweis zu liefern, daß wir ihn wirklich 
erreicht hatten; zu dem Ende ſollte eine Flagge gehißt werden, welche von unten 
geſehen werden konnte. Glücklicherweiſe fanden wir einige zu dem Zwecke taugliche 
Bäumchen, welche wir abhieben, entäſteten und kunſtgerecht mit Kabelgarn an⸗ 
einanderbanden, die dünneren nach oben, wie der Seemann einen Notmaſt 
konſtruiert. Wir hatten einen Wimpel in der Taſche; als er aber angebracht war, 
erwies er ſich als zu ſchmal, um weithin geſehen zu werden; auch Schnupftücher 
erſchienen zu klein, und ſo ward beſchloſſen, ein — Hemd zu nehmen! Auf was 
gerät ein Seemann nicht! Da unſere Opferwilligkeit gleich groß war, ſo wurde 
geloſt: Kopf oder Schrift? — Rofe verlor, tauchte hinter einen Felsblock und 
brachte nach einigen Augenblicken mit einem Geſicht voll Reſignation die 
improviſierte Flagge, welche bei den Manſchetten am Flaggſtock befeſtigt ward. 
Dieſen ſteckten wir in eine Spalte des Gipfels, verkeilten ihn tüchtig und häuften 
um den Fuß Steine. So ſtand der Maſt feſt und ſicher, die ſonderbare weiße Flagge 
daran flatterte luſtig in der leichten NW.⸗Briſe. Nachdem wir auf ein Taſchen⸗ 
buchblatt die Beſchreibung unſerer Erſteigung niedergeſchrieben, dasſelbe in einem 
metallenen Feuerzeugetui verſchloſſen und am Fuß des Flaggenſtocks begraben 
hatten, traten wir den Rückmarſch an, vorläufig nur bis zu der mehr beſchatteten 
Felſenplatte, auf welcher wir Sieſta zu halten gedachten; ohne Unfall gelangten 
wir wieder hinab. 

Während wir hier, mit Speiſe und Trank beſchäftigt, der Ruhe pflegten und 
Kräfte ſammelten, ſtieß Roſe zufällig mit dem Fuß ein Häufchen Steine aus⸗ 
einander; ein Ende Schnur kam daraus zum Vorſchein; raſch erfaßte ich dasſelbe 
und zog unter dem Geröll hervor — eine kleine Korbflaſche! Alſo ſollte uns doch 
Auskunft werden über unſeren Vorgänger. Der Kork war, gleich dem Geflecht, 
gänzlich vermodert, unverſehrt aber das im Innern geborgene Papier. Es war 
in italieniſcher Sprache beſchrieben und unterzeichnet: Donna Ameriga 
Veſpucci.“ — „Da haſt du die Schweſter oder Tochter des Kolumbus!“ ſchrie 
Roſe und bemächtigte ſich des Papiers, da er das Italieniſche beſſer verſtand als 
ich. Wir hatten in der Tat einen ſehr intereſſanten Fund getan. Die Dame war 
ein Nachkomme des Florentiners Amerigo Veſpucci, welcher bald nach Kolumbus 
die neue Welt, namentlich den ſüdlichen Teil derſelben, durchforſchte und ihr 
bekanntlich den Namen gab. Vielleicht war es der Stolz auf ihren berühmten. 
Namen, der ſie ſchon in früher Jugend zu einer glühenden Karbonara machte, ſie 
mit in die große Verſchwörung von 1833 verwickelte und an dem Zuge nach 
Savoyen teilnehmen ließ. Auch Frauen wurden damals nicht geſchont. Donna 
Ameriga mußte fliehen, aber ſie floh nicht allein — es begleitete ſie ein junger 
Mann —, zuerſt nach Frankreich, wo ſie mehrere Jahre lang in Draguignan und 
Marſeille mit ihm lebte — endlich im Jahre 1836 nach Amerika. Dieſer Mann 
hieß Guiſeppe Garibaldi! In den glühenditen, begeiſtertſten Phraſen 
ſprach ſie ſein Lob, jammerte, daß er ſie verlaſſen, klagte ſich ſelber an als die 
Urſache, daß er das nicht geworden, was er ſein könnte, ſagte ihm prophetiſch 
Großes voraus und beklagte ſeine Leiden in der Gefangenſchaft. Darauf folgten 
Apoſtrophen an das traurige Schickſal, das die Enkelin eines großen Namens 
quäle, an die Hoffnung für Italiens Zukunft und die Wiedervereinigung mit dem 
Geliebten; endlich ein kurzer Bericht über die verſuchte Erſteigung des Zuckerhuts, 
die ſie nur in der Begleitung eines Negerknaben unternommen hatte, aber an dieſer 
Stelle aufgeben mußte. Das Datum war der 22. Auguſt 1838. — „Alſo waren 
deutſche Seeleute doch die erſten auf dem Gipfel!“ jubelte Roſe, während ich raſch 
das allgemeine des Berichts in mein Tagebuch eintrug, ſo wie ich es vorſtehend 
mitgeteilt. Dann verſchloſſen wir die kleine Flaſche mit einem friſchen Kork und 
begruben ſie wiederum unter ihrem Steinhaufen — 

Donna Ameriga Veſpucci iſt, was ich hier nach ſpäter mir gewordenen Mit⸗ 
teilungen hinzufügen will, in einem verfehlten Leben elend zugrunde gegangen 
Von Rio ging ſie nach Nordamerika, pochte auf ihren Namen, ſpielte die 
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Ropi 1 


Alte Weinſchenken und 
Gaſthöfe am Obertor 
von Mleersburg 
laden freundlich in der 
Sommerglut den müden 
Wanderer ein. 


Wenn ſich vor dem 
müden Reiſenden, der in 
Friedrichshafen den ſtau⸗ 
bigen Zug verläßt, die 
weite Fläche des Boden⸗ 
ſees auftut, dann weht 
ein leiſer Schauer vieler 
ſeltſamer Ereigniſſe über 
ihn hin, die dieſer 
Waſſerſpiegel ſah. In der 
Ferne leuchten aus wei⸗ 
chem Dunſt weiße Alpen⸗ 
gipfel herüber, und über 
dem See liegt Sonne 
und Frieden. Rund her⸗ 
um Wieſen, Weinberge, 
wogende Kornfelder, Land- 
villen und verſchlafene 
Städtchen mit alten Toren, 
denkwürdigen Rathäuſern 
und Kirchen. Aber die 
Stille, die hier ſeit Jahr⸗ 
tauſenden zu lächeln 


Bodenſeeſiſcher 
bei Konſtanz. 


Zwiſchen Grabkreußen und Weinſtöcken 
ſteht unverändert die frühromaniſche Stiftskirche St. Georg in Ober-Zell auf der Inſel Reichenau mit ihren berühmten Wandmalereien 
aus dem 9. bis 12. Jahrhundert. 


ſcheint, iſt trügeriſch. Wie urplötzlich lang hinrollende Gewitter un⸗ 
heimliche Farben in das klare Grün miſchen und den See zu ſchwerer 


Dünung aufwühlen, daß die Fahrgäſte auf den kleinen Dampfern eine 


unerwartete Probe auf Seefeſtigkeit ablegen müſſen, ſo haben zahl⸗ 
reiche Vorgänge von weittragender Bedeutung an den Ufern des 
Bodenſees die Anwohner immer wieder aus ihrer faſt märchenhaften 


Ruhe aufgeſchreckt. 


Die Geſchichte reicht hier bis in die jüngere Steinzeit (4000 bis 
2000 v. Chr.) zurück und die Reſte von Pfahldörfern, die bei Unter⸗ 
uhldingen gefunden wurden, Zeugen einer nordeuropäiſchen Frühblüte 
aus der gleichen Zeit etwa wie die ägyptiſchen Pyramiden, erzählen 
von Kämpfen mit wilden Bergvölkern. Sie wurden als neue Er— 
findung zum Schutz vor Ueberfällen in einer Periode angelegt, als 


Zwiſchen Römern und wilden Vindeliziern, Nachkommen der 
Rhätier, deren Sprache noch lebendig im Rhäto⸗Romaniſchen ſpukt, 
fand auf dem völkerumlagernden Schwäbiſchen Meer einſt eine große 
Seeſchlacht ſtatt. Später wüteten Alemannen, nach ihnen die Hunnen 
hier und zerſtörten die Anfänge des Chriſtentums, das dann erft im 
7. Jahrhundert durch iriſche Mönche, Columban und St. Gallus, neu 
hierher verpflanzt wurde. Von der mönchiſchen Beſchaulichkeit dieſer 
von St. Gallen, nahe dem Bodenſee, ausgehenden Kulturperiode gibt 
das Idyll der Inſel Reichenau noch unmittelbare Kunde. Ein zauber: 
hafter Frieden atmet aus den alten Kirchen von Ober-, Mittel- und 
Unterzell mit ihren frühen Fresken und ſeltſamen Säulen. Eine 
Gönnerin der Kloſteranlagen auf der Reichenau war die Herzogin 
Hadwig von Schwaben, die Heldin des Scheffelſchen Ekkehard⸗Romans. 


Deutſchlands größte Did- 
terin, Annette v. Droſte— 
Hülshoff, in den Jahren 
1840 — 1848 bei ihrem 
Schwager, dem Freiherrn 
von Laßberg. Hier ift fie 
geſtorben. In Meersburg 
ſtarb auch der einſt ſo be⸗ 
rühmte Entdecker des ani— 
maliſchen Magnetismus, 
Franz Mesmer, der in 
Iznang bei Radolfzell am 
Bodenſee geboren wurde. 

Meersburg war die 
Sommerreſidenz und bei 
Einführung der Refor- 
mation die Zuflucht der 
Fürſtbiſchöäſe von Kon- 
ſtanz. Und damit tut ſich 
ein anderer großer Hori— 
zont auf: Konſtanz mit 
ſeinem jhon 780 erwähn⸗ 
ten Münſter und dem 
alten Kaufhaus, das 1414 
bis 1418 als Konzil⸗ 
gebäude diente. Hier wurde 
Johann Hus als Ketzer 
verurteilt und vor der 
Stadt verbrannt und da 
durch der erſte Anſtoß 
zum 200 Jahre ſpäter 
ausbrechenden Dreißig 
jährigen Kriege gegeben. 
Hier wurde Burggraf 
Friedrich von Hohenzollern 
durch Kaiſer Sigismund 
mit der Mark Branden 
burg belehnt. Nach 
Deutſchlands tiefſter Er- 
niedrigung ſahen hier 
endlich 1920 deutſche Ge— 
fangene aus Frankreich 
zuerſt deutſchen Boden 
wieder. — Heute ſitzt 
man verträumt in dem 
zum Hotel umgebauten 
alten Dominikanerkloſter 
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Nane Bodensee 


Falade und der Turm 
des Münfters 
von Konſtanz über Ser 
und Land. 


von Konſtanz, hört die 


Wellen monoton an die Boote klatſchen und ſieht 
vielleicht gerade die flinken Luftrieſen von Friedrichs⸗ 
hafen und Manzell in ferne Weltteile jagen. Ber- 
gangenheit, Gegenwart und Zukunft werden zu eins, 
und das Leben rings ſcheint nur ein Märchen zu 


ſein — ohne Ende. 


Unten: 


H. V. 


{eile rauſcht das Schilf im Unterſer 
vor der Infel Reichenau. 


Weit leuchtet die gotiſche 


TNI 


& 


Des Gommers bunte Farben an der Uferſtraße 
von Friedrichshafen, 


dahinter ragen die Türme der Schloßkirche. 


der Seeſpiegel infolge wärmeren und trockneren Klimas bis 5 Meter Heute flitzen ſchnelle Motorboote an den ſagenumwobenen Ufern ent⸗ 
unter dem heutigen lag. Ein Wiederſteigen des Sees bis 10 Meter über lang und Flugzeuge kreiſen über den Grabſtätten der Mönche, die 
den heutigen Spiegel vernichtete im 1. Jahrtauſend v. Chr. die Pfahlſied- einſt die größte und berühmteſte Bibliothet jener Zeiten hier 
lungen bis auf die Tragpfähle im Schlamm. Auf dem gleichen Ufer geſchaffen haben. 
wenige Stunden entfernt entſtanden jetzt Gleichfalls bis ins 7. Jahrhundert reicht die älteſte, heute noch 
glich auf den Bodenfee von die epochemachenden, großen techniſchen vollkommen bewohnbare Burg Deutſchlands auf ſchroffen Felſen: 
der Pfänderſchwebebahn Erfindungen unſerer Zeit: der Weltum: Das alte Schloß von Meersbr „ deſſen viereckiger Bergfried um 
bei Bregenz. kreiſer „Graf Zeppelin“ und der „Do. X“. 630 vom Merowinger König Dagobert erbaut ſein ſoll. Hier wohnte 


Fremdenpenfion. 


„Es freut mich ſehr, daß Sie auf Empfehlung 
eines Freundes kommen!“ 

„Ja, mein Arzt hat mir verordnet, ich müßte 
unbedingt im Intereſſe meiner Geſundheit mein 
Gewicht reduzieren 


* 


„Sehen Sie, der Herr dort in dem Auto beſitzt 
ſechs Häuſer in der Wilhelmſtraße!“ 

„Ich hab' nichts dagegen!“ 

„Und ich hab' dagegen nichts!“ 


Im Tierpark. 
„Papa, wozu hat denn der Elefant einen 
Nüſſel?“ 
„Dummer Junge, damit man ihn vom Pferd 
unterſcheiden kann!“ 


U-M-0 


„Men/ch, Halt fte doch erft den Topp hingeſtelit ehe de fällft.“ 


„Ich ziehe zu Fuß gehen, entſchieden dem Autofahren vor!“ 


„Natürlich! Ich kann auch kein Auto erſchwingen!“ 


* 


„Die Löffel, die uns Tante Emmi geſchenkt hat, 
find nicht aus Silber, ſondern aus Alpakka!“ 

„Kennſt du denn Silber ſo genau?“ 

„Nein, aber Tante Emmi kenne ich!“ 


Ein Märchen. 


Ein Mann ſtand in der überfüllten Straßenbahn auf und bot einer 
jungen, gar nicht beſonders hübſchen Dame ſeinen Platz an. Sie wurde 
ohnmächtig. Als ſie wieder zu uig tam, dantte fie ihm. Da wurde 
er ohnmächtig. 


R 


heute die Mode ausbreitet? Jetzt laufen die 
rer 2 dem Der auch ſchon ohne Strümpfe 
herum 


Sommerfriſche. 


Hofſmuſi anten. 

„Glaubſt du, daß die Leute uns hören?“ 

„Sicher, eben hat ſchon einer das Fenſter 
geſchloſſen!“ 

* 

„Sei endlich artig! Du mußt ſolche Worte 
nicht gebrauchen!“ 

„Aber Mama, Shakeſpeare und Dickens haben 
dieſe Worte gebraucht!“ 

„So, dann darfſt du eben mit ſo ungezogenen 
Jungen nicht ſpielen!“ 


Die Huge Schwiegermutter. 
„Aber Mama, warum Haft du denn deine An- 
kunft nicht vorher angemeldet?“ 


„Ich wollte doch gerne meinen Schwiegerſohn 
mal wiederſehen ..“ 


Die Krawatte / nae 


e Frau Evry begann ſich zu beunruhigen. Ihr 

Gatte, der ſonſt ſo pünktlich die Mahlzeiten einhielt, 
war zum Diner nicht nach Hauſe gekommen. Es 
kam wohl vor, daß er nach Verlaſſen des Büros mit 
feinen Kollegen ein Kaffeehaus aufſuchte .. aber 
verſpätet hatte er ſich noch niemals. Was mochte 
ihm widerfahren ſein? 


Sie liebte ihn nach fünfzehnjähriger Ehe faſt 


mehr als am erſten Tage. Sie kannten einander 


jetzt beſſer und waren ſich unentbehrlicher als in den 
Flitterwochen. Die Gewohnheit hatte ſie mit unzäh⸗ 
ligen unzerreißbaren Fäden aneinandergekettet. Ge⸗ 
meinſam durchlebte Leiden und Freuden hatten ſie 
allmählich eins werden laſſen. 


Aengſtlich lauſchte jetzt Frau Eory jedem Ge- 
räuſch, das von außen zu hören war, und ſie bemühte 
ſich, die ſchreckensvollen Bilder, die ihre Einbildungs⸗ 
kraft ihr vorſpiegelte, zu verdrängen. Das Lachen 
ihrer beiden Kinder im Nebenzimmer machte ſie 
nervös, aber ſie wagte nicht, ihnen Schweigen auf⸗ 
zuerlegen, aus Furcht, ihre eigene Beſorgnis auch 
auf ſie zu übertragen. 

Plötzlich drehte ſich der Schlüſſel im Schloß, und 
dieſes vertraute Geräuſch beruhigte Frau Evry 
ſofort. 

Ihr Gatte trat ein. Er ſchien ſo ruhig wie ge⸗ 
wöhnlich, und ſie begrüßte ihn mit ſtrahlenden 
Blicken, in denen allerdings noch ein wenig Erregung 
wetterleuchtete. Er erriet ihre Gedanken, noch bevor 
ſie ihnen Worte geben konnte, und ſagte heiter: 


„Ja, ich habe mich heute ſchrecklich lange mit ein 
paar Freunden im Kaffeehaus verplaudert.“ 

Wieder ganz beruhigt und getröſtet, näherte fid 
Frau Evry ihrem Gatten, um ihm den gewohnten 
Begrüßungskuß zu geben. Dabei fiel ihr Blick zu⸗ 
fällig auf die Krawatte ihres Mannes. Ein Schwin⸗ 
del ergriff ſie, ſie fürchtete umzuſinken und hielt ſich 
nur mit aller Mühe aufrecht. Seit fünfzehn Jahren 
band ſie ihm jeden Morgen die Krawatte. Sie 
kannte genau die Form des Knotens und jeder 
Falte. Dieſe Krawatte aber hatte jemand anders 
geknüpft!!! 

Die arme Frau beſaß Selbſtbeherrſchung genug, 
um mit erträglicher Miene die Mahlzeit vorüber⸗ 
gehen zu laſſen. Aber innerlich bebte ſie vor Auf⸗ 
regung. 


Wer hätte gedacht, daß dieſe ihr ſo liebgewordene 
Hilfe ihres Gatten ihr einmal einen ſo ſchmählichen 
Verrat anzeigen würde? ... Auf der Hochzeitsreiſe 
hatte ſie ihren Gatten anvertraut, daß ſie die fertig⸗ 
gekauften Krawatten verabſcheue, dagegen die ſelbſt⸗ 
gebundenen Schleifen entzückend finde, weil in ihnen 
Geſchmack und Phantaſie zum Ausdruck kämen. Ihr 
zuliebe legte er die fertiggekauften Krawatten bei⸗ 
ſeite. Aber er ſtand ſo ungeſchickt und unglücklich 
vor dem Spiegel, daß ſie ſich ſeiner erbarmte. 


Seitdem näherte er ſich ihr jeden Morgen mit 
bittendem Blick und vorgeneigtem Halſe. Sie nahm 
die Krawatte, benetzte ein wenig mit der Zungen⸗ 
ſpitze ihre Lippen und vollendete mit leichten und 
geſchicklichen Fingern ihr Werk. Mit einem kleinen 
Kuß auf das Kinn wurde dann ſeine Geduld belohnt, 
dann beugte ſie ſich ein wenig zurück und betrachtete 
ſtolz die Schleife mit den kokett flatternden Enden. 

Dieſes Spiel wiederholte ſich täglich. Niemals 
hatte die Krawatte ihre Form verändert. Nur der 
Stoff hatte gewechſelt. Nach und nach war die ein⸗ 
fache, beſcheidene Halsbinde des kleinen Beamten 
reicher und eleganter geworden, mit ſchimmernden, 
ſeidenen Reflexen. Bis ſie endlich zur ſtattlichen 
Krawatte des Bürochefs geworden war. 


Und das Kinn, das Herr Evry jeden Morgen 
folgſam feiner Frau hinhielt, hatte ebenfalls an 
Form zugenommen. Es war nicht mehr das knaben⸗ 
hafte Kinn eines Anfängers, es war das Kinn eines 
Mannes, der im Leben etwas erreicht hat, feſt, ſtark, 
kräftig beinahe ein Doppelkinn. Ein Kinn, das 
die Vierzig überſchritten hat und Fett anſetzt, wie 
ſein Beſitzer. 


Aber Frau Evry genierten dieſe Veränderungen 
nicht. Und ſie bedachte es noch immer mit dem glei⸗ 
chen zärtlichen Kuß wie ehedem. 


Und nun hatte eine fremde Hand an dieſer Kra⸗ 
watte gerührt! Frau Evry war deſſen ſicher! Dieſer 
häßliche und ungeſchickte Knoten war nicht ihr Werk! 
Wer hatte gewagt 


Natürlich eine Frau! Er betrog ſie alſo! Er 
machte es nicht beſſer als die anderen. Er wollte 
ſein Leben noch genießen, bevor das Alter kam. 
Und er betrog ſie! Alles an ihm war Lüge: ſein 
Benehmen, ſeine Blicke, ſeine Worte. Sie konnte 
ihm nichts mehr glauben. Ihr zärtliches Vertrauen 


war zerſtört. Er betrog ſie, mit einem Wort! Ohne 
Zweifel liebte er ſie nicht mehr. Ihr Glück war 
dahin! Und jedesmal, wenn ihr Blick die unglück⸗ 
liche Krawatte traf, verſchärfte ſich ihr Kummer und 


raubte ihr alle Lebensfreude. 


Entſchloſſen, die Wahrheit zu erfahren, wußte 
Frau Evry ihre Erregung zu verbergen. Mit ſchein⸗ 
barer Ruhe band ſie jeden Morgen die Krawatte, 
denn der Elende ſpielte ſeine Rolle bewundernswert 
gut. Jeden Morgen näherte er ſich ihr mit bittendem 
Geſichtsausdruck und vorgeneigtem Hals. Aber jeden 
Abend mußte ſie wieder den ungeſchickten, häßlichen 
Knoten erblicken, den Knoten, den eine andere ge⸗ 
bunden hatte. Jeden Abend! 


Ihr Verlangen, die Wahrheit endlich zu erfahren, 
trieb ſie zum Aeußerſten. Sie wollte ihrem Gatten 
nachgehen, um ſeine heimlichen Wege zu erſpähen, 
denn ſie brachte es nicht über ſich, ihr Unglück einem 
Fremden anzuvertrauen. Und eines Abends ver⸗ 


ſteckte ſie ſich in einer Niſche, um ſein Fortgehen aus 


dem Büro abzuwarten. 


Herr Evry erſchien als erſter ſeiner Kollegen. Er 
entfernte ſich mit ſo ſchnellen Schritten, daß ſeine 
Frau Mühe hatte, ihm zu folgen. Sie zitterte davor, 
überraſcht zu werden oder ſeine Spur zu verlieren. 
Jeder Zweifel war ja jetzt ausgeſchloſſen, ſein ganzes 
Weſen verriet ihn. Er eilte zu einem Rendezvous, 

Im ſelben Augenblick, da ſie ſich fragte, wohin ſie 
dieſe Verfolgung eigentlich führen würde, über⸗ 
ſchritt ihr Gatte eine Schwelle und verſchwand. Frau 
Eory jah fih vor einem ziemlich beſcheidenen Haus 
in einer ruhigen Straße des Zentrums. Alſo hier, 
hinter dieſen Mauern, verriet er fie... Sie ſtarrte 
mit verzweifelten Blicken nach den Fenſtern empor, 
als wollte ſie ſie zwingen, ſich zu öffnen und ihr 
Geheimnis preiszugeben. 


Frau Eory hätte ſelber nicht jagen können, wie 
lange ſie vor dem Hauſe ſtand. Als ſie aus ihrer 


Lungenkranken, Tuberkulösen 
teile ich gerne kostenlos mit, wie ich 
von meinem schweren tuberkulösen 
Lungenleiden, Magen-, Ner- 
ven- u. Nierenleiden genesenbin, 
nachdem ich von Ärzten (darunter 
Autorität) als hoffnungslos aufge» 
geben war. Wenn in geschlossenem 
Umschl. gewünscht, 30 Pfg. in Mark. 
beilegen. Ich war bis zum Ske- 
lett abgemagert und habe 
mein Normalgewicht wieder- 
erlangt. Siche Bild vorh. u. jetzt 


Fabrikant Oskar Hch. Ernst, Weil im Dorf 34 (o. Stuttgart) 


vorher jetzt 


„Sit es nicht merkwürdig, Mama, wie rajh fiğ. 


R 


Silbenrätfel. 
a — an — be — bel — bo — da — de — del — den 
— di — ge — ger — glo — go — i — i — la— mei 


— mein — na — o — on — pal — ra — ri — rod — sa 
— sa — sar — sen — sta — ter — to — trot — um — wan. 

Aus den 36 Silben find 10 Worte zu bilden, deren 
zweite Buchſtaben aneinandergereiht ein deutſches Seebad 
nennen. 

Bedeutung der Worte: 1. Stadt in Polen, 2. politiſches 
Gemeinweſen, 3. ſpaniſche Königin, 4. Kampfbahn, 
5. weitverbreitete Vogelfamilie, 6. Muſikdrama über 
bibliſche Stoffe, 7. Menſchen, die alle Erdteile bereiſen, 
8. aſſyriſcher König, 9. Mitwirkender im Kabarett, 
10. Kurort in der Schweiz. 


Versratſel. 
„Gern führ' ich hin zum Wortmeer“, 


Ä-T-S-E 


Diufikalifches Rammeätfel. 


Bedeutung der Worte: 1—9 deutſche Oper, 1—2 fran- 
zöſiſcher Komponiſt, 3—4 Frauengeſtalt einer Wagneroper, 
5—6 Muſikſtück, 7—8 Oper von Bellini, 9—10 deutſcher 
Komponiſt. 


Aleinarbeit mit großem Ergebnis. 


Um einen großen Mann und ſein Geburtsland aufzufinden, 
find „Saba“ „Port“ „Inka“ und „Oker“ richtig zu verbinden. 


Hreugwortrãtſei. 


Bedeutung der Worte: 
Waagerecht:.Spiel⸗ 
karte, 2. Fürwort, ö. fel- 
ten, 6. weiblicher Vor⸗ 
name, 7. Brauerei⸗Be⸗ 
darfsartikel, 9. nor⸗ 
diſchesGöttergeſchlecht, 
10. in Waſſer unlös⸗ 
liche Flüſſigkeit, 13. 
Pelztier, 16. Straußen⸗ 
art, 17. weiblicher 
Vorname, 18. deutſcher Parteiführer. 

Senkrecht: 1. unbemittelt, 2. Fluß in Weſtdeutſchland, 
3. Paradies, 4. Nebenfluß der Weichſel, 8. Tierpark, 9. aus⸗ 
ländiſches Bier, 11. flach, 12. Wild, 13. Kanton in der Schweiz. 
14. eine Schiffsſeite dem Winde nach, 15. Zeitbeſtimmung' 


Sprach Schulze jüngſt zu Krauſe, 
„Doch hab' ich keine Worte mehr 
Und bleibe drum zu Hauſe.“ 


Reilrätfel. 


Bedeutung der waagerechten Reihen: 
1. deutſcher Klaviervirtuos und Komponiſt 
(19. Ihrd.), 2. Fruchtform, 3. gefiedertes 
Haustier, 4. Muſikinſtrument, 5. atmo⸗ 
ſphäriſche Erſcheinung, 6. Schmerzenslaut, 
7. Selbſtlaut. 


Packungen 
von 15 Pfg. an. 


a Hansaplast 
D Schnellverband 


Jeder kann sich leicht einmal verletzen, sei es 
im Hause oder im Freien, auf Wanderungen 
oder bei Sport und Spiel. Hansaplast ist dann 
stets gebrauchsfertig, in wenigen Sekunden an- 
gelegt, allen hygienischen Anforderungen genü- 
gend. Hansaplast trägt sich sauber und bequem, N 2 
ohne die Bewegungsfreiheit einzuschränken. 
Hansaplast ist durchlochtes Leukoplast mit desin- 
fizierender Mullkompresse. Verlangen Sie aus- 
drücklich Hansaplast, u. achten Sie auf die Durch- 
lochung. Weisen Sie angeblich „ebenso gutes“ 
zurück; es ist nicht dasselbe. Erhältlich in Apo- 
theken, Drogerien und Bandagengeschäften. 


Auflöſungen: 


BoT "OT dog Pr ‘BNE er 
1 * unge II 3% 6 oog 8 ung 5 
‘nagp g ‘wog g ‘ww p bees 
Biegung 81 
‘DaD 21 nun er ‘IOE ‘Er PO 01 
n s eic 2 vad 9 22 9 8 ‘g 
‘s'r Ape I paaaaknzag 
bio- onodvuog 
ꝛSuqzbach mayar pu y4agauursıy 
"138346 01—6 
‘Dmg 8—2 ‘Ouo 9—9 ‘VW F—L 
eee eee eee 6—T 
raue een 


‘ng 9 NDT d ‘wgnz h nv "€ 
nb Z ‘pəgnog T inan 
PHE Plys 

aui 

= udien ol blu 6 jvdvuvg 

ze ‘724702729079 nne 

eee E eee H eee € 
duc 'z‘gqoroßunmgsT :Jalyuanagııa 


Erſtarrung erwachte, war die Dämmerung hereingebrochen. Aber ihre Energie 
war in dieſem ſchmerzlichen Warten erſtarrt. Sie zögerte nicht länger. Es 
galt, alles zu erfahren, koſte es, was es wolle. Mit hocherhobenem Kopf 
paſſierte fie die Portierloge und begann die Stiege hinaufzuſteigen. 

Dieſe war ſchmal und ſchlecht beleuchtet. Frau Evry mußte bald ihre Eile 
aufgeben, ſich auf das Geländer ſtützen und nach den Stufen taſten. Ihr Herz 
ſchlug bis zum Halſe, und ſie fühlte ſich unglücklich und elend. Zögernd blieb 
ſie im erſten Stockwerk ſtehen. Dann begann ſie den ſchweren Weg von neuem. 
Sie war überzeugt, daß ſie die Tür erreichen würde, hinter der ihr Gatte ihr 


die Treue brach. 


Plötzlich vernahm ſie ſeine Stimme. Sie erklang ein Stockwerk höher: „Auf 
Wiederſehen! Auf morgen!“ ſagte dieſe Stimme. 

Herr Evry kam die Treppe hinunter. Seine Frau lehnte an der Mauer, 
unfähig, ein Wort zu ſagen. 

Plötzlich bemerkte er ſie und rief erſtaunt und zornig: „Wie? Du hier? 
Was tuſt du hier? Biſt du mir nachgegangen?“ 

Da ſtürzte mit einem Male alles aus ihr hervor, ihre Zweifel, ihre Eifer: 
ſucht, alle Qualen der letzten Tage, die das ſo ſichere Zeichen ſeines Verrates 
ihr bereitet hatten, dieſe Krawatte, die nicht mehr von ihrer Hand geknüpft war. 

Er hörte ihr kopfſchüttelnd zu, dann nahm er ihre Hand und ſagte ſanft: 
„Und du haft wirklich glauben können! ... Mein armes Herz! Aber es ift 
auch meine Schuld ... komm, komm ...“ 

Er führte ſie in das nächſte Stockwerk. 

Was ſollte das bedeuten? .. Aber er zog fie mit fih fort, obwohl fie 
inſtinktiv ſeiner Führung widerſtrebte. 

Oben angelangt, zeigte er mit dem Finger auf ein Kupferſchild an einer 
Tür. Sie las: Henry Green, Maſſeur. 

Das Verſtändnis begann in ihr aufzudämmern. 

„Freilich“, ſagte er, „ſo iſt es! Ich wurde zu ſtark, das war mir unan⸗ 
genehm. Ein Kollege ließ ſich maſſieren und befand ſich dabei wohl. Ich wollte 
es erſt verſuchen. Dir habe ich es aus Eitelkeit verſchwiegen, aus einer Art 
dummer Scham. Aber ich wollte dich erft mit dem Reſultat überraſchen. Aber 
die Krawatte mußte ich hier ablegen. Ich verſuchte nachher, ſie ſelbſt zu 
binden . . Haber nur du allein ...“ 

Da ſtürzte ſie ſich in ſeine Arme, aufgelöſt in Verlegenheit und Glück. 
„Nicht wahr, mein Liebſter, mein Alles, nur ich allein ... niemals eine andere 
ih 


Kräftigt Euren Körper durch Jod! 


Braucht Id-Kalıkloca! 


die von Ärzten und Zahnärzten verordnete Gesundheits-Zahnpastal 


Beim Zähneputzen mit Jod-Kaliklora führen Sie Ihrem Blute eine kleinste 
Menge Jod zu, welche durch die Mundschleimhäute resorbiert wird Sie 
verhüten damit krankhafte Zustände die durch Jodmangel entstehen, wie 
Arterienverkalkung, Skrofulose, Kropf u. a. Den 2 kleinste Jod- 
Menge macht Ihren ; - 

Körper widerstandsfähig 
und hebt Ihr Allgemein- 
befinden. Jod-Kaliklora 
wurde von Ärzten und 
Zahnärzten klinisch und 
praktisch untersucht und 
erprobt und glänzend 
begutachtet. Besonders 
empfohlen zur Kinder- 
zahnpflege sowie für 


Personen „im besten Alter”. In Normaltuben zu 90 Pig. 90 in Großtuben 
zu M. 1.35 überall erhältlich. Benutzen Sie auch die Kaliklora-Zahnbürste 


(hart RM. 1.75, weich RM. 1.50), die durch ihren {3a 
besonderen Borstenschnitt die Möglichkeit bietet, Immun 
die Speisereste auch zwischen den -Zähnen zu entfernen. 


Kaliklora-Mundwasser mit herrlicher Pfefferminz-Erfrischung. Specificum 
gegen entzündetes und blutendes Zahnfleisch. Flasche RM. 1.50 


Queisser & Co. G. m. b. H. Kaliklora-Fabrik, Hamburg 19 


Dient am Kunden. 
Damit die Paſſagiere ſich die Zeit 
während der Verkehrsſtockungen ab- 
kürzen können, haben die Londoner 
Autodroſchkenbeſitzer jetzt in ihren 
Wagen Zeitſchriften angebracht. 
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Ein Denkmal 
für das hannoverſche Pferd. 
Anläßlich des großen Verdener Reit- und 
Springturniers wurde dieſes Denkmal für 
das hannoverſche Pferd eingeweiht. Trotz 
der ſchweren Zeiten für die Pferdezucht 
wußte ſich das hannoverſche Pferd nicht 
nur zur behaupten, ſondern eine führende 
Stelle zu erobern. Außer den beiten Halb- 
blut⸗Rennpferden jtellt die hannoverſche 
Pferdezucht die Spitzenpferde im inter 
nationalen Turnierſport (den Olympiade— 
ſieger „Draufgänger“, das weltbekannte 
Springpferd „Derby“). Dieſe Leiſtungen 
ſollen durch das Denkmal eine dauernde 
Ehrung erfahren. 
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Ein Rekordbau in Rekordzeit 


Mit der Fertigſtellung der Bremerhavener Nordſchleuſe ijt ein Bauwerk dem Betrieb übergeben worden, 
das als ein Meiſterſtück der Tiefbautechnik gelten darf. Bis Frühjahr 1932 ſollte der Bau fertiggeſtellt fein; 
durch Zuſammenfaſſung aller Kräfte, durch eine Organiſation, die ein reibungsloſes und zeitſparendes 
Ineinandergreifen aller Bauarbeiten ſicherte, iſt es gelungen, ihn ſchon 8 Monate früher zu beenden. Der 
Ausbau Bremerhavens zum modernen deutichen Paſſagierhafen im Überjeeverfehr hat mit der Fertigſtellung 


> 


Im rren Bauſtadium. 
Das Schleuſengelände ift eingezeichnet 
(Vergl. unteres Bild.) 


der Nordſchleuſe ſeinen vorläufigen Abſchluß 
gefunden: die Columbuskaje am offenen 
Weſerſtrom hat ſich als Anlage für ſchnellſte 
Abfertigung der Paſſagierdampfer vorzüglich 
bewährt; die Nordſchleuſe ermöglicht nun den 
größten Dampfern des Weltverkehrs auch den 
Zugang zu den Binnenhäfen in Bremerhaven 
und damit die Benutzung der erweiterten 
Dockanlagen. 


Während des Baues. 
ie neue Schleuſe ermöglicht auch den 
größten Dampfern („Europa und „Bremen“) 
den Zugang zu den Binnenhäfen in 
Bremerhaven. 


Die 


Ueberblick über das Schlenſengelände. 
Die Schleuſe iſt mit einer Schleuſenkammer von 372 m Länge und 60 m Breite die zweitgrößte der Welt. 


RR Mopznne DETEKTIV- 
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dor fie in den Wald geſchafft wurde, einige Zeit in einem Keller gelegen. Die mikro⸗ 
ſtopiſche Unterſuchung zeigte, daß es ſich bei der Kohle um Anthrazit handelte; der Sand 
war ein eiſenhaltiges Silikat, während die Sägeſpäne, wie die mikroſkopiſche Unter- 
ſuchung ergab, von Kiefern- und Eichenholz ſtammten. Nach der chemiſchen Analyſe 
des Papierſtückchens handelte es ſich um Strohzelluloſe ohne chemiſche Beimiſchungen. 
Die kleinen Inſekten ſtellten ſich als zu der Spezies der Anopthalmeen gehörend, 
heraus, ſie waren farblos und hatten keine Augenmerkmale, die Höhlenbewohnern, 
die nie ans Tageslicht kommen, eigen ſind. 

Die Kleidungsſeicke des Toten wurden in einem Glasgefäß mechaniſch 
entſtaubt und der Staub aufs Genaueſte unterſucht. Neben Kohle, Sand 
und Sägemehl wurde ein faſeriger, grüner Faden gefunden und ein 
winziges Stückchen eines roten durchſichtigen Stoffes von etwa 1 Millimeter 
Länge. Ferner wurden Stücke der Kleiderſtoffe wahllos ausgeſchnitten und 
in Reagenzröhren in ſteriliſiertem Waſſer eingeweiht. Es bildete ſich eine 
trübe Flüſſigkeit, deren feſte Beſtandteile in einem 
Schleudergerät abgeſondert wurden. Der Bodenſatz 
wurde mikroſkopiſch unterſucht und es konnten Gärungs- 
keime (saccharomyces cerevisiae) nachgewieſen werden. 
Gärungskeime befanden ſich jedoch nur an den Stücken, 
die aus Rock und Weſte ausgeſchnitten waren, während 
die bakteriologiſche Unterſuchung des Hemdes und der 
Beinkleider das Vorhandenſein von mikroſkopiſchen 
Schimmelpilzen, die feuchte Kellerwände bedeckten, ergab. 

Aus dem Laboratoriumsbefund konnte darauf ge- 
ſchloſſen werden, daß der Körper des Ermordeten nicht 
in einem, ſondern zeitweiſe in zwei verſchiedenen Keller- 
räumen gelegen haben mußte. Die Keller mußten zum 
Lagern von Brennſtoff ſowohl Anthrazitkohle als auch 


Transportables chemiſches Laboratorium, 
das der Detektiv von heute anſtatt der früher ſo beliebten 
Maskengarderobe mitführen muß. 


N werden bekanntlich „anders herum“ 
geſchrieben. Zuerſt kommt das Drama, das bei 
den üblichen Romanen die Handlung abſchließen würde 
und dann erſt führt der Verfaſſer den Leſer von Stufe 
zu Stufe zurück und erklärt ihm, wie ſich der Fall er 
eignete. Da dem Leſer der „Anfang“ bis zum letzten 
Kapitel verborgen bleibt, ſo kommt er aus dem Staunen 
über die „Deduktionen“ des Verfaſſers nicht heraus und 
die Spannung hält bis zur letzten Seite an, was ſchließ⸗ 
lich die Hauptſache iſt. Die ſcharfſinnigen Konſtruktionen 
der Verfaſſer von Kriminalgeſchichten haben jedoch mit 
der modernen Kriminaliſtik ſehr wenig zu tun. Dieſe 
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Der Detektiv 


hat ſich im Laufe der Zeit von heldenhaften Glanz⸗ als Schieß 
leiſtungen berühmter Detektivgrößen zu einem nüchternen . 
auf wiſſenſchaftlicher Baſis aufgebauten Beruf ent⸗ a Ber. 


wickelt, bei dem nach einem bekannten Ausſpruch Ediſons 
auf 99 Prozent Transpiration nur 1 Prozent Inſpira⸗ 
tion kommt. Einer der lehrreichſten Fälle der Arbeits⸗ 
weile moderner Kriminaliſten finden wir in der Auf- 
klärung eines Leichenfundes in dem Bois de Boulogne 
in Paris. inſtrumente ausgemeſ— 
Eines Tages fand ein Poliziſt auf ſeiner Runde im ſen, um ſo Rückſchlüſſe 
e Be gg! RE in emen Paket de⸗ machen zu können auf 
ſchnürte Leiche eines Ermordeten. In dem Paket be⸗ y 5 
fanden ſich außer dem grauſigen Funde auch ein Rock, den Revolver and auch 
eine Weſte, ein Kragen und ein Strohhut; die Leiche eventuell auf deſſen 
war nur mit einem Hemd, Beinkleidern und Schuhen Beſitzer. 
bekleidet. Die herbeigerufene Kriminal- 
polizei unterſuchte den Fundort, doch 
konnten weder Fußſpuren noch andere 
„Schlüſſel“ entdeckt werden. Die Leiche 
wurde nach dem Kriminallaboratorium 
geſchafft und dort wurde ſie als auch 


Eine aus dem Körper 
eines Erſchoſſenen ent- 
nommene Kugel wird 
mit Hilfe feiner Meß 


Maſchinenpiſtolen, deren ſich die 
amerikauiſche Verbrecherwelt bedient. 


Auch bei dieſen Mordwaffen iſt es Sache 


alle Kleidungsſtücke, die das Paket ent⸗ 
hielt, auf das Genaueſte unterſucht. 
Folgende Einzelheiten wurden ermittelt. 
Die Kopfhaare der Leiche waren an den 
Enden grau und an den Wurzeln dunkel 
gefärbt; an dem geronnenen Blut, das 
an den Haaren klebte, haftete Schmutz, 
in welchem Kohlenſtaub, Sand, Kies, 
einige Sägeſpäne und ein kleines Stück⸗ 
chen gelben Papiers unterſchieden 
werden konnten; an der Schulterpartie 
des Hemdes wurden dunkle Streifen be— 
merkt, auch wurden zwei winzige In- 
ſetten entdeckt, denen jedes Pigment 
fehlte und die als Bewohner von Kellern 
und Tunneln feſtgeſtellt wurden, in die 
ſich nie ein Lichtſtrahl verirrt. 
Augenſcheinlich hatte die Leiche, be⸗ 


der Kriminallaboranten, auf Grund der 

Rückſtände im Lauf oder der beſonderen 

Merkmale ſeiner Bohrung Aufſchlüſſe über 
die Mordtat und den Täter zu geben. 


Eingerabdrücke And eines der wich- 
tigſten Hilfsmittel zur Ueberführung 
eines ermittelten Verbrechers. 
Unſer Bild zeigt rechts einen im Polizei: 
archiv befindlichen Fingerabdruck, links den 
Abdruck, der an einem Tatort zurückblieb. 
Auf Grund der übereinſtimmenden Linien 
wurde der Täter identifiziert. 


eiße Zähne: Chlorodont 


. und 90 Pf. 


Der moderne Sherlok Holmes 
iſt unter die Chemiker gegangen. 


Unterſuchung eines Handkarrens auf Blut- 
ſpuren, die zur Aufdeckung eines Ver⸗ 
brechens führte. 


Ein Blutflek in der Kleidung 
eines Opfers. 


Da neben dem Blut auch Verbrennungs- 
fpuren enthalten waren, konnte man nady- 
weiſen, daß der Schuß aus allernächſter 
Nähe erfolgt war. Eine chemiſche Unter⸗ 
ſuchung des getrockneten Blutes, ließ über- 
dies Rüdfhlüffe zu, wieviel Zeit feit der 
Abgabe des tödlichen Schuſſes bis zur Auf⸗ 
findung des Opfers verſtrichen war. 
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Auch Röntgenaufnahmen 
liefern beweiskraftige Indizien für die Ueberführung von Verbrechern. 


An einem Tatort fanden ſich in dem mit einem Staubſauger 
zuſammengeſuchten Staub einige Haare. 
Die Querſchnitte zeigten unter dem Mikroſkop einmal eine ovale und einmal eine 
ziemlich runde Form. Der ovale Querſchnitt ſtammt von einem blonden, der 
runde von einem glatten Indianerhaar. Da das blonde Haar mit dem des Opfers 
üdereinſtimmte, nahm man, wie fidh herausſtellte, mit Redt an, daß das Indianer 
haar dem Täter gehören muß. 


Brennholz (Eiche und Kiefer) gedient haben, auch muß in dem Keller Holz geſägt worden 
ſein. Der Boden eines der Keller mußte außerdem mit Sand und auch mit Fetzen von reinem 
Strohpapier beſtreut geweſen ſein. In einem der Keller dürfte auch Wein oder Bier gelagert 
haben, und zwar in demjenigen, in welchem der Ermordete noch Rock und Weſte anhatte, 
während er ſpäterhin teilweiſe entkleidet in einen anderen Keller geſchafft wurde, der voll⸗ 
kommen dunkel war. 

Mittlerweile wurde der Ermordete als der Kaſſierer Tellier, Angeſtellter einer Makler⸗ 
firma, der 8 Tage vor dem ſchaurigen Fund verſchwunden war, identifiziert. Es wurde be⸗ 
kannt, daß er ein eifriger Beſucher von Rennplätzen war und mit dunklen Buchmachern ver⸗ 
kehrt hatte. Dieſe wurden nun von Detektiven beobachtet, und es ſtellte ſich heraus, daß einer 
der Buchmacher eine unterkellerte Erdgeſchoßwohnung hatte. Eine Hausſuchung fand ſtatt, 
und bei dieſer Gelegenheit wurden an einer Wand über der unterſten Kellerſtufe Blutſpuren 
entdeckt, die trotz augenſcheinlicher Bemühungen nicht gänzlich entfernt waren. Einige Blut⸗ 
ſpritzer waren nicht abgewaſchen und an einem derſelben klebten zwei Haare. Das Stück der 
Wand mit der Blutſpur wurde ausgemeißelt und ins Laboratorium geſandt. 

Auch tiefer im Keller wurden Blutſpuren entdeckt. Der Buchmacher, deſſen Verwirrung 
ſich mit jedem Augenblick ſteigerte, erklärte, daß eine Katze auf der Kellertreppe Junge ge⸗ 
worfen hätte. Er mußte den Kriminalbeamten wohl oder übel auch den Keller zeigen. Der 
Boden des Kellers war mit Sägeſpännen bedeckt, auch ſtand dort eine große Kiſte mit 
Kohle. Neben der Kiſte ſtanden einige Flaſchen und ein Faß. Auch an den Wänden der 
Kiſte wurden Blutſpuren gefunden. Muſter des Staubes, der den Fußboden bedeckte, wurden 
mitgenommen. Nach einem Kreuzverhör gab der Buchmacher zu, auch einen anderen Keller 
zu beſitzen. In dem zweiten Keller wurden Kiſten mit Schnitzeln von gelber Pappe ge⸗ 
funden. In der Mitte des Kellers lag eine ſchwere Holzbohle, deren eine Seite mit rotem 
Lack beſtrichen war. Ein Haufen von dieſer Bohle abgeſägten Brennholzes lag in einer 
Ecke. Der Boden des Kellers war mit Sand beſtreut, der mit Sägeſpänen und Kohlenſtaub 
untermengt war. An einigen der Sägeſpäne haftete der rote Lack von der Holzbohle. 

Auch hier wurden Muſter des Staubes entnommen. Die Unter⸗ 
ſuchung im Laboratorium ergab, daß es ſich bei den Blutſpuren nicht 
um Katzenblut, ſondern um Menſchenblut handelte, ferner, daß die 
an einigen Spritzern klebenden Haare Menſchenhaare waren, ſie 
waren grau an den Spitzen und dunkel an den Wurzeln. Der 
Kohlenſtaub erwies fih als Anthrazit, die Sägeſpäne als Splitter 
von Eichen⸗ und Kiefernholz und der Sand als eiſenhaltiges Silikat. 
Der Lack an den Holzſpänen wurde mit Hilfe ultravioletten Lichtes 
unterſucht und zeigte die gleichen Eigenſchaften wie das Teilchen der 
roten Subſtanz, die am Körper des Ermordeten gefunden worden 
war. Schließlich wurde auch die Pappe unterſucht, es war reine 
Strohzelluloſe ohne chemiſche Beimengungen. Daraufhin wurde der 
Buchmacher verhaftet 

Einige Tage ſpäter wurden die Keller nochmals beſichtigt. Der 
Staub und die Sägeſpäne wurden durchgeſiebt und man fand ein 
Stück Papier, auf dem der Name des Ermordeten geſchrieben war 
ſowie die Stücke eines zeriſſenen Fahrſcheines. Es war dies ein 
Fahrſchein der Untergrundbahn, der Noch nicht zur Rückfahrt benutzt 
war. Sein Datum ſtimmte mit dem Tage überein, an welchem das 
Opfer zum letzten Male geſehen wurde und die Abfahrtſtation lag 
in unmittelbarer Nähe ſeiner Wohnung. Auch die Stunde ſtimmte 
mit der Stunde überein, an welchem Tellier ſeine Wohnung jeden 
Morgen auf dem Wege zum Büro zu verlaſſen pflegte. 

Sonderbarerweiſe ließen ſich in dem Keller, in welchem das Stück 
Papier mit dem Namen des Ermordeten und der Fahrſchein ge⸗ 
funden wurden, keine Blutſpuren nachweiſen. Auch war es unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß eine Leiche eine Woche lang in dieſem Keller verborgen 
bleiben konnte. Ferner war der Keller nicht abſolut dunkel, denn 
es fiel ein trübes Licht durch ein verſtaubtes Fenſter in den Keller 
und folglich konnten die blinden Inſekten, die auf dem Hemd des 
Ermordeten gefunden wurden, nicht aus dieſem Keller ſtammen. 

Es wurde weiter geſucht und ſchließlich ein dritter Keller entdeckt, 
deſſen Eingangstür durch Packkiſten maskiert war. Ein Schlüſſel vom Schlüſſelbunde des 
Verhafteten paßte zu dieſer Kellertür. Als die Kriminalbeamten den Raum, ein enges 
dunkles Kellerloch unter der Treppe, betraten, wußten ſie ſofort, daß dies der Tatort 
des Verbrechens war. Decke und Wände waren mit Blut beſudelt und ſtellenweiſe 
klebten Haare an dem geronnenen Blut, die mit denen des Ermordeten identiſch waren, 
auch die kleinen pigmentloſen, blinden Inſekten krochen an den mit Schimmel be⸗ 
deckten Wänden herum. Ferner zeigte die bakteriologiſche Unterſuchung, daß die Wände 
der Kiſte in dem erſten Keller von Gärungskeimen durchſetzt waren, daß folglich der Rock 
und die Weſte hier verborgen geweſen ſein mußten. Der winzige grüne Faden ſtammte, 
wie feſtgeſtellt werden konnte, von einer Schürze, die dem Buchmacher gehörte. Unter 
der Laſt dieſer Indizien brach der Angeklagte zuſammen und bekannte ſeine Schuld. 

Dieſer Fall, der die Phantaſie der geleſenſten Verfaſſer von Kriminalgeſchichten bei 
weitem in den Schatten ſtellt, eignet ſich trotzdem nicht als Stoff für einen Detektiv⸗ 
roman. Die vielen Einzelheiten würden ernüchternd wirken und, was die Hauptſache 
iſt, wo bleibt die Heldentat oder der geniale Geiſtesblitz des 
Detektivs, der in letzter Minute, wenn alle Fäden verwirrt ſind, 
und das Laſter zu triumphieren ſcheint, die Situation klärt und 
den Verbrecher der rächenden Juſtiz überliefert. Statt deſſen 
finden wir die Feinarbeit eines wiſſenſchaftlichen Laboratoriums, 
das alle möglichen Wiſſens⸗ 
gebiete beherrſcht: Biologie, 
Chemie, Mineralogie, Entomo⸗ 
logie, Stoffkunde uſw., eine 
Arbeit, die auf den neueſten 
Unterſuchungsmethoden aufge⸗ 
baut ift, und die in unermüd⸗ 
lichem Fleiß auch die winzigſten 
Einzelheiten nicht unberückſich⸗ 
tigt läßt. Allerdings ſpielen 
auch hier „Deduktionen“ eine 
große Rolle, doch werden die 
Schlußfolgerungen aus dem auf 
wiſſenſchaftlicher Baſis ge- 

me, wonnenen und ſorgſam geſich⸗ 
Are 2 3 teten Material gezogen. In der 
2 Kriminaliſtik hat man die 
Romantik aufgegeben und iſt 
zu reiner Sachlichkeit überge⸗ 
gangen. Der Zauber des Hel⸗ 
Gbako ift dahin, doch auch 
hier iſt letzten Endes die 
Zweckmäßigkeit entſcheidend. 
W. F. Harrison. 


Der Beruf des Detektivs 
bleibt, 


trotzdem er ſich auf eine nahezu 
univerſelle wiſſenſchaftliche Vor⸗ 
bildung ſtützt, gefahrvoll. Neben 
dem chemiſchen Laboratorium 
bietet auch eine Schußwaffe 
gute Dienſte. 
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Gine kalte, aber willkommene Dufche. gemmer ſport. 
Vom Radrennen um den Großen Preis von Oeſterreich in ſengender Glut! Kanu⸗Geſchicklichteitswettbewerb auf dem Neckar bei Mannheim. 
Die Fahrer werden zu ihrer Freude unterwegs mit kaltem Waſſer erfriſcht. 


Rechts: 
„Kiel oben“. 


Bei Heidenheim ſtürzte ein Bierauto eine Böſchung hinab und überſchlug ſich. 
Die Inſaſſen blieben wie durch ein Wunder unverletzt. 


Verkehr im Dunkeln 


Unbekanntes aus Bulgarien 


Links: 2 i i 
Gin galdadhin f l EE 
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In kleinen Städten 8 ar 122 
des Tabakgebietes e £ A FA 
trocknen die Blätter AB 
nach der Ernte über 25 f EN, 
der Straße. — z 
In Reruſchtiza. 
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Die Stadt ſteht über der Giſenbahn. 
Dieſes eigenartige Bild iſt in Tirnowo Wirklichkeit. 


Das meiſtaufgeführte deutſche 
Bühnenſtück, Meyer Förſters 
„Alt-geidelberg“ 


eidelberg 


Die Anlehnung der japaniſchen Kultur an das 
weſtliche Vorbild beſchränkt ſich im allgemeinen auf 
Technik und Wiſſenſchaft. In ethiſcher und äſtheti⸗ 
ſcher Beziehung beharren die Japaner, von einer 
Minderheit bedingungslos Moderner abgeſehen, bei 
den althergebrachten Formen, denen ſie auch in der 
Fremde und bei ſcheinbar vollkommener Anpaſſung 
an abendländiſche Sitten treu bleiben. 

Nichtsdeſtoweniger verſucht man in Japan mit 
großem Eifer, ſich die Vorſtellungswelt fremder 
Kulturkreiſe zugänglich und verſtändlich zu machen. 
Das gilt beſonders für Literatur und Bühnenkunſt. 
Während jedoch die japaniſchen Ueberſetzungen euro⸗ 
päiſcher, namentlich deutſcher und engliſcher, Leſe— 
proſa ein breites und verſtändnisvolles Publikum 


in japani- 
fher Calfo 
kniet vor 
Desdemona 


hat auch in Japan hohe Auf⸗ 
führungsziffern erreicht. 


Ih 


Publikum ſtärkſtes Intereſſe und erreichen, 


wie z. B. „Alt⸗ Heidelberg“, hohe Aufführungs⸗ 
ziffern. — Freilich verſichern Kenner des 
Landes, daß die Stücke für die Aufführung 
in Japan oft gründlich verändert werden und 
daß z. B. im „Fauſt“, der ſich ſchon ſeiner 
myſtiſchen Szenen wegen in Japan großer 
Beliebtheit erfreut, weſentliche Textänderun⸗ 
gen vorgenommen werden. Dabei handelt es 
ſich meiſt um Ausdrücke oder Szenen, die dem 
aſiatiſchen Zuſchauer unverſtändlich ſind oder 
ſich mit ſeinen moraliſchen Anſchauungen nicht 
vertragen, die auf ganz anderen Voraus- 
ſetzungen beruhen. Ein Japaner, der die 
deutſche und engliſche Sprache und Literatur 
gut beherrſcht, verſicherte, daß z. B. Shake⸗ 
ſpeares „Othello“ in Japan, im Originaltext 
aufgeführt, einen Sturm der Entrüſtung oder 
der Heiterkeit entfeſſeln würde. Bei größter 
gegenſeitiger Toleranz ſcheitert in künſtleri⸗ 
ſchen Dingen der Verſuch zur letzten Verſtän⸗ 
digung eben doch an jener grundſätzlichen Ver⸗ 
ſchiedenheit, die den öſtlichen Ideenkreis vom 
weſtlichen trennt. 
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Märchendramen wie Anderſens „Des Kaiſers 
neue Kleider“ 
finden in Japan jtarten Anklang. 


finden, ſcheiterte die Uebermittlung lyriſcher und 
dramatiſcher Werke oft an der Weſensverſchiedenheit 
dieſer beiden Kunſtgattungen in Europa und Aſien. Der 
dichteriſche Ausdruck, ſeine Geſtaltung und ſeine Aufgabe 
ſind in Japan ſo grundſätzlich verſchieden von den uns 
vertrauten Normen, daß charakteriſtiſche japaniſche Theater- 
ſtücke den Europäer im weſentlichen nur vom theater⸗ 
wiſſenſchaftlichen oder vom volkskundlichen Standpunkt 
aus intereſſieren. Nicht ganz ſo ſchlecht geht es einem 
großen Teil der in Japan aufgeführten europäiſchen 
heaterſtücke. Sie erwecken nicht ſelten bei ihrem 


wie auf einer 
Liebhaber⸗ 
bühne 
bei uns. 


- v 
und küßt ihr b 4 
die Hand — 2 KR 


„Fauſt“ auf 
der japani- 
ſchengühne. 
Die Szene 
zwiſchen Me⸗ 
phiſto, Gret⸗ 
chen und Frau 
Marthe 
Schwertlein 
ſieht dort doch 
etwas anders 
aus als bei 
uns. 


—— 


